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Das (^änkhäyanagrihyam. 



Die von mir für die vorliegende Ausgabe des (pänkh« 
ajanagribya benutzten Handschriften sind die folgenden 
(für die der Chambersschen Sammlung angebörigen 
verweise icb auf die Bescbreibung Prof. Weber's im Ver« 
zeicbniss der Berliner Sanskritband scbriilen) : 
Den Text allein enthalten : 

A = ms. Orient, fol. 631 der Berliner Bibliothek; 
schöne Hs. auf 55 Blättern. Samvat 1734. An einigen 
Stellen des ersten Buches sind zu den Mantra von zweiter 
Hand Accente gesetzt. 

a = ms. Chamb. 191. 

B = ms. Chamb. 216. Herr Prof. Stenzler hat 
die Güte gehabt, mir die Lesarten dieser Hs. an einigen 
Stellen, wo dieselbe, als er sie benutzte, weniger beschäm 
digt war^ als jetzt, mitzutheilen. 

Den Text mit dem Commentar des Närayana geben: 
C = ms. Chamb. 712, reicht bis 2, ii, 2. 
D = ms. Orient, fol. 602 der Berliner Bibliothek, 
1868 zu Poona aus einem Manuscr. der Sammlung Haugs 
(Bombay üniversity library vol. 15) copirt; schön geschries 
ben, aber äusserst incorrect. 228 Blätter. Die Varianten 
der überaus incorrecten Handschrift sind, insonderheit wo 

Indische Stadieo. XV. 1 
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2 Pankhäyanagfihyain. 

C daneben vorhanden war, nur ausnahmsweise angegeben 
worden. Die Lesarten des Textes und der Erklärung sind, 
soweit erforderlich, durch D^ und D* geschieden. 

H == ms. Haug 58 der Münchener Bibliothek, 
328 BL, datirt Poona, 12. January 1865. Die Hs. ist augen= 
scheinlich eine Copie desselben Originals, von welchem D 
stammt, und zwar erheblich correcter. H^ und H^ be^ 
zeichnen resp. die Lesarten des Textes und der Erklärung. 
— Die Schlussverse des Commentars geben das Datum 
des Werkes: varshe nandakarartucandrasammite = 1692 
(a. D. 1636). 

Andere Commentarhandschriften : 

E == ms. Chamb. 199% in der Unterschrift als balä^ 
vabodhapaddhati bezeichnet. Die Erklärung schliesst mit 
dem Ende des vierten Buches; in die des zweiten Buches 
ist jedoch an der durch den Zusammenhang gegebenen 
Stelle eine Behandlung fast des ganzen sechsten Buches 
eingeschoben, und auch die Bekanntschaft mit dem fönften 
geht aus einer Bemerkung zu 3, 12, 1 hervor. Der Text 
wird fast durchgängig nur mit Anfang und Ende bezeichnet. 

F = ms. Chamb. 687, namenloser Commentar, die 
beiden ersten Bücher enthaltend. Der Text ist bis 1, 16, 2 
vollständig, von da nur mit Anfang und Ende gegeben. 

M = ms. Haug 57 der Münchener Bibliothek. 
Enthält zuerst auf 110 Bl. den Text der ersten fünf Bücher 
mit einem namenlosen Commentar. (Beginnt: ^rigane^äya 
namafa, ^risarasvatyai namah, ^rigurubhjro namah, ^rigo^ 
vindäya namah. om. namasyämi gurün sarvän prajnänugra^ 
halipsayä | alpajno 'pi prasadena yeshäm sädhye Va jalpati.) 
— Sodann folgt auf 62 Bl. die Kärikä. (Beginnt: ^rigane* 
9äya namah. natvä Suyajnam äcäryam bäladhivriddhaye 
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P&fikhäyanagrihyam. 3 

uiayä { tadgrihyakarmanäin güdhaip prayogah katbyate spubs: 
tah. sütrapäthakramenaiva bhashyäDus^raneDa ca | kvacio 
DyayiDUsärena vakshye cint^anipsitam. Datirt pake 1786. 
P = ms. Cbamb. 399 , die Paddbati des Bäo^a^ 
candra, betriebt Bucb 1 — 5. 

Von einer Theilung dieser Handscbriften in versebies 
dene Classen kann niebt obne Kestrictionen die Rede sein. 
Die üeberlieferung des Qankbäyanagribya, welcbe auf 
eine gemeinsame, von Fehlern keineswegs freie Quelle zu« 
rQckgebt, bat allerdings auf dem Wege von da an bis zu 
ihrer uns vorliegenden Gestalt sich in verschiedene Zweige 
gespalten; wir haben nicht es in sämmtlicben Handschriften 
mit einem und demselben Text zu thun, so dass sich alle 
Varianten auf geringfügige Schreiberverseben reducirten. 
Aber fleissige Benutzung und Vergleichung der abweichen^: 
den Texte unter einander hat die Lesarten des einen so 
in den andern hineingetragen, dass sämmtlicbe Hand« 
Schriften einen aus verschiedenen Elementen contaminirten 
Text bieten und von einer Zusammengehörigkeit gewisser 
Handschriften unter einander nur in Bezug auf die über? 
wiegende Masse der Fälle die Rede sein kann, ohne aus» 
zuschliessen, dass an vielen Stellen die Handschriften 
geradezu umgekehrt sich zu einander verhalten. Dies vor« 
ausgeschickt werden wir zwei Gruppen, A und F einers 
seits, or, B, M und die Hss. des Näräyana andrerseits zu 
unterscheiden haben, von denen die erstgenannte im Grossen 
und Ganzen den Vorzug verdient, ohne jedoch der zweiten 
gegenüber unbedingte Superiorität beanspruchen zu dürfen. 
Für sich sieht P, das an einigen Stellen Gutes bietet, 
welches aber, da die Beschreibung der heiligen Hands 
lungen unter Hinzuziehung andrer, von ^änkb. abwei« 
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4 pfinkhäyanagrihyam. 

chender Ritualtexte zurechtgemacht ist, nur mit Vorsicht 
benutzt werden darf. 

unter den Hülfsmitteln für die Kritik unseres Textes 
verdient neben den besprochenen Handschriften noch ms. 
Whish 78 der Royal Asiatic Society in London genannt 
zu werden (ich bezeichne diese Handschrift mit K). Die? 
selbe ist in ziemlich modern aussehendem Grantha, wohl 
in oder nicht lange vor dem Jahre 1 829, mit welchem die 
Hs. von ihrem ehemaligen Besitzer Whish bezeichnet ist, 
auf Palmblättern geschrieben und enthält neben anderen 
Werken auf 23 Blättern einen als Kaushitakagrihyam be^ 
zeichneten Text, sodann auf 34 Bl. einen metrischen Com« 
mentar dazu, der mit folgenden Versen beginnt: 

natvä Kaushitakäcäryam Qambavyam sütra* 
krittamam | grihyam tadiyam samkshipya vy&kh? 
yäsye bahuvismritam || 

yathäkramam yathäbodham pancädhy^yasamanv« 

itam I vyakhyatam vrittikärädyai(h) prautasmär? 

tavicakshanaih || 

Der acarya ^ämbayya, dem hier die Verfasserschaft 

beigelegt wird, kehrt in dem in den Anmerkungen zu 

4, 9. 10 mitgetheilten Verzeichniss der beim tarpanam mit 

einer Wasserspende zu ehrenden Lehrer wieder (vgl. noch 

das Nidänam und Anupadam, s. Boehtl.-Roth unter ^ambu 

[^ambüputra] und (pämbuvi). Das ^ämbavyagrihyam nun 

ist mit dem unsrigen keineswegs identisch, hat aber dem? 

selben für den bei Weitem grössten Theil Stoff wie Form 

der Darstellung entlehnt. In gelegentlichen Umstellungen, 

Weglassungen und Erweiterungen ist das Bemühen nicht 

zu verkennen, Mängeln des Originals nachzuhelfen: wenn 

die Darstellung nichtsdestoweniger oft äusserst wirr ist, 
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wird die Schuld auf die Mängel der Handschrift fallen, 
die mit Hülfe des metrischen, an den Text nicht genau 
sich anschliessenden Commentars nicht verbessert werden 
können. Die Abweichungen der beiden Texte in Gestalt 
einer varia lectio mitzutheilen ging nicht an; um von dem 
Qambavyagrihyam ein vollständiges Bild zu geben, müsste 
man es publiciren, und es ist die Frage, ob es neben dem 
Qankhayanagrihyam dies verdient. Es genüge zu he» 
merken einmal, dass in diesem Werk eine Spur von der 
Bekanntschaft mit den secundären beiden letzten Büchern 
des Qänkh. sich nicht findet, sodann dass die ganze Dar« 
Stellung der an Hausbau, Feldbau und Heerdenzucht 
anknüpfenden Ceremonieen (Qänkh. Buch 3), des Schul* 
Semesters, der Regeln für den Snätaka und der jährlich 
wiederkehrenden Feiern (Qänkh. 4, 5 fg.) fehlt — der Com* 
mentar bespricht Einiges davon, was die Handschrift im 
Text nicht hat, z. B. das samävartanam und den vrishots 
sarga — ; statt dessen tritt ein eigenes Buch über den 
pindapitriyajna hinzu. Der Anfang des Werkes entspricht 
pänkh. 1, 3. — Die Textüberlieferung ist selbstverständlich 
von der uns vorliegenden Ueberlieferung des (pänkhäyanas 
grihyam unabhängig; bedeutend ist übrigens der aus dem^ 
selben zu gewinnende Ertrag nicht. Was von Varianten 
wie Erklärungen Beachtung verdient, soll an den betrefien« 
den Stellen mitgetheilt werden. 

Um von der einheimischen ueberlieferung auf ex egetis 
scbem Gebiet ein vollständiges Bild zu geben, hätte es mehr 
Platz bedurft, als hier zur Disposition stand, und musste es 
bei Excerpten aus den Commentaren sein Bewenden haben. 
Hierbei erschien es aus mannigfachen Rücksichten zweck* 
massig, Näräyana zu Grunde zu legen, obgleich derselbe 
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keineswegs der älteste der vorhandenen Commentare ist — 
der in M enthaltene Commentar ist von Näräyana allem 
Anschein nach in sehr weitgehender Weise ausgenutzt 
worden — ; nach Näräyana ist die Paddhati des Räma* 
candra am meisten zu Rathe gezogen. Im Ganzen gehen 
durch sämmtliche Commentare dieselben Erklärungen durch, 
meistens fast mit denselben Worten — am weitesten von den 
übrigen entfernt sich die Paddhati des Rämacandra — ; auch 
werden uns von den älteren, uns nicht vorliegenden, Com- 
mentaren, aus denen dieser gemeinsame Besitzstand herstammt, 
nicht wenige genannt. Die Hauptquellen der Paddh. E waren 
die f. 12**. 16 citirte, bälävabodhanärtham abgefasste, 
rishidaivatachandopaddhatih (!) und daneben wohl die 
Näräyanapaddh. (ausdräcklich citirt f. 26^; ein nicht 
ganz kurzes Citat aus derselben F f. 26 am Rande kehrt 
E f . IP wörtlich wieder; dieselbe Paddh. wird erwähnt bei 
Rämacandra fol. 38), die mit unserm Comm. des När. nichts 
zu thun hat; häufig werden in derselben Paddh. auch das 
Govindabhäshyam, die Väsudevapaddhati (nicht 
zu verwechseln mit dem gleichnamigen Comm. zu Päras 
skara) und ein bhäshyam resp. bhäshyakära citirt, hinter 
dem man nach einigen Stellen geneigt sein könnte, den 
uns vorliegenden Näräyana zu suchen, eine Annahme, die 
jedoch durch andre Stellen widerlegt wird. Näräyana 
selbst, aus dessen Erklärungen, auch wenn er andre Coms 
mentare nicht citirte, ersichtlich sein würde, dass er mehrere 
Vorgänger vor sich hatte, erwähnt zu 1, 8, 19 ein Väsu^ 
devoktam und zu 2, lo, 7. 8; 3, 13, 2 eine Virabhads 
rapaddhati, Virabhadrabälabodhini. Zu einem 
ausführlicheren Eingehen auf das Verhältniss der verschie» 
denen cilirten und erhaltenen Commentare würde uns die 
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reichlich fliessende üeberlieferung das Material nicht ver« 
sagen; die Erklärung des ^änkh. aber dürfte dadurch 
wenig gewinnen. 

Noch mögen hier einige Bemerkungen über das Vera 
hältniss des Grundbestandtheils unsres Textes zu spätem 
Erweiterungen und ferner über seine Stellung zu den ver« 
wandten Grihyatexten und dem derselben Schule ange* 
hörigen, ebenfalls den Namen des Qänkhäyana tragenden 
^rautasütra ihren Platz finden. 

Die indische Üeberlieferung selbst hat uns die Nach« 
rieht aufbewahrt, dass nicht das ganze Grihyasütram, wie 
es uns vorliegt, derselben Zeit seinen Ursprung verdankt. 
Näräyana leitet seine Erklärung des fünften Buches mit 
den Worten ein (D f. 168**): iti pari^ishtäkhyah panca:s 
mädhyäya arabhyate; und mehrfach wird bei ihm das 
fünfte Buch als pari^eshädhyäya erwähnt oder citirt 
(zu 1, 9, 3 C f. 42; zu 1, 10, 2 C f . il^}. In dieser Bezeichs^ 
nungsweise ist ihm die Kärikä vorangegangen, s. dieselbe 
bei När. zu 5, 4, 1. Ist nun diesen Zeugnissen gemäss das 
fünfte Buch als ein Nachtrag anzusehen, so liegt hierin 
schon, dass das sechste Buch nicht wohl den Grund« 
bestandtheilen des Werkes zugezählt werden kann. Die 
Betrachtung des Inhalts der beiden letzten Bücher im 
Vergleich mit dem der vier ersten bestätigt die Angabe 
der einheimischen Üeberlieferung auf das vollständigste. 
Die ersten vier Bücher geben, was die andern Grihyatexte 
auch enthalten. Einiges, was in den verwandten Texten 
besprochen ist, fehlt hier, wie auch umgekehrt unsere 
Schrift den andern gegenüber mancherlei Neues bietet, 
aber im Grossen und Ganz^i haben wir es überall mit 
dem gleichen Inhalt und der gleichen Anordnung desselben 
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z« than. Von der Ehesohliessung an, die den nothwens 
digen Ausgangspunct für die Kette frommer Gebräuche 
bildet, die schon vor der Geburt das Inderkind zu rechtem 
Leben und Sterben weihen, bis zur Geburt des Kindes, 
und von da weiter bis zu dem Punct, wo aus dem Kinde 
selbst der Begründer und Herr eines Hausstandes geworden 
ist, begleitet das Sütram Schritt für Schritt das Leben des 
Ärya, und verbreitet sich schliesslich eingehend über die 
dem Hausherrn, sei es einmal, sei es wiederkehrend obs 
liegenden Handlungen. Hiermit erreicht die Darstellung 
— auf das Begräbnissritual geht unser lext überhaupt 
nicht ein — am Ende des vierten Buchs ihren Abschluss. 
Nun folgt im fünften Buch ein ungeordnetes Gemisch von 
Vorschriften aller Art. Da sind Kegeln, die an früher 
Erörtertes anknüpfen und, wenn das fünfte Buch mit den 
vier ersten zusammen verfasst wäre, nothwendig dort in 
ihren Zusammenhang wären eingereiht worden, wie sie 
denn auch thatsächlich von der Paddhati zum Theil in 
die Paraphrase des ersten Buchs eingefügt werden; dann 
präya^citta aller Art; dann zwei Capitel (2.3), die aus 
dem Kreise vedischer Ceremonieen heraus in die Pari^ishta? 
und Puräna-Literatur hinüberweisen ; die durchgehende Pa= 
rallelität unsres Textes mit den übrigen Grihyasütra bricht 
hier vollständig ab. Nach alledem kann kein Zweifel sein, 
dass die Stellung dieses Buches von Näräyana und der 
Kärikä in den oben angeführten Stellen zutreffend characs 
terisirt worden ist. Ebenso klar Hegt die Sache beim 
sechsten Buch. Schon die Form seines Einganges — das 
Buch hebt mit einer Ehrfurchtsbezeugung für Brahman und 
eine Reihe von Göttern und Weisen und einer Inhalts^ 
angäbe an (athä 'to brahmänam . . . namasya svädhyäyäran:? 
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yakasya niyamän udäharishyämah) — läset keinen Zweifel, 
das8 wir es hier nicht mit einem Theil des Hauptwerks, 
sondern mit . einer selbstständigen Darlegung über einen 
einzelnen Punct des Rituals zu tbun haben. Hätte der 
Verfasser der ersten Bücher das hier Besprochene in seinem 
Werk vortragen wollen, hätte er es theils bei 2, 12, theils 
bei 4, 7 einfügen müssen. Dass das sechste Buch wie die 
übrigen Theile unsrer Schrift d6r vedisehen Schule, die 
an die Namen des Kaushttaki und Qänkhäyana anknüpft, 
zugehört, bedarf keines Beweises; auch dass seinem Ver» 
fasser die ersten Bücher vorlagen, ergiebt sich unzweifel« 
haft aus zahlreichen Anklängen an dessen Äusdrucksweise 
(Einiges der Art ist in den Anmerkungen zu Buch 6 aufge« 
fährt worden), während die Anrufung 6, i, i, in welcher 
der brahmarishi und brahmayoni, und das Lehrerverzeich« 
niss, in dem ausser den Celebritäten der Rik-Schulen Na« 
men wie Qätyäyana und Katyäyana iiguriren, auf eine weit 
spätere Abfassungszeit führen. 

Die ersten vier Bücher, die nach dem Bemerkten das 
Werk in seiner ursprünglichen Gestalt darstellen, sind von 
einzelnen kleineren Einschiebungen nicht völlig frei, von 
denen zu den betreflFenden Stellen zu reden sein wird. Hier 
möge nur noch auf den nicht seltenen Fall hingewiesen 
werden, dass einzelne Sütra oder ganze Gruppen von Sütra, 
die bereits zur Zeit der ursprünglichen Redaction unsres 
Werkes in fester Form vorlagen, bei dieser selbst dem* 
selben unverändert einverleibt wurden. Auf die Annahme 
solcher Fälle führt die Vergleichung der Grihyatexte unter 
einander. Während dieselben im Allgemeinen unabhängig 
neben einander stehen und (Jebereinstimmung zwischen 
ibneo nur in so weit herrscht, als dies der gemeinsame 
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Gegenstand und die gemeinsame, bis in das kleinste Detail 
fest ausgeprägte schriftstellerische Form nothwendig mit 
sieb brachten, begegnet eine Anzahl von Stellen, an denen 
die Annahme unabweisbar ist, dass entweder einer der uns 
vorliegenden Texte den andern als Vorlage gedient hat, 
oder aber dass sie alle einer gemeinsamen Quelle folgen. 
Als Beispiel stehe hier die Definition des patitasävitrika, 
welche die Texte bei Gelegenheit des upanayanam zu 
geben pflegen. Dieselbe lautet bei Qänkh.: nai 'nän 
upanayeyur nä 'dhyäpayeyur na yäjayeyur nai 'bhir vya* 
vahareyuh; .bei Pär.: nai 'nän upanayeyur nä 'dhyäpa« 
yeyar na yäjayeyur na cai 'bhir vyavahareyuh ; bei Äpv.: 
nai 'nän upanayen nä 'dhyäpayen na yäjayen nai 'bhir 
vyavahareyuh; bei Gobh. : nai 'nän upanayeyur nä 'dhyäi 
payeyur na yäjayeyur nai 'bhir vivaheyuh (gewiss nur Cor^ 
ruptel för vyavahareyuh). Nicht selten verbindet sich, wie 
das natürlich genug ist, mit einer derartigen genauen üeber^ 
einstimmung die Erscheinung, dass die betreffenden Sfttra 
in einem oder dem andern Text nicht ohne Härten und 
Unterbrechungen des Gedankengangs in den Zusammen« 
hang des üebrigen aufgenommen sind, s. z. B. die Bemer« 
kungen zu 1, 14, 13 — 15. 3, 14, 3 — 6. Merkmale, dass einer 
der uns vorliegenden Texte in diesen Fällen die Quelle 
der übrigen ist, haben sich mir nicht herausgestellt; ich 
möchte vielmehr glauben, dass dieser gemeinsame Besitz 
in einer Zeit, die der Entstehung unserer Sütra voraus« 
geht, seine Ausprägung empfangen hat. Es braucht aber 
überhaupt nicht angenommen zu werden, dass derartige 
kurze Regeln über wichtige Puncte des Grihyagebiets, wie 
sie Gemeingut der Grihyatexte sind, von Anfang an Theile 
von Sütracompositionen bildeten, mit and in derartigen 
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CompositioneD entstanden sind. Vielmehr wäre es denk? 
bar, dass ehe noch umfassende Zusammenstellungen der 
für das häusliche Leben geltenden Vorschriftea gemacht 
wurden, solche einzelne Sätze, die in prägnanter Kürze das 
Wichtigste und Nächstliegende daraus enthielten, in den 
Schulen und im Volk umliefen und so von den Verfassern 
der Grihyatexte vorgefunden und aufgenommen worden 
sind. Der Fall wäre ein ganz ähnlicher, wie er sich auf 
dem Gebiet der Dharma^ästra verfolgen lässt. Die Sfttras 
und schon die Brähmana-Literatur macht uns mit Sprächen 
in Qlokaform bekannt, die Lehren für Leben, Recht und 
Opfer enthalten; sie werden eingeführt mit tad api bha« 
vati, tad eshä 'bhi yajnagathä giyate u. dgl.: unser Text 
giebt mehrere derartige Sprüche, die bei Manu wieder^! 
kehren (2, 16, i = M. 5, 4i; ibid. 3 = M. 3, lOS; 2, 17, i 
= M. 3, 100; 4, 6, 17 = M. 4, 119; vgl. auch 3, 13, ö, 4 mit 
M. 9, 20 ). Wir haben hier also dieselbe Erscheinung vor 
uns, dass die umfassende literarische Behandlung eines 
grössern Gebiets einzelne Fragmente schon geformt vor* 
findet und in sich aufnimmt. Doch sollen hier eben diese 
Vermuthungen in Bezug auf die Grihyatexte nur ange* 
deutet werden; eine weiter gehende Entwicklung dieser 
und verwandter Fragen würde in andern Zusammenhang 
gehören. 

Die Beziehung unseres Textes zu dem Qrautasütra, 
das gleichfalls den Namen des Qänkhäyana trägt, bedarf 
keiner Bemerkung (s. besonders Grihy. 1, i, 13. 3, 17. 16, i. 
3, 1, i); ebensowenig, dass das letztere Werk bereits 
vorlag, als das unsrige entstanden ist. Doch kann man 
frageh, ob das Grihyafsütfattr in untnittelbarem Aiischlüss an 
das Qrautasütram in der Weise verfAsst worden ist, dass 
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beide zusammen eine einheitliche, schon ursprünglich auf 
ein Zerfallen in diese beiden Theile berechnete Compo« 
sition bilden sollten, oder ob jenes in späterer Zeit diesem 
angehängt wurde. Die letztere Annahme verdient allem 
Anschein nach den Vorzug. Schon die Art, wie das Gribya« 
sütram in seinem Eingang (1,1, is) die Fortgeltung der all^: 
gemeinen Regeln des Qrautasütra unter Hinweisung auf 
das zwischen beiden Gebieten herrschende kalpaikatvam 
lehrt, scheint mir för dieselbe zu sprechen; dergleichen 
hätte sich von selbst verstanden, wenn beide Werke wirks 
lieh aus einem Guss und etwa nur der erste und zweite 
Theil des einen gemeinsamen kalpa wären. Sodann beachte 
man Stellen^ wie grih. 1, 8, 14. 1, 14, 13 — 16. 2, 15, lo; dass, 
wenn gesagt werden sollte, worin der vara bei den vers 
schiedenen Kasten besteht, dies nicht schon im Qrauta:: 
sütra (etwa 2, 7, 7, wo vom vara als etwas Bekanntem die 
Rede ist) geschah, oder dass die Reinigungshalme im Grihya« 
und nicht im Qrauta-sütra beschrieben werden (wo dann der 
Scholiast zu ku^atarune ^raut. 2, 7, 12 bemerkt grihyokta^^ 
lakshane), oder dass von der Annahme, die zu Gunsten 
des ritvij von dem Satz gemacht wird, dass dieselbe Person 
auf den argha nicht öfter als einmal im Jahre Anspruch 
hat, nicht schon ^raut. 4, 21 die Rede ist, spricht deutlich 
genug gegen die Annahme eines einheitlichen, beide Werke 
beherrschenden und das Material auf sie vertheilenden 
Planes: das Vorhandensein eines solchen Planes hätte auch 
dazu fähren müssen, dass aus dem (^rautasütra die zahl« 
reichen Capitel, deren Inhalt dem Grihyaritual angehört, 
in die Darstellung des letztern verwiesen worden wären. 
Noch sei erwähnt, dass im (^rautasütra, allerdings in einem 
der letzten Bücher (13, 19, 2) der eine der beiden Monate 
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des ^ipira die Bezeichnung taisha erhält, während im Grihya« 
sütra das entsprechende nakshatram nicht tishya sondern 
pusbya heisst (1, 20, 2 und ausserdem in der allerdings 
wohl eingeschobenen Aufzählung der nakshatra 1, 26). 



1. athä Hah päkayajnän vyäkhyäsyämo | 'bhisamä:: 
yartsyamäno yaträ ^ntyäm samidham abhyädadhyät tam 
agnim indhita | vaivähyam vä | däyädyakäla eke | prete 
vä grihapatau svayam jyäyän 5 | vai^äkhyam amäväsyäyäm 
anyasyäm vä | kämato nakshatra eke | purupa^uvitkuläm? 
barishabahuyäjinäm anyatamasmäd agnim indhita | säyam^ 
prätar eke { säyamähutisamskäro Mhvaryupratyaya ity 
äcäryäh 10 | prätah pürnähutim juhuyäd vaishnavya Vcä 
tüshnim vä | tasya prädushkaranahavanakäläv agnihotrena 
vyäkhyätau | yajnopavttt 'tyädi ca sambhavat sarvam kal« 
paikatvät | lad apy ähub | päkasamsthä havibsamsthäh soma» 
samsthäs tathä 'paräh | ekavin^atir ity etä yajnasamsthäh 
prakirtitäb 15 || 1 || 

1. Jetzt wollen wir die Kochopfer darstellen. | Wenn er 
heimkehren will, entzQnde er an dem Feuer, wo er das letzte 
Holzscheit (als Schüler) auflegt, (sein Hausfeuer). | Oder 
am Hochzeitsfeuer. | Zur Zeit der Erbtheilung nach Einigen. | 
Oder nach dem Tode des Hausherrn der Aelteste selbst. 5 | 
Am*Vaipäkha-Neumond oder einem andern. | Je nach seinen 
Wünschen unter dem entsprechenden Gestirn nach Einigen. | 
In dem Hause eines heerdenreichen Vaipya, an einer Brats 
pfanne oder bei einem Vielopfernden, von einer dieser Stellen 
entzünde er sein Feuer. | Abends und Morgens nach Einigen. | 



1, 8 bahupa9a® A F*, 
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Die Zurüstuog der Abendspende ist von den Adhvaryu zu 
^ternen, sagen die Lehrer, lo [ Morgens opfere er eine volle 
'Spende mit einem Vishnuverse oder schweigend. | Die 
Zeit für seine Anschürung und für die Opferung sind durch 
das Agnihotram erklärt. | Und „opfermässig behängt" (praut. 
1 , 1, 6) u. 8. w. (gilt hier) Alles, soweit anwendbar, vermöge 
der Einheit des Rituals. | Hiervon sagt man auch: | „die 
Kochformen, die Speiseopferformen, die Somaformen ferner 
ebenso, einundzwanzig an der Zahl, die werden die Opfers 
formen genannt", lö || i || 

2. karmäpavarge brahmanabhojanam | vägrüpavayahpru« 
ta9ilavrittäni gunäh | ^rutam tu sarvän atyeti | na ^rutam 
atiyäd | adhidaivam athä 'dhyatmam adhiyajnam iti tra« 
yam | mantreshu brähmane cai 'va ^rutam ity abhidhiyate 5 { 
kriyavantam adhiyänam ^rutavriddham tapasvinam ! bhojayet 
tarn sakrid yas tu na tarn bhüyah kshud a^nute | yäm titarpa- 
yishet kämcid devatäm sarvakarmasu | tasyä uddipya manasä 
dadyäd evamvidhäya vai | nai 'vamvidhe havir nyastam na 
gached devatam kvacit | nidhir esha manushyänäm devanäm 
pätram ucyate 8 || 2 || 

2. Beim Ausgang der Handlung die Brähmanen-Speisung. { 
Stimme, Gestalt, Lebensalter, Wissen, Character, Lebensart 
sind die erforderlichen Eigenschaften (bei deren Auswahl). | 
Wissen aber geht allen vor. | Das Wissen übergehe er nicht. | 
Die dreifache auf die Götter, sodann auf das (höchste) Selbst, 
auf das Opfer in Liedern und Brahmana (bezügliche Kunde) 
wird Wissen genannt. 5 | Einen Vollzieher der Gebräuche, 



2, 2 ° ^ilavyittädi Citat bei Deva zu Katy. p. 287 W. — 6 bhojayeta A» 
bhojayetam A*>. — Zu c. 2, ohne die Stelle der Einfügung zu bezeichnen^ 
A am Rande: adroha^ sarvabhütesbu karma^ä manasä girä j anugrabaf cya 
(sie) jntnaip ca 9i]am ity abhidhiyate. 
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einen Studirten, mit hohem Wissen und strengem Leben 
ßezierten, wer den ein einziges Mal speist, den erreiieht 
furder nicht Hunger. { Welche Gottheit immer er zu speisen 
begehrt bei allen Handlungen, der im Gei^e (die Speoide) 
beetidaa-mejnd möge er etinem Solchen fürwahr (sie) geben. | 
Nicht möchte die in meinem solohen niedergelegte Opfer:: 
gäbe den Weg zur Gottheit irgend verfeUea ; .Schatz der 
Menschen, Gefäss der Götter wird er genannt. 8 || g || 

3. atha dar^apürnamasä uposhya | prätar yatrai 'tan ma^ 
häyrikshägrani sürya ätapati sa homakalab svastyayanatamah 
sarväsam ävritäQi anyatra nirdepät | sumanäh pucih pncau 
varüthyadepe pürnavighanam carum prapayitvft darf^apür:» 
namasadevatabhyo yathävibhägam sthälipäkasya juhoti | 
sthalipäkeshu ca grahanäsädanaprokshanäni mantradevatä^ 
bbyo I 'vadänadharmäp ca 5 | pürvam tu darpapürnamäsä^ 
bhyäm apvärambhaniyadevatäbhyo juhuyäd | k paurnamasad 
darpasya 'natttah kala a darpät paurnamasasya | prätar^^ 
äbutiip cai 'ke säyamähutikäle 'tyayän manyante | niyatas 
tv eva kalo 'gnihotre präyapcittadarpanäd bhinnakälasya | 
nityähutyor yrihiyavatandulänäm anyatamad dhavih kur^ 
vitä 10 I 'bhäve 'nyad apratishiddham | tandulämp cet pras 
kshälyai 'ka | itareshäm asamskärah | sayam agnaye prätab 
süryäya | prajäpataye ca 'nü 'bhayos tüshnim 15 | präk prägs 
ähuteh samidham eke { yathoktam paryukshanam 17 || 3 || 

3. Nun am Voll- und Neumondstage fastet er. | Wenn 
dann Morgens die Sonne die Spitzen der hohen Bäume 
bestrahlt, das ist die glücklichste Opferzeit für alle Opfer= 
formen aqsser bei besonderer Anweisung; | da kocht er fest* 



3, 1 dar^apürnamasäv a, dar^apaurnarafcsä B* C H. — 3 und 6 dars 
fapanrQ® C, dar9aporD® H. — 7. 8 bei Näräyana nicht getrennt. — 7 ;pürnae 
mäs&d F. * 
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lieben Sinnes, rein, an reiner geschützter Stelle ein volles, 
dünnes Körnermus und opfert von der Topfspeise den Vo\h 
und Neumondsgottheiten je nach ihrem Theil. | Bei den 
Topfspeisen findet Schöpfen, Aufsetzen und Besprengen 
statt für die Gottheiten des Spruches, | und die Vorschriften 
über die Abschnitte treten ein. 5 | Vor dem Voll- und Neu« 
mondsopfer aber opfere er den Gottheiten der Eingangs^ 
feier. | Bis zur Vollmondsfeier ist die Zeit der Neumonds^ 
feier nicht vorüber, noch bis zur Neumondsfeier die der 
Vollmondsfeier. | Auch die Morgenspende lassen Einige im 
Fall der Gefahr zur Zeit der Abendspende zu. | Jedoch 
die Zeit ist fest, da beim Feueropfer eine Busse für den, 
der sie verletzt, angegeben ist. { Bei den beiden stehenden 
Spenden nehme er von Reis- oder Gerstenkörnern das eine 
zur Opfergabe, lo | Ist dies nicht vorhanden, etwas Andres, 
was nicht verwehrt ist. | Wenn Körner, so spüle er sie nach 
Einigen. | Bei den andern findet eine Weihung nicht statt. | 
Abends dem Agni, Morgens der Sonne | und nach Beiden 
schweigend dem Prajäpati. 15 | Vor der vordem Spende 
ein Holzscheit nach Einigen. | Wie (im Qrautas.) angegeben 
die Umsprengung. 17 || 3 || 

4. utthäya prätar äcamyä 'har-ahab svadhyäyam adht« 
yitä I 'dyä no deva savitar iti dve, apehi manasas pata 
iti süktam, ritam ca satyam ce 'ti süktam, ädityä ava hi 
khyate Hi sükta^esha, indra ^reshthäni 'ty eka, hansah 
9ucishad ity eka, namo mahadbhya ity ekä, yata indra 
bhayämaha ity ekä, 'dha svapnasye Hy eka, yo me räjann 
ity eka, mamä 'gne varca iti süktam, svasti no mimitäm 
iti ca panca 2 || 4 || 



4; 2 hinter hansai^ fucishad ity ek& E: ä kfishnena 1 (^v. 1, 35, 3). 
yo me rfijan und adba svapnasya umgestellt E. 
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4. Morgens, nachdem er aufgestanden ist und sich den 
Mund gespült hat, recitire er täglich seine Vedarecitation: | 
die beiden Verse „heut mögst du uns, Gott Savitar" (5, 82,4. 5), 
der Hymnus „gehe hinweg, Manasaspati"{l 0, 164), der Hymnus 
„Recht und Wahrheit** (10, i9o), der Hymnusschluss „ihr 
Aditya, blicket herah" (8,47, ii — is), der Vers „Indra, treffi 
liebstes" (2, 21, e), der Vers „der Schwan, im Reinen wohnend" 
(4,40,5), der Vers „Verehrung den Grossen" (1,27,13), der 
Vers „wovor wir, Indra, uns fürchten" (8,00,13), der Vers 
„und des Schlafes" ( 1,120,12), der Vers „der mir, König" 
(2,28,10), der Hymnus „mein, Agni, sei Ruhm" (10,128), 
und die fünf Verse „Heil mögen uns bereiten" (5, 5i, 

"fg.). 2 II 4 II 

5. catvärah pakayajnä huto 'hutab prahutah prapita 
iti j pancasu bahih^äläyäm vivahe cüdäkarana upanayane 
kepänte simantonnayana ity | upalipta uddhatävokshite 'gnim 
praniya | nirmathyai 'ke viväha { udagayana äpüryamänas 
pakshe punyähe kumaryai pänim gribniyäd 5 | yä lakshana» 
sampannä syäd { yasyä abhyätmam angäni syuh { samäh 
kepänta | ävartäv api yasyai syatäm pradakshinau griväs 
yäm I shad virän janayishyati 'ti vidyät 10 || 5 |{ 

5. Es giebt viererlei Kochopfer: das geopferte, das dars 
geopferte, das vorgeopferte, das gekostete. | In folgenden 
fünf Fällen: bei der Hochzeit, dem Haarscheeren, der Schüler* 
aufnähme, dem Bartscheeren, dem Scheitelziehen, in der 
äussern Halle | auf einen bestrichenen, aufgeschütteten, bes 
sprengten Platz das Feuer hinbringend. | Bei der Hochzeit 
durch Reiben es erzeugend nach Einigen. | Während des 
nördlichen Sonnenlaufs, bei zunehmendem Monde, an einem 
günstigen Tage ergreife er die Hand eines Mädchens, 5 | 
welches mit den erforderlichen Merkmalen begabt ist, | deren 

Indische Stndien. XV. 2 



Digitized by VjOOQLC 



18 ^ftnkhtyanagrihyam. 1, 5. 6. 

Glieder in richtigem Ebenmass stehen, | die Haare glatt, | 
welche auch am Nacken zwei nach rechts gewandte Locken 
hat. I Von der wisse er: sechs Männer wird sie ge= 
hären, lo || 5 || 

6. jäyam upagrahishyamano 'nriksharä iti varakän 
gachato 'numantrayate | 'bhigamane pushpaphalayavän 
ädäyo 'dakumbham cä | 'yam aham bho 3 iti trih pro^ 
cyo I 'dite pränmakha grihyäh pratyaiimukhä avahamäna 
gotranämäny anukirtayantah kanyäm varayanty ) ubhayato 
rucite pürnapätriro abhimri^anti pushpäkshataphalayava:: 
hiranyami^räm anädhrishtam asy anadhrishyam devanäm 
ojb 'nabhi^asty abhipastipä anabhi^astenyam anjasa satyam 
upa gesham suvite ma dhä ity 5 | ä nah prajäm iti kans 
yäyä acärya utthäya mürdhani karoti prajäm tvayi da« 
dhämi . papüms tvayi dadhämi tejo brahmavarcasam tvayi 
dadhämi 'ti 6 || 6 || 

6. Will er ein Weib erwerben, spricht er ^dornlos** 
(10, 85, 23) über die abziehenden Werber. | Bei ihrer Ankunft 
nehmen sie Blumen, Früchte, Gerste und einen Krug Wasser. | 
Sie sagen dreimal „da bin ich, Herr!" | und nach diesem 
Wort, die Hausbewohner gegen Osten, die Ankommenden 
gegen Westen gewandt, freien sie, die Geschlechtsnamen 
herzählend, um die Jungfrau. | Gefällt (man sich) beiderseits, 
berühren sie ein gefülltes Gefäss, in das Blumen, un= 
zerstossenes Getraide, Früchte, Gerste, Gold gethan ist, 
mit dem Spruch: „unangefochten bist du, die unanfechtbare 
Macht der Götter, unverleumdet, vor Leumund bewahrend, 
frei von Verleumdung. Geraden Weges möge zum Wahren 



6, 3 asäv aham bhol^ P. — 4 gautraDämäipny A. — 5 abhi9a8tipä ohne 
InterpuDction F P ; mit Interpunction dahinter, wie auch hinter anädhpshyam 
A; ®päl^ allein mit Interpunction a BC H M. 
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ich gelangen; in Wohlfahrt setze mich." 5 | Mit dem Spruch 
„UDs wolle Nachkommen" (10,85,43) setzt der Lehrer (des 
Hauses) der Jungfrau es aufstehend auf ihr Haupt und sagt 
„Nachkommen setze ich in dich, Vieh setze ich in dich. 
Ansehen und heiligen Glanz setze ich in dich". 6 || 6 || 

7. pratigrute juhoti | caturasram gomayena sthandilam 
upalipya | pürvayor vidi^or dakshinäm präcim pitryä | 
uttaräm daive | präcim evai 'ka 5 | udaksamsthäm madhye 
lekhäm likbitvä | tasyai dakshinata uparishtad ürdhväm 
ekäm madhya ekäm uttarata ekäm { tä abhyukshya | agnim 
pra nayämi manasä pivenä 'yam astu samgamano vasünäm | 
mä no hinsih sthaviram mä kumäram ^am no bhava dvi« 
pade 9am catushpada ity agnim praniya | tüshnim vä lo | 
pradakshinam agneh samantät päninä sodakena trih pra^ 
märshti tat samühanam ity äcakshate | sakrid apasavyam 
pitrye 12 || 7 || 

7. Nach erfolgter Zusage opfert (der Bräutigam). | Er 
bestreicht eine viereckige Ebene mit Kuhmist. ] (Er nehme fort? 
ab) von den östlichen beiden Zwischengegenden die südliche als 
Osten beim Manenopfer, | die nördliche beim Götteropfer, | die 
ostliche (selbst) vielmehr nach Einigen. 5 1 Er ritzt (sodann) in 
der Mitte eine nach Norden gerichtete Linie ein, von dieser süds 
lieh oberhalb, hoch, eine, in der Mitte eine, nördlich eine, | 
besprengt dieselben, | und föhrt das Feuer (darauf) hin mit dem 
Spruch „das Feuer führe ich hin frohen Sinnes; esmacheGüter 
bei mir sich ansammeln ; verletze du uns nicht Alt noch Jung; 
sei Heil uns für Mensch und Thier", | oder schweigend. 10 | 
(Hierauf) wischt er nach rechts hin rings um das Feuer mit 



7, 2 catiira9rani « F, caturasraip A B*^ C H, caturastraip B*, catur: 
asra M. 

2* 
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nasser Hand dreiQial; dies nennt man das Zusamniens 
kehren. { Einmal nach links hin beim Manenopfer. 12 || 7 || 

8. alba paristaranam | prägagraih ku^aih paristrinäti 
trivrit pancavrid vä | purastät prathamam atha pa^cäd 
atha pa^cän | müläny agraih prachadayati | sarväp ca "vrito 
dakshinatahpravrittaya udaksamsthä bhavanti 5 | dakshinato 
brahmänam pratishthäpya bhür bhuvah svar iti | sumanobhir 
alamkrityo | 'ttaratah pranitäh praniya ko vah pra nayati 
'ti I savyena ku9an ädäya dakshinenä 'panauti | dakshinam 
jänv äcya 10 | savyam pitrye | nä "jyahutishu nityam pari? 
staranam | nityahutishu ce ^ti Mandükeyah | ku^atarune 
avishame avichinnägre anantargarbbe präde^ena mäpayitvä 
ku^ena chinatti pavitre stha iti | dve trini vä bhavanti 15 | 
prägagre dhärayan vaishnavyäv ity abhyukshya | kupataru« 
näbhyäm pradakshinam agnim trib paryukshya | mahinäm 
payo 'si 'ty äjyasthälim adäye | 'she tve 'ty adhiprityo | 
"rje tve 'ty udag udväsyo 20 | 'dagagre pavitre dhärayann 
angushthäbhyäm co 'pakanishthikäbhyäm co 'bhayatah prati» 
grihyo "rdhvägre prahve kritvä "jye pratyasyati savitusb 
tvä prasava ut punämy achidrena pavitrena vasoh süryasya 
ra^mibhir | ity äjyasamskärah sarvatra | nä 'samskritena jus 
huyät I sruve cä 'pah savitur va iti | täh pranitäh pro» 
kshani^ ca 25 || 8 || 

8. Nun das Umstreuen. I Mit Ku^ahalmen, deren Spitzen 
ostwärts gerichtet sind, umstreut er in drei oder fünf Ab* 
schnitten, | östlich zuerst, dann westlich, dann westlich. | 
Die Wurzeln bedeckt er mit den Spitzen. | Alle Hands 
lungen werden von Süden anhebend, im Norden endigend 



8, 10 daive hinter äcya hinzugefügt A^. — 16 abhyukshanaqa A* F. 



Digitized by VjOOQLC 



(länkhäyanagrihyam. 1, 8. 21 

vorgenommen. 5 | Südlich giebt er dem Brahman seinen 
Platz mit den Worten ^Erde, Luft, Himmel", | schmückt (den 
Brahman) mit Blumen, | bringt links das Pranitäwasserhinmit 
dem Spruch „wer bringt dich hin?", | nimmt mit der Lins 
ken die Eu^ahalme auf und legt sie nieder mit der Rech* 
ten, I das rechte Knie beugend, lo | das linke beim Manen^ 
Opfer. I Bei den Äjyaspenden ist das Umstreuen nicht noth= 
wendig, | nach Mändükeya auch nicht bei den stehenden 
Darbringungen. | Zwei Eu^ahalme, die nicht ungleichmässig 
und an der Spitze nicht zerknickt sind, auch keinen jungen 
Schoss im Innern tragen, misst er mit der Spanne ab und spaltet 
sie mit einem Ku^ahalm mit den Worten „Reiniger seid ihr*^ 
(Vs. 1, 12*). I Zwei, oder es können auch drei sein. 15 | Mit den 
Spitzen nach Osten sie haltend besprengt er sie mit den 
Worten „dem Vishnu heilig*' (Vs. 1, 12*), | umsprengt mit 
den beiden Ku^ahalmen das Feuer dreimal, nach rechts 
herum, | nimmt mit den Worten „der Kühe Milch bist du'* 
(Vs. 4, 3*) den Äjyatopf, | setzt ihn mit den Worten „zum 
Saft dich" (Vs. 1, 22^) auf das Feuer, | nimmt ihn mit den 
Worten „zur Kraft dich" (Vs. 1, 30<^) nach Norden hin 
ab 20 I und, indem er die beiden Reinigungshalme, mit den 
Spitzen nach Norden sie haltend, mit den beiden Daumen 
und vierten Fingern an beiden Seiten anfasst und sie, die 
Spitzen nach oben, niedersenkt, taucht er sie in das Äjyam 
mit dem Spruch „auf des Savitar Geheiss reinige ich dich 
mit unversehrtem Reiniger, mit den Strahlen der guten 
Sonne" (Vs. 1, 12*>). | Diese Weihung des Ajya geschieht 
jedesmal. | Nicht opfere er mit ungeweihtem. | Auch das 
Wasser im Sruvalöffel (reinigt er) mit dem Spruch „auf 
des Savitar (Geheiss reinige ich) euch^; | dies ist (fortab 
das) Pranitä- und Prokshani- Wasser. 20 || 8 |i 
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22 ^änkhäyanagfihyam. 1, 9. 

9. sruvah patram | arthalakshauagrabanam | savyena 
kupan ädäya dakshinena müle sruvam vishnor basto 'si 'ti | 
sruvenä "jyähutir jahoty | uttarapa^cärdhäd agner ärabhyä 
'vichinnam dakshinato juboti tvam agne pramatir iti 5 | 
daksbinapa^cärdhäd agner ärabbyä VicbinDam uttarato jus 
hoti yasye 'me himavanta ity | ägneyam uttaram äjyabhäs 
gam saumyam dakshmam | madhye 'nyä ahutayo [ 'gnir 
janitä sa me 'müm jäyäm dadätu svahä, somo janimänt sa 
ma 'mayä janimantam karotu svähä, püshä jüätimänt sa 
mä 'mushyai piträ mätra bhrätribhir jnätimantam karotu 
svähe 'ti | na "jyähutishu nityav äjyabbägau svisbtakric 
ca 10 I nityäbutishu ce Hi Mändükeyo j mabävyäbritisarvas 
präya^cittapräjäpatyantarain etad äväpasthänam | äjye bavishi 
savye pä^au ye ku^äs tan dakshinena 'gre samgrihya müle 
savyena teshäm agram sruve samanakti madhyam äjyasthäs 
lyäm mülam cä | 'tha cet stbälipäkesbu srucy agram ma= 
dhyam sruve mftlam äjyasthälyäm | tan anuprabrityä 'gner 
väso 'si 'ti 15 I tisrah samidbo 'bhyädbäya \ yatboktam 
paryuksbanam | anämnätamanträsv ädishtadevatäsv amusbyai 
sväba 'mushyai svähe 'ti jubuyät svähäkärena ^uddhena | 

9. Der Sruvalöffel dient als Geföss. | Je nach dem Zweck 
(richtet sich) die Wahl der BeschaflFenheit (der Geräthe). | Mit 
der Linken Ku^abalme ergreifend, mit der Rechten den Sruvas 
löffel am Griff mit den Worten „des Vishnu Hand bist du^, | 
opfert er mit demSruva die Ajyaspenden. | Von der Nordwest^ 
Seite des Feuers anfangend opfert er ohne abzusetzen nach Sü= 
den hin mit dem Spruch „du Agni bistvorsorgend''(1, 31, lo). ö | 
Von der Südwestseite des Feuers anfangend opfert er ohne 



9, 8 'nya ähutayo A, 'nyä ähutayah F, 'jyähutaya^j H*, 'ny&hutayo die 
übrigen, auch F in der Erkl. von s. 12. K: anyä ähutaya^. — 12 *präya= 
9cittaqi prSj* A. — 18 svähäkärena 9uddhena A^ am Rand. 
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^ankhäyanagribyam. 1, 9. lo. 23 

abzusetzen nach Norden hin mit dem Spruch „dem diese 
Schneeberge" (10, 121, 4); | dem Agni das nördliche Äjya* 
theil, dem Soma das südliche; { in der Mitte finden die 
andern Spenden statt: { »Agni ist der Erzeuger, der gebe 
mir die N. N. zur Gattin, svahä. | Soma ist weiberreich, 
der mache mich durch die N. N. weiberreich, sväha. | 
Püshan ist verwandtenreich, der mache mich durch der 
N. N. Vater, Mutter und Brüder verwandtenreich, sväha". | 
Bei den Ajyaspenden sind die beiden Äjyatheile und die 
Spende für den Svisbtakrit nicht stetig, 10 | nach Män^^ 
dükeya auch nicht bei den stetigen Darbringungen. { Der 
Zeitraum zwischen den Mahävyähriti, der allgemeinen 
Sühne und der Spende für Prajäpati, dies ist hier die Stelle 
für die jedesmalige Einlage. | Besteht die Spende in Äjya, 
so ergreift er die mit der linken Hand gehaltenen Kupa« 
halme mit der Rechten an der Spitze, mit der Linken an 
der Wurzel und benetzt ihre Spitze im Sruvalöffel, die 
Mitte im Äjyatopf und die Wurzel; | bei Kochopfern da? 
gegen in der Sruc die Spitze, die Mitte im Sruva, die 
Wurzel im Äjyatopf. ( Nachdem er sie mit dem Spruch 
„des Agni Kleid bist du" hinterdrein (in's Feuer) geworfen | 
und drei Holzscheite aufgelegt hat, { findet die Umsprengung 
in der (8, 17) angegebenen Weise statt. | Bei Spenden, wo 
nur die Gottheiten ohne Angabe von Sprüchen bezeichnet 
sind, soll er mit dem blossen Svähäruf opfern : „der Gottheit 
N. N. svähä, der Gottheit N. N. sväha". 

10. vyäkhyätah pratiprute homakalpah 19 || 9 || prakritir 
bhütikarmanäm | sarväsäm cä "jyähutinäm | päkhäpapünäm { 
carupäkayajnänäm ca | ta ete 'prayäjä ananuyäjä anilä B,nU 
gada asämidhenikäp ca sarve päkayajnä bhavanti 5 | tad 
api plokäh | huto 'gnihotrahomenä 'huto balikarmanä | pra? 
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24 ^änkhäyanagrihyam. 1, lo. 11. 

hutah pitrikarmaoä prä^ito brähmane hutah | anürdhvajnur 
vyülhajänur juhuyät sarvadä havih | na hi bähyahutam deväh 
pratigribnanti karhicit | raudram tu räkshasam pitryam 
asuram cä "bhicärikam | uktva raantrana spri^ed apa älabhya 
"tmänam eva ca 9 || lO || 

10. Die dargestellte Form des Opfers nach geschehener 
Zusage 19 II 9 || ist die Grundform der Handlungen, die für 
das Gedeihen vollzogen werden | und aller Äjya-Opfer, | der 
Opfer eines an einen Ast gebundenen Thieres, | der Körner« 
mus- und Koch-Opfer, j Alle diese Kochopfer werden ohne 
Vor- und Nach-Spenden, ohne Ilä-Spende, ohne Recitation 
und ohne Sämidheniverse vollzogen. | Hierüber giebt es auch 
Qlokäs: j Geopfert heisst, was durch die Feueropferopferung 
dargebracht wird, ungeopfert, was durch das Streuspendea« 
opfer, dargeopfert, was durch das Manenopfer, gekostet, 
was in einem Brabmanen als Opfer niedergelegt ist. | Mit nicht 
aufgerichteten, aus einander gebreiteten Knieen opfere er 
allzeit die Gabe, denn nichts, was daran vorbei geopfert 
ist, nehmen je die Götter an. | Hat er aber einen Spruch 
an Rudra, die Rakshas, die Manen, die Asura oder einen 
Verwünschungsspruch gesprochen, berühre er Wasser, und 
auch, wenn er sich selbst angefasst hat. 9 jj lo || 

11. athai 'tarn ratrim ^vas tritiyam vä kanyäm vakshs 
yanti 'ti { tasyäm rätryam atite ni^äkäle sarvaushadhipha« 
lottamaih surabhimi^raih sa^iraskäm kanyäm äplävya j 
raktam ahatam vä väsah paridhäya | papcäd agneh kanyäm 
upave^yä 'nvärabdhäyäm roahävyähritibhir hutvä "jyähutir 
juhoty agnaye soraäya prajäpataye raiträya varunäye 'ndräye 
'ndränyai gandbarväya bhagäya püshne tvashtre brihas= 
pataye räjne pratyänikäye 'ti | catasro 'shtau vä 'vidhaväh 
^äkapindibhih surayä 'nnena ca tarpayitvä catur änartanacn 
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kuryur 5 | etä eva devatäh punso | vaipravanam i^änam cä | 
Ho brähmanabhojanam 8 || 11 || 

11. Nun, wann in der nächsten Nacht oder in der 
folgenden oder dritten die Fortführung der Jungfrau bes 
vorsteht, | in dieser Nacht, wenn die tiefe Nacht vergangen 
ist, wäscht man die Jungfrau bis zum Haupt mit allen 
Kräutern und den edelsten Früchten sammt Wohlgerüehen, | 
thut ihr ein gefärbtes oder noch ungewaschenes Gewand 
an, I un.d, indem er (der Lehrer ihres kula) sie hinter dem Feuer 
sich setzen lässt und sie ihn anfasst, opfert er mit den Mahäs: 
vyahriti und alsdann Äjyaspenden dem Agni, Soma, Prajäs 
pati, Mitra, Varuna, Indra, der Indräni, dem Gandharva, 
Bhaga, JPüshan, Tvashtar, Brihaspati, dem Könige Pratyäs 
nika. | Nachdem man vier oder acht nicht verwittwete 
Weiber mit Gemüseklössen, Surä und Speise gesättigt hat, 
müssen dieselben viermal einen Tanz ausführen. 5 | Diese 
selben Gottheiten auch beim Manne, | sowie den Vai^ras 
vana und I^äna. | Hierauf Speisung der Brähmanen 8 || ii || 

12. snätam kritamangalam varam avidhaväh subhagä 
yuvatyah kumäryai ve^ma prapädayanti | täsäm apratikülah 
syäd anyaträ 'bhakshyapätakebhyas | täbhir anujnato Hha 
'syai väsah prayachati raibhy äsid iti | cittir 4 upabarhanam 
ity anjanako^am ädatte j samanjantu vi^ve devä iti samanjs 
aniyä 6 | yathe 'y^^ ^acim vävätäm suputräm ca yathä 
Mitim I avidhavam cä 'päläm evam tväm iha rakshatäd 
imam iti dakshine pänau ^alalim tri vri tarn dadäti | rüpam 
-rüpam ity ädar^am savye | raktakrishnam ävikam kshau^s 
mam vä trimanim pratisaram jnätayo 'syä badhnanti nila« 

11, 5 surayanjena ca A; annena mit den übrigen Hss. auch R in 
Text und Gommentar. — 12, 2 anyaträbhakshapätakebhyas die Hss. ansser 
CD'; K hat anyatrabhaksbyap" . — 6 imam alle Hss., statt im4m. 
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lobitam iti | madhumatir oebadhir iti madhükäni badhnäti { 
viväbe gäm arhayitvä griheshu gäm te mädhuparkikyau lo | 
papcäd agneh kaDyäm upavepya 'nvärabdhäy&m mabä:: 
vyähritibhis tisro juboti | samastäbbi^ caturthim pratiyetai 
'tasyäm codanäyäm | evam anädepe sarveshu bhütikarmasa 
purastä^ co 'parishtäc cai 'tabbir eva jubuyät 13 || 12 || 

12. Den Bräutigam, gebadet, nach Verrichtung der 
glückbringenden Gebräuche, geleiten nicht- verwittwete, glück* 
liehe junge Frauen zum Hause des Mädchens. | Denen soll er 
in nichts widerstreben, ausser, wo es sich um verbotene Speisen 
oder Vergehen handelt. | Auf deren Erlaubniss überreicht 
er ihr dann ein Gewand mit dem Spruch „die Raibhi war'' 
(10, 85, 6). I Mit dem Spruch „der Verstand war die Decke" 
(10, 86, 7) nimmt (er?) das Salbengefäss. | Der Vers beim 
Salben ist „verschmelzen mögen die Götter alle" (10, 86, 47) 5 | 
„Dieser möge, wie er Qaci die geliebte, und wie er Aditi die 
Mutter edler Söhne, und wie er Apälä, dass sie nicht Wittwe 
ward, (beschützt hat), so dich hier schützen, die N. N.", mit 
diesem Vers giebt (der Bräutigam) ihr den dreifach gespren^ 
kelten Stachel eines Stachelschweins in die rechte Hand, | in 
die linke einen Spiegel mit dem Vers „von Gestalt zu Gestalt" 
(6, 47, 18). I Eine roth und schwarze, wollene oder linnene Halss: 
schnür mit drei Kügelchen binden ihre Verwandten ihr um mit 
dem Vers „schwarzroth" (10,86,28). | Mit dem Vers „honigs 
reich die Kräuter" (4, 67,3) bindet (der Bräutigam) ihr Madhü- 
kablüthen um. | Bei der Hochzeit eine Kuh nach vollzogener 
Ehrenerweisung, im Hause eine Kuh: das sind die beiden Ma^ 
dhuparkakühe. 10 | (Der Lehrer?) lässt das Mädchen hinter 
dem Feuer sich setzen und, indem sie ihn anfasst, opfert er drei 



12, 10 griheshu gateshu käiptanäip madhuparkikyo K. 
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Spenden mit den Mahävyähriti; ) eine vierte mit allen zusamt 
men entnehme man (als dazugehörig) bei dieser Anweisung. | 
So soll er, wenn keine ausdrückliche Vorschrift gegeben ist, 
bei allen Handlungen, die für Gedeihen vollzogen werden, vor? 
her und nachher mit diesen allein opfern. 13 || 12 || 

13. samrajni pva^ure bhave 'ti pitä bhrätä vä 'sy^ 
agrena murdhani juhoti sruvena vä tishthann äsinayäh prän« 
mukhyäh pratyanmukhö | gribhnämi te saubhagatväya hastam 
iti dakshinena päninä dakshinam pänim gribnäti sängushs 
tham uttäneno 'ttänam tishthann äsinäyäh pränmukhyäh 
pratyanmukhah | panca co 'ttarä japitvä | amo 'ham asmi 
sä tvam sä tvam asy amo 'ham dyaur aham prithivi tvam 
rik tvam asi sämä 'ham, sä mäm anuvratä bhava, täv e 
'ha vi vahähavai prajäm pra janayävahai | puträn vindävahai 
bahüms tesantu jaradashtaya ity | udakumbham navam bhür 
bhuvab svar iti pürayitvä 5 | punnämno vrikshasya sakshi^ 
ränt sapalä^äut 8aku9än opya | hiranyam iti cai 'ke | tarn 
brahmacärine vägyatäya pradäya | prägudicyäm di^i täh 
stheyäh pradakshinä bhavanty | a^mänam co 'ttarata upa« 
sthäpyai 10 | 'hi sünart Hy utthäpyai | 'hy a^mänam ä tishthä 
\fne 'va tvam sthirä bhava | abhi tishtha pritanyatah sahasva 
pritanäyata iti dakshinena prapadenä 'pmänam äkramayya { 
pradakshinam agnim paryäniya | tenai Va mantrena dvi» 
tiyam vasanam pradäya | läjäii chamipalä^amiprän pitä bhrätä 
vä syäd anjaläv ävapaty 10 | upastaranäbhighäranapratyabhi« 
ghäranam cä ^'jyena | tän juhoti n \\ 13 || 

13, 4 täv eha AB* OFM P, t&v iha H, t&v eva aB^ so auch K, 
täv aihi D. — 6 8amku9än A, 8äi)ikn9än a*. — 10. 11 upasthäpyehi A a. — 
11. 13 nttMpyehj A a. — i6 upastaraijiäbfaighäraQapr" A C F, apastarapä: 
bhidh&ranapratyabhidhärapaip H, upastaranäbhighäraoaip pr** a B (in a 
scheint das qi getilgt). Das Sütram lautet in M: up^staranäbhighära^aip 
cäjyena pratyabhighära^aqi ca. 
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13. „Führe das Regiment beim Schwiegervater'^ mit 
diesem Vers (10, 86, 46) opfert ihr Vater oder Bruder mit einer 
Schwertspitze oder mit dem Sruva auf ihr, der sitzenden, der 
ostwärts gekehrten, Haupt, stehend, westwärts gekehrt. | Mit 
dem Vers „ich ergreife zum Heil deine Hand** (10, 86, 36) 
ergreift (der Bräutigam) mit der geöffneten rechten Hand 
ihre, der sitzenden, der ostwärts gekehrten, geöffnete rechte 
Hand mit sammt dem Daumen, stehend, westwärts ge« 
kehrt, | und murmelt die fünf folgenden Verse | (und) „der 
bin ich, die bist du, die bist du, der ich, Himmel ich, Erde 
du, ric bist du, säman ich: du sei ergeben mir. Wir Beide, 
komm! wollen fortziehen. Nachkommen wollen wir uns erzeu« 
gen, Söhne wollen wir uns gewinnen viele, die mögen hohes Alter 
erreichen. | (Der Lehrer) füllt einen neuen Wasserkrug mit 
den Worten „Erde Luft Himmel**, 6 | wirft (Zweige) eines 
männlich benannten Baumes, die Milchsaft und Blätter 
haben, sammt Kupagras hinein | und Gold nach Einigen { 
und giebt ihn einem schweigenden Schüler: | dies Stheyäs 
Wasser, in nordöstlicher Himmelsgegend aufgestellt, ist nach 
rechts hin zu umwandeln. ( und nachdem (der Lehrer) nörd« 
lieh einen Stein aufgestellt hat, | heisst (der Bräutigam) sie 
mit den Worten „ komm o Frohe * aufstehen lo | und sie 
mit den Worten „komm, tritt auf den Stein, wie der Stein 
so sei du fest, tritt nieder die Feinde, bezwinge die Wider« 
sacher" mit der rechten Fussspitze auf den Stein treten, | 
Er führt sie nach rechts hin um das Feuer herum | und 
giebt ihr mit dem obigen Spruch (s. 12, s) ein zweites Gewand. | 
Ihr Vater oder Bruder streut geröstete Körner mit pamfs 
blättern aus einem Korbe in ihre hohl an einander gelegten 
Hände. 15 | Der Unterguss, das Begiessen und Wiederbe^ 
giessen geschieht mit Äjya. | Sie opfert die Körner, n \\ 13 || 
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14. iyam näry upa brüte läjän ävapantika | ^ivä jnätis 
hhjo bbüyäsam ciram jivatu me patih svähe Hi tishtbanti 
jahoti patir luantram japaty | apmakramanädy evam dvitU 
yam | evam trittyam | tü&hnim kämeoa caturtbam | präg» 
ndicyäm di^i sapta padäoi prakramayati 5 | ^sba ekapady ürje 
dvipadi räyas posbäya tripady äyobbavyäya catusbpadt 
pa^ubbyab pancapady ritubbyab sbatpadt sakbä saptapadi 
bhave 'ti | täny adbhih pamayaty | äpobishtbiyäbbis tisribbih 
stheyäbhir adbbir inärjayitvä | mürdhany abbisbicya | gäm 
dadani Hy äba lo | bräbmanebhyah kimcid dadyät sarvatra 
sthälipäkädisbu karmasu | süryäm vidushe vädbüyam { gaur 
brähmanasya varo | grämo rajanyasyä | ^^vo vai^yasyä lö { 
'dhiratbam patam duhitrimate | yäjnikebbyo 'pvam da« 
däti 17 II u 11 

14. Sie opfert siebend, während der Gatte den Sprucb 
murmelt „Körner streuend betet dazu dies Weib: zum Heil 
sei den Verwandten icb, lange lebe mein Gatte*^. | Alles vom 
Betreten des Steines an ebenso zum zweitenmal, | ebenso zum 
drittenmal, | schweigend zum viertenmal nach Belieben. | In 
nordöstlicher Richtung lässt (der Lehrer?) sie sieben Schritte 
thun mit den Worten 6 | „zum Saft einschrittig, zur Kraft 
zweiscbrittig, zu der Habe Gedeihen dreiscbrittig, zur Ges 
sundheit vierschrittig, zum Vieh flinfschrittig, zu den Jahres^» 
Zeiten sechsschrittig, sei Freundin siebenschrittig". | Die 
Fusstapfen sänftigt (der Lehrer) mit Wasser, j Mit den drei 
Apohishthiyä- Versen (10, 9, i — 3) wischt er (das Brautpaar) mit 
dem Stheyäwasser ab | und besprengt damit (dessen) Haupt. | 
Hierauf spricht (der Bräutigam); ich will eine Kuh geben, lo | 
Irgend etwas gebe er den Brähmanen jedesmal bei Koch* 

14, S wohl afm^rama^ädy ; K hat: a9mäkrama9äd eva dv®. — 6 
prakr&mayati P. — 6 mftyobhavyäya K. 
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opfern und ähnlichen Handlungen, | dem, der das Süryälied 
kann, das Brauthemd. { Eine Kuh ist die Wahlgabe des 
Brähmanen, | ein Dorf dessen, der von königlichem Ge* 
sohlecht ist, | ein Pferd des Vai^ya. lO | Hundert (Kühe) 
mit sammt einem Wagen giebt er einem Vater, der nur 
Töchter hat, j den Rituskundigen ein Pferd. 17 |{ u || 

15. pra tvä muncämi 'ti tricam grihät pratishthamä« 
näyam | jivam rudanti Hi prarudantyäm | atha rathakshasyo 
'panjanam patni kurute 'kshann amimadante Hy etayä sar^ 
pishä I 9uci te cakre, dve te cakre iti cai Habhyäm cakras: 
yoh pürvaya pürvam uttarayo 'ttaram j usrau ca 5 | khe 
rathasye 'ty etayä phalavato vrikshasya pamyägarteshv 
ekaikäm vayäm nikhäya | nityä vä 'bhimantryä {. 'tho 'srau 
yunjanti yuktas te astu dakshina iti dväbhyäm, pukräv 
anadvähäv ity etenä 'rdharcena yuktäv abhimantryä | 'tha 
yadi rathängam vipiryeta chidyeta vä "hitägner grihäii 
kanyäm prapädyä | 'bhi vyayasva khadirasye 'ty etayä 
pratidadhyät lo | tyam cid apvam iti granthim | svasti no 
mimitäm iti pancarcanot japati | sukim9ukam iti ratham äroh^ 
antyäm | mä vidan paripanthina iti catushpathe { ye vadhva 
iti (ma^äne 16 | vanaspate pataval^a iti vanaspatäv ardha^ 
rcam japati { suträmänam iti nävam ärohantyäm { apmanvati 
'ti nadim tarantyäm | api vä yuktenai 'vo | 'd va ürmir 
ity agädhe 20 [ 'prekshanam ce | 'ha priyam iti sapta grihän 
präptäyäh kritäh parihäpya 22 || 15 || 

15. Die drei Verse „ich löse dich" (10, 85, 24) wenn 
sie sich vom Hause aufmacht, | „den Lebenden beweinen 



15, 1 pratisMham&nay&ip AE F M, pratit® aB CH. — 8 yunakti P. — 
9 grihaip A» F M. — 10 paridadhy&t B C H, pratidadhy&t A a £ F M, 
prativid" P, — 22 pr&ptty&ip t&h A*; wohl zu schreiben präpt&ydip, wie 
auch K hatV 
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sie" (10, 40, lo), wenn sie zu weinen anfängt. | Alsdann 
vollzieht die Gattin das Salben der Wagenacbse mit zer» 
lassener Butter mit dem Verse „sie haben geschmaust, sie 
sind fröhlich gewesen" (1, 82, 2), | und mit den beiden Versen 
„rein sind die Räder dein", „die zwei Räder dein" (10, 86, 
12. 16) von den beiden Rädern mit dem ersten das erste, 
mit dem zweiten das zweite, | und die beiden Stiere. 5 | 
Nachdem (die Gattin?) mit dem Verse „in die Radbüchse 
des Wagens" (8, so, 7) in die Kummtlöcher je einen Zweig 
von einem fruchttragenden Baume gesteckt, | oder wenn sie 
darin schon befestigt waren, den Vers darüber gesprochen 
hat, I schirren sie sodann die beiden Stiere an mit den beiden 
Versen „geschirrt sei dir der rechte" (1, 82, 5 fg.), indem (der 
Bräutigam) den Halbvers „weiss die beiden Stiere" (10, 85, 
10) über die angeschirrten spricht. | Wenn nun etwas am 
Wagen sich löst oder zerbricht, soll er das Mädchen in 
das Haus eines, der die Opferfeuer angelegt hat, bringen | 
und mit dem Verse „hülle dich in des Khadira" (3, 63, 19) 
es wieder herstellen; 10 | einen Knoten mit dem Vers „jenen 
wie ein Ross" (10, 143, 2). | Dann murmelt er die fünf 
Verse „Heil mögen uns bereiten" (5, 01, 11 fg.). | »Den 
schönglänzenden" (10, 85, 20) murmelt er, wenn sie den 
Wagen besteigt; | „nicht mögen Wegelagerer uns treffen" 
(10, 86, 32) bei einem Kreuzweg; | „welche Weiber" (10, 
85, 31) bei einer Leichenstätte, 15 | den Halbvers „ hundert* 
zweigig du Baum" (3, 8, 11) bei einem grossen Baum, | 
„die gute Schützerin" (10, 63, 10), wenn sie ein Schiff be« 
steigt, I „der Kieselbach" (10, 63, 8), wenn sie einen Fluss über« 
schreitet, | auch nach Belieben, wenn dies mit dem anges 
schirrten Wagen geschieht; | „hinauf eure Woge" (3, 33, 13) 
bei tiefen Stellen; 20 ( und da soll (sie) nicht hinsehen; | die 
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sieben Verse „hier möge Liebes" (10, 86, 27 fg.), wenn sie 
jdas Haus erreicht hat, mit Auslassung der schon ver= 
wandten Verse. 22 || 15 || 

16. änaduham ity uktam { tasminn upavepyä 'nvärab« 
dhäyam patip catasro juhoty | agninä devena prithivilokena 
lokanam rigvedena vedänäm tena tvä ^amayämy asau 
svähä, väyunä devena 'ntarikshalokena lokänäm yajurvedena 
vedänäm tena tvä gamayämy asau svähä, sftryena devena 
dyaurlokena lokänäm sämavedena vedänäm tena tvä ^am^ 
ayämy asau svähä, candrena devena di^äm lokena lokänäm 
brahmavedena vedänäm tena tvä 9aitiayämy asau svähä { 
bhür yä te patighny alakshmi devaraghni järaghnim täm 
karomy asau svähe 'ti vä prathamayä mahävyährityä pra« 
thamo 'pahitä dvitiyayä dvitiyä tritiyayä ' tritiyä samastä^ 
bhi^ caturthy | aghoracakshur ity äjyalepena cakshushi via 
mrijita 5 | kayä nap eitra iti tisribhih ke^äntän abhimripyo I 
'ta tyä daivyä bhishaje 'ti catasro 'nudrutyä 'nte svähä« 
kärena mürdhani samsrävam | atra hai 'ke kumäram uU 
sangam änayanty ubhayatah sujätam ä te yonim ity etayä | 
'pi vä tüshnim | tasyä 'njalau phaläni dattvä punyäham 
väcayati 10 | pumsavati ha bhavati | 'hai 'va stam iti sükta^: 
peshena grihän prapädayanti 12 || I6 || 

16. „Ein Stierfell" (was hiervon zu sagen) ist gelehrt 
worden (Qrautas. 4, 16, 2). | Auf dieses lässt der Gatte sie 
sich setzen und opfert mit ihr angefasst vier Spenden: | 
„Mit dem Gott Agni, der Erdwelt von den Welten, dem 
Rigveda von den Veden, damit sühne ich dich, o du N. N., 
svähä. Mit dem Gott Väyu, der Luftwelt von den Welten, 
dem Yajurveda von den Veden, damit sühne ich dich. 



16, 1 Snaluham B» M. — 4 lakshmi P. — 11 ha fehlt A». 



Digitized by VjOOQLC 



0&nkh4yanagrihyam. 1, i6. 11^. 33 

o du N. N., svähä. Mit diem Gott Sürya, der Himmelswelt von 
den Weken, dem Sämaveda von den Veden, damit sühne 
ich dich, o du N.N., svähä. Mit dem Gott Candra, der Welt 
der Himmelsgegenden von den Welten, dem Brahmaveda 
von den Veden, damit söhne ich dich, o du N. N., svähä**. | 
Oder „Bhüs! Welches Unheil du hast gattentödtend, Schwab 
ger tödtend, das mache ich buhlentödtend, o du N. N., svähä^ : 
so wird mit der ersten Mahävyähriti die erste Spende ver« 
bunden, mit der zweiten die zweite, mit der dritten die dritte, 
mit allen zusammen die vierte. | Mit dem Spruch „nicht bösen 
Blickes" (10, 85, 44) bestreiche (der Bräutigam? der Lehrer?) 
die Augen (der Braut) mit Ajyasalbe. 5 { Nachdem (der Bräuti:» 
gam) mit den drei Versen „wie mag uns der strahlende*' (4, 3i, 
1 — 8) die Haarenden (der Braut) berührt | und die vier Verse 
„und jene göttlichen Arzeneien" (8, 18, s) schnell recitirt hat, 
(giesst er) am Ende mit dem Svähä-Ruf die Neige auf (ihr) 
Haupt aus. | Hier bringen nun Einige einen Knaben, von guter 
Herkunft beiderseits, auf (ihren) Schooss mit dem Vers „in 
deinen Schooss^ (s. 19, 6) | oder auch schweigend. | In dessen 
neben einander gelegte Hände giebt (der Bräutigam) Früchte 
and lä8st(dieBrähmanen) einen glücklichen Tag wünschen, lo { 
So wird sie die Gebärerin von Söhnen. ( Mit dem Rest des 
Liedes „bleibt Beide hier** (10, 86, 42 fg.) führt man sie in das 
Haus ein. 12 || 16 || 

17. dadhikrävno akärisham iti dadhi sampibeyätäm { 
vägyatäv äsiyätäm ä dhruvadarpanäd | astamite dhruvam 
dar^ayati dhruvai Mhi poshyä mayi 'ti | dhruvam pa^yämi 
prajäm vindeye 'ti brüyät | trirätram brahmacaryam care* 
yätäm 5 | adhah ^ayiyätäm | dadhyodanam sambhunjiyätäm 



17) 7 dadhyaadanaip Aa. 
Indische Stadien. XV. 
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pibatam ca tripnutam ce 'ti tricena | säyamprätar vaivah:: 
yam agnim puricareyätäm agnaye svähä, 'gnaye svishtas 
krite svabe 'ti | pumänsau miträvarunau pnmänsäv apvinäv 
ubhau I pumän indra^ ca 'gnip ca pumänsam vardhatäm 
mayi svabe 'ti pürväm garbhakämä | daparätram avipra« 
väsab 10 II 17 II 

17. Mit dem Vers „des Dadhikrävan gedacbte icb" 
(4, 39, 6), sollen sie saure Milcb zusammen trinken. | Schweiz 
gend sollen sie nach Sonnenuntergang sitzen, bis der Polar? 
Stern' erscheint. | Er zeigt ihr den Polarstem mit dem Spruch 
„fest sei, gedeihend bei mir", j Sie sage „den Polarstern 
sehe ich, möge ich Nachkommenschaft erlangen''. { Eine 
dreitägige Frist sollen sie Enthaltsamkeit üben, 5 { am Boden 
schlafen, { Mus in saurer Milch bereitet zusammen geniessen 
mit den drei Versen „trinkt und sättigt euch" (8, 35, lo), j 
Abends und Morgens das hochzeitliche Feuer umwandeln mit 
den Worten „dem Agni svähä, Agni dem Opfervollender sväs 
hä". I „Die Männer beide Mitra und Varuna, die Männer beide 
das A9vinpaar, der Mann Indra und Agni auch, mögen einen 
Mann in mir erwachsen lassen, svähä", so (bringt sie) die erste 
Darbringung, wenn sie nach einer Leibesfrucht verlangt, j 
Zehn Tage lang ist Verreisen untersagt, lo || 17 jj 

18. atha caturthikarma | trirätre nivritte sthälipäkasya 
juhoti I agne präyapcittir asi tvam devänäm präya^cittir asi 
yä 'syäh patighni tanüs täm asyä apa jahi, väyo präya^cittir 
asi tvam devänäm präya^cittir asi yä 'syä aputriyä tanüs 
täm asyä apa jahi, sürya präyapcittir asi tvam devänäm 
präya^cittir asi yä 'syä apapavyä tanüs täm asyä apa jahi, 



7 t]:ipiiutai{i H^ P, trishuataqi A, von erster Hand verb. in tppnutaip, trish= 
nutaip die übrigen. — 9 varltatäip mayi (may'a M) B H M P, varttamayi C. 

18, 2 nivfitte A F, nirvritte aBCE HM, vgl. unten 2, 12, 9. K hat 
im Text nirvfitte, im Commentar nivptte. 
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aryamanam du devam. kaoyä agnim ayaksbata se 'mäm 
devo aryamä pre 'to muncätu mä 'mutah, varunaiu nu 
devam kanyä agnim ayaksbata se 'mäm devo varunab pre 
^to muncätu mä 'mutah, püsbanam nu devam kanyä agnim 
ayaksbata se 'mäm devab püsbä pre 'to muncätu mä 'mutah | 
prajäpata iti saptami | sauvisbtakrity asbtami 5 || 18 || 

18. Nun die Feier des vierten Tages. | Nacb Ablauf 
der drei Tage opfert er von einer Topfspeise: | ),Agni, 
Sübne bist du, du bist der Götter Sübne; welcbe Wesen* 
beit ibr innewobnt, die dem Gatten Tod drobt, die vertreibe 
von ibr. Väyu, Sübne bist du, du bist der Götter Sübne; 
welcbe Wesenbeit ibr innewobnt, die Sobnlosigkeit drobt, 
die vertreibe von ibr. Sürya, Sübne bist du, du bist der Götter 
Sübne; welcbe Wesenbeit ibr innewobnt, die den Heerden 
Verderben drobt, die vertreibe von ibr. Dem Gott Aryaman 
ja haben die Jungfrauen als dem Agni Opfer gebracht; der 
Gott Aryaman löse diese von bier, nicbt von dort. Dem Gott 
Varuna ja baben die Jungfrauen als dem Agni Opfer gebracht; 
der Gott Varuna löse diese von hier, nicbt von dort. Dem 
Gott Püsban ja haben die Jungfrauen als dem Agni Opfer ge? 
bracht; der Gott Püsban löse diese von hier, nicht von dort." | 
Die siebente Spende mit dem Spruch „Prajäpati" (10, 121, 10); | 
dem Opfervollender die achte. 6 || 18 || 

19. adhyändämülam pesbayitva Vtuveläyäm ud irshvä 
'tah pativati 'ti dväbhyäm antesvähäkäräbbyäm nasto da« 
ksbinato nishinced | gandharvasya vi^vävasor mukham asi 
'ty upastham prajanayisbyamäno 'bhimripet | samäpte arthe 
japet I präne te reto dadhämy asäv ity anupränyät | yatbä 
bhümir agnigarbhä yatbä dyaur indrena garbhim | väyur 
yatbä di^äm garbba evam garbham dadhämi te 'säv iti 
vä 5 I ä te yonim garbba etu pumän bäna ive 'shudhim I 
ä viro atra jäyatäm putras te da^amäsyah | pumänsam 
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putram janaya tarn pumän anu jäyatäm | tesham mätä bhav:: 
ishyasi jätänäm janayänsi ca | ponsi vai purushe retas tat 
striyäm anu shincatu | tathä tad abravid dhätä tat pra- 
jäpatir abravit | prajäpatir yy adadhät savitä vy akalpayat I 
strtshüyam anyänt svädadhat pumänsam ä dadhäd iha | yäni 
bhadräni bijäni purusbä janayanti nah | tebbish tvam pu- 
tram janaya suprasür dhenukä bbava | abhi kranda vilayasva 
garbham a dbebi sädhaya | vrisbänam vrisbann ä dbebi pra» 
jäyai tva havämabe | yasya yoniru patireto gribhaya puman 
putro dhtyatäm garbhe antab | tarn pipribi dapamäsyo 'ntar 
udare sa jayatäm ^raisbtbyatamah svänäm iti vä 6 || 19 || 

19. Er stampfe eine Ädbyändäwurzel und scbötte sie 
zur Zeit der Menses mit den beiden Versen „macbe dicb 
fort von bierl eine gattengesegnete* (10,85,21 fg.) mit sväba 
jedesmal am Ende, in ibr recbtes Nasenlocb. | Mit dem 
Sprucb „des Gandbarven Vi^vävasu Mund bist du" be« 
rubre er, wenn er die Zeugung vollzieben will, ibren 
Scbooss. I Nacb beendigtem Vorgang murmele er: | „in 
deinen Atbem lege icb den Samen nieder, o du N. N.", bier 
bole er Ätbem; | oder: „wie die Erde mit Agni scbwanger 
ist, wie der Himmel scbwanger ist mit Indra, wie Väyu 
der Weltgegenden Frucbt ist, so lege icb Frucbt in dicb, 
o du N. N."; 6 I oder: „in deinen Scbooss gebe eine männliche 



19, 6 bis zum Ende des Cap. in A fast durchgehend accentnirt. — 6, S 
janayänsi A a B M, jäyatänsi C, janayäipti D, janäyaijiti H, janayäni K; das 
Richtige ist janayäsi. — 6, 3 purusho P. — 6, 4 strishüyam A, strishüpam 
die flbrigen (*rüpam a*, "süpam *>, shü in mg.)- — anyEip H P, anyaipt A M, 
anyänt B, anylln aK. — sv&dadhät P; zu schreiben nach Av. 6, 11, S stris 
shüyam anyäsv adadhat. — Das Hemistich lautet in K: strishüyam anyän 
sy&dadhat pumänstvam adadad iha. — 6,6 tvaip P. — 6, 7 yasya die Hss. ; 
wohl zu verb. vyasya yoniip. — prati reto M. In K lautet das Hemistich: 
yasyai yoniip prati reto dadhätu pumän puträ jäyatäip garbhe asmin. — 
9reshtha(ama]|^ P. 
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Fracht ein wie der Pfeil in den Köcher; ein Mann doch werde 
hier geboren, ein Sohn dir nach zehn Monden. | Ein männliches 
Kind gebier, ein männliches werde nach ihm geboren; 
deren Mutter wirst du sein der Geborenen, und weiter 
mögest du gebären. | Im Mannlichen ja, im Manne wohnt der 
Same, den ergiesse er in das Weib; so hat es gesagt 
Dhätar, das hat Prajäpati gesagt. | Prajäpati hat ihn ge:: 
schaffen, Savitar hat ihn gebildet; Weibergeburt in andere 
(Frauen) legend, möge er einen Mann hierher legen, j Der 
glückliche Same, welchen Männer uns erzeugen, daraus 
gebier du einen Sohn, sei eine glücklich gebärende Kuh. | 
Brülle, sei stark, lege in (sie) den Keim, schwängere (sie); einen 
Mann lege, Mann! (in sie) hinein, zur Zeugung rufen wir dich. | 
Thu auf den Schooss, nimm auf des Gatten Samen; ein männ^ 
liches Kind werde erzeugt im Mutterleib drinnen; das nähre 
du ; (nachdem er) zehn Monate im Mutterschooss drinnen (ver:: 
weilt), werde er geboren, der trefflichste der Seinen.** 6 || 19 || 

20. tritiye mijsi pumsayanam | pushyena ^rayanena 
yä I somän^um peshayitvä ku^akantakam yä nyagrodhasya 
yä skandhasyä 'ntyäm ^ungäm yüpasya vä 'gnishthäm | 
samsthite vä yajne juhvah samsräyam | agninä rayim, tan 
Das turipam, samiddhägnir vanavat, pi^angarüpa iti cata:: 
sribhir antesvähäkäräbhir nasto dakshinato nishincet 5 || 20 || 

20. Im dritten Monat die Ceremonie der Sohneser» 
zielung, | unter dem Stern Pushya oder Qravana. | Nach:: 
dem er einen Somastengel zerstampft hat oder eine Ku^a« 
nadel oder den letzten Zweigansatz an einem Nyagrodha^ 
stamme oder die Feuerseite eines Opferpfostens, | oder nach 
Vollendung eines Opfers die im Juhülöffel zurückgebliebene 
Neige (genommen hat), | schütte er es in ihr rechtes Nasen^? 

20, 4 jahväl^, so die Hss. — 5 tunyaqi aD^. 
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loch mit den vier Versen „durch Agni Gut**, „den Samen 
uns**, „dem Feuerentflammer gelinge es**, „röthlich gestaltet** 
(1, 1, 8. 3, 4, 9. 5, 37, 2. 2, 3, 9), jedesmal mit svähä am 
Ende. 5 || 20 || 

21. caturthe mftsi garbharakshanam | brahmanä 'gnih 
samvidäna iti shat sthälipäkasya hutvä | 'kshibhyam te 
näsikäbhyäm iti pratyricam äjyalepenä 'ngäny anuvi« 
mrijya 3 || 21 || 

21. Im vierten Monat die Fruchtbehötung, | mit „Agni, 
dem Gebet gesellt*^ (10, 162) sechs Spenden von einer 
Topfspeise opfernd, | mit den Versen „aus deinen Augen, 
deiner Nase** (10, les) Vers für Vers ihre entsprechenden 
Glieder mit Ajyasalbe bestreichend. 3 || 21 || 

22. saptame mäsi prathamagarbhe simantonnayanam | 
snätäm ahataväsasam pa^cäd agner upave^yä | 'nvärabdhä^ 
yäm mahävyähritibhir hutvä | sthälipäkam ^rapayitvä | mud^ 
gaudanam ity eke 5 | pumvad upakaranäni syur naksha* 
tram ca | dhätä dadätu dä^ushe präcim jivätum akshitim | 
vayam devasya dhimahi sumatim satyadharmanah | dhäta 
prajäyä uta räya i^e dhäte 'dam vi^vam bhuvanam jajäna | 
dhätä putram yajamänäya data tasmä u havyam ghritavaj 
juhote 'ti, nejamesha paräpate 'ti tisrab, prajäpata iti shash:^ 
thi I trih^vetayä ^alalyä darbhasücyä vo 'dumbarapalätubhih 
saha madhyäd ürdhvam simantam unnayati bhür bhuvah 
svar ity | utsange nidhäya | trivriti pratimucya kanthe badh« 
näty ayam ürjävato vriksha ürjl 'va phalini bhave 'ty lo | 
athä "ha vinägäthino räjänana samgäyate 'ti | yo vä*'py 
anyo viratara ity | udapätre 'kshatän avaniniya vishnur 



22, 2 snfttäv A. — 3 — 5 Dies sind im Commentar zwei Sütra, abges 
theilt hinter sth&lip&kam. — 7 dadh&tu a (dadätu in mg.), D — aksbitam 
P. — 8. 9 im Commentar abgetheilt hinter unnayati. 
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yoDim kalpayata, räkäm abam iti shalricena päyayed { athä 
'syä udaram abhimripet | suparno 'si garutmans trivrit te 
(^iro gäyatram cakshub | ebandänsy angani yajünsbi näma 
säma te tanür 15 | modamänim gäpayen | mabäbemavatim 
vä I risbabbo daksbinä 18 || 22 || 

22. Im siebenten Monat bei der ersten Schwanger* 
Schaft das Scheitelziehen. | (Der Gatte?) lässt sie gebadet in 
einem frischen Gewände hinter dem Feuer sich setzen | und 
opfert mit ihr angefasst mit den Mahäyyähriti, | kocht eine 
Topfspeise, | nach Einigen Mus von Mudgabohnen ; 6 | mann« 
liehen Geschlechts seien die Geräthe und das Gestirn; | 
(dann opfert er:) „Dhätar schaffe seinem Diener förderes 
Leben, Unversehrtheit; wir mögen die Gnadft erlangen des 
Gottes, dessen Satzung wahrhaft ist". „Dhätar herrscht über 
Kindersegen und Schätze, Dhätar hat dies ganze All ge* 
schaffen, Dhätar wird einen Sohn geben dem Opferer, 
ihm spendet ghritareiche Gabe"; die drei Verse »Neja« 
mesha enteile"; sechstens „Prajäpati" (10, 121, 10). | Dann 
zieht (der Gatte) mit einem an drei Stellen weissen Stachel vom 
Stachelschwein oder einer Darbbanadel sammt Udumbaras 
fruchten von der Mitte an aufwärts einen Scheitel | mit 
den Worten „Erde, Luft, Himmel'', | legt (das Werkzeug) 
in ihren Schooss, | hängt die Früchte, an einem dreifach ge* 
wundenen Faden sie anbindend, um ihren Hals mit dem Vers 
„saftreich ist dieser Baum, wie der saftige so sei du fruchte 
bar". 10 I Hierauf spricht (der Gatte) zu Lautenspielern 
besinget den König" | „oder auch wer sonst noch sehr mann:> 
haft ist". I In ein Wassergefass ungemahlenes Korn schüt« 
tend, lasse (der Gatte) sie mit dem Vers „Vishnu bereite 
deinen Mutterschooss" (10, 184, 1) und den sechs Versen 
„die Räkä ich" (2, 32, 4 fg.) es trinken. | Hierauf berühre 



55 



Digitized by VjOOQLC 



40 pänkhayanagrihyam. 1, 23. 33. 34. 

er ihren Unterleib: | „du bist der Geflügelte, der Vogel; 
der Trivrit ist dein Haapt, das Gäyatram dein Äuge, die 
Metra deine Qlieder, die Yajussprüche dein Name, das 
Säman dein Körper". 16 | (Der Gatte) lasse sie fröhlich 
singen | nach Belieben mit .reichem Goldschmuck ange^ 
than. I Ein Stier ist der Opferlohn. 18 || 22 || 

23. käkatanyä macakacätanyäh ko^ätakyä brihatyäh 
kalaklitakasye Hi müläni peshayitvo 'palepayed de^am ya:: 
smin prajäyeta rakshasäm apabatyai i || 23 || 

23. Er stampfe die Wurzeln der Käkätani, Macaka« 
cätani, Ko^ataki, der Eierpflanze, des Indigo und beschmiere 
damit den Ort, wo sie gebären will, zur Abwehr der 
Rakshas. i || 23 || 

24. atha jätakarma | jatam kumäram trir abhyavänyä 
'nupränyäd ricä prä 'nihi yajusha sam anihi sämno 'd anihi 
'ti I sarpirmadhuni dadhyudake ca samnimya vrihiyavau 
vä samnighrishya trih prä^ayej jätarüpena | pra te yacha? 
mi madhuman makhäya vedam prasütam saviträ maghonä I 
äyushmän gupito devatäbhih patam jiva ^arado loke asminn 
ity asäv iti nämä 'sya dadhäti ghoshavadady antaranta:: 
stham dvyaksharam caturaksharam vä 'pi ya shalaksharam 
kritam kuryän na taddhitam | tad asyä pita mätä ca vids 
yätäm 5 | dapamyäm vyävahärikam brähmanajushtam | goh 
krishnasya ^uklakrishnäni lohitäni ca romäni masbam kk^ 
rayitvai 'tasminn eva catushtaye samninlya catuh prapayed 
iti Mändükeyo I bhür rigvedam tvayi dadhämy asausväbä, 
bbuvo yajur vedam tvayi dadhämy asau svähä, svah säma^ 



23, 1 käkädanyä mecakatätinyäljL C H, kfikädinya mafakädinjä K. 

24, 1 'd anihi die Hss. — 3 vielmehr abhyapänya? — 4 mukh&ya P. 
— 7 makhaip AaMP, mashaip CH, mashiqi K. — 8 väk^ itih&sapurä: 
^amimäosäsarvftn P, väkoväkyetih&sapnräQäni sarvän K. 
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vedam tvayi dadhamy asau svähä, bhftr bhuvah svar väko« 
väkyam itihäsaporanam om sarvän yedäms tvayi dadhämy 
asau svähe 'ti vä | medhäjananam dakshine karne vag iti 
trih I vag devi maoasä samvidänä pränena vatsena sähe 
'ndraprokta | jushatäm tvä saumanasäya devi mahl mandrä 
väni väniei salila svayambhür iti cä 'numantrayeta lo | 
^aaasütrena vigranthya jätarüpam | dakshine pänäv api» 
nahyo '^ 'tthäuäd | ürdhvam dapamyä brähmanebhyo dad« 
yäd I ama va kurvita 14 || 24 i| 

24. Nun die Ceremonie ftir den Neugebornen. | Auf 
den neugebornen Knaben athme (der Vater) dreimal aus und 
hinterher ein mit den Worten ^mit der Rio athme ein, mit dem 
Yajus athme innen, mit dem Säman athme aus'^. | Naeh^ 
dem er Butter und Honig, saure Milch nnd Wasser zu= 
sammengegossen oder Reis und Gerste zusammengerieben 
hat, lasse (der Vater) dies (das Kind) dreimal aus Gold genie« 
ssen I mit den Versen „Honigspeise reiche ich dir zum Fest, 
von Savitar, dem gabenreichen^ gespendete Habe; mit Alter 
gesegnet, von den Gottheiten beschützt lebe hundert Herbste 
in dieser Welt; N, N.!** hiermit giebt er ihm einen Namen 
mit einem tönenden Consonanten am Anfang, einem Halb« 
vocal in der Mitte, zweisylbig oder viersylbig oder auch 
sechssylbig; er nehme einen Krit, nicht einen Taddhita. j Diesen 
Namen sollen (nur) sein Vater und seine Mutter kennen. 5 | 
Am zehnten Tage einen den Brähmanen gefölligen Ruf? 
oamen. | Nach Mändükeya pulverisire er weiss -und- 
schwarze und rothe Haare eines schwarzen Ochsen, schütte 
sie unter jene vier Substanzen und gebe ihm davon vier- 



10 vS^iv&juicil^ salUäll^ C. -^. vigraqithya A a in ing. B, graipthya M, 
vigrithya a H>, vigrathya C H». 
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mal zu essen | beliebig mit den Sprüchen „Erde! den 
Rigveda setze ich in dich, o N. N., svaha. Luft! den Yajurs 
veda setze ich in dich, o N. N«, svähä. Himmel! den Säma:: 
veda setze ich in dich, o N. N., svähä. Erde, Luft, Himmel! 
die Wechselrede, Sagen und Puräna; oml alle Veden setze 
ich in dich, o N. N., svähä". | Die Verstandeserzeugung (ge? 
schiebt) dreimal mit dem Wort „die Rede!" in das rechte Ohr; | 
und er spricht (über das Kind den Spruch) „Rede, die Göttin, 
dem Geiste (als Gatten) gesellt, mit Athem, dem Kinde, zus 
sammen, die von Indra hervorgesprochene, sie freue sich dein 
zum Wohlgefallen, die grosse Göttin, die liebliche, Musik, Ge* 
tön, sie die wogende, von selbst seiende", lo | Er knüpfe an 
einen Hanifaden Gold, | binde es an seine rechte Hand bis 
zu ihrem Aufstehen | und gebe es nach dem zehnten Tage 
den ßrähmanen | oder nehme es an sich, u || 24 || 

25. daparätre co 'tthänam | mätäpitarau ^irahsnätäv 
ahataväsasau | kumära^ cai | 'tasminn eva sütikägnau stbä:; 
Itpäkam ^rapayitvä | janmatithim hutvä trini ca bhäni sa^ 
daivatäni 5 | tan madhye juhuyäd yasmin jätah syät pürvam 
tu daivatam sarvatra | äyush te adya girbhir ayam agnir 
varenyah I äyur no dehi jivase, äyurdä agne havishä vrU 
dbäno ghritapratiko ghritayonir edhi | ghritam pitvä madhu 
cäru gavyam pite Va putram iha rakshatäd imam iti, tvam 
soma mähe bhagam iti da^ami sthältpäkasya | nämadheyam 
prakä^am kritvä | brähmanän svastiväcyai [ \am eva mäsi 
-mäsi janmatithim hutvo lo | "rdhvam samvatsaräd grihye 
'gnau juhoti ii || 25 || 

25. Nach zehn Tagen das Aufstehen. | Vater und MuU 
ter (sind) am Haupt gewaschen, in frischem Gewände, | ebenso 

25, 1 copasthänam a*. — 2 9irassn® A, 9irahsn** a M, 9irasn* B C H, 
9i9ira8n* F. — 7 varenyaip^ A. — dehi AB»CHM, dhehi aB^P. 
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der Knabe. | (Der Vater) kocht in dem während derWochens 
zeit bewahrten Feuer eine Topfspeise | und opfert dem Ge= 
burtsdatum und drei Gestirnen sammt ihren Gottheiten, 6 | 
und zwar soll er an mittelster Stelle dem (Gestirn) opfern, 
unter welchem (das Kind^vgeboren ist ; der Gottheit aber je 
immer vorher; | (dann zwei Spenden mit den beiden Versen) 
„Leben (möge) dir heute för (unsre) Lieder (bescheeren) 
dieser Agni, der herrliche; gieb du Dauer unserm Leben'', 
„lebenspendend^ o Agni, sei durch Opferspeise gestärkt, von 
Ghrita dein Antlitz, von Ghrita dein Sehooss träufelnd; 
trinke Ghrita, den süssen Honig der Kuh; wie ein Vater 
den Sohn bewahre hier den N. N.". Die zehnte Spende 
der Topfspeise mit: „du, Soma, giebst dem Grossen Heil'* 
(1, 91, 7). I Nun nennt er den Namen laut | und lässt die Bräh^ 
manen GlfickwQnsche sagen. | Ebenso opfert er Monat fßr 
Monat dem Geburtsdatum, lo | Nach Ablauf eines Jahres 
opfert er im häuslichen Feuer, u || 25 || 

26. agnaye krittikäbhyah | prajäpataye rohinyai | so:: 
mäya mriga^irase | rudräyä "rdräbhyo | 'ditaye punarvas 
subhyäm 5 | brihaspataye pushyäya | sarpebhyo '^leshä? 
bhyah | pitribhyo maghäbhyo | bhagaya phalgunibhyäm | 
aryamne phalgunibhyäm lO | savitre hastäya | tvashtre ci= 
träyai | väyave svataya | indrägnibhyäm vi^äkhäbhyäm | 
miträyä ^nurädhäya lö | indräya jyeshthäya | nirrityai mö= 
läyä I 'dbhyo 'shädhäbhyo | vi^vebhyo devebhyo 'shädhäs 
bhyo I brahmane 'bhijite 20 | vishnave ^ravanäya | vasubhyo 
dhanishthäbhyo | varunäya ^atabhishaje | 'jäyai 'kapade 
proshthapadäbhyo | 'hirbudhnyäya proshthapadäbhyab 25 { 



26. Dies Capitel fehlt in M. — 7 sarpebhyo a9l* A. — 13 svätyai P. — 
16 jyeshth&ya AB, jyeshthfiyai C P, jyesh^h&ye H, jyaishthy&ya a. — 18. 19 
•bhyo ash* A. — 20 fehlt P. 
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püshne revatyä | a^vibbyäm a^vinibbyäm | yamäya bbara^ 
nibhyah 28 || 26 || 

26. Dem Agni, den Erittikäs, | dem Prajäpati, der 
Rohini, | dem Soma, dem Mriga^iras, | dem Kudra, den 
Ardräs, | der Äditi, den beiden Punarvasü, 6 | dem Brih« 
aspati, dem Pushya, | den Schlangen, den A^leshäs, | den 
Manen, den Maghäs, | dem Bbaga, den beiden Pbalguni, | 
dem Aryaman, den beiden Phalguni, lo | dem Savitar, dem 
Hasta, |, dem Tvashtar, der Citrä, | dem Väyu, dem Sväti, | 
dem Indra und Agni, den beiden Vi^äkhä, | dem Mitra, der 
Anurädh4, 16 | dem Indra, dem Jyeshtha, | der Nirriti, dem 
Müla, I den Wassern, den Asbädhäs, | allen Göttern, den Ashä« 
dbäs, I dem Brahman, dem Abhijit, 20 | dem Vishnu, dem Qra? 
vana, | den Yasu, den Dhanishthäs, j dem Varuna, dem Qata« 
bhishaj, | dem Aja ekapad, den Proshthapadäs, | dem Abir^ 
budbnya, den Proshthaf^adäs, 25 | dem Püshan, der Revati, { 
den beiden A^vin, den beiden A^vini, | dem Yama, den Bha:: 
ranyas. 28 || 26 || 

27. shashthe mäsy annaprä^anam | äjam annadyakä^ 
mas I taittiram brahmavarcasakämo | mätsyam javanakämo | 
ghritaudanam tejaskamo 5 | dadhimadhughritami^ram annam 
prä^ayet | annapate 'nnasya no deby anamivasya ^usb? 
minah | pra pradätäram tärisba ürjam no dhehi dvipade 
catushpade, yac cid dhi, maba^ cit, imam agna äyushe 
varcase tigmam ojo varuna soma rajan | mäte \ä 'smä 
aditih ^arma yansad vi9ve devä jaradashtir yathä 'sad iti 
hutvä I 'gna äyünshi 'ty abhimantryo | 'dagagreshu kupeshu 
syonä prithivi bhave 'ty upave^ya | mahävyabritibhih prä» 
9anam 10 | ^esham mätä prä^ntyät- 11 || 27 || 

27 a9vinibhyäip die Hss. 

21, 7 am Anfang dehy A C H M P, dhehy a B. — adite A. — 9 prithiyi P. 
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27. Im sechsten Monat das Kosten der Speise. | 
Ziegenfleisch, wer Nahrungssegen begehrt, | Rebhuhnfleisch, 
wer Heiligkeit, | Fischspeise, wer Schnelligkeit, | Ghritamus, 
wer Ansehen begehrt: 6 | diese Speise, mit saurer Milch, 
Honig und Ghrita bereitet, lasse er das Kind kosten. | Er 
opfert mit den Versen: „Herr der Speise, gieb uns gedeih:^ 
liehe, kräftige Speise, fordere den Spender, schafie Kraft 
uns für Mensch und Thier", „was immer auch" (4, 12, 4), 
„ob auch in grosser" (4, 12, 5), „diesen, Agni, (ftihre) zu 
Leben und Glanz; schneidige Kraft mögst du, Varuna, 
König Soma, wie eine Mutter möge Aditi Schutz ihm 
gewähren, die Götter alle, dass er das Greisenalter ers 
reiche", | spricht über den Knaben den Vers: „o Agni, 
Lebenskräfte^ (9, 66, 19) { und setzt ihn auf Kupagras, dessen 
Spitzen nach Norden gerichtet sind, mit dem Vers nieder: 
j, freundlich sei, Erde** (1, 22, 15); | das Kosten der Speise 
geschieht mit den Mahävyähriti; 10 | den Rest geniesse 
die Mutter. 11 1| 27 || 

28. sanavatsare cüdäkarma | tritiye vä varshe | pan« 
came kshatriyasya | saptame vaipyasyä | 'gnim upasamä« 
dhäya 5 | vrihiyavänäm tilamäshänäm iti päträni ca püra^ 
yitvä I "naduham ca gomayam ku^abhittam ca ke^apratis 
grahanäyä "dar^am navanitam lohakshuram co 'ttarata 
upasthäpya | sam pricyadhvam ritävarir ürminä madhumatta^ 
mäh I princatir madhunä payo mandrä dhanasya sätaya 
ity ushnäsv apsu pita äsincaty | äpa undantu jivase dfrghä? 
yutväya yarcase, tryäyusham Jamadagneh Ka^yapasya tryä» 
yusham Agastyasya tryäyusham | yad devänäm tryäyusham 
tat te karomi tryäyusham ity asäv iti ^itoshnäbhir adbhir 
dakshinam ke^apaksham trir abhyanakti | ^alalyai 'ke vU 
jatän kritvä 10 | navanitenä 'bhyajyau | 'shadhe träyasvai 
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'uam iti ku^atarunam antardadhäti | ke^än ku^atarunam cä 
"darpena samspii^ya | tejo 'si svadhitish te pitä mai ^nam 
hinsir iti lohakshuram ädatte | yeoa Vapat savitä ^maorv 
agre kshurena räjno varunasya vidvän | yena dbätä brihas^: 
patir indrasya cä Vapac chirah | tena brahmäno vapate 
'dam adyä I ''yushmän dirghäyur ayam astu viro 'säv iti 
ke^ägräni cbinatti ku^atarunam cai 15 | 'vam dvitiyam evam 
tritiyam | evam dvir uttarato | nikakshayoh shashthasap^ 
tarne godänakarmany | etad eva godänakarma yac cüdä^^ 
karma | shola^e varshe 'shtädape vä 20 | tritiye tu prava^ 
paoe gäm dadäty ahatam ca vasas | tüshnim ävritah kan« 
yänäm | prägudicyäm di^i bahvaushadbike de^e 'päm vä 
samipe ke^än oikhananti | näpitäya dbänyapäträni näpitäya 
dhäoyapäträni 24 || 28 || prathamo 'dhyäyah H 1 || 

28. Nach einem Jahr die Ceremonie des Haarschnei- 
dens, I oder im dritten Jahre, | im fünften beim Krieger, | 
im siebenten beim Vaipya. | Er legt ein Feuer an, 5 | 
füllt Gefasse mit Reis und Gerste, Sesam und Bohnen, | 
legt nördlich Stiermist und einen Schnitt Kupagras um 
die Haare aufzunehmen, einen Spiegel, frische Butter und 
ein kupfernes Scheermesser nieder | und giesst kaltes 
Wasser in warmes mit dem Verse ^mischt euch, ihr ges 
treuen, mit eurer Woge, ihr honigreichsten, vermischend 
Honig der Alilch, ihr lieblichen, zum Gewinn von Schät« 
zen." I »Die Wasser mögen dich netzen zum Leben, zu 
langem Dasein und Glänze. Des Jamadagni dreifaches 
Alter, das dreifache Älter des Kapyapa^ das dreifache 
Alter des Agastya, das dreifache Alter, das den Göttern 
gehört, dies dreifache Alter bereite ich dir*^, „o N. N.", mit 

20 shocja^e aBC, sböla9e AB verb. von erster Hand, F. — 21 prava« 
pane die Uss. — 23 bahvaushadbike A, b^bvosbadbike M. 
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diesen Worten benetzt er die rechte Seite des Haares 
dreimal mit dem lauwarmen Wasser. | Er löst es nach 
Einigen mit einem Stachelschweinstachel auf lo | salbt es 
mit der frischen Butter | und legt mit dem Spruch „Kraut, 
beschütze ihn^ einen Ku^aschoss dazwischen. | Nachdem 
er die Haare und den Ku^aschoss mit dem Spiegel be^: 
rührt hat, | nimmt er mit dem Spruch „Schärfe bist du, 
das Beil ist dein Vater, thu ihm kein Leid an^ das kup^ 
ferne Scheermesser in die Hand. | Mit den Versen „das 
Messer, mit dem im Anfang Savitar den Bart des Königs 
Varuna schor, der Kundige, und mit dem Dhatar, Brihas:? 
pati des Indra Haupt schor, mit dem, ihr Brahman, 
scheeret jetzt dies Haupt; mit Leben gesegnet, lange le* 
bend sei dieser Mann N. N." schneidet er die Haarspitzen 
und den Ku^aschoss ab. 15 | Ebenso zum zweiten und zum 
dritten Male. | Ebenso zweimal auf der linken Seite. | Unter 
den Achselgruben ein sechstes und siebentes Mal beim 
Bartscheeren. | Die Ceremonie des Bartscheerens ist mit 
der des Haarschneidens identisch. | Im sechszehnten oder 
achtzehnten Jahre. 20 | Beim dritten Scheeren aber giebt 
er eine Kuh und ein frisches Gewand. | Schweigend ge« 
schehen die Verrichtungen bei Mädchen. | In nordöstlicher 
Himmelsgegend an einem kräuterreichen Platze oder in 
der Nähe eines Gewässers vergraben sie die Haare. | Dem 
Scheerer die Fruchtgefasse , dem Scheerer die Fruchtges 
fasse. 24 II 28 II Ende des ersten Abschnitts.' 



1. garbbäshtameshu brähmanam upanayetai { ^'ne^ 
yenä 'jinena | garbhadafameshu vä | garbhaikäda^eshu 
kshatriyam rauravena | garbhadväda^eshu vai^yam gavye= 
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nä 5 I '' shola9&d varshäd brähinanlisy& 'natitah käla | ä drä^ 
vin^ät ksbatriyasya | " caturvin^ad vai^yasyä | 'ta ürdhvam 
patitasävitrikä bhayanti | nai 'nän upanayeyur lo | nä ^dhyä:: 
payeyur | na yajayeyur | nai 'bhir vyavahareyur | abatena 
vä sarvän, mekhalino | maunji mekhalä brähmanasya 15 | 
dhanurjyä kshatrijrasyo | 'Vnäsütri vaipyasya | päl&^o bailvo 
vä dando brabmanasya naiyagrodbab ksbatriyasyau { '-'dum? 
baro vaipyasya 20 | pränasammito brabmanasya | lalätasam- 
mitab ksbatriyasya | kepasammito vaipyasya j sarve va 
sarvesbam | yena "baddheno 'panayeta "cäryadbmam tat 25 | 
pariväpyo 'paneyah syäd | äplutya 'lamkritya | butvä jagba* 
nenä 'gnim tishtbatab pränmukba äcaryah pratyanmukba 
itaras | tisbtbams tisbtbantam upanayed | [mitrasya caksbar 
dbarunam ballyas tejo ya^asvi stbaviram samriddbam I 
anäbanasyam vasanam carisbnu pari 'dam väjy ajinam 
dadbe 'bam] 30 || 1 || 

1. Im achten Jabre nacb der Empfängniss nebme 
er den Bräbmanen als Scbtiler auf | in einem Äutilo«: 
penfeil, | oder im zebnten Jabre nacb der Empfängniss; | 
im elften den Krieger in einem Hirschfell, | im zwölften 
den Vai9ya in einem Rindsfell. 6 | Bis zum secbszebnten 
Jabre ist för den Bräbmanen die Zeit nicht vorüber, | bis 
zum zweiundzwanzigsten fär den Krieger, | bis zum vier^ 
undzwanzigsten für den Vai^ya. | Von da ab geben sie 
der Sävitri verlustig: | man soll sie nicht als Scbüler auf« 
nehmen, 10 | sie nicht zum Yedastudium | nocb zum Opfer 



1, 6 shola9äd A B, sho4a9äd a C H M. — 13 die Erkl. in F P fuhrt 
auf vivaheyu^^ oder viv&hftyeyulj, s. Gobh. 2, 9 in diesen Stud. 10, 21, Note 4. 

— 17 aurn&sütri C, ornäsütri H, varnäsütri M. — 31 wohl ghränasaqimito 
zu schreiben nach K ghrSuäntiko brähmanasya. — 30 fehlt CDEFHMPK; 
zu Cap. 1 gezogen A B, zu Cap. 2 a. — y&i^asy&qk A. — samiddham a D H. 

— jarish^u C, varishuni^ H. 
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zulassen, | nicht mit ihnen verkehren. | Oder Alle in einem 
frischen Gewände, (und zwar) gegürtet. | Von Munja »ei der 
Gürtel des Brähmanen, 15 | eine Bogensehne der des Kriegers, | 
ein Wollenfaden der des Vaipya; | von Palä^- oder Bilva« 
holz sei der Stab des Brähmanen, | von Nyagrodha der 
des Kriegers, | von Udumbara der des Vai^ya, 20 | bis zur 
Nasenspitze reichend der des Brahmanen, | bis zur Stirn 
der des Kriegers, ] bis zum Haar der des Vaipya, | oder 
alle für Alle. | Was er bei der Aufnahme an sich trägt, 
darüber hat der Lehrer zu verfügen. 2d | Nachdem man 
ihn rings hat scheeren lassen, soll die Aufnahme statte 
finden. | ü^achdem er ihn gewaschen und geschmückt | und 
geopfert hat, treten sie Beide hinter das Feuer hin, das 
Antlitz nach Osten der Lehrer, nach Westen der Andre. { 
Beide stehen bei der Aufnahme. | [„Des Mitra festes, 
starkes Auge, den strahlenden Glanz, den kräftigen , t ge- 
segneten, das züchtige wallende Gewand, dies Fell lege 
ich muthig um'^]. so || i || 

2. iyam duruktät paribädhamänä varnam pavitram 
punati na ägät | pränäpänäbhyäm balam avi^anti sakhä 
devi subhagä mekhale 'yam iti trir mekhaläm pradakshis 
nam trih pariveshtya | granthir ekas, trayo 'pi vä, 'pi vä 
panca | yajnopavitam kritvä yajnopavitam asi yajnasya tvo 
'paviteno 'pa nahyämt 'ti | anjalt pürayitvä 'thai 'nam aha 
ko nämä 's! 'ty | asäv aham bho 3 it! 'tarah 5 | samä« 
närsheya ity äcäryah | samänärsbeyo 'ham bho 3 iti 'taro | 
brahmacäri bhavan brühi 'ti | brahmacäry aham bho 3 iti 
'taro I bhür bhuvah svar ity asyä 'njaläv anjalims trin asic^ 
ya 10 I dakshinottaräbhyäm pänibhyäm pänt samgrihya 



3, 1 äfifantt A. — 8 iti feblt A. — 9 itara^ fehlt A. 
Indische Studien. XV. 
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japati I devasya tvä savitufa prasave '^vinor bähubhyäm 
püshno hast&bhyäm upa nayämy asäv iti | ganänäm tve 'ti 
ganakäman | a ganta mä rishanyate Hi yodban | mabä^ 
vy&hritibhir vyädhitan 15 || 2 || 

2. ^Hier dieser holde Gurt ist, vor bösem Wort behö= 
tend, unser Geschlecht als ein Klärmittel rein haltend, zu 
uns gekommen, mit Ein- und Ausathmen Kraft gewinnend, 
freundlich, göttlich^, mit diesem dreimal gesprochenen 
Vers schlingt er ihm den Gürtet dreimal nach rechts hin 
um. I Ein Knoten, oder auch drei, oder auch fünf. | Er 
ordnet den Opferbehang mit dem Spruch : „der Opferbehang 
bist du, mit des Opfers Behang umschlinge ich dich^, | fällt 
sich und ihm die neben einander gelegten Hände (mit Wasser) 
und spricht zu ihm; „wer bist du mit Namen *^? | Der 
Andre: „N. N. bin ich, Herrl*^ 6 | Der Lehrer: „gleiche 
Stammesheilige habend?'^ | der Andre: „gleiche .Stammes^ 
heilige habend bin ich, Herr!*^ | „Schüler sage der Herr"; | 
der Andre; „Schüler bin ich, Herr!" | Mit den Worten 
„Erde, Luft, Himmel" sprengt er auf seine neben einander ge? 
legten Hände drei dgl. Hände voll (Wasser) aus lo | und mit bei* 
den Händen, die rechte zu oberst, seine Hände ergreifend mur? 
melt er: | „auf des Gottes Savitar Antrieb, mit der beiden 
A^vin Armen, mit Püshan's Händen nehme ich dich auf, 
N. N."; I bei denen, die sich Anhang wünschen: „dich der 
Schaaren" (2, 23, i), | bei Kriegern: „kommt herbei, kommet 
nicht zu Schaden" (8, 20, 1), | bei £[ranken mit den Maha* 
vyähriti. 16 || 2 || 

3. bhagas te hastam agrabhit savitä hastam agrabhit | 
püshä te hastam agrabhid aryamä hastam agrabhin, mitras 
tvam asi dharmanä 'gnir äcäryas tava | asäv aham co 'bhäv, 
agna etam te brahmacärinam pari dadämi, 'ndrai 'tarn te 
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brahmacärinam pari dadämy, adityai 'tarn te brabmacäri» 
Dam pari dadami, vi^ve devä. etam vo brahmacärinam pari 
dadämi dirghayutväya suprajästväya suviryäya räyas posbäya 
sarveshäm vedänäm ädbipatyäya suplokyäya svastaye | ain« 
drim ävritam ävarta ädityasyä "vritam anvävarta iti daksbi« 
nam bäbum anvävritya | daksbinena präde^ena daksbinam 
ansam anvavabrityä Visbyatas te bridayasya priyo bbüyäsam 
iti hridayadepam abhimri^ati | tüsbnim prasavyam paryä« 
vrityä | 'thä 'syo "rdhvängulim pänim bridaye nidbäya 
japati 5 II 3 II 

3. „Bbaga bat deine Hand ergriffen, Savitar bat die 
Hand ergriffen, Püsban bat deine Hand ergriffen, Arya« 
man bat die Hand ergriffen, Mitra (Freund) bist du, nadb 
dem Braucb, Agni ist dein Lebrer, N. N.l und icb, (wir) 
Beide. Agni, diesen übergebe icb dir als Schöler; Indra, 
diesen übergebe icb dir als Scbüler; Äditya, diesen übergebe 
ich dir als Scbüler; Allgötter, diesen übergebe icb eucb als 
Schüler zu langem Leben, zum Eindersegen, zu starker Kraft, 
zu des Reicbtbums Fülle, zur Herrschaft über alle Veden, zu 
schönem Ruhm, zum Heil.'^ j „leb wandle auf Indra's Bahn, 
ich wandle der Bahn der Sonne nach" hiermit wendet er sich, 
seinem rechten Arm nach, um, | fasst mit der rechten Spanne 
über seine rechte Schulter hinab und berührt die Stelle seines 
Herzens mit den Worten : „deinem unverletzten Herzen möge 
ich lieb sein.'^ | Indem er sich schweigend nach links herum« 
dreht | und sodann seine Hand, mit den Fingern nach oben, 
auf sein Herz legt, murmelt er: 5 || 3 || 

4. mama yrate bridayam te dadhämi mama cittam 
anu cittam te ostu I mama väcam ekamanä jushasva brib« 



4, 1 te hridayaip P. 



Digitized by VjOOQLC 



52 ^änkhäyanagjribyam. 2, 4. 5. 

aspatisb tvä niyunaktu mahyam iti | käoiasya brabmacar^ 
yasya 'säv iti | tenai Va mantrena tathai 'va paryävritya | 
daksbinena präde^na dakshinam ansam anyärabbya japati | 
brahmacäry asi samidbam ä dbeby apo '^äna karma kuru 
mä divä susbiiptbä väcam yacbä " samidädbänät ö | esbä 
te agne samid ity abbyädadbäti samidbam tüsbnim va 6 || 4 || 

4. „In meinen Willen uebme ich dein Herz, mei? 
nem Denken folge dein Denken ; meines Wortes freue dich 
von ganzer Seele; Brihaspati verbinde dich mir". „Des 
Käma Schaler bist du (?), N. N.« | Mit demselben Spruch 
wie oben (3, 2) dreht er sich ebenso herum | und mit der 
rechten Spanne seine rechte Schulter berührend murmelt er: | 
„ein Schuler bist du; lege das Holzscheit an, geniesse Wasser, 
verrichte den Dienst, schlafe nicht bei Tage, hemme die Rede 
bis zum Anlegen des Holzscheits^. 5 | Mit dem Spruch 
„dies Scheit, Agni, ist dein" legt er das Holzscheit auf 
oder schweigend. 6 || 4 || 

5. samva/tsare sävitrim anväha | triratre | anvaksham 
va I gäyatrim brähmanäya 'nubrüyät | trishtubham kshatri:: 
yäya | jagatim vaipyäya | sävitrim tv ovo | 'ttarenä 'gnim 
upavi^atah | pränmukha äcäryah pratyanmukha itaro { ^dhi 'bi 
bho 3 ity uktva 10 | "cärya omkäram prayujyä 'tbe 'täram 
väcayati sävitrim bho 8 anu brühi Hy | athä 'smai sävitrim 
anväha tat savitur varenyam ity etäm paccho 'rdharca^o 
'navänam 12 || 5 || 

5. Nach einem Jahr trägt er ihm die Sävitri vor | 
oder nach drei Tagen, | oder sofort. | Eine Gäyatri trage 
er dem Brähmanen vor, | eine Trishtubb dem Krieger, 5 | 
eine Jagati dem Vai^ya : | jedoch nur eine dem Savitar geh 

4, 2 zu verb. brahmacäry asy asäv? — 5, 3 anvakshyaip A. — lO. 11 
theilt der Comm. hinter äcärya ab. — ii prayuqijyi A. 
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tende. | Nördlich vom Feuer setzen sie sieb, | der Lehrer 
mit dem Antlitz nach Osten, der Andre nach Westen. | 
Nachdem (der Schüler) gesagt „sage an, Herr!'^ lo | lässt 
der Lehrer, nachdem er das Wort Om gesprochen, als« 
dann den Andern sagen: „die Sävitri, Herr! trage vor." | 
Dann trägt er ihm die Savitn vor, nämlich diese: „dies berr« 
liehe des Savitar'*, (zuerst) je einen Päda, (dann) je einen 
Halbvers, (endlich) ohne abzusetzen. 12 || 5 || 

6. äpo näma stha ^iva näma stho "rjä näma sthä 
'jarä näma sthä 'bhayä näma sthä ^mritä näma stha I täsäm 
vo 'piya sumatau mä dhatte \y evam trir apa äcamayya | 
svasti no mimitäm iti pancarcena dandam prayachati | varo 
dakshijQä | pradakshinam agnim p^ryäniya bbikshate grä^ 
mam j mätaram tv eva prathamäm | yä vai ^nam na 
pratyäcakshitä { ''cäryäya bhaiksham nivedayitvä 'nujnäto 
gurunä bhunjitä | ^har-ahah samidädhänam bbikshäcaranam 
adhahpayyä guru^u^rüshe 'ti brahmacärino nityäni 8 || 6 || 

6. „Die Wasser ist euer Name, die glücklichen ist 
euer Name, die stärkenden ist euer Name, die unverwüst:: 
liehen ist euer Name, die furchtlosen ist euer Name, 
die unsterblichen ist euer Name. So will ich von euch ge$ 
messen, nehmt mich in (eure) Huld^ also lässt er ihn drei» 
mal den Mund mit Wasser ausspülen | und giebt ihm mit 
den ftinf Versen: „Heil mögen uns bereiten" (5, 51, u fg.) 
den Stab. | Eine Wunschgabe ist der Opferlohn. | Nachdem 
(der Lehrer ihn) nach rechts herum um das Feuer geführt 
hat, geht er im Dorf betteln. | Zuerst aber bei der Mut» 
ter 6 I oder bei einer, die ihn nicht zurückweist. | Nachdem 
er die Almosenspeise dem Lehrer kundgethan, möge er auf 



6, 4 hinter paryäyiya abzutbeiUn ? — 6 cainaip A. 
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des Meisters Erlaubniss davon geniessen. | Tägliches An:: 
legen des Brennbolzes, Bettelgang, Schlafen auf dem Boden, 
Gehorsam gegen den Meister sind die stehenden Pflichten 
des Schülers. 8 || 6 || 

7. athä 'nuväcanasyä | 'gner uttarata upavi^atah | präüs: 
mukha äcäryah pratyanmukha itaro | 'bhivadya pädäv äcär^: 
yasya päni prakshälya | dakshinena jänunä "kramya müle 
kupatarunän 5 | dakshinottaräbhyäm pänibhyäm madhye 
parigrihya | tant savyenä "cäryo 'gre samgrihya dakshinena 
'dbhih parishincann athe 'taram väcayati | sävitrim bho 3 ' 
anu brübi 'ti 'tarah | sävitrim te 'nu braviml 'ty äcäryo | 
gäyatrim bho 3 anu brüht 'ti 'taro gäyatrim te 'nu bravimi 
'ty acäryo lo j vai^vamitrim bho 3 anu brüht 'tt 'taro vaip* 
vämitrim te 'nu bravimi 'ty acärya | rishtn bho 3 anu brühl 
'ti 'tara rishims te 'nu bravimi 'ty acäryo | devatä bho 3 
anu brüht 'ti 'taro devatäs te 'nu bravimi 'ty äcäryap | chan* 
dänsi bho 3 anu brüht 'tt 'tarap chandänsi te 'nu bravimi 
'ty äcäryah | prutim bbo 3 anu brüht 'ti 'tarah prutim te 
'nu bravimi 'ty äcäryah 16 | smritim bho 3 anu brüht 'tt 
'tarah smritim te 'nu bravimi 'ty äcäryah | praddhämedhe 
bho 3 anu brüht 'tt 'tarah praddhämedhe te 'nu bravimi 'ty 
äcärya | evam-evam risher yasya -yasya yo-yo mantro 
yaddevatyo yacchandäp ca tathä-tathä tam-tam mantram 
anubrüyäd | api vä 'vidann rishidaivatachandänsi tat savitur 
varenyam ity etäm paccho 'rdharca^^o 'navänam ity eshe 
'ti samäpta ähä "cärya | evam ekaikam rishim anuväkam 
vä 'nubrüyät 20 | kshudrasükteshv anuväkam | yävad vä 
gurur manyetä j "dyottame kämam sükte vä 'nubrüyäd 



7, 1 anuvacanasya K. — 8 anubrüSfci « B. — 9 fg. te anubr" «BC 
HM, tenubr* AFP. — 18 yacchandäip9 «^ B» C (Text, in der Er» 
kläruDg yaccbaDdä9}. -r- 19 väviipdauii a, väviipdaipn B, vlLviipdaip M. 
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risher | anuväkasya vai | 'kaikäm süktädäv ity 25 | eshä 
prabfaritir iti kämam süktädäv äcärya ity | etad rishisvä^s 
dhyäye vyäkhyätam | samäpte ku^atarunän ädäyä "nadu= 
hena müle kundam kritvä yathäsüktam kupeshv apo nu 
sbincaty | ähah^csham stbänam upaväsa^ ca 29 || 7 || 

7. Nun über den Unterricht (im Veda). | Nördlicb 
vom Feuer setzen sie sieb, | der Lehrer mit dem Antlitz nach 
Osten, der Andre nach Westen. | Nachdem (der Schüler) 
die Füsse des Lehrers verehrt und seine (eignen) Hände 
besprengt hat, | mit dem rechten Knie auf Ku^aschösss 
lingen an deren Wurzel niedergekniet ist, 6 | mit den 
Händen, die rechte nach oben, (dieselben) in der Mitte ums 
fasst bat, [ lässt der Lehrer, sie mit der Linken an der 
Spitze fassend, mit der Rechten sie mit Wasser besprens 
gend, hierauf den Andern sprechen: | der Andre: „die 
Sävitri, Herr! trage vor!'' | der Lehrer: „die Sävitri trage 
ich dir vor"; | der Andre: „die Gäyatri, Herr! trage vor", 
der Lehrer : „die Gäyatri trage ich dir vor" ; 10 | der 
Andre: „die Strophe des Vi^vämitra trage vor", der Lehrer: 
„die Strophe des Vi^vämitra trage ich dir vor". | Der 
Andre: „die Bishi, Herr! trage vor", der Lehrer: „die 
ßishi trage ich dir vor"; | der Andre: „die Gottheiten, 
Herr! trage vor", der Lehrer: „die Gottheiten trage ich 
dir vor"; | der Andre: „die Metra, Herr! trage vor", der 
Lehrer: die Metra trage ich dir vor"; | der Andre: „die 
Qruti, Herr! trage vor", der Lehrer: „die Qruti trage ich 
dir vor"; 15 | der Andre: „die Smriti, Herr! trage vor", 
der Lehrer: „die Smriti trage ich dir vor"; | der Andre: 
„Glauben und Gedenken, Herr! trage vor", der Lehrer: 



7, 28 analuhena B in mg., antiluhena M. 
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^Glauben und Gedenken trage ich dir vor''. | So trage er 
unter Angabe, von welchem Rishi jeder Spruch herrührt, 
welches seine Gottheit und sein Metrum ist, einen jedep 
Spruch vor ; | o()er auch, wenn er Bishi, Gottheit und Me^ 
trum nicht kennt, spricht der Lehrer diesen (V^ers): „diesi 
l^errliche des Savitar" je einen Päda, je einen Halbvers, 
(endlich) ohne abzusetzen, und sagt zum Schluss : „dieser (Vers 
u. 8, w."). I So trage er jeden Rishi oder Änuväka vor, 20 1 bei 
deq Eshudrasükta einen Anuväka, | oder so viel der Meister 
für gut hält. I Oder nach Gefallen trage er das erste und 
letzte Lied jedes Rishi vor, | oder jedes Anuväka, [ oder 
immer einen Vers vom Anfang jedes Liedes. 25 | „Dies 
ist der Anfang" sagt nach Gefallen der Lehrer beim Be« 
ginn des Liedes. | Dies ist in dem (Werk über den) Rishi« 
svädhyäya besprochen. | Am Ende nimmt er die Eupaschösss 
linge, macht aus Stiermist an (deren) Wurzelstelle eine Grube 
und sprengt für jedes Lied Wasser auf die Kupa. | Den 
Rest des Tages Stehen und Fasten. 29 || 7 || 

8. aparähne 'kshatadhänä bhikshitvä ^'jyähutidhar:: 
menä 'gnau päninä juhuyät sadasas patim adbhutam iti 
pratyricam sükta^eshena | bhakshair äcäryam svastiväc^: 
ya 2 II 8 II 

8. Am Nachmittag erbettele er unzerstampfte Körner 
und opfere sie mit der Hand nach der Weise der AjyÄ* 
spenden (mit den Versen): „den wunderbaren Herrn des 
Platzes" (1, 18, 6 fg.) bis zum Schluss des Hymnus, Vers 
für Vers, in das Feuer, | durch Speisegaben vom Lehrer 
einen Heilswunsch erlangend. 2 jj 8 jj 

9. aranye aamitpänih samdhyäm äste nityam vägyata 
uttaräparäbhimukho 'nvashtamadepam ä nakshatränäm darp« 
anäd j atikrantäyam mahävyähritih sävitrim svastyayanäni 
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ca japityai j 'vam prätab pränmukhas tishthann ä manda^: 
ladar^anät 3 || 9 || udite prädhyayanam | 

9- Im Walde vollzieht er, ein Holzscheit in der Hand, 
Bitaend die Dämmeruogeandacht Tag fdr Tag, schiveigend, 
das Gesieht gegen Nordwesten in der Richtung der Neben« 
zwiscfaengegend , bis zum Bracheine» der Sterne, | indem 
er nach Ablauf der Dämmerung die Mahävyähriti , die 
Sävitrt und die Segenssprüche murmelt. | Ebenso Morgens 
nach Osten gewandt, stehend, bis die Sonnenscheibe ers 
scheint. 3 || 9 || Nach Sonnenaufgang (geht) das Vedastudium 
vorwärts. | 

10. ahar-abab sayamprätar | agnim upasamädfaäya 
psrisamubya paryukshya dakshinam jänv äcyä j 'gnaye 
samidbam abärsham brihate jätavedase I sa me ^raddhäm 
ca medhäm ea jätavedäfa pra yachatu svabä, edho 'sy edhu 
shimahi sanüd asi tejo 'si tejo mayi dhehi sväbä, samiddho 
mam sam ardhaya prajayä ca dbanena ca sväbä, eshä te 
agne samit tayä vardbasv^ cä ^^ ca pyäyasva | vardbisht^ 
mahi ca vayam ä ca pyäsishtmahi svähe 'ty | atha pary* 
uksbyä 6 | 'gnih praddhäm ca medhäm cä Vinipätam smrU 
tim ca me | ilito jätavedä ayam punaip nah sam pra yachatv 
-ity agnim upatishtbate | [sauparnavratabhäshitam drishtaip 
vriddbasampradäyänushthitam tryäyusham paiicabhir maus 
traih pratimantram laläte bridaye daksbinaskandbe väme 
ca tc^tah prishthe ca pancasu bbasmanä tripundhram kar» 
oti |] na, eteshäm vedänäm ekam dvau trin sarvän vä 
'dh)te yc^ evaip hutv& 'gnim upatishtbate 8 || lo || 

10, 4 ähirehain F. — 6 für emfitiip : frataip C D H. — ilito A. — 
Fijr 9ttnaip: punar P. — 7 "bhftshikaip tieh^han a* B, 'bhÄBhitaip dfiahtam 
Aa^ bhäshitaip CDH, vrataparibhäfjidrishiaip Erkl. bei E, saaparriavrata: 
paribhfiipdidrishtaip NÄr. Paddh. in Randglosse F f. 16; das ganze Sütra 7 
faklt M. 
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10. Tag für Tag, Abends und Morgens | belegt er das 
Feuer (mit Brennholz); er fegt um dasselbe hin, umsprengt 
es, und das rechte Knie beugend, | (legt er Holz auf mit den 
Versen:) „dem Agni habe ich ein Holzscheit gebracht, dem 
grossen Jätavedas; er, Jatavedas, möge mir Glauben und 
Gedenken verleihen, svähä", „Brennholz bist du, mögen auch 
wir uns entzünden, ein Scheit bist du, Glanz bist du, Glanz 
verleihe mir, svähä^, „entzündet lass gedeihen mich mit 
Nachkommen und Reichthum, svähä" ; „dies Scheit, Agni, 
ist dein, dadurch wachse und w^rde kräftig, und wachsen 
mögen wir und kräftig mögen wir werden, svähä". | 
Sodann besprengt er es 5 | und tritt mit (dem Verse): 
„Agni möge Glauben und Gedenken, Nicht- Entfallen und 
Gedächtüiss mir, er der gepriesene Jatavedas, und Ge» 
deihen uns spenden'^ (verehrend) vor das Feuer hin. | [Die 
im Sauparnavrata besprochenen, ofienbarten, alter lieber« 
lieferung gemässen drei Striche macht er mit den fünf 
Sprüchen: „das dreifache Alter** (1, 28, 9) Spruch für Spruch 
mit Asche an fünf Stellen, auf Stirn, Herz, rechter und linker 
Schulter, endlich auf dem Rücken. |] Wer in dieser 
Weise opfernd dem Agni seine Verehrung darbringt, gilt, 
als studirte er von diesen Veden einen, zwei, drei oder 
alle. 8 II 10 II 

1 1 . atha vratädepanam | tasyo 'panayanena kaipo 
vyäkhyäto | na sävitrim anvaha | dandapradänäntam ity 
eka I udagayane 9uklapakshe s | 'horätram brahmacaryam 
upetyä "cäryo 'mänsä^i [brahmacäri] | caturda^im pari« 
hapyä 'shtamim cä | "dyottame cai 'ke | yäm vä 'nyäm 
bhapra^astäm manyeta tasyäm ^ukriye brahmacaryam 
ädi^et I trirätram brahmacaryam cared dväda^arätram 
samvatsaram vä yävad vä gurur manyeta lo j ^äkvaram 
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ta samvatsaram | vrätikam aupanishadam ca | pürne käle 
carite brahmacarye pamyor bärhaspatjänte vede 'nükte 
rahasyam prävayishyan kälaniyamain cä "depena prati* 
yeta is || n || 

11. Nun die Anweisung zu den (besonderen) Gelübden: | 
das Verfahren hierbei ist durch die Einführung (des Schülers) 
erklärt. | Die Sävitri trägt er (aber) nicht vor. | Das Ueber« 
reichen des Stabes macht den Beschluss nach Einigen. { 
Während des nördlichen Sonnenlaufs in der hellen Monats? 
hälfte 5 I möge der Lehrer, nachdem er einen Tag und 
eine Nacht Enthaltsamkeit geübt und Fleischgenuss [und 
geschlechtlichen Verkehr] vermieden hat, | unter Ausschluss 
des vierzehnten und achten Tages, | sowie des ersten und 
letzten nach Einigen, { oder an welchem Tage sonst ihm 
das Gestirn günstig scheint, ihn zum Wandel nach dem 
Qukriya(-Gelübde) anweisen. | Drei Tage lang übe er den» 
selben oder zwölf Tage oder ein Jahr oder so lange der Lehrer 
fär gut hält; lo | das päkvaram aber (dauert stets) ein Jahr, | 
ebenso das Vrätikam und das Aupanishadam. [ Nach Ab* 
lauf der Zeit, nach beobachtetem W^andel, nach beens 
digtem Vedalernen bis zum Qamyu Bärhaspatya hin, ents 
nehme (der Lehrer), wenn (er ihm noch) die Geheim« 
lehren mittheilen will, die während der (betreffenden) Zeit 
(zu beobachtende) Observanz aus der (je dafür bestehenden) 
Anweisung. 13 || n || 

12. kritaprätarä^asyä 'parähne 'paräjitäyäm dipi | 
hutvä "cäryo 'thai 'nam yäsv eva devatäsu paritto bhavati 
täsv evai 'nam prichaty agnäv indra äditye vi^veshu 
ca deveshu caritam te brahmacaryam | caritam bho 3 iti 



11, 13 bärhaspatyasyänte a^ B in rag. — 12, 2 ca fehlt A. — brahs 
macaiyam iti D H M. 
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pratyukte | pa^cäd agoeh purastäd äcäryasya pränmukhe 
sthite 'hatena väsasä "cäryah pradaksbinam mukham tiib 
pariveshtyo | 'parishtäd dapah kritvä yathä na saiubbraps 
yeta 5 | trirätram samidädbänam bbiksbäcaranam adhah« 
^ayyäm garupu^rüsbäm ck 'kiirvan vägyato 'pramatto 'ranye 
devakiile 'gnibotre vo 'pavasasve 'ty | atra bai 'ke täo 
eva niyamäms tishthato rätryäm evo 'padi^anty j äcaryo 
'mänsäpi brabmacärf | trirätre nirvritte rätryäm vä grämän 
nisbkräman nai 'tän Iksbetä 'nadbyäyän | pipitämam cans 
dälam sütikäm rajasvaläm tedanim apabastakän ^mapänam 
sarväni ca ^avarüpäni yäny äsye na pravi^eyuh svasya väsän 
nirasan lO | prägudicim di^am upanishkramya ^ucau de^e 
pränmukba äcärya upavipaty | udita äditye 'nuväcanadbars 
mena vägyatäyo 'sbnishine 'nväba | mahänämnisbv evai 'sha 
niyamo | 'tbo 'ttaresbu prakaranesbu svädhyäyam eva kurvs 
ata äcäryasye 'tarah prinoty | usbnisham bbäjanam daksbi« 
näm gäm dadäti 15 | tvam tarn ity uccä divi 'ti ca pra« 
navena vä sarvam | atra bai ' k e vaipvadevam carum kurv« 
ate sarveshu prakaranesbu | yatbäparittam iti Man du« 
keyah 18 || 12 || 

12. Nacbdem (der Scbüler) Morgens etwas genossen' 
bat, am Nacbmittage, in nordöstlicber Himmelsgegend | 
opfert der Lebrer und fragt ibn in Bezug auf dieselben 
Gottbeiten, welcben er übergeben worden ist: ,,bast du 
vor Agni, Indra, Äditya und den Allgöttern in Enthalt« 
samkeit gewandelt?'^ | Auf die Antwort: „icb babe so ge« 
wandelt, Herr!" | umbüllt der Lebrer das Antlitz (des 



12, 9 nivyitte AEf. 12Fbf. 17HP (r&tryam — nivfittäy&m), nir* 
vj-itte aBDE f. 16 F^f. 17 M. — nishkrämann etän A — tedanim A. — 
10 llsena A. — 12 mit anuvacanadharmena beginnen AF ein neues Capitel. 
— 16 iti yä PD. 
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Schölers), der hinter dem Feuer, vor dem Lehrer, das 
Gesicht gegeu Osten, steht, mit einem frischen Gewände 
dreimal nach rechts herum, | ordnet die Fransen oben so 
an, dass es nicht herunterfällt 6 | und spricht: „drei Tage 
lang, ohne ein Holzscheit aufzulegen, zu betteln, am Boden 
zu schlafen, dem Lehrer Gehorsam zu leisten, ^faste seh weis 
gend, unverwandt, im Walde, in einem Gotteshause oder 
auf einer Feuerstätte''. | Hier schreiben Einige dieselben 
Observanzen nur für eine Nacht im Stehen vor. | Der 
Lehrer enthält sich des Fleischgenusses und geschlecht^ 
liehen Verkehrs. | Nach Verlauf der drei Tage oder der 
Nacht geht er aus dem Dorfe, wobei er Folgendes, was 
eine Hinderung für das Studium bildet, nicht sehen darf: | 
rohes Fleisch, einen Candäla, eine Wöchnerin, ein men^: 
struirendes Weib, Blut, Verstümmelte, eine Leichenstätte, 
und von leichengleichartigen (Thieren) alle die, die (einem für 
gewöhnlich) nicht zu Gesicht kommen; von seinem Aufents 
haltsort sie fern haltend, lo { Gegen Nordosten hinaus« 
gehend, setzt sich der Lehrer an reiner Stätte mit dem 
Gesicht gegen Osten. | Nach Sonnenaufgang trägt er nach 
der Weise des Unterrichts dem Schüler, welcher schweigt 
and eine Kopf binde trägt, vor. | Diese Observanz gilt nur 
bei den Mahänämniversen ; | bei den folgenden Stücken 
aber nimmt der Lehrer die Becitation für sich selbst vor, 
während der Andre zuhört. | Die Kopf binde, ein Gefäss, eine 
kräftige Kuh giebt er (dafür). 15 | (Er nimmt dies an) 
mit (den Versen): „du ihn^ (1? 18, 6) und „hoch am Himmel'^ 
(10, 107, 2) oder Alles mit dem Om. | Hier bereiten Einige 
bei allen Lehrstücken ein Körnermus für die Allgötter; | 
för die Götter, welchen er übergeben worden ist, nach 
Mändükeya. 18 || 12 || 
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13. athä 'to dandaniyamä | nä 'ntarä gamanam kur^ 
yäd ätmano dandasya | 'tha ced dandamekhalopavitaDäm 
anyatamad vi^iryeta chidyeta vä tasya tat präyapcittam 
yad udvähe ratbasya | mekhal& ced asamdbeyä bhavaty 
anyäm kritvä 'numantrayate | medhy&medhyavibbagajne 
devi goptri garasvati | mekhale 'skannam acbiDnam sam 
tanusbva vratam mama, tvam agne vratabbric chucir agne 
devän ihä " vaba | upa yajnam havip ca nah, vratani bi:: 
bhrad vratapä adäbbyo bhava do düto ajarah suvirah | 
dadbad ratnäni sumriliko agne gopäya no jivase jätaveda 
ity 5 j upavitam ca dande badbnäti | tad apy etat | yajnos 
pavitain dandam ca mekhalam ajinam tatbä | juhuyäd apsu 
vrate pürne varunya 'rcä rasena vä 8 || 13 || 

13. Nun die Observanzen in Bezug auf den Stab. | 
Er lasse zwischen sieb und dem Stab keinen Durchweg. | 
Wenn aber Stab, Gurt oder Opferbehang aus einander- 
geht oder zerreisst, findet hierfür dieselbe Busse statt wie 
bei der Hochzeit in Bezug auf den Wagen. | Wenn der 
Gürtel sich nicht wiederherstellen lässt, macht er einen 
andern und spricht darüber: | ,,die du den Unterschied von 
Rein und Unrein kennst, göttliche Schützerin SarasTati, 
Gurt, lass unversehrt, ungebrochen mein Gelübde sich auss: 
spannen. Du, Agni, bist des Gelübdes reiner Träger; Agni, 
führe die Götter her zu unserm Opfer und unsrer Gabe. 
Die Gelübde tragend, ein untrüglicher Gelübdeschützer, 
sei unser Bote, nimmer alternd, heldenmüthig; Schätze 
spendend, erbarmend, Agni, beschütze uns, auf dass wir 
leben, Jätavedas." 6 | Und den Behang bindet er am Stabe 
fest. I Hiervon heisst es auch: | den Opferbehang und den 
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Stab, den Gurt, sowie das Fell opfere er ins Wasser 
nach erfülltem Gelübde mit einem Varunaverse oder dem 
Saft (-Spruch Om). 8 || 13 || 

14. atha vaipvadevo | vyäkhyäto homakalpo | vaipvas 
devasya siddhasya säyamprätar grihye 'gnau juhuyäd | 
agnaye sväha, somäya svahe, 'ndrägnibhyäm svahä, vishs 
nave sväha, bharadväjadharivantaraye svähä, vi^vebhyo 
devebhyah svähä, prajäpataye svähä, 'ditaye svähä, 'nu* 
mataye svähä, 'gnaye svishtakrite svähe 'ti hutvai Häsäm 
devatänäm | atha västumadhye balim hared etäbhyap cai 
'va devatäbhyo, namo brahmane brähmanebhya^ ca, väs^ 
tosh pate prati jänihy asmän iti västumadhye västosh:: 
pataye cä 5 | Hha di^äm pradaksbinam yathärüpam balim 
harati | nama indräyai ^'ndrebhya^ ca, namo yamäya yäms 
yebhyap ca, namo varunäya värunebhyap ca, namah so« 
mäya saumyebhyap ca, namo brihaspataye bärhaspatyes 
bhya9 ^^ I '^^^ "dityamandale namo 'ditaya ädityebhya^ 
ca, namo nakshatrebhya ritubhyo mäsebhyo 'rdhamäsebhyo 
'horätrebhyah samvatsarebhyah | püshne pathikrite dhätre 
vidbätre marudbhyap ce 'ti dehalishu | vishnave drishadi 10 { 
vanaspataya ity ulükhala | oshadhibhya ity oshadhinäm 
sthäne | parjanyäyä 'dbhya iti manike | namah priyai ^ays 
yäyäm ^irasi pädato bhadrakälyä | anugupte depe namah 
sarvännabhütaye 15 | 'thä 'ntarikshe naktamcarebhya iti 
säyam ahapcarebhya iti prätar ye deväsa iti cä | 'vijnätäs 
bbyo devatäbhya uttarato dhanapataye ca | präcinävit! da« 
kshinatab ^esham ninayati ye agnidagdhä iti | devapitri« 
narebhyo dattvä protriyam bhojayed ) brahmacärine vä 



14, 9 dehalishu B M. — 15 sarvaipnbhütaye (n mit Viräma) A, 8ar= 
vänbhütaye a B ^ (desgl.) ; ob sarvänn ® ? — 17 ottarato a. — 18 prScin&= 
paviti A B M. 
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bbiksbäm dadyäd 20 | anantaram sauväsiniin garbbinim ku:: 
iDärän stbaviram^ ca bbojayec | cbvabbyab pvapacebbya^ 
ca vayobhyap cä "vaped bbümav | iti na 'navattatn apnis 
yan | nai 'ko | na pürvain 25 | tad apy etad rico 'ktam 
mogbam annam vindate apracetä iti 26 || 14 || 

14. Nun das Allgötteropfer. | Der Opferritus ist er* 
klärt. I Von ssubereiteter AU^ötterspeise opfere er abends 
und morgens in dem bäuslicben Feuer. | Nacbdem er mit 
(den Worten): ^dem Agni sväbä, dem Soma sv., Indra und 
Agni SV., dem Visbnu sv., dem BbaradvajadhaDTaotari «y», 
allen Göttern sv.^ dem Prajäpati sv., der Aditi sv., der 
Anumati sv., Agni, dem Opfervollender, sv." den genannten 
Göttern geopfert hat, | bringe er dann in der Mitte des 
Hausraumes eine Streuspende diesen selben Gottheiten dar; 
dann (mit den Worten): „Verebrung dem Brabman und den 
Brabmana'^, und mit (dem Verse) : „ Västoshpati, lass uns Gnade 
widerfahren ** (7, 64, 1) in der Mitte des Hausraumes dem 
Västoshpati. s \ Dann bringt er den Himmelsgegenden, nach 
rechts herum, entsprechende Streuspenden dar: | „Ver^ 
ehrung Indra und den Aindra, Verehrung Yama und den 
Yämya, Verehrung Varuna und den Väruna, Verehrung 
Soma und den Saumya, Verehrung Brihaspati und den 
Bärhaspatya'' ; | dann gegen die Sonnenscheibe gewandt: 
„Verehrung der Aditi und den Aditya, Verehrung den 
Nakshatra , Jahreszeiten , Monaten , Halbmonaten , Tag» 
-Nächten, Jahren"; | auf den Schwellen mit (den Worten): 
„Püshan dem Wegbereiter, dem Dhätar, dem Vidbätar, 
den Maruf^, | „dem Visbnu" auf dem Mühlstein, 10 { „dem 



14; 21 sauv&sini^ kum&ri garbfaitii^ sthavir^qs^ ca P, kiimär^Di a B, ku? 
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Yaoaspati^ im Mörser, | ,^den Pflaoz^n^ io der Fmejbits 
kammer, | j,dein Paijanya, den WasBern^ in der Wasser:» 
tonne, | „Verehrung der Qri^ im Bett am Kopfende, „der 
Bhadrakälf^ am Fassende, | am Abort „Verehrung dem 
Sarvännabhftti*, 15 | dann in der Luft „den Naofatwau:» 
delnden^ abends, „den Tagwandelnden ^ morgens, sowie 
mit dem Verse: „welche Götter^ (1, 139, ii); | „den unbe« 
kannten Gottheiten^ im Norden und „dem Schätzeherrn^. | 
Mit dem Opferbehang nach rechts giesst er im Sftden den 
Rest ans mit dem Verse „die da im . Feuer verbrannt^ 
(10, 15, u). I Hat er Göttern, Ahnen und Menschen ge« 
geben, speise er einen Vedagelehrten | oder gebe einem 
Sohüler ein Almosen; 20 | sodann speise er eine unver«; 
beirathete Jungfrau, eine Schwangere, Knaben und Greise. | 
Den Hunden, Hundeschlächtern und Vögeln werfe er etwas 
auf die Erde. | So esse er nichts, ohne einen Antheil davon 
geopfert zu haben, | nicht allein, | nicht vor den Andern. 25 | 
So heisst es auch im Verse: „vergeblich findet Speise der 
Thörichte« (10, 117, 6). 36 || u || 

15. shannäm ced arghyänäm anyatama agaohed go« 
pa^um ajam annam vä yat sämänyatamam manyeta tat 
kuryän | n& 'mänso Vghah syäd | adhiyiynam adhiviv&ham 
kurute Hy eva brüyad | ac&ryiyä "gneya | ritvije bärhas« 
patyo 6 I vaivähyäyä präjapatyo | rajna aindrah | priy4ya 
maitrah | snätakäyai ''ndrägno | yady äpy asakrit samvatsa» 
rasya somena yajeta kritarghyä evai 'nam yäjayeyur nä 
'kritärghyas 10 | tad api bhavati 11 || 15 || 

15. Wenn von den sechs, welchen die Bhrenaufnahme 
gebohrt. Einer ankommt, bereite er ein Rind, eine Ziege 
oder die Speise, die er hiermit am ähnlichsten hält. | Nicht 
ohne Fleisch sei die Ehrenaufnahme. | Handelt es sich um 

Indisch« Stadien. XV. 5 
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Opfer od«r Hochzeit, sage er bloss: „bereitet es". | Das Thier 
für den Lehrer ist dem Agni geweiht, ( das für den Priester 
dem Brihaspati, | das für den Verschwägerten dem Prajä? 
pati, I das für den König dem Indra, | das für den Freund 
dem Mitra, | das für den Snätaka dem Indra und Agni. | 
Wenn er auch mehr als einmal im Jahre ein Soma-Opfer 
veranstaltet, so sollen doch die, welche für ihn opfern, 
stets die Ehrenaufnahme empfangen und ihnen dieselbe 
nicht entzogen werden, lo | Hiervon heisst es auch : ii || 15 || 

1 6. madhuparke ca some ca pitridaivatakarmani | atrai 
'va pa^avo hinsya nk 'nyatre 'ty abravin Manuh | acarya^ 
ca pitä CO 'bhau sakha ca 'natithir grihe I te yad vida^ 
dhyus tat kuryad iti dharmo vidhlyate | nai ^kagrämiaam 
atithim viproshya '^gatam eva ca I upasthitam grihe vidyäd 
bhäryä yatra 'gnayo 'pi vä | agnihotram balivardah käle 
cä 'tithir agatah I bäläp ca kulavriddhäp ca nirdahanty 
apamänitäb | anadvän agnihotram ca brahmacäri ca te tra^ 
yah I agnanta eva sidhyanti nai 'shäm siddhir anapnatäm 5 { 
devatäh purusham grihya ahar-ahar grihamedhinam | bha« 
gärtbam upasarpanti täbhyo nirvaptum arhati 6 || 16 || 

16. Bei der Honigspende und beim Soma-Opfer, beim 
Manen- und Götter- Opfer, da nur darf man Vieh tödten, 
anderswo nicht, so hat Manu gesagt. | Der Lehrer und 
der Vater beide, dazu der Freund, der nicht als Gast im 
Hause weilt, was die bestimmen, das thue er, so ist die 
Ordnung gesetzt. | Einen Dorfgenossen oder einen, der von 
einer Reise zurückgekehrt ist, betrachte man nicht als Gast, 
wenn er (auch) in das Haus kommt, wo die Gattin oder auch 



16, 1 tatraiva D. — hiosydn AD. — 3 naikagr&miaam A a B M, nekas 
grami^am H, naikagr&miDam D, naikagramepa F. — 4 ägatal^ A. — 6 agnis 
hotrf.Bi 
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die Feuer (des Wirthes) sind. | Das Feueropfer, Stiere, ein 
Gast zu rechter Zeit gekommen, Kinder und Familien^ 
älteste verbrennen den, der sie gering achtet. | Ein Stier, 
das Feueropfer und ein SchOler, diese drei gedeihen nur 
wenn sie gespeist werden ; nicht giebt es Gedeihen für sie, 
wenn sie nicht gespeist werden. 5 | Die Hausgötter nahen 
sich Tag für Tag dem Hausvater, um ihr TheU zu emp« 
fangen; das möge er ihnen hinstreuen. 6 || 16 || 

17. trinäny apy unchato nityam agnihotram ca juh^ 
vatah I sarvam sukritam ädatte brahmano 'narcito vasan { 
Mapäträt tu dätavyam ä käshthäj juhuyad api | ä süktftd 
ä 'nuväkad vä brahmayajno vidhiyate | no 'paväsah praväse 
syät patni dhärayate vratam I putro bhräta Hhavä patnt 
^ishyo va 'sya balim haret | vaipvadevam imam ye tu sä« 
yamprätah prakurvate I te arthair äyushä kirtyä prajäbhip 
ca samridhnuyur iti 4 || 17 || 

17. Ob auch Einer beständig Grashalme liest und das 
Feueropfer bringt, doch nimmt seine guten Thaten alle fort 
ein Brähmane, der ungeehrt bei ihm weilt. | Geben muss man, 
wäre es auch nur ein Wasserkrug ; opfern muss man bis auf 
ein Holzscheit; das Brahmanopfer ist Pflicht, wäre es 
auch nur ein Hymnus oder ein Anuväka. ( Wenn er verreist 
ist, übe er nicht Fasten, die Gattin hält das Gelöbde aufrecht; 
der Sohn, der Bruder oder die Gattin oder sein Schüler bringe 
(mittlerweile) das Spendenopfer dar. | Die aber dies AlU 
götteropfer spät und früh vollbringen, die werden an Besitz 
und Älter, an Ruhm und Nachkommen gedeihen. 4 || 17 || 

18. brahmacäri pravatsyann äcäryam ämantrayate | 
pränäpänayor ity upänpv om aham vatsyämi bho 8 ity 

17, a udapAtr&t A. — prad&tayyam (ohne ta) a». — annväkfid A. — 
4 dhirtty& A. 
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oöcaih I pränftpaoa ui'uyyacäs tvay& pra f^Aft deiraya tva 
goptre pari dadami, deva «avitar esha te brahmaeärt isati 
te pari d^dämi täm gopäyasra tarn mä mridba ity upäaa^y | 
om sväsü 'ty ciocair Äöaryah 8va«ti 'ty accair Äcäryab 4 || 18 || 
dvitlyo 'ähyäyah || 2 H 

18. WiU deJ: Schüler fortreisen (?), spricht er zum Leb«: 
rer | leise: ^für Ein- und Ausatbmea^, laut: ^om^ ich will 
wohnen (eiöe Wohnung nehmen?), Herrl* | Der Lehrer 
leise: ^icb gehe mit dir das Bin- und Ausaihmen an, mit 
w^ter Ausdehnung; dem schützenden Gott übergebe ich 
dich. Gott Savitar, diesel* Schüler ist dein, den übergebe 
ich dir, den beschütze, den lass nicht im Stich^^ | laut: 
„om. Glück auf^, laut: „om, Glück auf^. 4 || 18 || Ende 
des zweiten Abschnitts. 



1. snänam 8amäyart8yamänasy'& | ''naduham ity iiktam 
tasminn upave^ya ke^a^maprüni väpayati lomanakhäni ca | 
vrihiyavais tilasarshapair apämärgaih sadäpushpibhir ity 
udväpyä | '^pohishthiyenä ^bhishicyä | 'lamkritya 6 | yüvam 
vastränt *ti väsast paridhäyä | 'tha 'smai nishkam badhnaty 
äyushyam vardasyam | mamä 'gne yarca iti veshtanam | 
griham-griham ahane 'ti cha(t)tram | ä rohäte Hy upänahau 10 1 
dtrghas te astv anku^a iti vaiüaväm danijam ädatte | prati^ 
Itdas tad ahar äsita | vanäspate vidvängdh, päsd itthe 'ti 
ratham ärohed | yatrai ''dam gavä t& papunä vä ärhayeyus 
tat pürvam upatishtheta | gobhyo vä samärarteta phala« 
Väto vä: vrikshäd 16 | indfa ^reshthäni dravinäfii dfhe&i 
syönä pTithivi bhave Hy avarobat! | ^'psitam annam tad 

18, 3 mfidhasvety a B, mfidha^ ity P, mridha ity A a in mg. D F H M. 
1, S analahaip M. ^-f pom«tiakh&Di A. «- 9 ahanAyeti A. •— 11 ftdatte 
fehlt A. — 14 gay& pa^nnft vfi A. — le pfithivS A. 
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ahar bbunjita | ^'caryäya vastrayugam dadyäd UfihDtsbam 
manikundalani dandopaDaham efaa(t)tram ca 18 f| i || 

1. Ein Bad dem HeimkehrendeD. | „Eid StierfeU<^ 
dies ist gelehrt worden (^r. 4, 16, 2); er läset ihn Mch 
darauf setzen und ihm Haupthaar und Bart scfaeeren und 
die (sonstigen) Haare und die Nägel beschneiden. | Mit 
Reis und Gerste, mit Sesam und Senf, mit Apäm&rga, 
mit Immerblübend lässt er (Alles) wegschütten, | begiesst 
ihn mit dem Apohisbthiyaliede (10, 9), 6 | schmfickt ihn, | 
thut ihm mit „ihr Beide die Kleider^ (1, 162, 1) zwei Qe» 
wänder um | und legt ihm sodann einen Goldsehmuok an 
(mit dem Spruch): „Leben yerleibend, Kraft verleihend^ 
(78.34,110), I Mit dem Verse 2 ^mein, Agni, sei Kräfte (10, 126,1) 
(gesqhiebt) das Umwinden (des Hauptes); | mit: „yon Haus zu 
Haus die Hdle^ (1, 123, 4) (nimmt er) den Schirm, | mit: 
^erhebt euch^ (lOl, I8, e) die Schuhe, 10 | mit: »lang s^ 
dein Hakcn^ (8, 17, 10) nimmt er einen Rohrstab. | Zurück« 
gezogen ßitza er den Tag über. { Mit (den Versen): „Baum! mit 
kräftigen Gliedern* (6, 47, 26), „ein Herrscher fürwahr** 
(10, ^62, 1) besteige er den Wagen. | Wo man ihn mit 
einem Rinde od^r einem Stück Kleinvieh (ehrend) au&immt, 
dort bringe er zuvor seine Vere^rupg dar. | Von Rindern 
oder einem fruchttragenden Baume aus (seinen letzten Gang 
antretend) kehre er heim. 15 | Mit den Versen: „Indra, schön« 
8tea Gut verleihe" (2, 21, 6), „sei freundlich, o Er^e" (1, 22, I6) 
steigt er ab. | Lieblingsspeise esse er ^n dem Tage. | Dem 
Lehrer gebe er das Kleiderpaar, die Kopfbinde, Ring und 
Kleinod, Stab upd Schuhe sowie den Schirm. I8 || 1 (| 

2. agäram kärayishyann ihä 'nn&dyäya vi^ah pari 
grihnämt 'ty udumbarapäkhayä trih parilikhya madhye 
sthandile juhoti | ko 'si kasyä 'si k^ya te grämakämo ju« 
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homi svähä, asyäm devänäm asi bhägadheyam itah pra^ 
jätäh pitarah paretah I viral ajuhvad grämakämo na de» 
väDäm kimcanä 'ntarena 8v4he 'ti | sthunägartän khäna? 
yitvo I 'damanthän äsicya | imäm vi minve amritaeya ^äkhäm 
madhor dhäram pratarantm vasünäm I enäm ^i^uh krane 
daty ä kum&ra enam dhenuh krandatu nityavatse 'ty udum? 
barapäkhäm ghritena 'ktäm dakshine dyärye garte nida« 
dhati 6 I imäm uc chrayämi bhuvanasya ^akhäm madhor 
dhäräm prataranim vasü'nam I enäip 9i9uh krandaty 4 ku^« 
mära enäm dhenuh krandatu päkavatse 'ty uttarata | evam 
dvayor-dvayor dakshinatah pa^cäd uttaratap ca | imäm 
ahiun asya vrikshasya ^äkhäm gbritam ukshantim amrite 
minomi | enäm ^i^uh krandaty ä kumära ä syandantäm 
dhenavo nityavateä iti sthünäräjam ucchrayaty | enam ku« 
märas taruna ä vatso bhuvanas pari I enam parisrutah 
kumbhyä ä dadhnah. kala^air gaman 9 || 2 || 

2. Will er (sich) ein Haus bauen lassen, so opfert er, 
nachdem er mit (dem Spruch) : „zum Segen an Nahrung ums 
fasse ich hier die Wohnungen" (den Bauplatz) dreimal mit 
einem Udumbarazweige umzogen hat, auf einer erhöhten 
Fläche in dessen Mitte] mit (den Sprüchen): „Werbist du? des 
Wer bist du? dir dem Wer opfere ich, nach Dorf (wohnung)be5 
gehrend, svähä. Der Götter Theil bist du auf dieser (Erde); 
von hier sind entsprossen die dahingegangenen Väter; der 
Herrliche opferte, Dorf(wohnung) begehrend; nichts über« 
ging er was den Göttern (gebohrt), svähä". | Wenn er die 
Gruben för die Pfosten hat graben lassen, | schüttet er Was* 
sermus hinein | und senkt mit (dem Verse): ^einen Zweig 



2, a vir&J juhvad P. ~ na AP, ta aBD HM. — 5. 6. 8 qi<iVLfy kraips 
datyft]^ P, 9i9u kraipdaty^^ A. — 9 am Anf. enaip A P, eva a*, evaqi a corr. 
B D H M. — wohl bhuvan nas pari zu schreiben. 
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des Unsterblichen senke ich hier ein, einen Honigguss, För:" 
derer der Güter; zu ihm erhebt sein Oeschrei das Kind, 
das junge, ihn brülle an die Kuh, die immer fruchtbare'' 
einen mit Ghrita bestrichenen Udumbaraast in die Grube 
des rechten Thürpfostens. 5 | j. Einen Zweig des Weltalls 
richte ich hier auf, einen Honigguss, Förderer der Gö* 
ter; zu ihm erhebt sein Geschrei das Kind, das junge, 
ihn brülle die Kuh an, die eben gekalbt hat^, so links. { 
Ebenso je zweimal südlich, westlich und nördlich. | Mit 
(dem Verse): „diesen Zweig dieses Baumes, den Ghrita 
träufelnden, senke ich hier in das Unsterbliche; | zu ihm er? 
hebt sein Geschrei das Kind, das junge, herbeiströmen 
mögen Kühe, beständig fruchtbare* richtet er den Haupt« 
pfosten auf. | „Zu ihm möge das junge Kind, das Kalb 
kommen von uns her (?), zu ihm möge man mit» dem Bier(?):> 
kruge, zu ihm mit Töpfen Milch gehen". 9 || 2 || 

3. ihai Va sthüne prati tishtha dhruvä 'pvävati gomatt 
süamavati | ksheme tishtha ghritam ukshamäne 'hai 'va 
tishtha nimitä [ni] tilvila sthijirävati | madhye poshasya 
trimpatäm mä tvä prä '^pann aghayavah^ upahütä iha gäva 
upahütä ajävayah I atho annasya kiläla upahüto griheshü 
nah, rathantare prati tishtha vamadevye 9rayasva brihati 
stabhäye 'ti sthünaräjam abhimri^ati | sammitasya sthünäh 
samniri^ati | satyam ca praddhä ce 'ti pürve ( yajnag ca 
dakshinä ce 'ti dakshine | balam cau 'ja^; ce 'ty apare 5 ( 
brahma ca kshatram ce 'ty uttare | pri stüpo dharma 
sthunäräjo | 'horätre dväraphalake | samvatearo 'pidhänam | 
akshä samudra ity abhyaktam a^manam stüpasyä Mhastän 
nikhanet lO || 3 || 

3, 1 dhruvä a^v® A. — simfivati a*, siramfivati ^ silamavati B H M, 
^üamavali A P. — tishtha (an dritter Stelle) A. — ni fehlt A. — 3 9rads 
dhä A P, yraddhfiip o B D E H M. 
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72 pifikbAgranagtiliymD. 3, S^ A. 

3. i,Hier, Pfostei», stehe du, fest, pferd^reicfa, rindere 
reich, ...«..; stehß im BodeD, Ghrita träofeliid, hier 
st^be do eingesenkt) fruchtbar (?), dauerhaft (?), inmitten des 
Gedeihens der Erlabten. Nicht mögen Böse zu dir 
herankommen. Hergerufen sind hier die Rinder, her» 
gerufen Ziegen und Schafe, auch der Labetrunk 4er Nah« 
rung ist hergerufen zu unserm Hause. Im Rathantara stehe 
fest, im Vämadevya gründe dich, stOtze dich im Brihat", 
mit diescgci Sprüchen berührt er den Hauptpfosten. | bt 
das Haus fertig, berührt er die Pfosten; | die beiden 
östlichen mit: j^das Wahre und der Glaube^, | die beiden 
^üdUchen mit: „das Opfer und der Opferlobn^, | die beidien 
westlichen mit: „die Ex'aft und die Machte | die beiden 
nördlichen mit: „das Brahman und die Herrschaft^; | 
„Glück der ^Mittel)- Pfosten, Ordnung der Hanptpfosten, 
Tag und Nacht die beiden Thürlatten, daa Jahr die 
Decke ^; | „der Stier das Meer^ (5,47,3) hiermit vergrabe er 
einen besalbten Stein upter dem (Mittel)*PfQSten. lo || 3 || 

4. vastosbpatiye karoiani | agnim dadhimi maoas^ 
^irenä 'yaxn astu saipgamano vasünäm I m& no hinsi stha« 
viram m& kininäraip ffßm no bhava dvipade ^aip catnshi^ 
pad^ iti gfihyam agpim bähyata upasamadbäya | prftg« 
agresbu naveshu ku^esbü 'dakumbibai|i navaqi pratish^stpya | 
'rish^ asipäkam virä ma parä seci no dhanam ity abhiman« 
trya | rathantaraay^ stotriye^^ punaradayam kakupkäraip 
tisrah pürväbne juhoti 5 | vämadevyasya madhyamdine | 
brihatio 'par^^e | mahäyyabritayap catasro västosh pata 
iti tisro 'iniv^h^ va&tos^ pate västosh pate dhruvä sthünä 
sauvishtakritl da^amt sthälipäkasya rätrau | jyesbthax|^ pu« 
tram ädäya jäyäm ca ^ahadbänyah prapadyeta | indrasya 
grifaäh ^ivä vasumanto varüthinas t&n aham pra padye saha 
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(ü&ikhAyanagrUiTtni. S, 4. ft. 18 

jayayä saha prajay& saha papubhih saha räyas posbena 
saha yan me kirn cä '8ti tena u> || 4 || 

4. Beim Opfer ftr den Västoshpati | legt er dranssen 
das häusliche F«uer an mit dem Spruch; „deo Agni setze 
ich hin frohen Sinnes; mögen Güter bei ihm six)h veres 
sammeln; verletze nicht uns Alt noch Jung; sei Heil uns 
ftr Mensch und Thier% | stellt auf frisches, mit den 
Spitzen nach Osten gerichtetes Ku($agras einen neuen 
Wasserkrug, | spricht darüber: „unversehrt seien unsere 
Mannen, nicht werde vergeudet unser Besitz^, | und opfert 
mit dem Stotriya des Ratbantana mit Wiederholung und 
Kaknbb- Bildung drei Spenden am Vormittag, 5 | (mit dem) 
des Vämadevya am Mittag, | (mit dem) des Brihat am Nach« 
mittag; | des Nachts die vier Mahävyähriti; die drei Verse 
„Västoshpati!^; „Uebel verscheuchend, Västoshpati^; „Vä« 
stoshpati, eine feste Säule ^ (7, M, 1 — 3. 55, 1. 8, 17, u); dem 
Svishtakrit die zehnte (Spende) von einer Topfspeise. | Den 
ältesten Sohn nehmend und die Gattin trete er, Getraide 
mit »ich f&hrend, ein : | „des Indra Behausungen sind glücke 
lieh, schätzereich, schutzbietend, in die trete ich ein mit 
der Gattin, mit der NachkomHieiisebaft, mit dem Vieh, mit 
Gedeihen der Habe, mit Allem was mein ist.^ i<^ K 4 || 

5. pagmam-pagmam ^ivam-pivam kshemäya vah ^än« 
tyai prapadye 'bhayam no aetu, grämo mä 'ranyäya pari 
dadätn vipva mahäya mä pari dehi Hi grämän nishkräman j 
aranyam mä grämäya pari dadätu maha vi^väya mä pari 
deh! ^ü grämam pravi^ann ariktah | grihän bhadrän wx^ 
manasah prapadye 'vtraghno viratarah suvträn | iräm vah« 



4, 10 cftsthitena AaB^M. 

5, 2 mi ^ftnlja AP, mft fehlt aBDHM. — zn verb, irfiip rahato 
g^fitain nkahiniffAn ytshv? 
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74 faikh&yanagjrihyanu 3,5.6,7. 

anto ghritam ukshamänä anyeshy abam sumanäh sam 
vipeyam iti sadä pravacaniyah 3 || 5 || 

5. „Zu jedem GlQck, zu jedem Heil gehe ich euch 
(ihr Hausräume) an, zu Ruhe und Frieden ; Gefahr sei ferne 
von uns. Das Dorf übergebe mich dem Walde ; All ! dem 
Grossen übergieb mich", wenn er das Dorf verlässt. | „Der 
Wald übergebe mich dem Dorfe; Grosses! dem All übergieb 
mich", wenn er das Dorf betritt, nicht mit leeren Händen. { 
„Die glücklichen, frohen Hausräume betrete ich, die nicht 
Tod bringen den Mannen, gar männlich die männerreichen, 
Labung fuhrenden, Ghrita träufelnden, in welchen ich 
froh mich lagern will", dieser Spruch ist allemal (beim Ein« 
tritt) zu sprechen. 3 || 5 (| 

6. anähitägnifa pravatsyan gribän samikshate | im an 
me miträvarunau grihän gopäyatam yuvam I avinashtän 
avihrutän püshai 'nän abhi rakshatv ä 'smäkam punar« 
ägamäd | api panthäm aganmahi 'ti ca japati 3 || 6 || 

6. Einer, der die Feuer nicht angelegt hat, blickt, 
wenn er verreisen will, auf sein Haus | und murmelt: „diese 
Hausräume bewahret mir ihr Beide Mitra und Varunal un» 
versehrt, unverstört, bewache sie Püshan bis zu unserer 
Heimkehr"; | und: „den Pfad haben wir betreten" (6, 6I, 
16). 3 II 6 II 

7. atha proshyä ''y^n grihän samikshate | grihä mä 
bibhtta mä vepadhvam ürjam bibhrata e 'masi I ürjam hu 
bhrad vah sumanäh sumedhä grihän ai 'mi manasä moda« 
mänah, ycshäm adhyeti pravasan yeshu saumanaso bahuh | 
grihän upa hvayämahe te no jänantu jänatah, upabütä iha 
gäva upabütä ajävayafa | atho annasya kiläla upahüto 

6, 3 avibnutän (sie) AdBH, avidratän P, avidrütän D M, zu lesen 
avihratän. — abhirakshatv ity a B. — ^smäkam a D H , asmäkam A B M P. 
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^änkhayanagrihyam. 3, 7. 8. 75 

griheshu nah | ayam do agnir bhagavän ayam no bhaga^ 
vattarah | asyo 'pasadye mä risbama 'yam praishthye das 
dhätu na iti grihyam agnim upasthäya | kalyänim väcam 
prabrCiyäd | viräjo doho 'si viräjo doham a^lya mayi pads 
yäyai viräjo doha iti pädyapratigrahanah ö || 7 || 

7. Wenn er aber von der Reise heimkehrt, blickt er 
auf sein Haus: | „Hausräume I fürchtet euch nicht, erbebet 
nicht, Kraft bringend kehren wir heim ; Kraft bringend, froh 
und weise kehre ich in eure Hausräume zurück, mich freuend 
im Herzen. Deren der Reisende gedenkt, in denen der Freude 
viel wohnt, die Hausräume rufe ich an, sie mögen uns kennen, 
wie wir sie kennen. Hergerufen sind hier die Rinder, berge« 
rufen Ziegen und Schafe, und der Labetrunk der Nahrung ist 
hergerufen zu unsern Hausräumen**. | Nachdem er dem häus« 
liehen Feuer seine Verehrung dargebracht hat mit dem 
Spruch : „dieser Agni ist herrlich uns, dieser ist uns hochherr« 
lieh; ihn verehrend mögen wir nicht zu Schanden werden; 
er bringe uns zur Vollkommenheit'', | spreche er ein glück* 
bedeutendes Wort. | Bei der Annahme des Fusswassers: 
„du bist die Milch der Herrschaft; die Milch der Herrs 
Schaft möge ich gewinnen; in mir, zu meinem Schiheiten, 
(weile) die Milch der Herrschaft'*. 6 || 7 || 

8. anähitägnir navam prä^ißhyann ägrayanadevatäs 
bhyah svishtakriccaturthibhyah svähäkärena grihye 'gnau 
'uhuyät I prajäpataye tvä graham grihnämi mahyam priyai 
mahyam ya^ase mahyam annädyäye 'ti prä^anärtbfyam 
abhimantrya | bhadrän nah preyah sam anaishta deväs tvayä 
jvasena sam a^^imahi tvä I sa no mayobhüh pitav ä vi^asva 
9am no bhava dvipade 9am catushpada ity adbhir abhyut« 

7, 3 9ra'iöhthe A, 9rai8h(hyai.P, ^raishtya H, traishte M. — 5 asSya A. 
.8^ 3 tvayävasena A P, tvayäva9eiia a B D H^ livay&va^eBä M. 
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7€ tJlfikhfiyanagrUiyiW. 3» 8, ». 

sincan trih pr^näti | »mo 'si präna tad lit^m br^ytm^ 
amo '8i sarvan aai prayisbtah | sa me jaräm rogam apa:^ 
Dudya ^arirad amä ma edhi mk mridhä na iodre 'ti hii» 
dayadepam abhimri^^ti { näbbir asi pq& bibhttb&b präctanäm 
granthir asi mi vi srasa iti nabbiq^ 5 | bhadraip karnebhir 
iti yathälingam | tac cakshur ity ädityam upasth&ya 7 || 8 || 

8. Einer der die Feaer aiqbt angelegt bat, opfere, 
wenn er die ErstliogsfrOchte gemessen will, den Erstlings« 
gottheiten und an vierter Stelle dem Svißbfakrit mit 
svahä im hftuslichen Feuer. | Er spricbt über die zu 
kostende Speise: „icb greife dich, dem Prajapati eine Spende, 
mir zum Glück, mir zum Rubm, mir zum Sp^isesegen'^, | 
und mit (dem Sprucb): ^^aus dem Guten habt ?um Bessern 
ibr uns geführt, Götter! durch dicb, die Nahrung, mögen wir 
dich erlangen; so gehe du Labung spendend, Saft! in uns 
ein, sei Heil uns fQr Mensch und Tbier^ kostet er, mit 
Wasser es besprengend, dreimal. | Mit (dem Spruch) : «Kraft 
bist du, Atbem! das sage ich wahrhaftig; Kraft bist du, 
nach allen Seiten dich ausbreitend dringst du ein. Alter 
und Krankheit von meineai Leibe vertreibend, sei daheim 
bei mir; lass uns nicht in Stich, Indra!^ berührt er die 
Stelle des Herzens; { mit (dem Spruch): »der Nabel bist 
da, f&rchte dich nichts der Lebensgeister Knoten bist 
du, löse dich nicht^ den Nabel; 6 | „Frohes mit den Ohr^n^ 
(1, 89, s) hiermit die Glieder der (im Verse enthaltenen) 
Reibe oacb^ | „Jenes Auge^ (7, e6| le) hiermit zur Sonoß 
sich wendend. 7 || 8 i| 

9. pari vah sainyäd vadhäd vy ä vrinjantu ghosbinyah | 
samanas tasya gopater g&vo anpo na vo rishat, püshä ga 



B, 4 sarvfin A B a H M, sarvüiD P, 8|urv4 Q D. — qqndh&ipa «cBA, 
mfidbina D H P. ^ 9, i risti^t P. 
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gfififcAAytoagribyan}. 3, 9. io. ^1 

anv eta na iti gfth präfifiFhtham&nä anumantrayeta | pari 
püsfae 'ti parikräbt&sn | y^äm üdhd^ caturbilam toiadhofa 
pftrnam ghritasja ca I tk nah dantu payasvath* bahvtr 
goshtfa^ gbritäcya ity, ä g&yo agmaoD iti Ca pratyägat&sü | 
'ttamäm aniä kurvan | mayobhür v&ta iti dükteoa go^sfathe 

gat&h 5 n 9 n 

9. «Von feindlichem Anfall mögen euch die L&r:: 
merinnen (?) fern halten; nicht möge ron euch Schaden neh« 
men der gemeräene Antheil diesed Kuhherm, iht KOhe^. 
^Pft^am gehe unsern Eöhen nach!^ (6, 54, 5), dies spricht 
er ft{>er die (auf di^ Weide) gehenden KObe; | „PüKshan hake* 
(6, 54, lo), wenn sie herumlaufen ; | ,,deren Eufter mit seineb vier 
OeflPnungen von Hcmig voll ist nnd von Ghrita, die seien 
atfs milchspendend, viele im Stalle, ghritareich!^ tAld: „ge» 
kommen sind die Kühe* (6, 28), wenn sie wiederheimgekehrt 
sifnd, I defi l«tzten Ve^rs, wemi er sie hinein thut^ | den 
Hymnus: ^^erfrischender Wind* (10, 169), wenn sie in den 
Stall gegangen sind. 5 || 9 |f 

10. yä ph&lgnny4 utrt;ar& 'm^väsyä sk revatyä sam«» 
padyate tasyäm ankalakshanäni kärayed | bhuvanam asi 
sahasraposham indräya tvft ^ramo dadat I akshatam asy 
arishtam i\ä 'nnam g6pftyanam yävattnäm idam karishyämi 
bhüyastnäm Qttamäm samAm kriyäsam iti | jk prathamä 
prajftyeta tasyfth piy^sham jufcufy&t samvatsarinam paya 
usriy&yä ity etäbhyäm rigbhyäm | yadi yamau' pra^äyeta 
mahAvy&hritibhir hutv& yamasüm dadyät 4 || lO H 

10. Der auf den Phälguna-VoUmond folgende Neu« 
mond steht mit dem Gestirn Bevatt in OonjunCtion: an 



9» 1 pmtitish^bamftBA A a con., praviBbfh*' a^ — lO, 1 tv& fravo dadat 
ft B H M, tvk framo dadat A, tvft freurovadadat D, tvtettt nodavAt P. _ b&s 
m&iii A a B, BtanUfk F, sftmain D H, M batr Uiüy ^ uttaf&wftsftiii. 
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7-8 gäfikh&yanagrihyam. 3, 10. 11. 

diesem Neumond lasse er die Brandmarkzeichen machen | mit 
(demSpruch): ^(o Kuh I) du bist die Welt, tausendfach blühend; 
dem Indra gebe dich die Ermüdung (?); unversehrt bist du, 
unverletzt, Nahrung, Speise, Hut. Für wie viele (Kühe) ich 
dies thun will, für mehr möge ich es das letzte (späteste) Jahr 
thun". I Welche zuerst kalbt, deren Biestmilch opfere er mit 
diesen beiden Versen: „die Milch alljährlich der Kuh" (10, 87, 
17. 18). I Gebiert sie Zwillinge, gebe er die Kuh (den Brahma:^ 
nen)^ nachdem er mit den Mahävyähriti geopfert hat. 4 || lO || 

11. atha vrishotsargah | kärttikyäm paurnamäsyäm 
revatyäm vä "gvayujyasya | gaväm madhye susamiddham 
agnim kritvä '^jyähutir juhoti | iha ratir iha ramadhvam 
svähä, iha dhritir iha svadhritih svähä, upa srijam dharus: 
nam mätre, dharuno mätaram dhayan räyas posham asmasu 
didharat svähä | püshä gä anv etu na iti paushnasya jus 
hoti 5 I rudrän japitvai | 'kavarnam dvivarnam trivarnam 
vä I yo vä yütham chädayati | yo vä yTitl ena chädyate | 
rohito vai 'va syät lo | sarvängair upeto yüthe varcasvi* 
tamah syät | tam alamkritya | yüthe mukhyäp catasro vatsa^ 
taryas täp cä Mamkrityai | 'tarn yuvänam patim vo dadämi 
tena krilantip caratha priyena | mä va^vätra janusbä sam^ 
vidänä räyas poshena sam ishä madema sväbe hi \ nabhs 
yasthe 'numantrayate mayobhür ity .anuväka^eshena 15 | 
sarväsäm payasi päyasam prapayitvä brähmanän bhoja« 
yet 16. II 11 II • 

11. Nun das Loslassen des Stieres. | Am Kärttika« 
vollmondstage oder dem Revatitage des Apvayujyamonats | 
opfert er^ nachdem er inmitten der Kühe ein wohl enU 



11, 6 rudraip (radra D) var. 1. bei D H. — ii yüthe ca A. — 14 enaip 
P. — mävasthätra A , in&va9vEtra a B , m&va9cfitra D H , mä va^ fv&tra F, 
m&vasvätra M. Verb.: mä Va sth&ta? — sv6h& fehlt A. 
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gaikh&yanagrihyam. B, 11. lÄ. 79 

flammtes Feuer aogemacht hat, Ajya- Spenden: | „hier ist 
6enu8S, hier geniesset, svähä; hier ist Halt, hier ist eigner 
Halt^ sväbä; ich Hess das Kalb zur Mutter; das Kalb, die 
Mutter saugend, möge Gedeihen der Habe unter uns er« 
halten, svähä". | Mit (dem Verse): „Püshan gehe unsern 
Kfihen nach" (6, 64, s) opfert er von dem Püshan geweihtem 
Körnermus. 5 | Nachdem er die Rudra-Sprüche gemurmelt, | 
nimmt er einen einfarbigen, zweifarbigen oder dreifarbigen, | 
oder welcher die Heerde beschützt | oder der von der 
Heerde beschützt wird, | oder auch er sei roth, lo | ihm 
mangle kein Glied und er sei der stärkste in der Heerde: { 
den schmückt er | und schmückt dazu die vier vorzügs 
liebsten jungen Kühe der Heerde: | „diesen jungen Stier 
gebe ich euch zum Gatten; wandelt mit ihm, dem Ges: 
liebten, euch ergötzend; lasst nicht von uns (?), von Ge:: 
burt an uns verbunden; an Gedeihen des Gutes, an Nahrung 
mögen wir uns freuen, svähä". | Ist er in ihrer Mitte, 
spricht er Ober sie den Rest des Anuväka „erfrischend" 
(10, 169, 1 fg.). I Mit der Milch von allen kocht er eine 
Milchspeise und speist die Brähmanen. 16 || n || 

12. ürdhvam ägrahäyanyäs tisro ^shtakä apara^ 
paksheshu | täsäm prathamäyäm ^äkam juhoti | iyam eva 
sä yä prathamä vytichad antar asyäip carati pravishtä I va^ 
dhür jajäna navakrij janitri traya enäm mahimänah sacan? 
tarn svähe 'ty | atha svishtakrito | yasyärn vaivasvato ya* 
mah sarve deväh samähitäh | ashtakä sarvatomukhi sä me 
kämän atitripat, ähus te gräväno dantän üdhah pavamä« 
nah I mäsäp cä Vdhamäsäp ca namas te sumane^mukhi 
svähe 'ti ö || 12 || 

12, 3 navftttajnnitri M. — s pavam&no A, pavam&nft]|^ H. — saman&s 
mnkhi^ A. * 
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80 ffinbh&yanagribyam. d, 1». 13. 

12. Vom Ägrahäyani-VoUinond an (werdeoi) die diiei 
Ashtakä in den zweiten Monatshälften (gefeiert). | An deren 
erster opfert er Gemüse | mit (dem Spruch): «sie, die da zuerst 
aufleuchtete, ist diese (Erde) hier; sie wandelt einher, in diese 
(Erde) eingedrungen; als Weib hat sie geboren, die Neues 
schaffende Gebärerin; die drei Gewalten mögen ihr folgen, 
svfthä^. I Nun fQr den Svishtakrit: | „mit welcher Yama, 
des Vivasvant Sohn, mit welcher alle Götter vereint sind, 
die ringsum schauende Ashtakä, die hat meine Wünsche 
«restilH. Man nennt deine Zähne: „die Presssteine^ ; dein 

Euter ist der sich läuternde (Soma) , sind die Mo« 

nate und Halbmonate; Verehrung sei dir, Frohgesicbtige, 
svkhk^. 6 II 12 II 

13. madhyamäyäm madhyävarshe ca | mahävyährita« 
ya9 cstasro ye tätrishur iti catasro 'nudrutya vapäip juhu« 
yäd I vaha vapäm jätavedah pitribhyo yatrai 'nan vettha 
sukritasya loke I medasah kulyä upa tän srayaotu satylüb 
santn yajamänasya kämäfa svahe Hi vä | mahävyähritayaf 
catasro, ye tätrishur iti catasro, 'shtähuti sthälipäko 'vadä« 
namipro | ^ntarhita girayo 'ntarhitä prithivt mäht me I diTa 
digbhi^ oa sarväbhir anyam antah pitur dadhe 'mushyai 
svähä) antarhitä ma litavo ^horäträp ca samdhijä^ I mäsä^ 
cä 'rdhamäsäp cä 'nyam antah pitur dadhe 'mushyai svähä, 
yäs tishthanti yäh sravanti yä dabhrah parisasrusbth | adbhih 
sarvasya bhartribhir anyam antah pitur dadhe 'muabyai 
syähä, yan me mäta pralulubhe vioaranty apativratä | retas 
tan me pitä vrinktäm mätur anyo Va padyatä 'mushyai 

13, s npa t& A, npä tfi^ a B. — srayanti a* B. — 5 digbhyaf a B H. — 
ma ritavQ a (hier ist ma getilgt) B, pitavo P, m&nitavo A, marotaco D, outs 
rntavo H. Diese Strophe fehlt M. — landhejfi^ a B. — ardhamftsaif ca mfisaif 
cftonyam P. — pralulnpe P. — tan me pit& Att, tat pit& me BMP, tan 
me pit& me D H. 



Digitized by VjOOQLC 



Ctökhßyanagfihyaw. 3, 18. 14. 81* 

svabe 'ti vä mafa^vyäbritin&m sthäne catasro 'liyatrakara» 
nasya 5 | payaso va carub | ^vo 'nvasbtakyam pindapitri«: 
yaJDaTTitä 6 || 13 || 

13. An der mittleren (Äshtakä) und in der Mitte der 
Regenzeit | die vier Mabaryähriti und die vier Verse: ^die 
da dursteten* (10, 16, 9 (gg.); (diese) recitirt er rasch und 
opfert das Netz j oder mit (dem Vers): „bringe das Netz, 
Jatayedas, den Vätern, wo du sie weisst in der Welt der 
Gutthat; Strötne' Fettes mögen ihnen zufliessen; ii^abrbaft 
mdgen des Opfernden Wünsche eSch erfüllen, svah4*; | dann 
die vier Mah&vyähriti, die vier Verse: „die da dursteten** 
(und so) eine Topfspeise in achtfacher Spende zusammen mit 
den Abschnitten. | Oder: „vorgeschoben sind mit die Berge, 
vorgeschoben die grosse Erde; mit dem Himmel und allen 
Weltgegenden schiebe ich einen Andern dem Vater vor; der 
N. N. svähä. Vorgeschoben sind mir die Jahreszeiten, und 
Tage und Nächte, die Dämmerungskinder; mit den Monaten 
und Halbmonaten schiebe ich einen Andern dem Vater vor; 
der N. N. svähä. Die da stehen, die da fliessen, die kleinen 
rinnenden, mit den Wassern, des Alls Ernährern, schiebe 
ich einen Andern dem Vater vor, der N. N. svähä. Was 
meine Mutter gefehlt hat, dem Gatten untreu, sich verirrend, 
den Samen möge der Vater an sich nehmen; möge ein An« 
drer der Mutter abgehen; der N. N. svähä" diese vier Verse 
an Stelle der Mahävyähriti beim Sohn eines Buhlen. 5 | 
Oder ein in Milch bereitetes Körnermus. | Am nächsten 
Tage die Nachfeier der Asbtakä nach dem Ritus des 
Pinda-Manenopfers. 6 || id || 

14v uttamäyäm apüpän jufaoty | ukthya^ (i& 'tifätrap 
ca sadyahkrip chandasä saha I apüpaknd ashtake namas te 

5 v& sthfine AHM. 
Indisehe Stadien. XV. 6 
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samanämukhi svähe 'ti | gopa^ur ajapa^u sthälipäko vä | 
'pi vä gogräsam äbared | api vä 'ranye kaksham apädahed 
eshä me 'shtake 'ti 6 | na tv eva na kurvita, na tv eva na 
kurvita 6 || 14 || tritiyo 'dhyäyah || 3 || 

14. An der letzten (Asbtakä) opfert er Kuchen | mit dem 
Verse: „der Ukthya und der Atirätra, der Sadyahkri sammt 
der Liedes weise: Asbtakä! Kuchenbereiterin! Verehrung sei 
dir, Probgesicbtigel sväbä". | Ein Rind oder eine Ziege 
ist das Opferthier; oder eine Topfspeise. | Oder aucb Kuh* 
futter bole er berbei. | Oder aucb abrenne er im Walde 
Gestrüpp ab und sage: „dies ist meine Asbtakä*^. | Docb 
etwas biervon tbue er jedenfalls. 6||i4|| Endedesd ritten 
Abscbnitts. 



1. mäsi-mäsi pitribbyo dadyäd | bräbmanän vedavido 
'yugmäms tryavarärdbän pitrivad upave^yä | 'yugmäny udas 
päträni tilair avakiryä | 'säv etat ta ity anudi^ya bräbma:; 
nänäm pänisbu ninayed | ata ürdbvam alamkritän 5 | äman« 
tryä 'gnau kritvä 'nnam cä | 'säv etat ta ity anudi^ya 
bbojayed | bbunjänesbu mabävyäbritih sävitrim madhuvä:: 
tiyäh pitridevatyäh pävamäni^ ca japed | bbuktavatsu pin^ 
dän dadyät | purastäd eke lo | pindän pa^cimena tatpatn^ 
näm kimcid antardbäya | bräbmanebbyah ^esbam nivedayed | 
agnaukaranädi pindapitriyajnena kalpo vyäkbyätab is || i || 

1. Monat für Monat spende er den Vorfabren. | Er 
lasse vedakundige Bräbmanen in ungerader Zabl, min« 
destens drei, wie beim Manenopfer Platz nebmen, | 

14, 4 v& gogr&sam ADM, v&rgogr&sam a, v& gor grfisam BH. — 5 
me asht^ A. 

1, 4 Manudi9ya A D^ H , P, anuddi9ya a B D* M». — 7 anudi9ya A a, 
annddi9ya B D M, abhadi9ya H. 
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beetreue eine ungerade Zahl von Wassergefassen mit Se» 
8am I und giesse sie, mit (den Worten): „N. N.! dies dir" es 
ihnen zuweisend, auf die Hände der Brähmanen aus. | Hier:: 
auf werden sie geschmückt; 5 | er gebe, nachdem er sie ange^s 
sprechen hat, (von der Speise) ins Feuer, | und die Speise 
mit (den Worten): „N. N.! dies dir" ihnen zuweisend lasse 
er sie essen. | Während sie essen, murmele er die 
Mahävyähriti, die Sävitri, die Madhu vätiyäverse , Ma* 
nenverse und Somaverse. | Wenn sie gegessen haben, 
bringe er die Mehlklösse dar. | Zuvor die Mehlklösse, nach 
Einigen, lo | Dahinter die für die Gattinnen, etwas da* 
zwischenlegend. | Den Rest melde er den Brähmanen an. | 
Vom Hineinthun in das Feuer an ist der Ritus durch 
das Pinda- Manenopfer erklärt. 13 || i || 

2. athä Ha ekoddishtam | ekapavitram | ekärghyam { 
ekapindam | na 'Vähanam, na ^gnaukaranam, na Hra vi^ve 
deväh, svaditam iti triptapra^na, upa tishthatäm ity akshayya« 
stbäne 5 | 'bhi ramyatäm iti visargah | samvatsaram evam 
prete | caturthavisargap ca 8 || 2 || 

2. Nun ferner das Einzeltodtenopfer, | mit einem Rei« 
nigungsbündel, | einem Arghawasser, | einem Mehlkloss. | 
Es fällt fort das Einladen, das Hineinthun in das Feuer; 
nicht erscheinen hier die Allgötter; die Frage nach der 
Sättigung (lautet) : „hat es geschmeckt?^; „es gelange hin^ 
sUii: „es sei unvergänglich"; 6 | „sei befriedigt" bei der 
Entlassung. | So ein Jahr lang, wenn Jemand gestorben 
ist; I dann Weglassung des (nunmehr) Vierten. 8 || 2 || 

3. atha sapindtkaranam | samvatsare pürne tripakshe 
▼a I yad ahar vä vriddhir äpadyeta | catväry udapäträni 



2, 2 ekapavitram AD^H^M, ekaqi pavitram aBD^ £ H^. 

6* 
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satilagandhodäkäni kritvä | trini pitrinäm ekam pretasya 5 | 
pretapatram pitripätreshv äsiäcati ye samänä iti dväbhyäm | 
evam pindain apy | etat sapindikaranam 8 || 3 H 

3. Nun die Aufnahme zum Pmdaopfer. | Nach Ver« 
lauf eines Jahred oder dreier Halbmonate, { oder an einem 
Tage, wo ein gltkcklicher Anlass eintritt. | Nachdem er 
vier Wasserfcröge mit Sesam, Wohlgerüchen and Wasser 
gefüllt hat, I drei für die Vorfahren, einen fÖr den Vers 
storbenerr, 6 | giesst er den Krug des Verstorbenen in die 
der Vorfähren aus mit den beiden Versen: „die da gemein^ 
sam" (Vs. 19, 45. 46). | So auch den Äfehlkloss. | Dies ist 
dfe Aufnahme zum Pirrdaopfer. 8 || 3 || 

4. atbä 'ta äbhyudayikam | äpüryamänapakshe pun= 
yähe | mätriyägam krifcvä- 1 yugmän vedavidia upave^ya ( 
pürvMine s \ pradakshinam upat3ärah | pitrimantravarjam 
japa I rijavo darbhä | yavais tilartho | dadbibad^ardJtfdhatas 
mi9rah pind& lO | nändimukhän pitrin. a vähayishya ity 
avähane | nand$inukhah pitarah priyantäm ity akshayya- 
sthäne | nändimukhän pitHn väcayishya iti väcane | sam:i 
pannam iti triptapra^nah | samänam anyad aviruddham 
iti 15 II 4 If 

4. Nun ferner das Glücksopfer. | In der Monatshälfte 
des zunehmendefi Lit^hts arr einem glücklichen Tage | nach 
Vollziehung des M'ütteropfers. | Er l&sst Vedakundige in 
gerader Zahl Platz nehnoren; | am» Vormittag; 5 | der 
Vorgang rechts herum; | das Marmeln mit Weglassung 
der Manensprüche; | die DarbbagrSser gerade; | Gerste 
vertritt den S^esam ; | die Meb>kl58s«^ gemischt mit saurer 
Milch, Bru$tbeeren, unenthülstem* Korn, lo j Beim^ Ein« 
laden: „die frohgesichtigen Manen will ich einladen^. | Statt: 

c. 3 and 4 fehlt M. 
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„«6 sei uivvergä&glich^: „die frotkgestchtj^en Manen mögen 
sieb erfreuend; | wieiun ßv sie .i?eden heissit: ^die fpohgesiob« 
tigen Maneo wierde ieh reden heissen^; { die Frage nach 
derSäü^ung: „war es wohl gerathen?^ j Uebereiüstiminend 
d«lB Andre, soweit es nicht behindert ist. 15 || 4 || 

5. atho 'pakaranam | oshadhinäm prädurhfaave ibasteoa 
^mwoem vä | 'kisbatasaktünäm dhänanäm ca •dadhighifita^ 
mi^ranäm pratyi)icam vedena jrubuyäd iti hai 'ka ähnh { 
säktänuy^kadyäbtiir iti vk \ 'dbyäyärsbeyädyabbir iti Man« 
diikeyo 5 | 'tha ha smä ^'iia Kaushitakir: | agoim ile 
purofattam ity ekä { Ikusbuii^bbakas tad abravid., ävadamjs 
tvam ^akune bbadram ä vada, grinäoä Jamadagninä, dhäa; 
man te vipi^am bbavanam adbi^ritam, gantä no yajnam 
yajniyah sftu^ani, yotnah^vo ai^nab, prati oniksiiYa vi cakabvä^ 
' 'goe yahi cxnarutsakhä, yat te r^aa cbritam havJr iti 
dmoas | ia^e cham yor a vruQfmaba ity tek& | huta^esbäd 
dhavib pra^anti dadhikraviio akärisbam ity etay& 10 | 
'Wnyo 'paxrt^ya ( roabävyäbritih sävitrim yedadiprabbritini 
evadtyiayanäjiii «a jaf^ijtva { "cäryam svastivacya | tad api 
bhavati { ayätayämatäm püjam saratvam ohandasäm tathä | 
icbaata lisbayo ^pa^j&axi upakarma tapobalat 15 | tasmät 
shatkarmanity««ia ^'toiaao mantrasiddbaye I upakarta^yam 
ity ähuh karmaiaäm siddhim icbatä { upäkarfloani co 'tsarge 
trirätrasn ksbapanaip bhav-et \ aahtak&SH U ahoratram ritv» 
«ntyasu ca ratrisfau 17 || 5 \\ 

5. Niun das (Sehul-)Eröffnung8fest. | W^an die Kräuter 
zmx Vorschein kommen, unter dem Gestirn Hasta oder (pra= 
vapa J opfere er ungescbrotenes Mehl und Körner, mit saurer 
Milch und Ghrita gemischt, Vers für Vers mit dem (ganzen) 

5, 3 ca fehlt A. — 5 adhyäyärisheyädyabhir A. — 7 dh&man P, dhfts 
mai|i AaBEDHM. — 12 ^prabhiritini ca a B. 
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Veda, so sagen Einige; | oder mit den Anfangsversen der Lie^ 
der und Änuväka; { mit den Anfangsvereen der Adhyäya und 
der den einzelnen Bishi zugehörigen Abschnitte nach Man« 
dükeya. 5 j Eaushitaki aber hat gesagt: | ein Vers »Agni 
preise ich den Hauspriester** (1, i, i), | je zwei Verse „der 
Eushumbhaka hat es gesagt**, t» singst du, Vogel, verkünde 
Glück", „besungen von Jamadagni*, „in deiner Ordnung 
ruht die ganze Welt*, „kommt zu unserm Opfer, ihr Opfers 
würdigen, eifrig", „wer uns ein Unserer, ein Feind", „blicke 
hin, sieh zu", „Agni komm herbei, der Marut Freund", 
„die Opfergabe, die dir, König, gekocht ist", | ein Vers 
„das Glück und Heil erbitten wir" (der erste und letzte Vers 
jedes Mandala). | Vom Rest des Geopferten verzehren sie die 
Opferspeise mit diesem (Verse): „des Dadhikrävan gedachte 
ich" (4,39,6). 10 I Den Mund spülend, sich setzend, | die Maha- 
vyähriti, die Sävitri, den Vedaanfang und die übrigen Segens« 
Sprüche murmelnd, | vom Lehrer einen Heilswunsch erlan« 
gend. I Hiervon heisst es auch: | „Nach ünverwüstlichkeit, 
Ehre, ebenso wie nach Liedesmacht verlangend, erschauten 
die Rishi das Eröffnungsfest durch der Inbrunst Kraft. 16| Des« 
halb muss der in den sechs Werken Beständige für das Ge« 
lingen seiner Gebete die Eröffiiungsfeier halten, so sagen sie, 
wenn er das Gelingen der Handlungen begehrt. | Bei dem Er^ 
öfihungs- und dem Schluss-Fest finde eine dreitägige Pause 
statt; an den Ashtakä aber und an den letzten Nächten der 
Jahreszeiten einen Tag und eine Nacht". 17 || 5 || 

6. mä.gha9uklapratipady | aparajitäyäm di^i | bahv« 
aushadhike de^a | ud u tyam jätavedasam, citram devänäm, 
namo mitrasya, süryo no divas pätv iti sauryäni japitva | 



6, 4 divas y&tv aDHM, diva^^y^tv A, divas patv B, divfttv P, — 
sanryfini ca A. 
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^asa ittha mahäo asi 'ti pradakshinam pratyricam prati« 
di^am pratyasya loshtän 5 | rishim^ chaDdämsi devatäh ^rad» 
dhämedhe ca tarpayitva pratipurusham ca pitrim^ | chan:^ 
d4msi vi^rämayanty ardhasaptamän m^sän | ardhashashthän 
vä I 'dbiyiram^ ced aboratram uparamya pradhyayanam 9 1| 6 || 

6. Am Anfangstage der lichten Hälfte des Mägha | 
in nordöstlicher Himmelsrichtung | an einer pflanzenreicben 
Stelle I murmele man die Sonnenlieder: ^hervor jenen Jäta» 
vedas" (1, 5o), „das helle Antlitz der Götter** (1, iiö), „Ver^ 
ehrung (dem Auge) des Mitra" (10, 37), „die Sonne schütze 
uns vor dem Himmel" (10, lös), | werfe mit: „ein Herrscher 
förwahr, ein grosser bist du** (10, 162) nach rechts herum 
Vers für Vers je nach den Himmelsgegenden Erdklumpen 
hin, 5 I speise die Rishi, die Metra, die Gottheiten, Glauben 
and Behalten, sowie die Vorfahren Mann für Mann. | Dann 
lässt man die Lieder ruhen siebentehalb Monate | oder 
sechstehalb. | Wollen sie (aber) studiren, gebt das Studium 
nach einer Pause Ton einem Tage und einer Nacht weiter. 9 1| 6 || 

7. atho 'paramam | utpäteshv äkälam | anyesbv adai 
bbutesbu ca | vidyutstanayitnuvarsbäsu trisamdhyam | ekä« 
harn ^raddhabhojane 5 | da^äham aghasütakeshu ca | catur^^ 
da^yamäväsyayor ashtakäsu ca | väsareshu nabbyeshu ca | 
"carye co 'parate da^äham | ^rutvä trir&tram lo | tatpür^ 
yänäm ca | pratigrahe 9räddhavat | sabrahmacärini | pretam 
anu gatvä | pitribbya^ ca nidhaya pind4n 16 | ni^am | sam:: 
dhyam | parvasv | astamite | ^üdrasamnikarshe 20 | skmsL:^ 
(abde | ^ma^ane | grämäranye | 'ntah9ave gräme | 'dar^a^ 
Diyad 25 I apravaniyäd | anishtaghräne | 'tiväte | 'bhre präs 
varshini | rathyäyäm 30 | vinä^abde ca | rathasthah | ^üdra:» 

7, 2 äkftlam a^'ilL^, ak^e A, äkäle akfilam iti E. — 6 aghesha sCt*^ 
A. — 17 sandhyfyäm P. — 29 prfivarshi^i a* ("ni ''), pr&varsha^i B E, 
prilTarsha]^ M, pravarshai^i D H, prävarshati A, pravarshati P. — 3 1 ca fehlt A H. 
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yac chiUi^i | vp^ehärohaAe | VatärohfuoLe 85 | 'psu | kra^d^' 
aty 1 Artyäm | n^goa | tt<^cfai^lita]|^ 4fi> \ &&,jpkx&me | ke^ft« 
^ma^rüni y^^pf^na ß, s^wad | utsä^ane | antape | samyepw? i^ \ 
'bbyanjane | pretaspar^ini ßütikodakyayo^ ca piC^drayi^ ;| ^u 
biitapajcüiil^ | se^ay&iu | abfaunjäne br^Jraiapae gpßbu .<^ 50 | 
'tijk^antejsby adbCyj^n | et^sl^ ysMÜ Isiiq^id akampitpäto 
bbavßt pr4jttä|i aywnyä "ditynw iksbitv^ 'dhiyit^ J vidyuts» 
8tapayitQuya4rsh^ya/jam kalpe yarßbayad ardbaabaebtbesbju | 
tad ^py ^jtat j annam a^po mülapfaalam yac cä 'xxj^q cbmd« 
dhikam bhayet I pratigrihyä 'py a^adbyäyab panyäsyo br^r^ 
nabanah smrita itj 65 || 7 U 

7. Nun das Pasqgiren. | Bei Prodigien wäbrend 4ftr 
betreffenden Zeit | und bei andern Wunderzeioben; | bei 
Blit2, Donner, Regengüssen (die näcb^ten) drei Dämme« 
rungen, | einen Tag beim Manenmahle, 5 | zehn Ta^e bei 
Todes- und Geburtsfällen, | an den vierzehnten T^gen, den 
Neumonds- und AsÜtakätagen | und an nebligen Tagen, | 
und nach dem Ableben des Lehrers zehn Tage, | wenn er diß 
Nachrieht gehört hat, drei Tage, 10 1 ebenso bei denen, deren 
Familienhaupt der Lehrer ist. | Beim Empfang (voa Gaben) 
wie beim Qraddba. | Bei (dem Tode) eines Mitschül^s; | wenn 
er einem Verstorbenen dae ßeleit gegeben | und den Manen 
die Mehlklösse gespendet bat; 15 \ Nachts, | in der Däipn^e« 
rung, I bei Voll- land Neumond, | nach SonnenuntergaAg, { in 
Gegei^wart eines Q6dra, 2ß \ beim Klang eines Säman, | auf 
einer Leichenstatte, { in einem verödeten Dorf, | in einem 
Dorf, wo eine Leiohe sich befio(iet, | bei unter.8agtem An« 



35 Vatarohane «. — 36 'p?u ca A. — 38 Är^yÄ^ D, Ärty&ip H, ÄrtmÄ 
M, ftrttäqi die übrigen. — 4 2 ke9a9ma9ruiiipataDa D^, " 9ninirvfipai?e D^, 
•grünif&pima H, •9ruvapana Äf, ke9a9ma9niv&pane P, — 52 wähl ak&mot: 
p&do. — 53 arddha^sl^^ aB. — 55 apo Wj&re statt &po pausender. 
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blidk, 25 I bei untersagtem QörejQ, | bei ablen Gerüchen, | 
bd heftigem Sturm, | bei regnenden Wolken, | auf der'Lanjd^ 
Strasse so | und beim Klang einer Laute, | auf einem Wageiji 
befindlich, | ix^ ,der Nähe eines Hundes wie beim ^i^dra, | ai^ 
einen B^um gestiegen. | in eine Grube gestiegen, 85 | im 
Wasser, | bei einem Geschrei, | bei körperliehen Schmer^ 
zen, I nackt, | mit Speiseresten behaftet, io \ auf einem 
Stege, I beim Haar- und Bart-Scbeeren bis zum Bade, | beim 
Abreiben, | beim Baden, | beim sich Lagern, 45 | beim 
Salben, | in Gegenwart eines Leichenträgers, einer Wöch« 
nerip o|der jeiner menstruirenden Frau wie beim Qüdra, | 
mit yerl^üllter Hand, | beim Heere, | bei einem Brähman^p, 
de^ nicht gegessen hat, und bei Kühen. 50 j Sind diese 
Yeranlassupgen yorüb^r gegangen, möge man weiter stu^^ 
direp. | Tritt einer dieser Fälle gegen seinen Willen ein, 
möge er, paedem er den Atbem ^gehalten upd die Sonne 
aDgeJb^ickt, weiter studirßn. | (Dasselbe gilt,) Blitz, Donner 
und Regen ausgenoinmen, für (das Studium des) KaJpa, 
Wie beim Regen in den sechstehalb JV^onaten. | Hiervon 
heilst es auch: | „Speise ist Wasser, Wurzeln und Früchte 
und was sonst ^räddhakost ist: auch wenn er (etwas) ent^ 
gegengenommen hat, ruht das Studium; des Brähmanen 
Hand ist sein Mund, so wird gelehrt^. 55 || 7 || 

8. pyäyopetebhya^ ca vartayet | pr&n vo 'd:5ß vä "sina 
äeäryo dakshinata udanmukha itaro | dvau vä | bhüyämsas 
tu yatbävakäipam j no 'cchritäsanopavishto gurusamipe 5 | 
nai 'käsanastho | na prasäritapädo | na bähubhyäm jänü 
^pasam^hya | no 'päprita^ariro | no 'pasthakritapädo 10 | 
na pädakuthärikäm kritv^ | 'dhi 'hi bho 3 ity uktvä "cärya 
omkäram pracodayed | om iti 'tarah pratipadyate | tat saqä» 
tatapi ^dhiyita | 'dbityo 'pasaipgrihya 15 | viratäh sma bho 3 
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ity uktva yathärtham | visrishtam virämas tävad ity eke | 
nä 'dhtyatäm antarä gacchen | na ''tmänam viparihared 
adbiyäno | yadi ced doshah syät trirätram uposhyä 'horätram 
vä sävitrim abhyävartayed yävac chaknuyad brahmanes 
bhyah kimcid dadyäd ahorätram uparamya pradhyaya? 
Dam 20 II 8 II 

8. För solche, welche vorschriftgemäss (als Schüler) 
eingetreten sind, nehme er (den Veda) vor ; j der Lehrer öst* 
lieh oder nördlich sitzend, südlich das Gesicht gegen Norden 
der Andre; j oder zwei; j mehrere aber wie Platz ist. | Er sitze 
nicht auf erhöhtem Sitz in Gegenwart des Lehrers, 5 j nicht 
mit ihm auf einem Sitz, j nicht mit ausgestreckten Füssen, j 
nicht mit den Armen unter das Knie fassend, | nicht an:; 
gelehnt, | nicht mit den Beinen einen Schooss bildend, | 
nicht sie wie eine Axt haltend. | Nachdem (der Schüler) 
gesprochen: »trage vor, Herrl*' lasse (ihn) der Lehrer dasOm 
sprechen; ( „om" erwidert der Andre. | .Darauf trage er un* 
unterbrochen vor. | Ist der Vortrag zu Ende, umfasst er (des 
Lehrers Füsse), lö | spricht: „wir sind fertig, Herrl* und 
(entfernt sich) nach seinen Geschäften; | „Entlassung", 
^Pause so lange" nach Einigen. | Zu Studirenden darf 
Niemand dazwischen treten. | Man wechsle während 
des Vortrags nicht seine Stelle (?). j Ist ein Fehler vors 
gefallen, möge er drei Tage oder Tag und Nacht fasten, 
die Sävitri so lange er kann wiederholen und den Bräh« 
manen etwas geben; nach eintägiger Pause Fortsetzung 
des Studiums. 20 || 8 || 

9. snäta I upaspar^anakäle 'vagähya devatäs tarps 
ayaty | agnis tripyatu, väyus tnpyatu, süryas tripyatu, 
vishnus tripyatu, prajäpatis tripyatu, virüpäkshas tripyatu, 
sahasräkshas tripyatu, somah, brahmä, vedäh, devah, risbts 
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ayah, sarväni ca chandämsi, omkärab, vasbatkärah, mahä^ 
vyahritayah, savitri, yajnäh, dyäv&prithivi, nakshaträni, 
antariksham, ahoräträni, samkhyäb, samdhyäh, saruudr&h, 
nadyah , girayah , kshetraushadbivanaspatigandharvapaara:' 
sah, nägäh, vayämsi, siddhäh, sädhyäh, vipräh, yakshäh, 
rakshämsi, bhütäny evamaDtäni tripyanta, prutim tarp« 
ay&mi, smritim tarpayämi, dhritim tarpayämi, ratim tarp« 
ayämi, gatim tarpayami, matim tarpayämi, ^raddbämedbe, 
dhäranäm ca, gobrabmanam, stbävarajangamäni, sarvabbüs 
tani tripyantv iti yajnopavitl 3 || 9 || 

9. Nacbdem er gebadet, | das Untertaueben zu der 
f&r das Bad vorgescbriebenen Zeit vollzogen bat, speist 
er die Götter. | »Agni speise, Vayu speise, Sürya sp., 
Visbnu sp., Prajapati sp., Yirüpäksba sp., Sabasräksba 
8p.; Soma, Brabman, die Veden, die Götter, die Risfai 
und alle Metra, der Omruf, der Yasbatruf, die Mabävy&briti, 
die Sävitri, die Opfer, Himmel und Erde, die Naksbatra, die 
Laft, die Tag-Näcbte, die Zablen, die Dämmerungen, die 
Meere, die Flüsse, die Berge, die Felder Wälder Bäume 
Gandharven und Äpsaras, die Seblangen, die Vögel, die 
Siddha, die Sädbya, die Vipra, die Yaksba, die Raksbas, 
die Gespenster, so scbliessend, mögen speisen; die Qruti 
speise icb, die Smriti speise icb, das Festbalten speise icb, 
die Lust speise icb, den Fortgang speise icb, das Denken 
speise icb, Glauben und Weisbeit und das Gedäcbtniss; 
Kübe und Bräbmana, Festes und Beweglicbes, alle Wesen 
mögen speisen^; so mit beim Opfer üblicbem Bebang. 8 || 9 || 



9, 3 g&yatrt nach s&vitri eingeBchoben P. — sanikhyfi saipdhja]^ «B, 
Saipkhyä saqidhyft P. — evamai|itr^ A\ — dhritim bis 9raddhämedhe fehlt 
P. — matiip t., gatiip t., ratiqi t. in dieser Folge A^ am Rand; gatim nnd 
matim umgestellt a. — gobrahmai^&'^B P. 
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10. fttäm praelMV'itJ | .pitry&ip di^am SfcshwBäj^Ät 1 
pAtarcinik^, 'inadbyAip&b, Gritsainadajb, Vi(»y4GQitra]^, Jadnad^ 
agnih, Vamucievah,, Ati^)^, Sb^cadvj^h, Vasishlliah, psiU 
gatbäh, pävawäoat, ikisbudra$6btaifiAh&sübtpj^;, SupnaAti^i, 
J(aimioi-Vi^i9i|unpäyftpa-Pftila-fl<ltfla-bt4ähya4järgya-Babh* 
BÄbbra^S^ft-M^n^u-Mi^davjral^, Gargi V^aakaavi, Va^afva 
Pr4titbey£, Sulabba Maitrtefi, Kabolam E{aushita;kiQi, M»biL^ 
kausbitaHim« fSuy^jm^m, jpäökbayanam, A$wala^apam, Aita^ 
reyaiip, Mab«itareyaip, Bbäradyajaip, Jattkar]^ya]^ Paiäg« 
yam, Mahäpaingyam , Bäslbkalaoi , Gävgyam, iQakalyaip, 
Man4ükeyaip> Mahädattiatram, Audaväbim, M^baudav&bim, 
Sauyämim, Qaupa'kiin, Q$Jcj\pünijB„ ßautaiaim, ye 4)a 'ayie 
äcaryae te sarve tra()yanAv iti | pratipurusbain pitarah | 
pÄtrivang^s tripyatu 5 | ma*fivau9a8 tripyart^ü 6 || lo || 

10. Das F<;)ilg|eade mit dem Belia^g Macb recjits, | nacdb 
der 6j(;i^)icbeo Bimwißhg^e^^i Mi^keiHl. | ^Die HiUDder^Ter« 
sigeo., di<e Picfater der xHÜttleireD (M^ivdaiLa.), ^^ijjtsamada^ Vip« 
vjamil^ra, Jaoiad^sgpi (!), V&iii<adev;a, Atri, .6har4idvaja, Vaa^ 
isbtba, (jlie Pragätha.(I), die Verlaaser der JSoqaa-Yerjse, der 
kleinen {nieder uod gr4»S86o Lieder, gumanUii, Jaimni Viai« 
pacDp&y^na Paiilit 4ie Sittra die Bbäshya Gärgya BabbrH 
Bäbbravya Ma^(^ Mä^^^vya, Gärgi Vacaki»a>vi, Vaiia-vä 
Pr&titbeyx, Sulabbä Maitreyig den Kafa^ Kaushitaki, den 
Mabal^aüabataki, den Suyajna, Qänkbäyana, ApvaläyaAs^, Au 
tar.eya, Mabait^areya , Bfaärady4ja, Jatüfcarnya^ Paingya, 



]10^ 1 präcinäpaviti A B M. — 9 pävanaänjal^ P. — sumantojaim ^ P. 
— v&shkalam DP. — saujamim B**DH, — 9aunakai)i DH. — gautamaip 
D (nicht H), ganmam P. — gautamiip f&kapü^iip a, gaatamhn am Rande 
yior 9^* A» -t- jl^apüiiir #iruktafr y« cänje V&sudevApadrfb. ciljrt E 
f. 26', — ( P fügt s^um Schluss hin?;«: ^anajkaa tripytatu, aanandanaa U, 
BsnaUfx^ t., Juipilas t., ftsnris t., vo^n3 t., pa$ica9ikhas t. (vgl. jQoXebr. mise. 
688. 1, 144; Verz. der Berl. S. H. p. 46. 91. 397). — 6 trip^atv iti ca D. 
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Mah&paiüg^ya, Bäsbkalas Gärgya, QMcalya^ I^ndüheyai, 
Mathadamatra', Audaväbi, Mahaudavähfi^ Saaykni, ^au^ 
Daki, (p&kaptkni, Gautami', und w^asi sonst- für Lehre» sind, 
dUe alle mögen speisen^. | „Die Voi^hren Matin ffir Mnam 
Rogers speisen)". | „ Der* Stamm des Vaters möge speisen, | 
der Stamm dter Mutter raögfe speisen", 6 |t lo || 

11. nra Aagnam striyam ik^het^ 'dyatra maithunto | 
nä "dityain siamdhiveliayor | adaptam> { ak^^akärinam | pre^ 
taspai^inam 5 I sütikodakyäbhy^iii na samvaded | etai^ co | 
'ddfaritAlfcrj^msi na bbn^jita | nä yätayämaih karyaip kur« 
yan | na saba bbunjita lo | na pesham | pitridevatatitbi» 
blM*itya»äm ^edlam bbunjito | 'nebai^lami aty&citapratigrabftb 
sädbnbbya jkcitö vk yäjanam vrit1»h { pürram- pürvaira 
gsaffoi I 'san^^idhyamänäyäm vai^yavri^itir vä is |( 'pra« 
fuattafc pitridaivatakäryesbv | ritau svadäragämi | na diva 
(ayita* | nis pürväpararitran | na bbCkmär anäntarhit4y^ 
^itbr 20 I nityodaki | yajnopavfti | na virabayed acÄryam | 
anyatra niyog&d | a(nujii4to va 25 || n || 

11. (Ein Snätaka) biicke kein naekites Weib ao ausser 
beim Liebesgenuss, | nicht die Sonne im Auf- und Unt^r«: 
gftben, I einen Feind, | einen Uebeltbäter, | einen Leichen^» 
trftger; 5 | mit einer Wöchnerin oder einer menstruirenden 
Frau redie er nicht, | noch mit Jenen. { Er esse* niebts, dem die 
Kraft verlorea gegangen ist | Er vollbringe, was ihm obHcgt^ 
oicht mit abgenutztem (Geräth). | Er esse nicht (mit seiner 
Gattin) zcisammen, lo { keinen S'peiserest, | doch eine)» 
Speistest von Manen, Göttern,. Gästen, Dienern darf ev 
essen. | Das Lesen von Aehren, nnerbetene Gabe oder von 
Guten erbetene, das Besorgen von Opfern bietet den Le^ 
bensunterhalt. | Hiervon ist je das Vorangehende das wör« 

11, 9 na fehlt A. — 28 virabad A D H> M. 



Digitized by VjOOQ iC 



94 fJÄnkh&yanagrihyam. 4, 11. 13. 

digere. | Oder gelingt es (ihm so) nicht, das Leben eines 
Vai^ya. | Er achte wohl auf die heiligen Handlungen för Ma? 
nen und Götter, 15 | zur bestimmten Zeit seiner Gattin bei» 
wohnend; { nicht schlafe er bei Tage, | nicht während des 
ersten oder letzten Abschnitts der Nacht; | er sitze nicht 
auf blosser Erde; 20 | habe stets Wasser bei sich, | (sei 
stets) opfermässig behängt; | er verlasse den Lehrer nicht | 
ohne sein Geheiss | oder seine Erlaubniss. 26 || 11 || 

12. ahar-ahar äcaryäyä 'bhivädayeta | gurubhya^ ca | 
sametya protriyasya | proshya pratyetyä '^rotriyasyä | 'sav 
aham bho 8 ity ätmano nämä "dipya vyatyasya päni 6 | 
asäi^ ity asya päni samgrihyä "^isham abäste | nä Vfito 
yajnam gached | adharmäc ca jugupseta | na janasam« 
aväyam gachen | no 'pary uddi^et sametya 10 | 'näkropako 
'pi^unah kulamkulo ne 'tihetih syän { nai ^ka^ caren { na 
nagno | nä 'pihitapänir { deväyatanäni pradakshinam 15 | 
na dbäven | na nishthiven { na kandüyen | mütrapurisbe 
nä Vekshetä | Vagunthyä "sita 20 | nä 'nantarhitäyäm { 
yady ekavastro yajnopavitam karne kritvä | nä ^'dityam 
abhimukho { na jaghanenä | 'har udanmukho naktam dakshi« 
nämukho 25 | na cä 'psu pleshma na ca samipe | na vrik^ 
sham ärohen | na küpam aveksheta | na dhuvanam gachen { 
na tv eva tu pmapänam so | savastro 'har-ahar äplaved | 
äplutyä Vyudako 'nyad vastram ächädayet 32 || 12 || 

12. Tag för Tag bezeuge er dem Lehrer seine Ver« 
ehrung | und ehrwürdigen Personen; | Vedagelehrten, 
wenn er mit ihnen zusammenkommt; | wenn er von einer 



12, 1 abhiv&dayet ADEH^, abhiv&dayeta aBPH^. — 8 jugapsen 
A. — 11 zu schreiben an&kro9ako 'pifuno 'kulaipkulo. — netihaita A, netis 
heti aB. — 15 devat&yatanani A. — ae fleshmo A. — 31 ftplnytta a\ 
fiplaveta a^D, fiplavena H, ftplaved A B. 
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Reise zurückkehrt, auch üngelehrten. | Mit den Worten: 
^N. N. bin ich, Herr!" den eignen Namen nennend, die 
Hände kreuzend, | mit der Anrede: „N. N.I" seine Hände 
ergreifend spricht er einen Glückwunsch aus. | Nicht gehe 
er ungewählt zu einem Opfer, | und vor Pflichtverletzung 
hüte er sich. { Er gehe nicht unter Menschenmassen; { ist 
er unter sie gekommen, stifte er nichts (üebles) gegen (Je« 
manden) an. lo { Er sei nicht heftig, nicht verleumderisch, 
treibe sich nicht von Haus zu Haus herum, führe nicht 
müssiges Gerede; | er gehe nicht allein, | nicht nackt, { 
nicht mit verhüllten Händen; | Gotteshäuser umgehe er 
nach rechts herum, 15 | er laufe nicht, | er speie nicht 
aus, I er kratze sich nicht, | auf Harn und Roth blicke er 
nicht. I Er sitze mit verhülltem Haupte, 20 | nicht auf 
blosser Erde; | wenn er nur ein Gewand hat, den Opfer* 
behäng am Ohre befestigend; | nicht das Gesicht gegen 
die Sonne, | nicht die Rückseite; | bei Tage das Gesicht 
gegen Norden, bei Nacht gegen Süden. 26 | Nicht lasse er 
in das Wasser Schleim von sich, noch in dessen Nähe. | 
Er steige auf keinen Baum, | blicke in keinen Brunnen 
hinab, | gehe auf keine Richtstätte, | ja nicht auf eine 
Leichenstätte. 30 | Mit seiner Bekleidung bade er Tag für 
Tag. I Wenn er sich gebadet hat, lege er, bevor er trocken 
ist, ein andres Gewand an. 32 || 12 || 

13. rohinyäm krishikarmäni kärayet | purastät karma:» 
nam präcyäm kshetramaryädäyäm dyäväprithivibalim har« 
ed I dyävaprithiviyaya 'rcä namo dyaväprithivibhyäm iti 
CO 'pasthänam | prathamaprayoge sirasya brahmanah otram 
spri^ec chunain nah phälä ity etäm anubruvan | kshetrasya 

13, 4 prathamaprayoge A a^ B, prathamayoge a'^DH, sirayojane P. — 
etayÄm aB*DH. 
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patin« 'ti- praidakshinain pratyricam pratidipam upi^rtb&i» 
üam 6 II 13 II 

13. Unter devct Giestirn Rohini laisse er däd Gescbafl 
des Pflü^ns vornehmen, j Voi' dessen Vornahme bringe 
er' an der östlichen Grenze d^s^ Feldes eine Strenspende 
ftkr Himmel und Erde dar; j mit einem dem Himmel und der 
Erde geltenden Verfee und mit (dem Spruch) : „ Vemeigüng 
dem Himmel und* der Erde^ eine EhrfurcbtsbezeugUng. | 
Beim ersten Anschirren des Pfluges berühre ein Brähmane 
den Pöüg, indem er dieseti (Vers) recitirt: ^zum Heil mögen 
die Pflugscharen uns" (4, ö7, 8). J Mit dem Liede: ^durcb den 
Feldesherm* (4, 57) wird nach rechts^ herum Vers far Vers 
d^ü Himmelsgegenden nath eine EhrfuFchtsbezeugufng vtHh 
zogen, s II 13 II- 

1^1. udakam tarishyan svastyayanam karoty | udakäfit? 
jalfms trtn apsu juhoti samudraya vainave namo^ varunaja 
dharmäpataye namo, namah sarväbhyo nadtbhyah | sarvä* 
säm pitre vi^vakarmane dattam havir jush^tam iti japityä j 
prattpam sravantibbya unnfyam sthävarä^bbyas | taram^ ced 
bhayam paftked väsishtham süktacn japet samudri^yeshthä 
ity etat plävam 5 || 14 || 

14. Will er ein Wasser überschreiten, so stellt er die 
Heilsceremonie an. | Er opfert drei Doppelhfinde voll Wassef 
in die Gewässer: ^dem Meere, dem Kinde des Rohres, Ver^« 
neigung; Varuna, dem Herrn der Ordnungen, Verneigung; 
Vemeigüng allen Flüssen^, | murmelnd: „möge' dem Vif^aM 
karman, dem> Vater ihrer aller, die dargebrachte* Opfergabe 
narcinded^. j Gegen den Strom' bei fliessendeny in die Höhe 
bei stehenden Gewässern.' | Wenn er beim Ueberschreiten 
eine Gefahr vermuthet, murmele er das Lied des Vasishtha 

14, 5 plaraqina A. 
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„deren ältester das Meer^ (7, 49); dies (dient ihm) als 
Boot. 5 II 14 II 

15. pravanam ^ravishthiyäyäm paurpamäsyäm aksha« 
tasaktünäm sthäJipakasya vä juhoti | vishnave svähä, ^rav- 
anäya svähä, ^rävanyai paurnamäsyai svähä, varshäbhyah 
svähe Hi I grihyam agnim bähyata upaeamädhaya lajao 
akshatasaktüm^ ca sarpisbä samniniya juhoti | divyänäm 
sarpänäm adhipataye syähä, divyebhyah sarpebbyah svahe 
Hy I uttarenä 'gnim pragagresbu naveshu ku^eshü 'da:: 
kambham Davam pratishthäpya 5 | divyänäm sarpänäm adhi« 
patir ava neniktäm, divyäh sarpä ava nenijatam ity apo ni:: 
nayati | divyänäm sarpänäm adbipatih pra likhatäm, divyäh 
sarpäh pra likhantäm iti phanena ceshtayati { divyänäm sarp:: 
änäm adbipatih pra limpatäm, divyäh sarpäh pra limpautäm 
iti varnakasya mäträ ninayati j divyänäm sarpänäm adhi^ 
patir ä badhnitäm, divyäh sarpä ä badhnatäm iti sumanasa 
upaharati | divyänäm sarpänäm adhipatir ä cbädayatäm, 
divyäh sarpä ä ehädayantäm iti sütratantum upaharati lo | 
divyänäm sarpänäm adhipatir ä 'nktäm, divyäh sarpä ä 'njatäm 
iti ku^ataruneno 'paghätam änjanasya karoti j divyänäm 
sarpänäm adhipatir ikshatäm, divyäh sarpä tksbantäm ity 
ädar^ene ''ksbayati | divyänäm sarpänäm adhipata esha te 
balir, divyäh sarpä esha vo balir iti balim upaharaty | evam 
äntarikshänäm | divyänäm 15 j pärtbivänäm iti | tris-trir 
occaistaräm - uccaistaräm pürvam j nicaistaräm-nicaistaräm 
ottaram | evam ahar-ahar aksbatasaktünäm darveno 'pagbä^ 
tarn ä pratyavarohanäd rätrau vägyatah sodakam balim 



15, 1 fravaua^ A; zu schreiben 9r&ya9aip (so Weber Nax. 2, 330 und 
das Worterb.) — 5 uttaregniip A. — 6 avanenijantäm P. — 7 veshtayati 
aE. — 11 aqikt&m, aipjatäm P. — &ipjasya A. — I8 uttar&m A. — 19 rätrau 
rfttrau AB. 



Indische Stadien. XV. 
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hared | vägyata cai 'Dam upasädayed 20 | ya upakramah ea 
utsargab | saträmänam iti payyäm firohet 22 || 15 || 

15. Das Qrävana-Opfer bringt er am Qravishthäs 
Vollmond von ungeschrotenem Mehl oder einer Topfspeise 
dar: | ^dem Yishnu svahä, dem Qravana svähä, dem 
Qrävanivollmonde sv., der Regenzeit sv." | Nachdem er 
das häusliche Feuer draussen angelegt und geröstetes 
Korn und ungeschrotenes Mehl mit Butter zusammengerübrt 
hat, opfert er | „dem Herrn der himmlischen Schlangen sv., 
den himmlischen Schlangen sv." | Nördlich vom Feuer auf 
frisches Eupagras, dessen Spitzen nach Osten gekehrt sind, 
setzt er einen neuen Wasserkrug; 6 | mit (dem Spruch): „der 
Herr der himmlischen Schlangen wasche sich ab, die 
himmlischen Schlangen mögen sich abwaschen^ giesst er 
Wasser hinein; | mit: „der Herr der himmlischen Schlao« 
gen möge sich kämmen, die himmlischen Sehlangen mögen 
sich kämmen" fährt er mit einem phana (-ähnlichen Schab« 
holz) hin und her; | mit: „der Herr der himmlischen 
Schlangen möge sich schminken, die himmlischen Schlangen 
mögen sich schminken" giesst er kleine Portionen Schminke 
aus; I mit (dem Spruch): „der Herr der himmlischen Schlan« 
gen möge (es) sich anbinden, die himmlischen Schlangen 
mögen (es) sich anbinden" bringt er Blumen dar; | mit: 
„der Herr der himmlischen Schlangen möge sich (darein) 
hüllen, die himmlischen Schlangen mögen sich (darein) 
hüllen" bringt er eine Fadenschnur dar; 10 | mit: „der Herr 
der himmlischen Schlangen möge sich (die Augen) salben, die 
himmlischen Schlangen mögen sich (die Augen) salben" 
spritzt er mit einem Eu^aschössling Salbe in kleinen Theilen 
aus; I mit: „der Herr der himmlischen Schlangen möge 

21 upasarga^ D (nicht H). 
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(gicb) beschauen, die himmlischen Schlangen mögen (sich) be» 
schauen^ lässt er in einen Spiegel sehen; { mit (dem Spruch): 
,Herr der himmlischen Schlangen, dies ist deine Gabe, 
himmlische Schlangen, dies ist eure Gabe^ bringt er die 
6abe dar. | Ebenso bei den Schlangen der Luft, | der Welt^ 
gegenden, 15 | der Erde, j Je dreimal immer an höherer Stelle 
die vorangehende Handljung, | immer an tieferer die nach:» 
folgende. | So bringe er alltäglich mit dem Lö£Pel in kleinen 
Portionen geschöpfte Gabe von ungescbrotenem Mehl, nebst 
Wasser bis (zur Feier) des Wiederherabsteigens nachts 
schweigend dar; | und schweigend setze (seine Gattin) die^: 
selbe hin. 20 | Wie der Anfang so der Schluss. | Mit (dem 
Liede): „die gnte Schützerin*^ (10, 68, 10) besteige er das 
(hochgelegene) Lager. 22 || 15 || 

16. ä^vayujyäm paurnamäsyam aindrab päyaso | 'pvis 
bhyäm svähä, 'pvayugbhyam svahä, ''9vayujyai paurnamäs 
syai svähä, parade svähä, papupataye svähä, pingaläya 
syahe 'ty äjyasya hutvä | 'tha prishätakasyä '^ gävo agmann 
ity etena süktena pratyricam juhuy£in | mätribhir vatsänt 
samsiijanti tarn rätrim | atha brähmanabhojanam 5 || 16 || 

16. Am A^vayujavollmond eine Milchspeise dem In:: 
dra. I Nachdem er mit: „den (beiden) A^vin svähä, den 
(beiden) A^vayuj sv., dem Apvayujavollmond sv., dem 
Herbst sv., dem Pa^upati sv., dem Gelben sv." Ajya 
geopfert hat, | opfere er saure Milch mit Ghrita vermischt 
mit diesem Liede: „die Rinder kamen" (6, 28) Vers für. 
Vers. I Sie lassen die Kälber zu den Müttern in der 
Nacht. I Dann Speisung der Brähmanen. || I6 l| 

17. ägrahäyanyäin pratyavarohed | rohinyäm proshtha« 
pftdäsu vä I prätah pamipaläpamadhükeshikäpämärgänäm 
^irishodumbaraku^atarunabadarinäm ca pürnamushtim ädäya 
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sitäloshtam co | 'dapätre Vadhäya | mah&vyfibritth sävitrun 
CO 'ddrutyä 'pa nah ^^ucad agham ity etena süktena 
tasmin nimajjya - nimajjya pradaksbinam ^aranyebbyah 
päpmänam apabatyo Htarato niDayen 5 | madbuparko 
daksbinä 6 || 17 || 

17. Am ÄgrabäyanivoUmond steige er (von der Bett* 
stelle wieder) berab, | (oder) unter (dem Gestirn) Robini 
oder den Prosbtbapadäs. | Morgens, nacbdem er eine volle 
Faust Qami, Palä^a, Madbüka, Binsen, Apämärga, sowie 
Qirisba, Udumbara, Ku^ascbösslinge und Badari und aus 
einer Furcbe eine ErdscboUe genommen, { auf einen Wasser« 
krug gelegt | und darin, nacb scbnellem Hersagen der Mabä« 
vyäbriti und der Sävitri mit diesem Liede: „er flamme bin:: 
weg von uns das Uebel" (1, 97) wiederbolt untergetaucbt 
bat, treibe er nacb recbts bin von den seiner Obbut An« 
vertrauten das Uebel fort und giesse (das Wasser) nacb links 
bin aus. 6 | Eine Honigspeise der Opferlobn. 6 || 17 || 

18. grisbmo bemanta uta vä vasantab ^arad varsbäb 
sukritam no astu | tesbam ritünäm ^ataparadänam niväta 
esbäm abbaye syäma sväba, apa ^veta padä jabi pürvena 
cä 'parena ca I sapta ca värunir imäh sarväp ea räja« 
bändbavaih sväba, ^vetaya vaidärväya sväbä, vidärväya svabä, 
taksbakäya vaipäleyäya sväbä, vipäläya sväbe Hy äjyasya 
butvä I subemantah suvasantab sugrisbmah prati dbiyatäm I 
suvarsbäh santu no varsbäb paradab ^am bhavantu na 

17, 3 palä9a, badariaäm fehlt P. — ^madhukesh® AD. — 5 coddhfis 
tya «*, codritya M, codhptya A, codrutya a**B, co4utya D H. — nimajya 
nimajya die Hs. (nimajya nur einmal D). 

18, 1 suvitaip P. — nivä P, nipftta die übrigen. — abhaye P, nbhaye 
die Übrigen (ubhayo yama a*). — apa^i P. ~ r&jab&ndhaviJ^ zu sehr, nach 
A9V. 2, 3, 3. — vaidärvfiya A, vaid&rvyfiya a 6 E M, vaidarvyäya P, vedä= 
bhyäya D, vedfirbhy&ya H. — vid&rv&ya A, vidärvyftya a B E M, vidarv&ya 
P, vidfirbhyaya D H. — viy&l&yai EP. — 2 saipbhavantu M P. 
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iti I 9am no mitra iti palä^ä^äkhayä vimrijya | samudräd 
ürmir ity abhyukshya | syonä prithivi bhave 'ti srastaram 
astirya 5 | jyeshthadakshinäh pär^vaih samvi^anti | prati 
brahman prati tishthämi kshatra iti dakshinaih | praty a^« 
veshu prati tishthämi goshv iti savyaih | prati pa^ushu prati 
tishthämi pushtav iti dakshinaih lo | prati prajäyäm prati 
tishthämy anna iti savyaih | ud irdhvam jiva ity utthä:: 
Dam I srastare täm rätrim gerate | yathäsukham ata ürdhs 
vara 16 II 18 II 

18. »Sommer, Winter und Frühling, Herbst, Regen? 
zeit seien für ans gesegnet; unter dieser Jahreszeiten, der 
hundert Herbste spendenden, sicherem Schirm seien wir; 
svähä. Schlage hinweg, Weisser, mit dem Fuss, dem vorderen 
nnd dem hinteren sowohl diese sieben Töchter des Varuna als 
alle von des Königs Geschlecht; svähä. Dem Weissen des 
Vidärva Sohn svähä; dem Vidärva svähä; dem Takshaka 
des Vipäla Sohn svähä; dem Vi^äla svähä^ (mit diesen 
Spnlchen) opfert er Ajya. j „Ein guter Winter, ein guter 
Frühling, ein guter Sommer werde uns zu Theil; Glücks? 
jähre seien unsre Jahre, die Herbste seien zum Heil uns^. | 
Er fegt mit einem Paläpazweige (den Boden) mit: „Heil uns 
Mitra" (1, 90, 9), j besprengt (ihn) mit: „aus dem Meer 
die Woge" (4, 68, i), j und breitet eine Streu mit: „freund? 
lieh, o Erde, sei" (1, 22, 10); 5 | dann legen sie sich auf 
die Seiten hin, den Äeltesten zur Rechten, | mit (dem 
Sprach): „in der Heiligkeit fasse ich Stand, in der Macht" 
auf die rechten Seiten, j mit: „unter den Pferden fasse ich 
Stand, unter den Rindern" auf die linken, | mit: „unter dem 
Vieh fasse ich Stand, dem Gedeihen" auf die rechten, | mit: 
^unter Nachkommen fasse ich Stand, unter Nahrung" auf 
5 pjrithivi P. — 7 brahma P. — 1 j annam « P» 
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die linken; | mit (dem Vers): „erhebt euch, der lebendige" 
(1, 113, 16) stehen sie auf. | Diese Nacht liegen sie auf 
der Streu; | nach Belieben von da an. 15 || 18 || 

19. caitryäm paurnamäsyäm | karkandhuparnäni mu 
thunänam ca yathopapädam pisbtasya kritvai | "ndrägnas 
tundilo I raudra golaka | lokato nakshaträny anyäkritayap 
ca, lokato nakshatrany anvakritaya^ ca5||i9|| caturtbo 
'dhyäyahlUII 

19. Am CaitravoUmond | Judendornblätter und aus 
Mehl (Bilder von) Thierpaaren, wie es sich trifft, machend, | 
eine Figur mit hervorstehendem Nabel dem Indra und 
Agni, I Kugeln dem Rudrä; | nach üblichem Brauch die 
Naksbatra und (deren?) Figuren, nach üblichem Brauch die 
Nakshatra und (deren?) Figuren (?). 5 || 19 || Ende des 
vierten Abschnitts. 



1. atha pravatsyann ätmann aranyoh samidhi va 'gnim 
samärohayaty | e 'hi n\k pr4nän ä rohe 'ti sakrit-sakrin man« 
trena d vir -d vis tüshnim | ayam te yonir iti vä Vani prati« 
tapati I samidham vä | 'nastamite ca manthanam 5 | vai^vas 
devakäle co | 'palipta uddhatävokshite laukikam agnim 
ährityo 'pä 'va rohe 'ty upävarohanam | anugate 'gnau sarva:« 
präya^cittähuti hutvä pähi no agna edhase svähä, pähi no 
vipvavedase svähä, yajnam pähi vibhävaso svähä^ sarvam 
pähi ^atakrato svähe 'ti | vratahänä uposhyä ^'jyasya hutvä 
tvam agne vratapä iti 9 || 1 || 

1. Wenn er nun verreisen will, lässt er in sich selbst 
oder in die beiden Reibhölzer oder in ein Holzscheit das 

19, 3 tuipdilo .A B E Hl M, tuipdilo aDPH^. 

1, 6. 7 vopalipta A. 8 agna enase A, agnayenase P. — vi9vave# 

dase A B P, yi9yavedhase a P H M, 
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Feaer eingehen | je einmal mit (dem Sprach) : „komm, geh 
in meinen Athem ein^, je zweimal schweigend; | oder mit: 
^dies ist dein Mutterschooss^ (3, 29, lo) wärmt er die beiden 
Reibhölzer | oder das Scheit. | Das (wieder heraus) Reiben 
(geschieht) vor Sonnenuntergang 6 | und zur Zeit der AlU 
götter-Spende. | Nachdem er auf einen bestrichenen, aufge^ 
schütteten, besprengten Platz ein weltliches Feuer hinge« 
schafft hat, lässt er (das beilige Feuer) wieder herauskommen 
mit (dem Wort): „komm heraus**. — | Wenn das Feuer ver« 
löscht, opfert er mit den beiden allgemeinen Sfihnspenden und 
mit: „behüte uns, Agni, zum Gedeihen, svähä; behüte uns zu 
reicher Habe, sväbä; das Opfer behüte. Strahlender, svähä; 
Alles behüte, hundertfach Weiser, syähä**. | Bei einem Bruch 
der Observanz fastet er und opfert Opferschmalz mit (dem 
Verse): jjdu, Agni, bist des Gelübdes Herr" (8, n, i). 9 || 1 || 

2. atha pushkariniküpatadägänäm | puddhapakshe pu« 
nye vä tithau | payasä yavamayam carum prapayitvä | tvam 
no agna iti dväbhyäm, ava te bela, imam me varuno, 'd 
uttamam varune, 'mäm dhiyaip ^ikshamänasya | grihyo 'pa« 
grihyo mayobhür äkharo nikharo nihsaro nikämah sapatna^^ 
düshana iti värunyä dikprabhriti pradakshinam juhuyän 5 | 
madhye payasä juhoti vi^vata^cakshur, idam vishnur iti { 
yat kirn ce 'dam iti majjayitvä | dhenur dakshinä vastra« 
yugmam cä { 'to brähmanabhojanam 9 || 2 || 

2. Nun über (die Weihe von) Teichen, Brunnen und 
Seen. | In der liebten Monatshälfte oder an einem glücklichen 
Tage I kocht er mit Milch ein Gerstenkörnermus | und opfert 



8V. p. — 



2, 5 griby&ya sväh&, upagphyäya sv. P. — sapatnapüsha^&ya ..... 
▼&rn9yädidikprabhriti D (H ist hier lackenhaft). — 8, 9 vastrayugaip cUtho 
A| ▼& für ca a. 
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mit den beiden (Versen): ^da hast uns, Agni^ (4, i, 4. 5), mit: 
„wir sühnen deinen Zorn" (1, 24, u), „höre, Varuna, diesen 
meinen RuP' (1, 25, 19), „von uns den letzten, Varuna, löse** 
(1, 24, lö), ^dies Gebet des Schülers" (8, 42, s), | und von der 
westlichen Himmelsgegend an rechts herum mit (den Worten): 
„der Bäusliche, der Aushäusige, der Labende, der in die Höhle 
gebt, der in der Höhle ist, der Ausgänger, der Gierige, der 
Feindeverderber**. 5 | In der Mitte opfert er mit Milch mit: 
„rings Augen habend** (10, 81, s), ^dies hat Vishnu* (1 , 22, 17), | 
untertauchend mit: „was immer hier" (7, 89, 5). | Eine Kuh 
und ein Paar Gewänder sind der Opferlohn. | Hierauf Speis 
sung der Brähmanen. 9 || 2 || 

3. athä 'Väme 'gnim upasamadhäya | sthälipäkam prap? 
ayitvä | vishnave svähe, 'ndrägnibhyäm svähä, vipvas 
karmane svahe 'ti, yan vo nara iti pratyricam juhuyad | 
vanaspate pataval^a ity abhimantrya | hiranyam daksh« 
inä 5 II 3 II 

3. Nun bei (der Weihe) eines Gartens: er lege das 
Feuer an, | koche eine Topfspeise | und opfere mit (den 
Worten): „dem Vishnu svähä, Indra und Agni svähä, dem 
Vipvakarman svähä '', und Vers für Vers mit: „die euch 
die Männer" (3, 8, 6 fg.). | Er spricht darüber: „Baum, 
hundertzweigig" (3, 8, 11). j Gold ist der Opferlohn. 6 || 3 || 

4. yadi pärvanas tv akrito 'nyataras tata^ carur | 
agnaye vai^vänaräya svähä, 'gnaye tantumate svähe 'ti | 
homätikrame | säyam doshävastar namah svähä, | prätah 
prätarvastar namah svähe 'ti 5 | yävanto homäs tävatir 
hutvä pürvavad dhomah 6 || 4 || 



3, a sth&Iipäkasya hutvä A. — 5 dakshinä ck D H. 

4, 1 'nyatamas A. — 6 tftvati A, t&vato a M, tftvaipto B D H ; P f. 49 : 
yävaipnti bomäni tävanti b. 
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4. Hat aber von den Voll- und Neumonds -Opfern 
eines nicht stattgefunden, dann ist ein Körnermus darzus 
bringen: | „dem Agni vai^vänara sv., dem Agni tantumant 
8v.* I Bei Unterlassung eines (der beiden täglichen) Opfer | 
abends: „Erbeller des Dunkels, Verehrung, svähä", | mor« 
gens: „Erheller der Frühe, Verehrung, svahä**. 5 | Wie viel 
Opfer (ausgelassen) sind, so viel Spenden bringt er dar; 
das Opfer (selbst sodann) wie oben (gelehrt). 6 || 4 || 

5. kapotolükäbhyäm upave^ane | deväh kapota iti pra* 
tyricam juhuyäd | duhsvapnadar^ane cä 'rishtadar^ane ca | 
nipäyam käkapabdakränte cä | 'nyeshu ck 'dbhuteshu ca 5 | 
payasa carum prapayitvä | sarüpavatsäyä goh payasi | na 
tv eva tu krishnäyä | rätrisükteua pratyricam juhuyäd | dhu« 
ta^esham mahävyähritibhih prä^ya lo | bhadram karnebhir 
iti karnau | ^atam in nu parado anti devä ity ätmänam 
abhimantrya | brähmanebhyah kimcid dadyät 13 || 5 || 

5. Lässt sich eine Taube oder eine Eule (auf dem 
Hause) nieder, | opfere er mit: „ihr Götter, die Taube** 
(10, 165) Vers für Vers. | Bei bösen Träumen und wenn 
man ein schlimmes Vorzeichen erblickt hat, | und wenn in 
(tiefer) Nacht der Ruf der Krälie sich hat hören lassen ( 
und bei andern Wunderzeichen 5 | möge er in Milch ein 
Körnermus kochen, | in der Milch einer Kuh, die ein gleiche 
farbiges Kalb hat, | keinesfalls aber einer schwarzen, | 
und mit dem Nachtliede (10, 127) Vers für Vers opfern. | Den 
Rest der Opferspeise verzehrt er mit den Mahävyähriti, 10 | 
spricht über seine beiden Ohren: „Heil mit den Ohren" (I, 89, 
s) I und über sich selbst: „hundert Herbste seien vor uns, ihr 
Götter" (1, 89, 9) I und gebe den Brähmanen etwas. 13 || 5 || 



5, 3 c&nishtad* DB. — 4 ®krande caV ca fehlt A. — 5 am Ende ca 
fehlt A. — 9 r&trisüktena ca a. 
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6. ▼yädhau samutthita | ima rudräya tavase kapards 
ina iti pratyricam gavedhukam carum juhuyät 2 || 6 || 

6. Wenn eine Krankheit ausgebrochen ist, | opfere er ein 
Mus von Gavedhuka mit (dem Liede) : „dem Budra diese, 
dem starken Lockenträger'* (1, lu) Vers für Vers. 2 || 6 || 

7. akritastmantonnayane cet prajäyetä | 'kritajata^ 
karmä "sit | tato 'tite da^äha utsa&ge mätuh kumära* 
kam 8thä.payityä | mahävyäbritibhir hutvä pürvavad dhos 
mah 4 II 7 II 

7. Wenn sie, ohne dass das Scbeitelziehen stattgefunden 
hat, gebiert, | (oder) die Ceremonie für den Neugebornen nicht 
vollzogen ist, | dann setze er das Knäblein nach Verlauf von 
zehn Tagen auf den Schooss der Mutter | und opfere mit den 
Mahävyahriti; (dann) das Opfer wie oben (gelehrt). 4 || 7 || 

8. sthünävirohane j sthälipäkam ^rapayitvä 'yä vishthä 
janayan karvaräni, pi^angarüpah subharo vayodh& iti dvä« 
bhyäm carum juhuyäd | yadi pranitäcarur äjyasthäly ans 
yad api mrinmayam bhinnam sravet | sarvapräyapcittähuti 
hutvä ya rite cid iti tricena bhinnam anumantrayate | yady 
asamäpte home pavitre na^yete 5 j sarvapräya^cittam hutvä 
^psv agna iti punar utpädayet 6 || 8 || 

8. Treibt ein Pfosten Zweige, j koche er eine Topft 
speise und opfere mit den beiden (Versen): ^in solcher Weise 
Thaten- schaffend^ (^r. 3, n, 1), „röthlich gestaltet, wuchtig, 
ein Kraftspender^ (2, 3, 9) das Körnermus. | Wenn der Topf 
fQr das Pranitäwasser, der Schmalztopf oder ein andres 
Thongefäss zerbrochen ausfliesst, | spricht er nach Darbrin« 
gung der beiden allgemeinen Sühnspenden die drei Verse: 
„der da ohne^ (8, 1, 12 (g.) über das Zerbrochene. | Wenn vor 

7, 1 akpte sim'* DH. — 3 knmlraip B*DH. 
a, 4 ric$ P, 



Digitized by VjOOQLC 



(!änkhäyanagfibyam. 5, 8. 9. 10. 107 

beendigtem Opfer die beiden Beinigungsbalme verderben, 5 | 
möge er nach Darbringung der allgemeinen Sühne mit (dem 
Verse): „im Wasser, Agni" (8, 48,9) neue herstellen. 6 || 8 || 
9. atha sapindikaranam | catvary udapätr4ni pürayitvä 
pituh prabhriti | tadvat pindän kalpayitvä | ye samanäh 
samanasah pitaro yamaräjye | teshäm lokah svadhä namo 
yajno deveshu kalpatäm, ye samanäh samanaso jivä jiveshu 
mamakäh I teshäm prir mayi kalpatäm asmin loke ^atam 
samäh, samäno mantra iti dväbhyäm ädyam pindam trishu 
vibhajet | tathai Vä Vghapäträny 5 | evam mätar bhrätur 
bbäryäyäh pürvamärinyä ebhih pindaih prakshipya 6 || 9 || 

9. Nun die Aufnahme zum Pindaopfer. | Er föUe vier 
Wasserkrüge vom Vater (des Todten) an, | bereite in glei^^ 
eher Weise Mehlklösse | und vertheile mit: „die da zn^ 
sammen einträchtiglieh in Yama's Reiche weilen, die Ahnen, 
denen sei Stätte, Freiheit, Verehrung, Opfer unter den 
Göttern bereitet." n^^^ ^^ zusammen einträchtiglich, lebend 
unter Lebenden, weilen, die Meinigen, deren Heil werde 
mir zu Theil in dieser Welt hundert Jahre" (Vs. 19, 45. 46) 
und mit den beiden (Versen): „gemeinsam das Lied" (10, I9i, 
3. 4) den ersten Mehlkloss auf die (andern) drei. | Ebenso die 
Grefässe mit dem Ehrenwasser. | Ebenso bei der Mutter, 
dem Bruder, der zuvor verstorbenen Gattin, zu jenen Mehl^ 
klössen (den ihrigen) hinzufügend. 6 || 9 || 

10. yadi grihe madhükä madhu kurvanty | uposhyau 
''dumbarih samidho 'shta^atam dadhimadhugritäktä mä nas 
toka iti dväbhyäm juhuyäc | cham na indrägni iti ca süktam 

9 von DHP ausgelassen, doch citirt D f. 131 1. 182i, H f. 207. 208 
das Capitel. Ich gebe die Eintheilong, da der Commentar fehlt, dem 
Sinne nach. 

10, 2 dadhi fehlt P. — mä nas toka AaB^MP, mk no mahäntam 
(?v. 1, 114. 7) B»DH. 
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japet sarveshu ca karmasu prati^srutädishu | prädepamätrih 
päläpth samidhah saptada^a hntvä pa^cät sruvagrahanam | 
dar^apürnamäsayoh paiicada^a 5 | madhyäyarshe 'sbtake 
tisro va bhavanti, pitriyajnavad dhomah 6 || lO || 

1 0. Wenn die Bienen Honig im Hause bereiten | opfere 
er, nachdem er gefastet, hundertacht Udumbarascheite, die 
mit saurer Milch, Honig und Ghrita bestrichen sind, mit 
den beiden (Versen): „nicht uns, an unsren Nachkommen** 
(1, 114, 8), I und murmele das Lied: „zum Heil uns, Indra und 
Agni** (7, 36); sowie (überhaupt) bei allen Ceremonieen, dem 
Opfernach erfolgter Zusage (der Braut) u. s. w. | Siebzehn 
Paläpa-Scheite von der Grösse einer Spanne opfernd fasst man 
danach denSruva, { fünfzehn beim Voll- nnd Neumondsopfer; | 
an dem Äshtakam (!) um die Mitte der Regenzeit können 
es auch drei sein ; das Opfer wie beim Manenopfer. 6 || lo || 

11. yadi grihe valmtkasambhütir grihotsargo | 'tha 
trirätram uposhya mahä^äntim kuryän, mahä^äntim kur- 
yat 2 II 11 II pancamo 'dhyäyah || 5 jj 

11. Wenn sich im Hause ein Ameisennest bildet. 
Verlassen des Hauses. | Alsdann nach dreitägigem Fasten 
vollziehe er die grosse Weihe, vollziehe er die grosse 
Weihe. 2|| n || Ende des fünften Abschnitts. 



K athä 'to brahmänam brahmarishim brahmayonim 
indram prajäpatim Vasishtham Vämadevam Kaholam Kau« 
shhakim Mahäkaushitakim Suyajnam Qänkhäyanam A^va« 
läyanam Aitareyam Mahaitareyam Kätyäyanam Qätyaya« 
nam Qakalyam Babhrum Babhravyam Mandutn Mändav« 



1, 1 vräbmaijiaip a. 
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yam sarvän eva pürväcäryän namasya svädhyäyäranya:: 
kasya niyamän udäharisbyämo | 'borätram brahmacai^am 
upetyä ''cäryo 'mänsäpy | ämapipitam candälam sütikäm 
rajasvaläm tedanyapabastakadar^anäny anadhy^yakäni | 9a« 
Tarüpänäm ca | yäny äsye na pravipeyar 6 1 väntakrita^mapru:: 
karma , \ mänsä^ana^räddbasütakabbojanesbu | gr4mädhy' 
ayanänaDtarbitäny abäni | trirätro 'navakliptah | paräbbi:; 
mrisbta 10 | upaparvanäm abna uttarärdhäni cä | ^gnividyut« 
stanayitDUvarshämababbraprädurbbäyäc ca | väte ca ^ars 
karäkarsbipi yävatkälam is || 1 || ürdhvam äsbädbyä^ caturo 
mäsän nä 'dhiyitä | Hyantam ^akvarya iti niyamäh | 

1. Nun wollen wir fortab, dem Brabman, dem Brah« 
man- Weisen, dem Brahman^Sprossen, dem Indra, Prajäpati, 
Vasisbtha, Vämadeva, Kahola Kaushitaki, Mabäkaushttaki, 
Suyajna, Qänkbäyana, A^valäyana, Äitareya, Mabaitareya, 
Kätyäyana, ^ätyäyana, Qakalya, Babhru, Bäbbravya, 
Mandu, Mändavya und allen Lehrern der Vergangenheit 
unsre Verehrung bringend, die Observanzen für das zum Ge« 
genstand des Studiums gemachte Aranyakam darstellen. | 
Der «Lehrer enthält sich einen Tag und eine Nacht des 
geschlechtlichen Umgangs und Fleischgenusses. | Rohes 
Fleisch, einen Candäla, eine Wöchnerin, ein menstruirendes 
Weib, den Anblick von Blut und Verstümmelten (wisse 
er) als Hinderungen fbr das Studium | und von den leicbens 
gleichartigen Wesen j die, welche Einem (für gewöhnlich) 
nicht zu Gesicht kommen; 5 | wenn er vomirt hat oder seinen 
Bart hat scheeren lassen ; | bei Fleiscbgennss, Todten- und 
Geburtsschmäusen; | die Tage, die unmittelbar auf das Stu^^ 



3 ämapihitacaip4^asütikäip A. — tedanim D H. — nach 8 gr&märauye 
D H. — 10 par&bhirmrishta A. — 13 9arkarlikar8hi9i a**B*»DH, ^karshaui 
AB», ^varshi^ii a». 
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diam im Dorf folgen; | drei Tage lang bei einer Unpässlich« 
keit; (?) | wenn man ihn mit Gewalt angetastet hat; lo | ferner 
die zweiten Hälften des dem Parvan vorhergehenden Tages; | 
ferner wenn Feuer(flammen), Blitz, Donner, Regengüsse und 
grosse Wolken erscheinen | sowie bei einem Sturm, der 
den Kies mit sich fortreisst, so lange (der betreffende Vors 
gang) währt. 13 || i || Vom Ashädhavollmond an studire man 
vier Monate lang nicht. | Vorzüglich die Qakvari sind (so 
zu behandeln). So die Observanzen. | 

2. prägjyotisham aparäjitäyam di^j punyam upagamya 
de^am | anndita udakagrahanam | mandalaprave^ap cä ^'nja» 
nagandhim ity etaya 'rcä 5 | mandalam tu prägdväram 
udagdväram vä 'janägriyam asampramänam asambädham | a 
-vämadevyam uttarapäntih | punahprädhyeshanam ca | babir» 
mandalasthäbhir äcamya | prädhiyiran kritapäntayab lo | 
^antipätropaghäte prokshanam präya^cittih | prokshanam 
tu hiranyavatä pänina. darbhapinjülavatä ve | 'ti bhäshis 
kam 13 II 2 || 

2. Sie gehen zu einem von Osten beleuchteten reinen 
Platz in nordöstlicher Himmelsgegend. | Vor Sonnenauf« 
gang das Wasserschöpfen. | Der Eintritt in den Kreis mit 
diesem Verse: „die salbenduftende'' (10, 146, e). 5 1 Der Kreis 
aber hat den Eingang gegen Osten oder Norden, sei nicht 
nach den Leuten hin gerichtet (?), sei nicht zu geräumig, nicht 
zu eng. I Die Schlussweihe inclusive des Vämadevya. | Die 
Aufforderung zum Weiterstudiren : | nachdem sie sich mit 
ausserhalb des Kreises befindlichem (Wasser) gespült, j mögen 
sie nach vollzogener Weihe weiter studiren. lo | Wird das 
Weihgeföss beschädigt, bildet Besprengung die Sühne. | Bei 
der Besprengung aber muss man Gold oder ein Darbhas^ 

2, 13 bh&shitam D H. 
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bflschel in der Hand haben. | Dies die allgemeinen Vor» 
Schriften betre£Pend. is || 2 || 

3. atha pravipya mandalam [ pr^mukha äc&rya upas: 
vi^ty adanmukbä dakshinata itare yathäpradhänam | asam« 
bhave sarvatornukhäh | pratiksherann udayam ädityasya | 
TiJDstya cai 'nam didhitimantam 5 | adht 'hi bho 3 iti dakshi;: 
nair dakshinam savyaih savyam dakshinottaraih panibhir 
upasamgrihya pädäv äcäryasya nirniktäv | athä '^dhäya ^änti:: 
pätre dürväkändavatishv apsv apinvamänaih pänibhih prä« 
dhiyiran | esha vidbir, yadi tu gläyerann eka eshäm a^ün«: 
yaiQ ^äntibbäjanam kury&d | adhyäyädyantayo^ ca sarve | 
tat santatam ayyavacbinnam bbavaty lo | atha ^äntir | oms 
käro mahävyähritayah sävitri rathamtaram brihad väma«» 
devyam/ punarädäyam kakupkäram iti brihadrathamtare | 
da^ai 'tah sampäditä bhavanti | dapada^ini viral ity etad 
brähmanam u || 3 || 

3* Nun nachdem sie in den Kreis eingetreten sind, | 
setzt sieh der Lehrer mit dem Gesicht gegen Osten; süd« 
lieh von ihm mit dem Gesicht gegen Norden die Andern 
dem Range nach; | geht dies nicht an, nach allen Seiten 
gewandt. | ,Sie mögen gegen den Sonnenaufgang hinblicken | 
und wenn sie sie in ihrem Glänze wahrnehmen^ 5 | mögen sie 
mit (dem Wort): »trage vor, Herrl^ die gewaschenen Füsse 
des Lehrers, mit den rechten Händen den rechten, mit 
den linken den linken, so dass die rechte oben liegt, er» 
greifen, | sodann (die Hände) in das Weihgeiäss thun in 
Wasser, in welchem sich Stücke Dürvägras befinden^ und, 
wenn die Hände nicht mehr tropfen (?), das Studium be^: 



3, 2 yathäprädhänam A. — 3 sarvamukh&Ii A. — 6. 7 der Gommentar 
theilt hinter äcäryasya ab. — 10 avyaYachinnahiitaip A. — saipbliayati a. 
— 12. la der Gommentar theilt hinter iti ab. 
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ginnen. ( Dies ist der Ritus. Wenn sie aber erschöpft 
sind, mache einer von ihnen (mit den Händen), dass das 
SQhngefäss nicht leer ist, | und am Anfang und Ende des 
Adhyäya Alle. | Der (Vortrag) geschieht in unmittelbarer 
Folge, ohne Unterbrechung, lo \ Nun die Weihung: | das 
Wort om, die Mahävyähriti, die Sävitri, das Rathantaram, 
das Brihat, das Vämadevyam; Brihat und Rathantaram mit 
Wiederholung und Kakubb- Bildung. | Dies macht zehn. | 
Der Zehnzahl nach verläuft die Viräj, so sagt das Bräh» 
manam (Kaush. br. 1 7, 3. 1 9, 5). u || 3 || 

4. adabdham mana ishiram cakshuh süryo jyotishäm 
^reshtho dikshe mä mä hinsir iti savitäram ikshante | yuv^ 
am surämam ity ekä, svasti nah pathyäsv iti ca tisra iti 
mahavratasya | ^akvarinäm tu pürvam | praty asmai 
pipishate, yo rayivo rayintamas, tyam u vo aprahanam iti 
trayas tricä, asmä-asmä id andhasa ity, evä hy asi virayur 
ity abhitah ^akvarinäm | atho 'panishadäm 5 | yai 
Vam mahavratasya | samhitänäm tu pürvam ritam vadi^ 
shyämi satyam vadishyami hi vipesho | Hha manthasyatat 
savitur vrinimahe, tat savitur varenyam iti pftrve cä | 'dab« 
dham mana ity ädhikärikäfa ^äntayas tata | ity ähnikam 10 | 

4. Mit (dem Spruch): „untröglicher Geiste frisches 
Auge ist die Sonne, der Gestirne edelstes; Feier! thu mir 
kein Leids** blicken sie die Sonne an. | Der (eine Vers): 
„ihr Beide den hocherfreuenden'' und die drei: „Heil uns 
auf den Pfaden'' (10, 63, 15 — 17) ftkr das Mahävratam. | 
Für die Qakvariverse aber vorher: | „herbei ihm, dem 
durstenden" (6, 42, 1—3), „der, Reicher, der reichste" (6, 44, 
1 — 3), „ihn (singe ich euch), der keinen versehrt" (6, 44, 
4— 6) jedesmal drei Verse ; (der Vers) : „ihm, ihm (den Saft) 

4, 4 ity fehlt A. — virayur vety a. — 9 ädhik&rik& die Hsb. ausser D H. 
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des Krautes" (6, 42, 4) oder; „förwabr ein Held bist du" 
(8,81, 28), vorher und nachher für die Qakvariverse. | Ferner 
für die Üpanishad-Texte 5 | dieselbe wie für das Mahä^ 
vratam. | Für die Sambitas aber vorher die Abweichung: 
^rechtes werde ich reden, wahres werde ich reden". | Und 
für den mantha vorher noch die beiden (Verse): „dies bitten 
wir vom Savitar" (5, 82, 1), „dies herrliche des Savitar" 
(3,62, 10). I Mit (dem Spruch): „untrüglicher Geist" (s. 1), 
folgen alsdann die zu den einzelnen Abschnitten gehörigen 
Weihesprüche. | Dies an einem Tage. 10 | 

5. atho 'ttbanakäle 'pakrishya päpam | nityäm ^äntim 
kritvo I M itah ^ukriyam dadha ity ädityam ikshante 13 || 4 {{ 
tarn aham ätmani Hy ätmänam abhinihitam trir hitam | upa 
mä 9rir jushatäm upa ya^o 'nu mä ^rir jushatäm anu 
ya^ah | sendrah saganah sabalah saya^äh savirya ut tishthäni 
'ty uttishthati | ^rir mä ut tishthatu ya^o mä ut tishthatv 
ity utthäye | 'dam aham dvishantam bhrätrivyam päpmä« 
nam alakshmim cä 'pa dhunomi 'ti vasträntam avadhüyä 5 | 
'pa präca iti süktam, indra^ ca mrilayäti na iti dve, yata 
indra bhayämaha ity ekä, ^äsa itthä mahäc) asi 'ti präcim, 
svastidä iti dakshinäm dakshinävrito, vi raksha iti pratis 
cim, vi na indre 'ty udicim savyävrito, 'pe 'ndre 'ti 
dakshinävrito divam udikshante 6 || 5 || 

5. Ist aber die Zeit des Aufbruchs gekommen, treiben 
sie allen Schaden weg, | vollziehen die stetige Weihe, | blicken 
mit (dem Spruch) : „von hier nehme ich heraus den Glanz (?)" 
auf die Sonne hin, 13 || 4 || (und) mit (dem Spruch): „den 
(setze ich) in mich selbst" auf das (in ihrem Selbst) niederge« 
legte (absolute) Selbst (?), dreimal wiederholt (?). | Mit (dem 

4, 12. 13 kjitvodite a*, kritvodita a*>B, kritvä — ndita DH, kritvfi* 
ditall^ A. — 5, 3 am Ende uttish^hatu A, uttish^hanti D H. — 6 udikshate D. 
ladisehe Studien. XV. 8 
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Spruch): „das Glück möge an mir Freude haben, uud der 
Ruhm; das Glöek möge Mitfreude mit mir haben, und der 
Ruhm; | mit Indra, mit den Schaaren, mit Macht, mit Ruhm, 
mit Kraft möge ich mich erheben" erhebt er sich; | „das 
Glück möge sich zu mir erheben, der Ruhm möge sich zu mir 
erheben'^, (hiermit) sich erhoben habend, | „hiermit schüttle 
ich den Hasser, den Feind, den Bösen' und Unheilvollen 
ab" mit (diesem Spruch) den Zipfel des Gewandes schütz 
telnd, 5 I blicken sie (nach Recitation des) Liedes: „hinweg 
nach vorn" (lO, I8i), der zwei Verse: „und Indra erbarme 
sich unser" (2, 4i, ii — 12), und des Verses: „wovor wir, Indra, 
uns förchten*^ (8, 50, 13), mit (dem Verse): „ein Herrscher, 
fürwahr, gross bist du" (10, 152, 1) gegen Osten, mit: „der 
Segensspender" (10, 152, 2) gegen Süden rechts gekehrt, 
mit: „hinweg den Dämon" (10, 152, 3) gegen Westen, mit: 
„hinweg, Indra, uns" (10, 162, 4) gegen Norden linksge^: 
kehrt, mit: „fort, Indra" (10, 152, ö) rechtsgekehrt zum 
Himmel auf. 6 || 5 || 

6. savitä pa^cätät, tac cakshur ity adityam upa« 
sthäya | vyävartamänä^ ca pratyäyanty upavi^anti | yatha 
'^pah 9äntä iti ^äntipäträd apa ädaya | prithivyäm avani« 
niya | yathä prithivi 'ty asyä 'bhikarshanty 5 | evam mayi 
^ämyatv iti dakshine 'nse nilimpaty | evam dvitiyam | evam 
tritiyam | kändät-kändät sam bhavasi kändät- kändät pra 
rohasi ^ivä nah ^ale bhave 'ti dürväkändam adäya mür« 
dhani kritvä | 'gnis tripyatu, vayus tripyatu, süryas 
tripyatu, vishnus tripyatu, prajäpatis tripyatu, virüpäkshas 
tripyatu, sahasräkshas tripyatu, sarvabhütäni tripyantv 



6, 1 pa9cltttät a, pa9cäinttat B. — 2 avy&vartaro&nah E — 6 nilaqi: 
payati D H. 
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iti 10 I Sumantu-Jaimim- Vai^ampäyana-Pailädyäcäryäli ( 
pitrin pratyätmikän | samudram va ity apo niniya | väma« 
devyam japitvä | yathäkämam vipratishthante 15 | yathä« 
gamaprajnä^rutismritivibhaväd anukräntamänäd aviväda«: 
pratishthäd abhayam ^am bhave no astu, namo 'stu devas 
rishipitrimanushyebbyah, ^ivam äyur vapur anamayam 
^antini arisbtim akshitim ojas tejo ya^o balam brahma:: 
varcasam kirtim äyiih prajäm pa^ün namo namaskritä 
vardhayantu, dushtutäd durupayuktän nyünädhikä^ ca sar:: 
vasmät svasti devarisfaibhyap ca brahma satyam ca pätu 
mäm iti, brahma satyam ca pätu mäm iti 16 || 6 || 

iti Qänkhäyanagrihye shashtho Mhyäyah, samäptam ce 
Mam Qänkhayanagrihyam | 

6. Nachdem sie mit den Versen: „Savitar hinten" 
(10, 36, 14), „dies Auge" (7, 66, le) der Sonne ihre Ver* 
ehrung gebracht, | kehren sie um, treten wieder herzu 
und setzen sich; | mit (den Worten): „wie das Wasser 
gesiinftigt ist" aus dem Weihgefäss Wasser schöpfend, | es 
auf die Erde giessend, | ziehen sie mit (den Worten): „wie 
die Erde" etwas davon heran. | Darauf schmiert er (es sich) 
mit (den Worten): „also sänftige es sich in mir" sich 
auf die rechte Schulter; | ebenso zum zweiten, | ebenso 
zum dritten Mal. | Mit (dem Spruch): „Glied für Glied 
entstehst du, Glied fQr Glied steigst du empor; sei heil« 
voll uns, o Haus^ nehmen (sie) ein Stück Dürvähalm, legen 
es auf das Haupt, | (und bringen die Wasserspenden dar 
mit:) „Agni speise, Vayu speise, Sürya speise, Vishnu 
speise, Prajäpati speise, Virüpäksha speise, Sahasräksha 



11 sumantultii E, snmantur a^-\ darauf führt auch die Erkl. in D H, 
welche im Text sumantujaim" haben. — ^pailädj^äcaryah AD, pailädya ^9* 
a B. — 16 9aipbbavaiti A, so wohl zu lesen. — arish(ani A. 

8* 
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speise, die Wesen alle mögen speisen"; lo | (es folgen) 
Sumantu, Jaimini, Yai^ampäyana, Paila und die andern 
Lehrer; | Jeder (nennt sodann) seine Vorfahren. | Mit (dem 
Spruch): ^zum Meere euch" (^r. 4, ii, ii) das Wasser au8= 
giessend, | das Vämadevyam murmelnd, | gehen sie (als« 
dann) auseinander nach ihrem Belieben, 15 | (mit dem Gebet): 
„durch die Kraft rechtgläubiger Einsicht, der Qruti und 
Smriti, durch das beobachtete Mass, die unangefochtene 
Festigkeit sei Friede uns und Segen! Verehrung sei den 
Göttern, Rishi, Manen, Menschen! Glückliches Leben, 
Schönheit, Wohlergehen, Ruhe, Unversehrtheit, ünvers 
gänglichkeit, Macht, Herrlichkeit, Ruhm, Kraft, Heiligkeit, 
Preis, Leben, Nachkommen, Vieh, Verehrung mögen sie, 
von uns verehrt, uns mehren. Vor falschem Liede, falscher 
Verwendung, allem Zuviel und Zuwenig und zum Heil ftr 
Götter und Rishi möge das Brahman und die Wahrheit mich 
behüten! möge das Brahman und die Wahrheit mich be^ 
hOten^! 16 II 6 II Ende des sechsten Abschnitts. Ende 
des (pänkhäyanagrihya. 



Anmerkungen. 

Die Mittheilungen aus dem Commentar des Näräyana 
sind mit iV, die aus der Paddhati des Rämacandra mit P 
bezeichnet. 

Erstes Buch, Cap. 1. 2 die Anlegung des haus« 
liehen Feuers. Vgl. Pärask. 1, 2; Gobh. 1, i; Qänkh. 
9r. 2, 1 fg.; Käty. 4, 7 — 10. 

Die Anlegung des Hausfeuers, welche die Begründung 
des häuslichen Cultus darstellt, fällt der Zeit nach ord^^ 
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nungsmässig mit der Begründung des Hausstandes selbst 
durch die Eheschliessung zusammen, daher auch Ä^val. 
(1,9, 1), der dich Ober den Zeitpunct des ädhäna übrigens 
nicht ausführlicher verbreitet, die stehenden Morgen- und 
Abend -Spenden, die vom ädhäna ihren Anfang nehmen, 
kurzweg vom pänigrahana an rechnet (vgl. Manu 3, 67). 
Eine anticipirte Form des ädhäna wird Cap. 1, 2 gelehrt; 
die Angabe der Kar. und des Karmapr., wonach dieselbe 
auf den Fall des vägdäna, also einer gleichfalls anti« 
cipirten Eheschliessung beschränkt sein soll, erscheint als 
innerlich wohl glaublich. Für eine angebliche Beschränk 
kung dieses Termins auf die Brähmanen (vgl. Haas in 
diesen Studien 5, 286) finde ich keinen Beleg. 

1, 2 A'. yatra yasminn agnau antebhavä antyä tarn 
samidham ädadhyäd ity anenä 'ntimam agnikäryam laksh^: 
yate, tarn agnim indhita dhärayed ity arthah. etad yadi 
piträ bhräträ 'nyena vä kanyäyä vägdänam kritam bhavati 
tadai 'vai 'tad ädhänam, anyathä brahmacärina ädhänam 
na bhavati. tatbä ca kärikä: piträ dattä Hhavä bhräträ 
väcä cä 'nyena yasya tu | kanyä bhavet samävartsyann 
adadhita sa ne Hara iti. karmapradipe 'py uktam 
(1, 6, 13)*): yasya dattä bhavet kanyä väcä satyena 
kenacit | so 'ntyä;:» samidham ädhäsyann ädadhitai Va nä 
'nyathe 'ti ... vägdattä yady anüdhai 'va kanyä panca:: 
tvam äpatet | na tyajed agnikäryägnim kshipram anyäm 
samudvahet | yady asau na labhet kanyäm anyäm syäd 
uttarä^rami | ehi me pränän ärohe 'ty (Q. g. 5, 1, 2) ätmany 
agnim nive^ayed iti kärikä. — 5 iV. pürvoktakäle yady agnir 
nä "hitas tadä grihapatau . . pitary akritädhäne 'pi jyesh« 

*) Ich citire nach ms. Chamb. 106. 



Digitized by VjOOQLC 



118 (J&fikhäyaDagrihyara, Anmerkungen. 1, i. 2. 

the bhrätari vä prete mrite sali sapindayitva ^Dujair avi:: 
bhakto ^pi jyäyän jyeshthafa putrah syayam ritvinnirapeksbo 
^gnim ädadbtta , . atra svayamgrahanät sarve päkayajnäh 
svayam kartavyäh prathamaprayoge ritvinnirapeksha eva. 
yad vä prete va gribapataa, svayam jyäyän iti sütra« 
dvayam, bräbmanaksbatriyavi^äm jyäyän jyesbthah bräb* 
raanah svayam päkayajnän karoti, itarayor varnayoh puro* 
bitadvärä päkayajnäh kartavyä ity etävadartbam idam 
svayamgrabanam. jyäyän viprah svayam kuryät kshatri:: 
yädeh purohita iti kärikä. Dass diese Erklärung des 
svayam bei iV unzulässig ist, leuchtet ein. Gemeint ist 
wohl: das ädhänam wird für die ganze Familie vollzogen, 
aber selbst handelt jetzt nur der Aelteste. — s N. pura« 
vah bahavah pa^avo yayos tau bräbmanakshatriyau, tatha 
vitkulam api. kecit purupa^uvitkulam ity ekädhikaranam 
vi^eshanam vadanti, tad yuktam na bhäsate. tanträntare 
'pi ^rüyate: brähmanakshatriyavai^yebhyo dhanavadbhya^ 
cä 'gnir äharaniya iti . . kärikämate tu bhinnam eva: 
brahmakshatriyavai^yebhyo vittavadbhyo 'gnim ähared iti. 
— P bahupa^or vai^yasya . . — Ob in purupa^uvitkula 
ein oder zwei Fälle liegen, muss dahingestellt bleiben. 
Vgl. Pär. 1, 2 vai^yasya bahupa^or grihäd agnim ähritya, 
und dagegen A^v. ^raut 2, 2, i dakshinägnim äniya vitkuläd 
vittavato vä. — 9 JV. eke äcäryäh säyamtane homakäle prä* 
tastane ca homakäle svayonito 'gner äharanam vadanti . . 
tatra mätriyägapürvakam ädhänanimittam äbhyudayikam 
vidhäya svayonito 'gnim äniya caturasre sthäpya tandulä» 
dinäm vai9vadevärthe päkam vidhäya vai^vadevahomayor 
arthe ekam evä "bhyudayikam vidhäya vai^vadevam nir* 
vartyä 'gnim utsrijet. evam säyam svayonita äniya sthan« 
dile sthäpya säyamtanam homam hutvä vai9vadevam ca 
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kritvä 'gner atsarjanam käryam. evam prätar api. — 9 ges 
hört natürlich mit lo — ii zusammen, von denen iV (ebenso 
die Paddh.) es gewaltsam trennt. Offenbar wird in diesen 
drei sütra Zeit und Ritual des ädhäna ftir den Fall ge« 
lehrt, von welchem auch in s. 8 allein die Rede ist, dass 
nämlich das ädhänam als selbstständiger Act, nicht als 
Glied des samävartana oder viväha auftritt. Die Vers 
gleichung von Käty. 1, 3, 6. 7 macht es wahrscheinlich, 
dass der in s. 9 gegebenen Ansicht Einiger in s. lo die 
Ansicht der Lehrer, d. h. die herrschende Ansicht, gegens 
öbergestellt wird. Ist dies richtig, dürfte folgendermassen 
zu erklären sein: Einige verlangen ein Opfer Abends und 
Morgens beim adhäna; die herrschende Ansicht erkennt 
das Abendopfer an, und zwar ist dessen Ritus der Schule 
der Adhvaryu zu entnehmen (vgl. die ähnliche Ausdrucks* 
weise bei Apv. graut. 7, 13, 33 fg.) ; das Morgenopfer (das 
nicht mehr auf der Autorität der äcäryäs, sondern nur 
der eke beruht) besteht in u. s. w. — lo N. kecanä "cäryäh 
ähritasyä ^gneh säyamkäle ahutibhih samskara adhvaryu* 
pratyayah adhvaryutah pratyayah pratyetavya iti vadanti. 
idam ädhänam dvyahasädhyam , anyad ädhänam sadyas- 
karam (es folgt Umschreibung von Käty. 4, 7, 12 — 8, 13). 
— 12 JV. tasyo 'päsanasyä 'gnrh (der Comm. verweist auf 
Qr. 2, 6, 2 fg.). Die Darstellung schweift vom ädhäna zu 
den nityähut! über, vgl. Ägv. g. 1, 9, 4. 5. 

Cap. 3 das Voll- und Neumondsopfer, das 
Morgen- und Abendopfer. Vgl. Pärask. 1, 9. 12; 
Gobh. 1, 3. 5 — 9; A9V. 1, 9. 10; Kau9. 1 — 6. 

3 K pürnavighanam pürnena paripürnena vighanam 
vi^adam prasiddham carum. Vgl. Käty. 4, i, ö. 7 und 
dort den Comm.; vighana wird als das Gegentheil, 
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nicht mit dem Pet. Wörterb. als die Verstärkung, von 
ghana aufzufassen sein; im Karmapradtpa (2, 5, 13) 
wird vorgeschrieben, dass der betreflfende caru akathina 
sei. — 4. 5. Die Erörterung der Eigenheiten, die das 
sthälipäka-Ceremoniell vor dem gewöhnlichen äjyatantra 
auszeichnen, ist in unserm Text auffallend kurz gehalten; 
alles beiden Opferformen Gemeinsame kommt erst unten 
Cap. 7 — 9 zur Sprache. Von dort müssen also für das 
Voll- und Neumondsopfer alle Regeln über das parista= 
ranam, die pranitäs, die pavitra - Halme u. s. w. ergänzt 
werden. — 10 fg. Die Verehrung des Hatisfeuers durch 
die tägliche Morgen- und Abendspende fällt nicht unter 
die umständlichen Vorschriften von Cap. 7 fgg. und ist in 
keiner der Cap. 10, 1 — 4 genannten Kategorieen, auf welche 
diese sich erstrecken, enthalten. — I6 N, prägähuteh pur« 
vahuteh präk pürvam . . — n N, parisamuhya hoshyann 
ritam tvä satyena pari shiöcämi 'ti tris-trir ekaikam pary^^ 
ukshya hutvä ca satyam tva 'rtena pari shincämt 'ti prätar 
iti sütritam (^r. 2, 6, 9 — 11), tathä ihä 'pi drashtavyam 
kalpaikatvät. 

Cap. 4 der tägliche prätarjapa. 

Handelt es sich um das z. B. A^v. 3, 2 fg. besprochene 
Studium des täglichen Pensums aus den samhitäs resp. dem 
brähmana etc. (den brahmayajna), und soll dasselbe mit 
den in s. 2 aufgezählten Versen begleitet werden, oder ist 
mit dem svädhyäya eben nur ein aus diesen Versen zu* 
sammengesetztes Morgengebet gemeint? Die Ausdrucks^ 
weise (svädhyäyam adhiyita . . iti dve . . iti süktam etc.) 
führt auf das Letztere; auch passt das von Ä^v. für den 
brahmayajna gelehrte Ceremoniell nicht zu unserer Stelle. — 
1 iV. prätah brähme muhürte utthäya . . . asamyujya vidbis 
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yamanatväd brähmanakshatriyavi^äm idam adhyayanam. 
kirn adhyayanam ity ata aha. P atha ^ayanäd utthitasya 
'^cantasya homät präg eva prabuddhamätrasya prätarjapah 
traivarnikafa. svädhyäyam dine-dine yatfaä^akti prätastaräm 
pathet, tatah adyä nö deva savitar iti dve, apehi . . . svasti 
no mimitäai iti pance 'ti svädhyäyanantaram saptatrin^ad 
rica^ cä Va9ya[m päjthyäh. ~ 2 N. cakäräd äyuhkaräni ä 
no bhadrä (1, 89) ityädi japyäni, athavä ca^abdo brahm»- 



Cap. 5 Allgenieines über die päkayajna, Eins 
leitendes zuna viväha. Vgl. Pärask. 1, 4; A9V. 1, 4. 5. 

4. Ist etwa hinter eke abzutheilen, so dass vivähe 
als Ueberschrift an die Spitze des Folgenden tritt? — 
7 N, abhyätmam ätmänam: hridayam abhilakshyikritya . .; 
ätmapabdena hridayam yatas taträ 'nubhüyate I hridayä^ 
bhimukhäni Va yasyä angani guptitah | kandharä nabhir 
angushthäv uttaroshtha^ ca näsike ^ ti k ä r i k ä. — 9 iV. gri väyäm 
ävartau bhramarau pradakshinau pradaksfainyena. Diese 
etymologisch wohl geeignete Erklärung werden wir nicht 
deshalb aufzugeben brauchen, weil ein derartiges Kenn:: 
zeichen auch künstlich herzustellen gewesen wäre. Bei 
Manu 3, 9 erscheint unter den lakshana der Braut gar 
der Name. Vgl. Burnouf Lotus p. 560. 571. 

Cap. 6 das vägdänam. 

2 N, kanyävaranärtbam gamanavishaye . . varapiträ^ 
dayo gaehanti 'ti väkya^eshah. — s N. varapitradayah sä« 
cäryäh kanyädätrigriham gatvä mandape sthitvä iti trih 
kathayantL — 4 A^. uttaräm daive präcim evai 'ka iti ysl^^ 
kshyamänasya (1, 7, 4. 5) nishedham äha. tatah kanyä« 
pakshiyair asmatkanyä bhavadvaräya deyä iti udite ukte 
sati . . — ö Ts. 1, 2, 10; 6, 2, 2; Vs. 5, 0; Qänkh. ^r. 5, 
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8, i; Äpv. 9r. 4, 5, 3. — Ts. entscheidet für die Beziehung 
von anabhipastenyam auf ojas, nicht auf satyam. — - 6 JV. 
äcäryah (P: varapakshäcäryah) pratyanmukhah . . kan^: 
yäyah pränmukhyah mürdhani . . pürvoktäm tarn pürna« 
patrim a nah prajam iti mantrena karoti sthäpayati, tathä 
prajam pa9Üms teja ityädibhis tribhir yajurbhir asamdbitais 
tathai Va mürdhani kanyayäm (kanyäyä?) äcäryah karoti. — 
Den Gen. kanyäyäh möchte ich, wie auch die Wortstellung 
empfiehlt, lieber mit äcäryah als mit mürdhani verbinden; 
der kanyäpakshiya äcärya ist hier recht an seiner Stelle. 

Cap. 7 — 10 das Paradigma des regelmässigen 
Opferritus. Pär. 1, i; Gobh. 1, i. 6 — 9; Ä9V. 1, 3. 10. 11. 
Vgl. Kau9. 137. 

7, 3 N. dakshinänyäyäni pitryäni 'ty (pr. 1, 1, u) asyä 
'pavädam äha, . . pürvadakshinä ca pürvottarä ca pürve 
vidi^au tayoh, ägneyi ai^äni ca tayor yä dakshinä pürvä 
ägneyi täm pitrye karmani mäsi-mäsi pitribhyo dadyäd 
(unten 4, 1, 1) ityädau präcim pürväm kalpayet. ägneyyäm 
pitrikarmäni vidheyäni 'ty arthah. — 4 iV. prännyäyäni de« 
vakarmäni 'ty (^r. 1, 1, 13) asyä 'pavädam äha, . . pürs 
vayor vidi^or yä uttarä aipäni täm daive karmani homä« 
dau präcim kalpayet. — 5 iV. eke äcäryah daive karmani 
präcim eva präcim ichanti. — 3 — 5. Als vordere Hinmiels« 
gegend, welcher zugekehrt die Handlung zu vollziehen 
ist, soll beim Götteropfer nicht die präci selbst (diese 
nur nach Einigen), sondern die ai^äni, beim Manen^ 
opfer die ägneyi, betrachtet werden; natürlich verschieben 
sich die andern Himmelsgegenden dem entsprechend. An:» 
Wendung beim Thieropfer der ashtakä (JV zu 3, 13, 2) : atra 
dakshinä (richtig wäre vielmehr dakshinä präci) dik präs: 
citvena kal[p]yä dakshinäm präcim pitrya ity uktatvät. 
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yada präci dakshinä jätä tadarthät (etwa tadä tadartbät?) 
uttarä pratici nishpannä, tatha pürvo 'ttarä jätä pratici ca 
dakshinä sampannä. Vgl. die analoge Bestimmung bei Apv. 
pr. 1, 12, 4. — Völlig anders fasst der Comm. zum ^ämbavya« 
grihya die Stelle auf: grihasya prägudagbhäge prägbhäge 
vo 'palepayet. — 6 iV. sthandilamadhye udak samsthänam 
shtitir yasyäh sä täm lekhäm likhitvä . . kärikä: udicyä (udi« 
cyäm C) uparishtät syuh sarväh präde^asammitäh I sphyena 
lekfaäs tu tatra syur lekhäsu spfayasya dar9anäd iti. — 
6. 7 P: tanmadbye dakshinata udicim saraläm ku^amülädinä 
lekhäm likhati. tasyä dakshinabhägata udaksamsthatayä 
täm bhindann eva tadupari präcih tisro ^nyä lekhä likhati, 
täsu prathamatritiye dakshinato (dakshinottarato?), dvitiyä 
madhye syät. — 7 N, tasyä lekhäyäh uparishtät uparibhäge 
dakshinatah dakshinata ärabhya ürdhvam pa^cäd ärabhya 
präksamsthäm rekhäm kuryät, tatas tathai Va madhye 
ekäm tathai \o 'ttarata ekäm lekhäm likhitvä; evam ukta« 
prakärena uttarägräm ekäm lekhäm kritvä tadupari präg* 
agram präde^amitam lekhätrayam kuryät. — Die Worte 
uparishtäd ürdhväm können kaum auf etwas Andres gehen, 
als dass die südliche Querlinie die höchstgelegene sein, 
oberhalb der zuerst bezeichneten Linie sich befinden, der 
Opferplatz also udakpravana oder, wie bei Gobh. 1, 1, 9, 
prägudakpravana sein soll. 

8, 1 iV. savyena ku^än ädäye Hi (9) starana^eshäpa« 
de^äd (vielmehr: ^^eshopade^äd , vgl. F fol. 7') brahmani 
sthäpite staranam bhavati. — 6 brahmänam pancä^atku^a* 
Dirmitam. — 9 dakshinena hastena apaniya (F: dakshinena 
hastena tatah prithakkurvan) strinuyät. — 1 — 11 P, tatah 
saryärthakupapushpapranitäpätrastaranaku^ahavirdravyapa:: 
vitrachedanapaviträjyasthäliku^amushtisruvasaptadapedhma« 
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samidAatrayäni uttarata upasthäpayet tattatkarmasv ape» 
kshitadravyäntaram ca. tato dakshinato brahmäsanam ku^ 
9ottaram uttaratas tu pranitärtham äsanam ku9[ottar]am 
dadyät. tatah kupamayam brahmänam uttarato vritvä ye 
(^tha?) purastän nitvä dakshinatah krita äsane bhür bhava 
svar iti pratisfathäpayet tarn ca pushpair alarnkuryät. tatah 
pranitäpatram sodakam kritvä präncam darbhäsane ko vah 
pranayati 'ti mantrena pranayati. tatab paristaranam^ yatha 
savye pänau staranayogyapritbakkritapattraku^amushtim 
ädaya daksbinam jänv acya daive, pitrye tu vämam, 
dakshinakarena kupan äkarsban prägagrais tair udagapa» 
vargatayä 'goeb purastat strinati, punar agrai stritaku^a^ 
müiäny ächädayams tatpapcät strinati, punäs tatbai Va 
tritiyam iti tryävritpaksbe , pancavritpaksbe tu tatbai 'va 
pancavaram. — 21. 22. Die Abtbeilung gescbäbe besser 
binter iti. — 24 iV. äjyotpavanänantaram sruve äpah uda* 
käni stbäpaniyäni, tatra . . sruvastbitäuam apäm . . utpa^ 
vanam karoti. — 25 N, taccbabdo yaccbabdam apeksbate. yah 
pürvam sruve äpah pranitäs täb proksbanlh proksbani:: 
samjoakä jneyäh. yadi pramädäd ekasyä 'pi pätrasya 
proksbanavismarane pranitästbodakeua proksbapam vidhe« 
yam, etadartbam proksbanih samjuoktah. — 24. 25 P. tatah 
sruve apab kritva tä apy ajyavat paviträbbyäm utpunäti . ., 
tatas tä apo Ipäb pranitäsv avaniya ^esbitäbbih prokshani« 
nämikäbbir bavir idbmam barbi^ ca proksbati. tato 'gni« 
samedbaDärtbäuäm idbmänäm drisbtärtbatayä ^gnäv abhyä« 
dbäuam (bierzu Citat von p. g. 5, 10, 4 — 6). — 25. Die 
Stelle lautet im Qämbavyagribya ; täb proksbanis sruvam 
pratitapya nidbäyai 'vam sransam (srucam?) ca stha» 
lipäke proksbitä (proksbya tä?) äpab pranitäh pros: 
ksbani^ ca. 
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9, 2 N. sruvädfnäm yani lakshanäni cibnäni parimänäs 
dini yathä yasya padärthasyä 'rthah prayojanam tasya 
grahanam arthäd veditavyam. yatra yasya yädri^o Vthab 
tatra tasya tadri^amparimänädi vidheyam. — 12 N, etad uktam 
äväpastfaänam mahävyähritisarvapräya^cittapräjäpatyäntas 
ram bhavati, m^taya^ ca s^^ttam ca p^'tyain ca tebbyah an« 
taram babir bäbyam ity artbab (dazu Citat von Pän. 1, i, 
36). tena etad uktam bbavati. ajyabbägau, tatah pradbä« 
näbutayah, tatah svisbtakrit agnaye svisbtakrite sväbe 'ti, 
tato mab'^ya^ catasrah bhüh Rväbä, bhuvafa sväbä, svah 
sväbä, bbör bbuvah svah svabe 'ti, tatah sarv*^ ttabuti bhür 
bhuvah svah svabä, ayä^ cä 'gne 'sy anabbi^astip ca satyam 
it tvam ayä asi, ayäsä manasä krito 'yäsain havyam ühishe, 
ayä nah krinubi bbesbajam avkhe 'ti (vgl. ^r. 3, 19, 3, Ä^v. 
9r. 1, 11, 13, Käty. p. 1054 f.) sarv^'ttäbutl, tatah praj&patyä 
prajapataye sväbe 'ti präjäpatyä. etäbbyah äbutibhyah 
pradhänäbutayo häbyä ity artbab. etäh saptä "butaya^ 
caruhomänte äjyahomänte ca bhavanti. — Die Bes 
Stimmung über die Stelle, an welcher unter den stehend 
wiederkehrenden Opferspenden die jedem einzelnen Opfer 
eigenthümliche Hauptdarbringung (äväpa, pradbänähutayas) 
einzuschalten ist, kehrt bei Pär. 1, 5 sehr ähnlich wieder 
und zwar in einer leichter verständlichen Form. Es beisst 
da: äghäräv ajyabhägau mahävyäbritayah sarvapräya^cittam 
präjäpatyam svishtakric cai 'tan nityam sarvatra, prän 
mahavyähritibhyah svishtakrid anyac ced äjyad dhavih, 
sarvapräyapcittapräjäpatyäntaram etad äväpastbänam vivähe 
(vgl. diese St. 5, su n. i). Dies kann nichts Andres heissen, 
als, wie auch Jayaräma erklärt (ms. Chamb. 373 f. 13), 
dass der aväpa unter den im Anfang der Stelle aufgezählten 
Darbringungen, zwischen dem sarvapräya^c. und dem pra« 
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japatya, stehen soll (eine analog ausgedrückte Bestimmung 
8. bei Katy. 24, 1, 12; vgl. Qänkh. ^r. 12, 6, 2). Danach 
ist unter Beiseitelassung der auf einer fingirten Bedeutung 
von antara beruhenden Erklärung des Comm. (mit welcher 
F übereinstimmt) auch unsre Stelle aufzufassen, nur dass 
hier drei Spenden genannt werden, zwischen welchen die 
Hauptspenden stehen sollen, also wohl beliebig zwischen 
der ersten und zweiten oder auch zwischen der zweiten 
und dritten. — üeber den Begriff des äväpa giebt pr. 1, 
16, 3. 4 mit Rücksicht auf die dort geltende Ordnung der 
Darbringungen folgende Erklärung: antarenä "jyabhagau 
svishtakritam ca yad ijyate tarn aväpa ity äcakshate tat 
pradhänam, tadangäni 'taräni. — 17 yathä pürvam uktam 
ku^atarunäbhyäm pradakshinam agnim trih paryukshye ^ti 
(cap. 8, 17). 

10, 3 iV. äcäryaya "gneya ritvije bärhaspatya (unten 
2, 16, 4 fg.) ity evamädikänäm. — 9. Der Vers findet sich 
auch im Karmapradipa 3, 8, 4 (dort abhieärakam die Ber^ 
liner Hs.). Vgl. Katy. 1, 10, 14. 

Cap. 11 das Indränikarman. 

Vgl. zu diesem und den folg. Cap. Haas in diesen 
Studien 6, 267 fg. und Web er 's Zusätze daselbst. — 
Dass unter dem Götterkreis, dem Braut und Bräutigam, 
jedef für sich, vor der Hochzeit opfern, das höchste, 
himmlische Gattenpaar, Indra und Indranf, nicht fehlen 
darf, ist natürlich; hierüber hinaus aber scheint Indräni, 
obwohl die Ceremonie nach ihr benannt ist, eine hervor^ 
tretende Rolle in derselben nicht gespielt zu haben. 

1 iV. athe 'ndräuikarmo 'cyate vivähangam. — 2. Haas 
lässt Naräyana als Subject „den als Brautwerber ge« 
kommenen äcärya des Bräutigams" angeben; Nar. aber 
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giebt hier überhaupt kein Subject an (P: sabhartrikäh 
striyah kanyäm . . snapayanti), sondern sagt erst bei s. 4: 
strinäm mantre anadhikäräd äcäryah karoti (welcher äcärya, 
sagt N, nicht; P. nennt ausdrücklich den kanyäpakshiya), 
woraus für die vorhergehenden sötra nichts gefolgert 
werden kann. Der Comm. zum Khädiragrihya (ms. Burs 
nell 155 fol. 8) sagt: patyur jnätayah ^ithilikritavasträyäh 
vadbväh upastham aplävayanti. Bei vorbereitenden Acten, 
wie hier dem Waschen und Schmücken der Braut, ver« 
langte wohl das Ceremoniell von altersher nicht so ge« 
bieterisch wie bei den eigentlichen Haupthandlungen das 
Mitwirken bestimmter Personen; wir werden uns in ders 
artigen Fällen mit einem unpersönlichen „man" begnügen 
dürfen und müssen. — 4 iV strinäm mantre anadhikäräd äcärs 
yah karoti . . räjne pratyänikäye 'ty etad ekam eva padam 
na padadvayam, pratyänikagunavipishtäya räjne ity arthah 
(sehr abweichend das Qämbavyagrihyam ; der Text hat: 
räjne pratyäniyeti, der Comm.: juhoty agnaya ärabhya 
bärhaspatyäntam ähutih | räjne padam tu sarvatra pra^ 
tyäneyam padam prati). — 5 N, suräpabdasamyogäc chödra? 
striyah, ^äkapindibhih ;;äkair mädakaih (mod°?) pishta? 
pindyas täbhih, surayä paishtyädikayä ^ annena päyasädinä 
mädakena (mod"^?). 

Cap. 12 — 14 das Hochzeitsritual. Vgl. Äpv. 1,6. 
7; Pärask. 1, 4—8; Gobh. 2, i. 2; Kau^. 57 fg. 

12, 4 iV. varah . . kanyäyai ädatte grihnäti. — lo JV. 
varasya kautukägäragamanäd ürdhvam kanyädätä madhu:; 
parkam karoti, kautukagrihän nihsritasya jämätuh ^va^^u^: 
renä Vghah kartavyo 'smin krame süträrambhät. sa vidhih 
shal arghyä bhavantt 'ty asmin khande (praut. 4, 21) kalpe 
uktah. vivähe gäm arhayitvä p&jayitvä mätä rudränäm 
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(8, 90, 15) ity ricam japitvä griheshu parinlyä "gatena {C: 
pariniyägatir na) madbuparka8ambaDdbini(m) gam arhayati 
püjayati, tatra "cäryo madhuparkenä 'rgham asya varasya 
karoti. te gävau mädhuparkikyan madhuparkasamban^ 
dbiinyau bbavatah. (E: mäta rudranäm ity evamadiDa 
prutivacanenä 'nukampayä ca vivähe piijayitvä "gato varah 
anenai Va vacanena madhuparkiDim gam arhati, taträ 
'rghyah. — P: tyagapakshe sä gaur vivahya gri[ha]m 
ägatäya cä '^cäryenä ^srnai argbah käryas, tatra labdbä oa 
gaur varasyai 'va bbavati.) — lo. ii. Zwischen den in 
diesen beiden sütra besprochenen Handlungen liegt, wie 
es scheint, das eigentliche kanyapradänara , dessen Nichts 
erwähnung, so unentbehrlich dasselbe ftir das rechtliche 
Verständniss des Vorgangs ist, sich daraus erklärt, dass 
es durch religiöses Ceremoniell nicht ausgezeichnet ist. 
Die Paraphrase des Kämacandra vergisst das kanyäpra^: 
dänatn nicht, ordnet aber die Vorgänge unrichtig an: nach 
ihr geht der Bräutigam zur Wohnung seines Schwieger* 
vaters, wo nach Empfang des madhuparka die Uebergabe 
der Braut stattfindet; alsdann geht der Bräutigam (Cap. 12, 
i) labdhavadhükah und von jungen Weibern geleitet zum kau:s 
tukägära, wo die 12, 3 fg. beschriebenen Ceremonien statt* 
finden. — ii. Die Paddh. hat ofi^enbar kecht, wenn sie als 
Suhject den Bräutigam nennt, vgl. Gobh. 2, i, 19 — 26. —- 
11 JV. äcäryah . . kanyäm upave^ya. 

13, 4. Vgl. Av. 14, 2, 71. JV. asminn avasare catvaro 
dvijäh süryäm kanyäyai ^rävayeyuh ^ishtäcärät. — s N. 
sa äcäryah punnämna apvatthäder vrikshasya sakshiränt 
sadugdhän sapaläpänt sapallavän kupän darbhän. — P, puo« 
nämno vrikshasya '^vatthodumbarädeh sakshlrasya nava« 
pallavän saku^än. — Der Comm. liest und erklärt sa ku^än; 
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aof das Richtige führt das Qämbavyagrihyam: sakshtr^n 
palä^än saku^än. Danach die Üebers. zu berichtigen. — 
12. Vgl. Av. 2, 18, 4. — 17. Die Worte tan jiihoti (vgl. 
Pärask. 1, 6: kumäryä bhrätä ^amipalä^ami^räc)! lajän an» 
jalinä 'njaläv ävapati, tan juhoti) dörften (s. oben pag. 10) 
einer älteren Vorlage entnommen sein, die mit dem Zus 
sammenhang seiner eigenen Darstellung völlig zu verwe«: 
ben dem Verf. unsres Textes nicht gelungen ist; daher 
die Unebenheit, die in der zweimaligen Setzung des ju« 
hoti hier und im nächsten Sütra, wo doch nur eine Hand» 
long gemeint ist, liegt. — lo N. udakumbham ity arabhya 
a^mana sthapanäntam acäryakartrikam^ ita uttaram acäryah 
kärayati varam vakshyamänam. — u N. raibhy äsid ity anena. 

14, 5. 7 iV. padäkramanady acäryah kärayati (7 P. varo . . 
äcäryo vä). — 8 iV. kanyävarayor märjanam acäryah kritvä. 
P. täte varah . . — 9 iV. kanyäyä varasya ca mürdhani 
mastake äcäryo 'bhishecanain karoti. — Gobh. 2, 2, 15 
und Ä9V. 1, 7, 20 zeigen, dass die Benetzung sich auf 
Bräutigam und Braut zusammen bezieht und zu den sinn» 
bildlichen Ausdrücken für ihr Vereinigtsein gehört, an 
denen das indische Hochzeitsceremouiell so reich ist. Steckt 
in mürdhany abhishicya ein von den Abschreibern misss 
verstandener Dual mürdhani, wie 9irasi bei A^valäyana? 
— 16 N. gaur ity anuvartate. duhitrimate abhrätrimatipitre 
adhiko ratho yasmin tad gaväm 9atam dadyät abhrätris 
mativivähadoshanä^anärtham (Nirukt. 3, ö). 

Cap. 15 die Heimführung. Pär. 1, 10; Gobh. 2, 
4, 1 — 6; Äpv. 1, 8, 1—8; Kauf. 77. 

1. 2 N. hävakah . . japet. P, acäryah japet. — 6 iV. 
9amyägarteshu pamyärtham kriteshu garteshu. — 7 N. nity& 
yugasthä eva yä purätanä ^amyä. — 12 N. tadrathängasams« 

Indische Studien. XV. 9 
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käränantaram svasti na iti svastyayanam mftrge kalyänäya 
japati. 

Cap. 16 Opfer beim Eintritt in das Haus des 
Gatten. Gobh. 2, 4, 6 — ii; Äpv. 1, 8, 9. 

Da das Paar schon 15, 22 sein Haus erreicht, 16, 12 
in dasselbe eintritt, werden wir uns als die Localität in 
diesem Capitel den Raum vor dem Hause zu denken haben, 
wo der Zug mit dem häuslichen Feuer vor dem Eintritt 
Halt macht und eine Ceremonie vollzieht, die sich der 
Feier bei der üebersiedlung in ein neues Haus (Buch 3, 4) 
genau vergleichen lässt; beiden Handlungen ist auch die 
Verwendung des Vamadevaliedes gemeinsam. — 3 JV. äcaryo 
va varo vä "cärät. — 5 JV. vara acäryo vä. — & N. varah . . 
karoti. — 7 N. atra sarvatra mantralingäd varasyai 'va man* 
trajapo nä "cäryasye 'ti jnäyate. 

Cap. 17 Anfang des häuslichen Lebens. Pär. 1,9; 
Gobh. 2, 3, 8 fg.; Äpv. 1, 7, 22. 8, 10 fg. 

1 P. vadhvä api mantrah. — 8 P. vara eva juhoti, patni 
tu 'patishthate. — 2. 3. Es scheint glaublich, dass, statt 
mit JV hinter dhruvadar^anäd , vielmehr hinter astam ite 
abzutheilen ist. — 9 P. iti sai Va juhoti, svishtakrid&di tu 
vara eva. 

Cap. 18 Nachfeier am vierten Tage. Pär. 1, 11; 
Gobh. 2, 6, 1 — 6. 

3. Der Sinn der Worte pre 'to muncätu mä 'mutah 
ergiebt sich aus Pär. 1,6, wo dieser mantra bei der Hoch« 
zeitsfeier selbst verwandt wird mit dem Schluss: pre 'to 
muncatu mä pateh. Vgl. diese Studien 5, 347, n. 3. 

Cap. 19 die Empfängniss. Pär. 1, 13; Gobh. 2, 5, 
7 fg.; k^y. 1, 13, 1, pari^. 1, 25; Kau^. 79. 

1 N. adhyändä parnaphalini . .; etat karma bhartai 'va 
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karoti nä 'nyah prajananasamsk&ratvat. — 3 fg. Der Comm. 
schreibt das Anbauchen vor mit dem gemurmelten Spruch 
pr^e te, oder daftlr yathä bhümih, oder a te yonim. Das 
Richtige scheint zu sein, dass japet für alle drei Sprüche 
gilt, anupräny&t aber nur für den ersten, der auch allein 
seinem Inhalt nach dazu in Beziehung steht; so motivirt 
sich die eigenthümliche Stellung von japet und anupränyät. 
— 4. anuprananam kuryat jäyäyäm ucchväsam nikshiped 
ity arthah. — 6. Av. 3, 23, 2. 8; 6, 11, 2. 3; 3, 23, 4; Ts. 3, 
1, 11, 6; Av, 5, 25, 8. 

Cap. 20 die Ceremonie der Sohneserzielung. 
Pär. 1, 14; Ä9V. 1, 13; Gobh. 2, 6. 

3 N. nyagrodhasya vatasya skandbasya madhya^äkhayä 
antyäm pungäm antyo .'nku^as tasya mülam vä pesha^ 
yitva. latftgrapallavo budhnah (so CDH, Chamb. 106) 
9UDge 'ti parikirtyata iti Kätyäyanah (karmapr. 3, 6, 6); 
. . . agnir ähavantyas tasya 'bbimukhäm tvacam. — 5 etat 
karma bhartrikartrikam garbhasamskäratvät. 

Cap. 21 die Ceremonie der Bewahrung der 
Leibesfrucht. 

1 N. garbharakshanakarmä 'pi rakshärtham na tu sams:: 
kritir iti kärikä. 

Cap. 22 das Scheitelziehen. Pär. 1,15; Gobh. 2, 
7, 1—12; Äpv. 1, 14. 

3 N, bhartä . . ^rapayitvä . . hutvä. — 8 trih^veta trishu 
sthäneshu pvetä . . udumbarapalätubbih apakvodumbara* 
phalaib saha särdham madhyän näbhipradepäd ürdhvam 
simantam ke^äntam y&vad unnayati. — 7 Av. 7, 17, 2; Ts. 
3, 3, 11, 3; Nir. 11, 11; Äpv. praut. 6, i4, le; Ts. 3, 3, ii, 
2; Rv. khila 23. — 8. Der Stachelschvjreinstachel ist vrohl 
derselbe, den bei der Hochzeit (oben Cap. 12, 6) der Bräu^^ 
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tigam der Braut simantärtham, wie die Kärikä sagt, feier« 
lieh fiberreicht hat. — 10. 11. Der räjan ist Soma, wie aus 
Ä9V. hervorgeht, — Bei Gobh. und Pär. wird zum Scheitel- 
ziehen neben den in unserm Text angeführten Dingen auch 
ein spitzer Zweig des Baumes viratara mit Hindeutung 
auf die gehofite Männlichkeit und Mannhaftigkeit des 
Kindes verwandt; das gleiche symbolische Spiel liegt bei 
Qänkh. in den Worten: yo vä 'py anyo viratarah. — 
12. P. te ca preshitä rajänam anyam va viram gayanti. — 
15. Ts. 4, 1, 10, 6; Vs. 12, 4. 

Cap. 23 Bereitung der Stätte für die Entbin^ 
düng. 

N, käkädani käkakadalt prasiddhä, mccakatatini pam^ 
pott 'ti loke prasiddhä, ko^ätaki ghoshävati, brihati pra« 
siddhä, kälaklitakam kälighesalike 'ti (kälimgheruloketi Z>, 
kalimgherulloketi JJ, käläghoruruketi F) prasiddham. — 
C am Rande: Anäntä^ramah: kakätani indravaruni (**vä5 
rani Hs.)^ macakacätani patoli, kopätaki devadäli, brihati 
übhirigani, kälaklitakam nili. — P. kakätani näme 'ndra« 
värunibhedo brihadäraktaphalah, macakacätani näma pa« 
toli, ko^ätakl näma devadält, brihati näma kantakäri, 
kä [la] klitakam näma kälaghoruke 'ti prasiddham. 

Cap. 24 das Geburtsfest. Pär. 1, 16; Gobh. 2, 7, 
17 fg.; Äpv. 1, 16. 

1 iV. etasminn eva sütikägnäv iti (Cap. 25, 4) vaksbya^ 
mänatvät sütikägnisthäpanam, tatra homah. — 2 N. abhya« 
vänyä Vaghräya anupränyät, anupränanam mantrena rice 
Uyädinä trih, äghränam amantrakam. — P, tris tüshnim 
avajighret, atha ricä pränihi 'ty anupränyät. — 2. Zur 
Aenderung abhyapänya für abhyavänya vgl. ^r. 2, 9, 7 fg. 
Im pämbavyagrihya hat der Text: trir abhyanyä 'uupränya, 
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der Comm.: trir anyapänyänupränyä. üeber die Termino« 
logie der verschiedenen Arten des Athmens handelt S peijer, 
Jätakarma p. 64 fg. — 7 iV. masham mrishtani kärayitvä. — 
12 JV. ä atthänat yävat sfttikägehän nihsarati tävad baddhvä. 
Cap. 25 das Aufstehen der Wöchnerin nach Abs 
lauf des a^auca (s. Manu 5, 62); das nämakarman 
Pär. 1, 17; Gobh. 2, 8, 8 fg.; Kaup. 58- 

1 N, utthänam sütikäyä iti peshah. — 4 iV. etasminn 
eve Hi jnäpakät pürvam sütikägrihe ^gni rakshanärtham 
dhärayitavyas, tatrai Va jätakarma vidheyam (vgl. zu 24, i). 
— 7 JV. äyush ta ity ekU, äyurdä ity ekä. — Vgl. Äpv. 
pr. 2, 10, 4 (Av. 7, 58, 6), wo der erste Spruch beginnt: 
äyush te vipvato dadhad ayam agnir varenyah. Av. 2, is, i ; 

Ts. 1, 8, 14, 4; 3, 3, 8, 1. 

Cap. 26 Aufzählung der Nakshatra und der 
zugehörigen Gottheiten. 

N, agnaya ityädikam kshepakam api khandam deva^ 
täjnänäya vyäkhyäyate. — Das Capitel dient zur Erläute« 
rung der Cap. 25, 6. 6 gegebenen Vorschrift über das an 
drei Nakshatra sammt ihren Gottheiten zu richtende Opfer; 
dass diese Erläuterung nicht an der betreffenden Stelle 
steht, sondern hinter dem Capitel, und zwar ohne alle 
grammatische und logische Verbindung mit dem Uebrigen 
in rein tabellarischelr Form, macht die Angabe des iV., 
dass wir es hier mit einer Einschiebung zu thun haben, 
sehr wahrscheinlich. Dem Qämbavyag. fehlt ein enU 
sprechendes Capitel. 

Cap. 27 die Speiseceremonie (Anfang der Ernähr 
rung des Kindes mit fester Nahrung). Pär. 1, 19; Äpv. 1, i6. 

2 — 6. Diese Angaben stehen hier nur in derselben 
Art, wie z. B. die ober das paristaranam Cap. 8, i — 5 eins 



Digitized by VjOOQLC 



t34 {üänkbfiyanagnhyara, Amnerknngen. 1, 2?. ag. 2, 1. 

leituDgsweise; daß prä^anam hat in der Reihe der Hand« 
lungen seine Stelle erst hinter dem Opfer s. 10. — 7. Vs. 11, 
88; Ts. 4, 2, 85 1; 5, 2, 2, 1. Ts. 2, 3, 11, wonach die me* 
trische und grammatische Lücke des letzten Spruches 
durch kridhi (nach varcase) auszuf&llen ist; so auch das 
Qämbavyagnhyam. 

Cap. 28 das Haarschneiden und Bartscheeren. 
Pär. 2, i; Ä^v. 1, 17. I8; Gobh. 2, 9. 3, i; Kau^. 63 fg. 

7 JV. änaduham rohitam carma . .^ gomayam ca tasyai 
Vä 'naduha^ cakärät, anantaram kupabhittam samülam 
kupam. — * P, änaduham carma . . gomayam kupakhandam 
ca kepagrahanäya. — änaduham gomayam ist als ein Be:; 
griff zu fassen, vgl. Pär. Apv. Gobh. — 8. Käty. 4, 2, 32; 
Av. 1, 4, 1; Ts. 1, 1, 3. — 9. Ts. 1, 2, 1; Av. 5, 28, 7; 
Vs. 3, 62. — 12. Ts. 1, 2, i; Vs. 4, i d. e. etc. — 16. Av. 6, 
68, 3. Ohne Zweifel ist brihaspatir entstellt aus brihnspater (so 
bei Äpv. Qämb.), adya aus asya (bei Äpv. Pär. Av. pämb.). 

Zweites Buch, Cap. 1 — 6 die Aufnahme des 
Schülers, ^atap. br. 11, 5, 4; Pär. 2, 2 — 6; Gobh. 2, 
10; Ä^v. 1, 19 — 22; Kaup. 55. Vgl. diese Studien 10, 21. 
71 fg. 101. — Die Ueberlieferung der sävitri und das üeber« 
reichen des Stabes (Cap. 5. 6), wenn auch nicht noth wendig 
sogleich bei der Aufnahme stattfindend, ist doch als zum 
upanayana gehörig aufzufassen, vgl. Cap. 11, 2 — 4. 

1, 21 N. präno väyus, tasya nirgamanasthänam näsi? 
kägram, tatsammitah. — Ursprünglicher ist jedenfalls die 
Gestalt, in der diese Bestimmungen bei Äpv, 1, 19, 13, 
Gaut. 1, 26, Manu 2, 46, im Karmapr. 3, 8, 12 erscheinen; 
nach diesen Stellen kommt der höheren Kasse jedesmal 
der längere 5 nicht wie hier der kürzere Stab zu. — 30 2V. 
bemerkt hinter Cap. 2, 3: ajinamantram äha mädhyandina« 
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gribje (findet sich nicht bei Päraskara) mitrasya ca« 
kshur . . dadhe %am ity anena mantrena mänavakasya vä:: 
maskandhe ajina[m] mekhaldt^pavltapürvakam dhärayati. 

2, 6 N. samanärsheyo bhavän brühi 'ty äcäryo vadati. 
atra bhavan brühi 'ti brahmacäri bhavän brühi 'ty (8) 
atah sinhävalokananyäyena 'trä 'nushajyate. — Weber 
a. a. O. pag. 72 findet hier einen Beleg fQr die Macht des 
Lehrers, jedem Schüler, dem er will, sein eignes ärsheyam 
mittheilen. Ich glaube, wir dürfen noch einen Schritt 
weiter gehen: wir werden kaum irren, wenn wir in der 
Annahme dieser idealen, fingirten Stamm Verwandtschaft 
zwischen Lehrer und Schüler ein Ueberbleibsel aus einer 
älteren Zeit erkennen, welche die Forderung einer wirk« 
liehen Stammverwandtschaft zwischen beiden erhob. In 
der That, so lange man es mit den rituellen Differenzen 
der verschiedenen gotra ernst nahm, ging es nicht wohl 
an, den jungen Brähmanen einem anders betenden und 
opfernden Lehrer anzuvertrauen. Dass dieser Satz aber, 
von einer vereinzelten Spur, wie hier in unsrer Formel, 
abgesehen, aus der Ueberlieferung verschwunden ist, kann 
bei deren Beschaffenheit kaum Wunder nehmen. — ii N. 
dakshinottaräbhyam dakshina uttara upari yayos tau. 

3, 1. Für asaü ist nach den Erkl. der Name des 
Schülers einzusetzen; besser würde in diesen Zusammen^ 
hang der eigne des Lehrers passen, — 2. Ts. 1, 6, 6, 2; 
1, 7, 6, 3; Qänkb. pr. 1, 6, 6; 4^ 12, 12; Eaush. upan. 2, 8. 
— 5 iV. äcäryo brahmacärino hridaye . • hastam nidhäya. 

4, 1. Vgl. Av. 6, 94, 2. — 2 N. käma ichä, sä guroh 
^ishyasya vä. äcäryädhinam tad ity (Cap. 1, 25) uktatväd 
äcäryasyai 'va. samvatsaratrirätränvakshädinäm vakshyas 
mänakälänäm (Cap. 5, i — 3) anyatamasmin käle brahma« 
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caryasya asäv iti sambuddhyantam manavakanäma grihni:: 
yän mama vrata iti mantränte. brahmacarya^abdo vi« 
^isbtacärayamaniyamädisamübavacako 'pi tadätmakeshu pan« 
casu vrateshu 8ävitra-pukriya-9äkvara-vrätikau-"pam8ha5 
deshu drasbtavyah. tesbu päkyara-vrätikau-^'panisha:: 
däni trini vratäni vaksbyamänakäläDi sämvatsarikäni ^äk« 
varam tu samvatsaram vratikam aupanishadam ce 'ti 
(cap. 11, 11. 12) vaksbyamanatvät, ^ukriyam acäryechayä, 
sävitrain vikalpatrayaynktam samvatsare sävitiim an« 
väba trirätre anvaksham ve 'ti vakshyamänatvät. tadartham 
idam kämasya brahmacaryasye Hy iiktam, ayam arthah. 
niyunaktn mahyam säm^atsarikasya trair^trikasya vä "nva* 
kshikasya vä s&vitrasya brabmacaryasyä 'mukä 'muka^armann 
iti väkyasamyogo jneyah. — Diese Erklärung, welche ka« 
masya als vertretendes Ausfall wort fasst, an dessen Stelle 
die Angabe des jedesmaligen vrata einzusetzen wäre, findet 
sich übereinstimmend in der gesaminten exegetischen üeber« 
lieferung zu unserm Texte. Mir scheint einer derartigen 
Verwendung des Wortes käma ebenso sehr die innere Be« 
greif liebkeit abzugehen, wie ihr, so weit mir bekannt, ausser« 
lieh jede Analogie mangelt. Vermuthlich ist mit dem Qam« 
bavyag. zu schreiben: kämasya brahmacäry asy asav, 
ähnlich wie A^v. 1, 20, 8: kasya brahmacäry asi pränasya 
brahmacäry asi. — 6. Vgl. Cap. 10, 4. 

."1, 9 N, adhyäsino di^am ekäm prapastäm präcim udis 
cim aparäjitäm vä I ekah ^rotä dakshinato nishided ity 
(Rv. präti^. 15, 2) etan nishidhyate 'nena sütrena. — 10. 11. 
Es muss hinter uktvä, nicht mit dem Comm. hinter äcärya 
abgetheilt werden. Dass adhihi bho Worte des Schülers 
sind, ergiebt sich aus Rv. präti(5. 15, 2 und Gautaroa 1, 46. 
Vgl. unten 4, 8, 12 und 6, 3, 6. 
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6, 4 JV. agnim paryaniya batukam. — Man bemerke 
den Subjectswechsel zwischen paryaniya und bhikshate. 

Gap. 7 das anuv&canam. Dies Capitel steht inso? 
fern streng genoninaen ausser der richtigen Ordnung, als 
das anuvacanam erst nach dem in Cap. 11 dargestellten 
^ukriyavrata erfolgen kann; ofienbar erschien es nicht wohl 
thunlich, das vratäde^anam des ^ukriya von der Be:: 
handlung des rahasya zu trennen. N, atha gäyatryanu« 
vacanaprasaiigena ^ukriyavratänantaram yad anuvacanam 
tad ucyate. 

6 JV. hastäbhyam . . ku^än madhye madhyade^e mäna« 
vakah parigrihya. — lo N, tat savitur ity ricam (Rv. 3, 62, lo) 
ity arthah. brähmanasya etatsävitriprapansätmako 'nuvä« 
dah, kshatriyavai^yayos tu ühah kartavyah pabdavikära^ 
rftpah, pabdavikaram üham bruvata iti (praut. 6, i, 8) kal« 
pokteh. trishtubham bho 3 anubrühi 'ti 'taras, trishtubbam 
te anubravim! 'ty acäryaK . . . hairanyastüpim bho 8 anu* 
bruhl 'ti taro, hairanyastüpim te anubravimi 'ty äcäryah 
(Rv. 1, 35, 2), . . . iti kshatriyasya. jagattm bho 8 anubrühi 'ti 
'taro, jagatim te anubravim! 'ty äcäryah . . . hairanyastüs 
pim bho 3 anubrühi 'ti 'taro, hairanyastüpim te anubravimi 
'ty äcäryah (Rv. 1 , 35, 9) . . . vämadevina bho 3 anubrühi 'ti 
'taro, vämadevim te anubravimi 'ty äcäryah (Rv. 4, 40, 5) . . 
iti vaipyasya. — 19 iV. api ve 'ti pakshäntare. äcäryo man« 
tragatäny rishidaivatachandämsy avidan ajänan pratidinam 
samäpte parisamäpte 'nuvacane yathäbhilashite tat savitur 
ity etäm ricam . . . äha. tatah eshe 'ti gäyatry eva svarü? 
pena nirdepayati, eshai 'va gäyatri rik, pachahprayoge 
tripadä, tathä eshai 'va ardharcapahprayoge dvyavasänä 
prathamam ardharcänte dvitiyam tritiyacaranänte , tathä 
eshai 'va avasänarahitä, caranatrayänte caturvinpatyaksha« 
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rante avasänam vidheyam. evam sävitrtm te anubravimi 
Hi gäyatrtm te anubravimi vai^vämitrim te anubravimi iti 
gayatrimätre prayukte sarvasya vedasya ra^er etaumayatvät 
sarvajnänam bhavati 'ty abhiprayah . . . , eshä savitri gayatri 
vaipvämitri rig iti. — 24 fg. Offenbar handelt es sich um 
ein abgekürztes Verfahren für Schüler, bei denen eine 
vollständige Kenntniss des ganzen Yeda nicht erreicht zu 
werden brauchte, vorzüglich also wohl bei solchen der 
zweiten und dritten Kaste; der vollständige Text wird 
hier durch einzelne Lieder und Verse vertreten. — 27 N. 
etad yad anuväcanam vyäkhyätam tad rishisvadhyäye 
mantrasamhitäyäm jneyam. — Vielmehr ist mit dem rishi« 
svädhyäya eine eigne Abhandlung gemeint, auf welche 
unser Text behufs genauerer ^ Information verweist, wie 
ähnliche Verweisungen ja auch sonst in der Sütraliteratur 
begegnen (z. B. Gobh. 1, 5, is). 

Cap. 8 Opfer an Sadasaspati. Unser Text giebt 
in Verbindung mit dem anuväcana ein Opfer an, welches 
offenbar demjenigen entspricht, das A^v. 1^ 22, 13 bei dem 
Vortrag der savitri behandelt. 

8 N. tasminn evo 'paväsadine 'parähne. 

Cap. 9 — 10, 1 tägliche Morgen- und Abend« 
andacht des Schülers. A^v. 3, 7, 3 — 6. 

1 N. samitpänih samyatapänir nityam pratyaham . . 
anvashtamade^am ashtamade^am anu aipänlm di^am anu 
lakshikritya. — När. zu A^v. a. a. O. trifft in der Erklärung 
von anvashtamade^a wohl das Richtige, wenn er darin die 
Richtung zwischen der Haupthimmelsgegend uod der 
Zwischengegend, in unserm Fall WNW öndet, vgl. Stenz« 
1er A9V. pag. 101. 
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Cap. 10, 2 fgg. das Holzscbeitopfer des SchO« 
lers. Ä^v. 1, 20, 10 — 21, 4; Pär. 2, 4 im Anf. ; Gobh. 2, 
10 am Ende. 

4 Av. 19, 64, 1 (wo agne nicht in agre, sondern in 
agnaye zu ändern); dort wie bei Ä^v. Par. Gobb. findet 
sieb abärsham för das abarsbam unsres Textes. — Ts. 1, 
4, 45, 3; Av. 7, 89, 4; Vs. 2, 12*; 20, 23; A^v. pr. 3, 6, 26; 
Qankb. ^r. 1, 12, 12. — 1 N, sauparnavrate paripishte 
bbäsbitam paribbäsbitam. — Dass in diesem, wie in ilf, 
so aucb in P. und dem Qämbavyagribya fehlenden sütra 
eine Interpolation vorliegt, bedarf kaum eines Wortes; 
man beachte den ploka: daksbinaskandhe . . pancasu. 

Cap. 11, 12 die vrata. Gobb, 3, 1 a. E. — 2; Ä^iv. 
1, 22, 30, vgl. Ä9V. ^r. 8, 14. 

Die beiden Capitel sprechen von den Observanzen, 
denen sich der brabmacärin zu unterziehen hat, ehe er zur 
Unterweisung zunächst in dem Hauptpensum des Veda, 
sodann in den Mysterien der mabanämnt -Verse, des äran« 
yaka und der upanisbad zugelassen werden darf. Jedes« 
mal geht eine PrQfungszeit (ihre Länge s. Cap. 11, 10 — 12; 
über ihre Einfügung in die sonstigen Fristen des brahma^ 
carya vgl. När. zu Äpv. 1, 22, 3) vorher, während welcher 
sich der Schüler gewissen strengen Begeln zu unterwerfen 
bat; dieselbe wird durcb einen dem upanayana analogen 
Act, der in die Anweisung des Schülers durch den Lehrer 
zu diesen Observanzen ausläuft, eingeleitet. Ist die Zeit 
des ^ukriya, d. h. der dem vediscben Hauptpensum vors 
angehenden Observanz, verlaufen, wird der Veda bis zu 
seinem Schlnssbymnus dem Schüler vorgetragen — den 
Cursus eröffnet das Cap, 7 beschriebene anuväcanam — ; 
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der üeberlieferung der Geheimlehren gehen dann wieder 
die betreffenden vrata voran, aber entsprechend der höheren 
mystischen Heiligkeit dieser Lehren treten hier nach Abs 
lauf der jährigen Zeit noch weitere Weihungen hinzu, 
welche Cap. 12 dargestellt werden (die exegetische üeber^ 
lieferung, ausgenommen den Comm. zum Qämbavyag., be^ 
zieht im Widerspruch mit Cap. 11, 13; 12, 13. u die letztern 
Vorschriften in gleicher Weise auf das pukriya, wie auf 
die drei folgenden vrata). Zunächst findet nach Ablauf 
des dem vrata geweihten Jahres der „Weihabschluss** 
(uddikshanikä) statt, der Lehrer vergewissert sich, dass 
der brabmacärin seine Pflichten in dieser Zeit auch wirk:: 
lieh erföllt hat. Dann umhüllt er dessen Haupt mit einer 
Binde und schreibt ihm vor, so drei Tage resp. eine Nacht 
im Walde an heiliger Stätte zu verweilen; ist die festge« 
setzte Zeit vergangen, gehen Beide gegen Nordosten hins* 
aus und halten den Unterricht in dem betreffenden ras 
hasya. 

11, 6 JV. äcäryo 'horatram brahmacaryam maithuna^ 
nivrittim upetya sampädya amänsä^i mänsa^anarahitah pür^ 
vadine karmadine ca, ahorätram brahmacäri amänsä^i ca 
bhavet, tatra vratäde^anam karoti. — Der Pleonasmus 
brahmacaryam upetya . . brahmacäri ist zu beseitigen, 
vgl. Cap. 12, 8; 6, 1, 2. brahmacäri fehlt im Qämbavya« 
grihya. — 9 JV. pukriya^abdo 'trä 'dbyayanaväci, tatsam* 
bandhene 'dam api vratam ^ukriyam ucyate. tripukriyo 
brahmä yasyo 'bhayata(h) ^rotriyäs tripurusham iti sütre 
(^r, 16, 22, 29), 9ruti(5 ca: sa pukrasya tanvo veda tisra 
iti. — 13 N. rahasyam prävayishyann iti vi^eshanam ^äks 
vara-vrätikau-"panishadänäm; äde^ena vakshyamä« 
nena yathäyatham kälam karmano vimokädikam niyamam 
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ca uddikshanikayäm vägyamädikam pratiyeta jä.niyät brahs 
macärinah (sie). 

12, 6 N. äde^ena pratiyete 'ty uktam präk (Cap. 11, is), 
tad aha äcäryo brahmacärinam ädi^ati trirätram . . . deva^ 
kule devatäyatane agnihotre 'gnyagäre . . ., etasya kar^s 
mana uddtkshanikeHi samjnä loke. — 9 iV. etän vakshya^ 
mänän anadhystyän anadhyäyarüpan ne "ksheta na Valos 
kayet. — lo N. svasya väs4n niväsasthänän nirasan nir? 
gachan . . sarväni ^avarClpäni ca ne ''ksheta. loke sinba^ 
sarpädini ^avarüpäny ucyante. tesbäm sarpädiuäm inadhye 
yäny äsyena mukhena pravi^eyur bilam täny anadhyäyas 
rüpäni ne ^'ksheta. anye tu ^avapabdam mritamanushye 
vadanti, tada tadrüpäni ^vaprigälädini, teshäm dar^ane cä 
'nadhyäyah. yäny äeyena pravi^eyur ity uktatvät sinhas 
yyäghrädidar^ane cä 'nadhyäyah, te 'numukhaih (?) kritvä 
bilam pravi^anti. — P. pavam tadvodri(**dhri?)8inha8ar5 
pädihinsräm^ ca ye ca mukhena bile vi^eyus tän na papyet. 
anya ähur: nakha^ringamalädini dehädrimnäni (dehäd bhins 
näni?) ^avarüpäni, täni ne "ksheta. — Vgl. die enU 
sprechende Stelle unten 6, i, 4. ö, sowie das unter den 
Ursachen des anadhyäya aufgeführte sarvarüpam bei Pär. 2, 
11. Das pämbavyag. hat im Text: sarväni ca pyämarüpäni yä:s 
vänyä(?) pravi^eyuh; derComm. sagt: äyudhämkitahastä[m]9 
ca ^m^^änam krishnarüpinam I sarväm^ ca bhakshyavars 
gämp ca na spa^eta kadäcana. 

Cap. 13 Regeln über Stab, Gurt und Opfer« 
behäng des Schülers. 

5. Vgl. Buch 1, 16, 9 fg. — 5 pr. 3, 6, 9. 10; Ä^v. pr. 
3, 12, 14^ — 8 iV. na hi te kshatram ity anayä (Kv. 1, 24, 6) 
jubuyät . ., vedänäm rasabhütena pranavena. 
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Cap. 14 das Allgötter-Spendeopfer. Äpv. 1,2; 
Gobh. 1, 4; Pär. 1, 12. 2, g^'Kaup. 54. 

Die Stellung dieses Capitels inmitten der Darstellung 
der Lehrzeit ist in hohem Grade auffallend, und die 
von JV. hierfür gegebene Erklärung (s. zu s. 1) befriedigt 
wenig. 

1 N, athe \j anena grihastho 'dhikriyate . . : vai^va? 
devädhikäri syäd grihasthah saha bhäryaya iti kärikä. 
brahmacäriprakarane asamäpte vacanam. käryädiuä pro» 
shitasyä ^'cäryasya pitur vä 'Ipavidyatväd brahmacärt ta^ 
diyam vaipvadevam katham kuryäd ity ata aha. — 2 iV. 
agnikäryaprakarane yo homakalpah parisamuhya pary^: 
ukshya dakshinam jänv acye 'tyädikah (Cap. 10, 3) samnis 
krishtatväd iha jneyah. vyäkhyätah pratiprute homakalpa 
(Buch 1, 9, 19) ity ukte prati^ruta (Instrum.) vidhänam präp^^ 
noti, tannivrittyartham vyäkhyato homakalpa ity uktam. — 
8 N. grihe eva ädityamandale adityaman^alarüpe mandalä^ 
käre (!). P. tata adityamandalam uddi^ya baiin dadäti. — 15. 
Hiemach ist Manu 3, 91 zu verbessern. — 21 N. sauväsinim 
svagrihe sthitäm avidhaväm putryädiprabhritikäm striyam. 

— 22. 23. Offenbar ist hinter iti zu theilen. 

Cap. 15 — 17 Aufnahme eines Gastes, nach« 
trägliche Sprüche über das Allgötteropfer. Pär. 1, 
3; Gobh. 4, 10; A^v. 1, 24; Eau^. 90; vgl. das in s. 1 als 
bekannt vorausgesetzte Capitel ^^nkh. ^r. 4, 21. 

15, 8 iV. priyäya jämätre. — Diese häufig bei den 
Erkl. sich findende Deutung würde, wenn es dessen he^ 
dürfte, durch priyo Hithih bei Gobh. widerlegt werden. 

— 10 N. anye äcärya^va^uraräjasnatakajämätarah samvat« 
saram satkritenä (sakrit-kritena?) 'rghyena kritärgbyä bha« 
vanti, samvatsaränantaram arghyayogyäh. 
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16, 3 JV. ekagräminam ekagrämasthitam atithim na 
vidyaj jäniyät. tarn apy ekagrimmam viproshya vi^eshena 
praväfiam kritvä agatam grihe atithim vijäniyät. punah 
kidripam? grihe upasthitam samägatam, na marge militam. 
griha^abdasya vivaranam: yatra grihe vanaspatau (vana» 
8yato H. — yä vasatau?) vä bhäryä kalatram api vä agnayo 
agnihotrasya yatra, tarn griham, na nivasasthalaiu eva (viell. 
ist diese Erkl. des zweiten Hemistichs die richtige). — 
P. atithi^ cai ^kagrämastho na bhavati, de^äntaram gatvä 
samägatas tv ekagrämastho ^py atithih. ätitheyam ca yatra 
bharyä yatra 'gnayas tatra pälyate, oa tu praväsadau. — 
Vgl. zu 8. 1. 8. 6 Manu 5, 4i; 3, lOS; Apast. 2, 4, 9, is. 

17, 2. Vgl. Qat. br. 11, 5, 6, 2; Pär. 2, 9. — s. Vgl. 
Gobh. 1, 6, 8. 9. 

Cap, 18 Verreisen eines Schülers. Äpv. 3, lo. 

2. Ist aham vatsyänii ein Euphemismus für aham pra^ 
vatsyämi, um den eine Trennung involvirenden Ausdruck 
zu vermeiden? Oder: ich will eine (eigne) Wohnung nehmen? 

Drittes Buch, Cap. 1 die Heimkehr nach been« 
deter Lehrzeit. Pär. 2, 6; A^v. 3, 8. 9; Gobh. 3, 4. 

8 iV. ^iroveshtanam badhnäti. — ii N. äcäryo mäna« 
▼akäya . . ädatte prayachati (sie). — 12 iV. pratilino gupta« 
vrittyä. — Man vergleiche patisallina in den Pälitexten. 

Cap. 2. 3 Feier beim Hausbau. Pär. 3, 4: A^v. 
2, 8. Vgl. Av. 3, 12. 

2, 5 iV. dvaribhavati dväryau, tayor dakshine . . pur« 
vasyäm dipi. — 6 iV. pürvasyäm dipi uttarato dvitiye 
garte. — 8 JV. madhye vartamänä sthüna sthünäräjah saka:» 
lagrihasya bhärakshamatvät. — 2, 9 — 3, i JV. enam ku» 
mära ity ärabhya stabhäye Hyantena shadavasänayuktena 
mantrena. — Zu 3, i vgl Av. 7, 60, 6. — Für tilvilä sthä 
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jirävati steht bei A^val. tilvilä stamirävattm; daför schlagen 
Weber und Kuhn (in Stenzler's Vorrede S. III) vor 
tilvilä 'syäm irävati. Vielleicht steckt aber auch in der 
Corruptel ein Adjectiv wie sthävaravatt. 

Cap. 4 Einzug in das neue Haus. Pär. 3, 4 am 
Ende. 

1 N, vistoshpatiye grihaprave^äkhye karmani. — 4. 
Vgl. pr. 4, 11, 11; Käty. 25, 5, 28; Par. 1, 3. -— 6. 7. Vgl. 
pr. 7, 20. 25. 

Cap. 5 Verlassen des Dorfes und Eintritt in 
dasselbe. 

2 N. arikto na riktah samitpushpakupädisahitah. — 
3. Äpv. pr. 2, 6, 17. 

Cap. 6. 7 Verreisen und Rückkehr von der 
Reise, pr. 2, 14. 15; vgl. Pär. 1, 18. 

6, 2. Äpv. pr. 2, 5, 2. 

7, 1 N, anähitägnir ity anuvartate. — 2. pv. pr. a. a. 
O.; Av. 7, 60, 1. 3. 6; Vs. 3, 4i fg. Vgl. oben Cap. 3, i. 
— 6 pr. 4, 21, 2; Äpv. g. 1, 24, 16; Pär. 1,3. Zu schreiben 
^pratigrahanam oder ^pratigrahaniyah? 

Cap. 8 das Erstlingsfest. Pär. 3, i; Gobh. 3, 8 
zweite Hälfte; Raup. 54. Vgl. pr. 3, 12; Käty. 4, 6; diese 
Studien 10, 343. 

3. Ts. 5, 7, 2, 4; Apv. pr. 2, 9, lo; Kaup. 54. Vgl. 
Gobh. 3, 8. — 4. Äpv. a. a. O. ; Kaup. a. a. O. 

Cap. 9 Sprüche für die weidenden Rinder. 
Äpv. 2, 10, 6 fg.; Gobh. 3, 6. 

1. Die ghoshinyah sind die Winde, vgl. pr. 4, 19, 9 fg. : 
rudrasenäbhyo ^nudipaty, äghoshinyah pratighoshinyah sam^ 
ghoshinyo vicinvatyah pvasanäh kravyäda esha vo bbägas 
tarn jushadhvam svähe ^ti. 
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Cap. 10 Weiteres in Bezug auf Rinderzucht. 
Gobh. 3, 6. 

Cap. 11 das Loslassen des Stieres. Par. 3, 9; 
das ganze Capitel stimmt in beiden Texten auf das Ge« 
naueste. 

4. Vgl. Ts. 7, 4, 17, 2. Vs. 8, 51 a. b. — 8 N. svapari* 
mänena ^obhaya vä cbadayati adhahkaroti. — 9 iV. yüthah 
vatsatarivargo yam vrishabham chädayet (**yati?) vallabhas 
tayä avritya tisbthati. — 14. Ts. 3, s, 9, i; Av. 9, 4, 24. 
FQr caratha haben diese beiden Texte richtig carata; im 
dritten Pada hat für pvätra Ts. ^apta, Pär. sapta. Es 
ist wohl aus dem mavasthatra in A zu machen: mä Va 
stbata (vgl. Rv. 5, 53, s), wozu Av. a. a. O. ma no häsishta 
passen würde. 

Cap. 12—14 die Ashtakafeiern. Par. 3, 3; Gobh. 
3, 10— 4, 4; Äpv. 2, 4; Kaup. 138. 

Vgl. Weber Nax. 2, 837, wo die abweichenden Vor« 
Schriften der Texte über Zahl, Zeit und Ritual dieser 
Feiern zusammengestellt sind. Diejenigen, welche vier 
ashtakäs in den Wintermonaten vorschrieben, und die, 
welche deren nur. drei zählten, setzten die erste dieser 
Feiern in verschiedene Monate, kamen aber in Betrefif der 
letzten, welche in den Mägha fällt, überein; nehmen wir 
hinzu, dass diese letzte ashtakä den auszeichnenden Namen 
der ekäshtakä führt (Weber a. a. O. 341 fg.), so ergiebt 
sieh mit Wahrscheinlichkeit, dass in ihr das Hauptfest, 
das- einem festen Punkt des Jahres angehört, zu sehen 
istj die andern zwei oder drei aber vorbereitend zu der 
ekäsLtaka hinführen, wobei es gleichgültig ist, ob diese 
Vorfeiern einen Monat früher oder später ihren Anfang 
nehmen. Die ekäshtakä wäre dann die Feier des Jahres^ 

Indische Stodien. XV. 10 
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schlasses, und fQr eine Schlussfeier schickt sich auch die 
Zeit des letzten Mondviertels; zum neuen Jahresanfang 
stände sie etwa, wie bei uns der letzte Advent zu Weih« 
nachten; die ersten asht. hätten an den vorangehenden 
Adventsonntagen ihre Analogie. — Aus den Spruchen, 
welche im Ceremoniell der ashtakäs verwandt werden, 
darf nur mit grosser Vorsicht argumentirt werden, da 
ofifenbar, insonderheit bei Päraskara und im Atharvaveda 
(3, lo), vielerlei gar nicht hingehöriges mit hinein ge« 
kommen ist, und dieselben Spröche anscheinend Willkür« 
lieh in den verschiedenen Texten unter den verschiedenen 
ashtakäs und der ägrahäyani schwanken. Doch ist in 
jedem Falle der enge Zusammenhang der ashtakäs, in« 
Sonderheit der ekäshtakä, mit dem Jahreslaufe auch aus 
den Sprüchen klar. 

12, 3 iV. anädishtadevatdtvän mantragatä ushä devatä. 
— Vgl. Ts. 4, 8, 11, i; Av. 3, lo, 4; 8, 9,.ii (statt navakrij 
j** in beiden Texten navagaj j®). Die drei mahimänas be« 
zieht Mädhava zu Ts. (Berl. ms. Orient, fol. 607 f. 117*») 
auf Agni, Sürya, Candra mit ihren Schaaren. — 5. Hinter 
pavamänah muss ein für Metrum wie Sinn gleich unent^ 
behrliches Wort für einen Körpertheil der als Weib ge^ 
dachten ashtakä, der mit den Monaten und Halbmonaten 
verglichen wird, ausgefallen sein, beispielsweise akshini. 

13, 1 iV. märga[9irsha]paushamäghasthänäm tisrinäm 
ashtakänäm madhye yä madhyamä paushakrishnäshtami 
tasyäm . .; anantaram madhyävarshe varshasya madhyaip 
madhyävarsham; caitrato dväda^amäsätmakam varsham 
bhavati, tanmadhyastho bhädrapado mäsah shashtho bhav« 
ati, tasya krishnäsbtamyä aparäbne [„^parähne] pitriyajnena 
caranti^ 'ti ^ruteh (Kaush. br. 5, 6) . .; tayor madbyä« 



Digitized by VjOOQIC 



C&nkh&yattagribyam, Anmerkungen. 3, 13. 14. 4, 1. 147 

varsbamadhyamäshtakayoh 8amänädharniaty4t sahakatha« 

nam. — 2 iV. anayor ashtakayor gopapur ajapa^ur iti 

paksha[v] agre vaksbyati (Cap. 14, 3 fg.), tatra gopa^u« 

pakshe ajapa^upaksbe ca pülagayoktam vidhänain (pr. 4, 

17) veditavyam. — 8. Vs. 35, 20; Kaup. 45. 84. — 5 JV. 

anyatrakarano 'nyajätab purushah . ., amusbyi ity atra 

svamätrinämagrabanam. — ^Der Anfang des ersten Disticbon 

ist mit Umstellung des me zu scbreiben: ahtarhitä me 

girayo 'ntarbitä pritbivi mabi; im zweiten wobl mäsai^ cä 

Vdbamäsaip ca. 

14, 3 N, madbyamamadhyä,[var8ba]8btakayor ete 

vikalpäh. — 4. atra 'pi . sinbävalokananyäyena esbä me 

^shtakä iti mantram äbuh. — 3 — 6. Eine der unverändert 

aus älterer Tradition in den Text aufgenommenen Stellen 

(vgl. Einleitung S. 10), kenntlicb an der wörtlicben Ueber« 

einstimmung mit den andern Texten (A^v. 2, 4, 7 fg.; 

Gobb. 3, 1 am Ende), sowie daran, dass sie in den Zu^ 

sammenbang des Uebrigen niebt genügend eingefügt ist. 

Die vier Sütra bezieben sieb auf die zweite, mit einem 

Tbieropfer gefeierte asbtakä; in die Bcsprecbung der 

dritten geboren sie niebt. 

Viertes Bucb, Cap. 1 — 4 das ^räddham. A^v. 

2, 5, 10 fg. 4, 7. 8 (4, 7 bei Stenzler); Gobb. 4, 3 am Ende; 

Pär. 3, 10 am Ende. Die Darstellung ist eigentbümlicb 

löckenbaft; was ftkr alle Sütratexte gilt, tritt bier in be« 

sonderer Scbärfe hervor, dass stets das ausdrücklich Ge* 

sagte durch nicht Gesagtes zu ergänzen ist, von dem sich 

fflr unsere Begriffe schwer ermessen lässt, warum es weniger 

wichtig oder selbstverständlicher ist als was der Verfasser 

eigner Erwähnung für werth hielt. Wer die Angaben 

Cap. 1, 2 über die zum ^räddha hinzuzuziehenden Bräh« 

10* 
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manen mit den Mitthcilüugen der Erklärer über die pai« 
trika- und daivika- Brabmanen zusammenbält, wird nach 
den überall anderswo geltenden Grundsätzen der Exegese 
es für unmöglich erklären, dass das Ritual, wie es der 
Autor im Sinn hat, und das, welches die Erklärer 
schildern, dasselbe ist: nichtsdestoweniger zeigt Cap. 2, 5, 
dass in der That, wie dies auch z. B. . Yäjnavalkya in seiner 
Darstellung des ^raddha beschreibt, neben den die Manen 
vertretenden Brähmanen andre für die vipve deväs an der 
B'eier Theil nehmen. — Wahrscheinlich hatte die Darstellung 
ursprünglich noch eine bedeutende Lücke, die, wie sie 
uns jetzt vorliegt, ausgefüllt ist: das dritte Capitel über 
das sapindikaranam fehlte. Der frisch Verstorbene wurde, 
wie bekannt, nicht sofort zur Theilnahme an dem den 
Manen geltenden präddha zugelassen, sondern ihm wurde 
in der ersten Zeit, in der Kegel im ersten Jahr nach 
seinem Tode statt dessen eine eigne Feier, das in Cap. 2 mit 
seinen Abweichungen vom gewöhnlichen ^räddha darge? 
stellte ekoddishtam dargebracht. Nach Ablauf des Jahres 
wurde die Vereinigung seines Cultus mit dem der übrigen 
pitaras vollzogen (Cap. 3 das sapindikaranam) und von 
den drei beim präddha jedesmal genannten und mit Dar« 
bringungen bedachten Vorfahren (pitar, pitamaha, prapita? 
maha) fortan der älteste, weil ein neuer Ahne nachgerückt 
war, fortgelassen. Dies ist in den beiden Scblusssätzen des 
vom ekoddisbta handelnden Capitels gemeint: samvatsaram 
evam prete, caturtliavisarga^ ca. Wer sich so ausdrückte, 
setzte implicite das sapindikaranam als bekannt voraus, 
indem er vom ekoddisbta über dasselbe hinweg zum catur« 
thavisarga, der erst eine Consequenz des sapindikarana 
ist, fortging. Er konnte aber unmöglich, wie dies unser 
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Text thut, dann fortfahren atba sapindikaranam , und nun 
das Ritual dieser Feier entwickeln, ohne seine Darstellung 
in die ärgste Unordnung zu bringen. Eine Bestätigung 
dafür, dass cap. 3 interpolirt ist, giebt das Fehlen des? 
selben itn ^ämbavyagrihya (cap. 1. 2. 4 finden sich dort), und 
sodann das (dem pari^ishta zugehörige) Capitel 9 in Buch 5, 
(las ebenfalls eine Darstellung des sapindikarana enthält, 
somit auf einen Zustand des Textes hinweist, wo cap. 3, 
das eine derartige Ergänzung überflüssig gemacht hätte, 
noch nicht vorhanden war. 

1, 2 P. daivikärtham yugmänam yedavidäm ämantra« 
nam adbamapakshe dvayor api, paitrikärtham tv ayugmä^ 
Dam ämantranam adbamapakshe trayänäm api, mäträ:: 
dyartham ca tathä brahmanän ämantrayeta, mätämahänäm 
apy evam iti smriter mätämahärtham api brahmanän 
ämantrayeta. — > 5 — 8. Richtiger ist hinter ämantrya und 
kritvä abzutheilen; lO. ii hinter pindän. — 13 JV. pindas 
pitriyajno 'parähna (^r. 4, 8, i) ityädinä. 

2, 5 N, akshayyasthäne (P. zu Cap. 1, ii: tato: Mos 
gotrasyä 'smatpitur amushyä 'smin chräddhe yad dattaip 
tad akshayyam astu) upa tishthatäm iti vadet. — 8 iV. 
samvatsaränantaram sapindikrite sati caturthasya prapitä:: 
mahapitur yisargo visarjanam bhavati. 

3, 2 iV. tripakshas trittyah pakshas tatra sardhe mäse 
vä, athavä tribhir divasair finah pakshas tripaksho dva:: 
dapähas tatra vä. 

4, 11. Das Kürmapuränam (angeführt von När. zu 3, 
11, 13) giebt unter den Zeichen eines guten Stieres an: 
nindtmukhah sa vijneyo raktavarno vipeshatab. Der Aus* 
druck nandimukhi rätri ist in buddhistischen Texten nicht 
selten (z. B. Lal. Vist. p. 447 ed. Calc). 
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Cap. 5 der Beginn des Schulsemesters. Pär. 2, 
10; Gobfa. 3, 8 am Anfang; A^v. 3, 5, l — 19; Gautama 16, 
1 fg.; Kaop. 139. 141. Vgl. Weber Naxatra 2, 338. 

9. Dies ist der Schlussvers des zehnten Mandala nach 
der Bäshkalapäkhä, vgl. Verz. der Berl. Hs. Nr. 1040, 
p. 314, diese Stud. 4, 43i, Stenzler Äpv. 95. — n. 
Manu 4, 119. N, kshapanam chandasäm viräma anadhyäyah. 
, Cap. 6 Schluss des Schulsemesters. Par. 2, 12; 
Gobh. 3, 3 in der Mitte; Ä^v. 3, 0, 20 — 23. 

9 N. yady ava^yam adhiyiran [t]ada ahorätram ekara 
dinam uparamya virämam kritvä prädhyayanam kuryuh. 

Gap. 7 der anadhyäya. Pär. 2, 11; Gobh. 3, 3 
am Ende. 

2 N, utpätäh pänsuvrishtyädayas teshu, äkälam kälam 
abhivyäpya itikälam (ity äkälam?) anadhyäyah, tatkälam 
ärabhya yäva^yapar^dyuh (yävatsyaredyuh H, yävat so 'pare* 
dyufa? yävat svaparedyuh?) kälas tävad anadhyäya ity arthah. 
— 4 iV. trisamdhyam ahorätram. — 5 iV. ekäm ^räddhabbojaoe 
sandhyäm ity anuvartate . ., atra samdhyäpabdenä 'hah^esho 
rätri^ ca lakshyate. — 6 JV. agham sapindasodakayor ma^^ 
ranam. — 7 N, cakärät puklakrishnagä pratipat taträ 'pi 
nä Mhiytta. pratipatsacatnrda^yäm asbtamyäm parvanor 
dvayoh | anadhyäyam prakurvita manvädishu yugädishv 
iti Häritah. — 8 JV. näbhau bhaväni nabhyäni,.näbhi9abdo 
madhyavacanah, väsaräni dinäni väsaräm isvasaränt ^ty 
(Naigh. 1, 9) ahamämasu päthät. adhyä[ya]sthänäm pan« 
car^aoamadbyaslbänäm tryritünäm grishmavarshähemantä^ 
näm ädibhütäny ahäni teshu nä 'dhiytta. trinäbhi cakram 
.ya (tilge: ya) tryritüjh samvatsaro grishmo varshä bemanta 
iti Yäskah (4, 27}. cakärät sarveshäm apy ädibhütäny 
ahäni teshv api nä 'dhyayanam tryritüüäm ädibhüteshu 
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dineshu na 'dhlyiran iti Vishnusmaranät. — 7. 8 P. ca* 
turdapyäm amävasyäyam asfatamyäm ca tryritushatkädyädi» 
dineshu ca anyesbu ca .yugädimaDvädidineshu emrityans 
tarokteshu tatha 'nadhyäyadyayäntaradineshv ayanädivisbu« 
vavishnupayaDabodhadineshu. — 48 N. gätränäm udvarta« 
nam. — 53 JV. kalpe sütre adhyetavye iipakarmakaranäd 
ürdhvam varshavat ardhashashthesliu särdhapancamäseshv 
anadbyäyah, param tu vidyutstanayitnuvarsbavarjam, — P. 
kalpe tu 'päkaranänantaram sardbapancamäsesbv adhye^ 
tavye 'bbravarsbanam nä 'nadhyäyabetur vidyutpätap ca 
Da ^nadbyayabetur, vedapätba eva tayor anadbyäyabetu« 
tvam, anye 'nadbyäyabetavas tu kalpe 'pi tulyäh. — leb 
wage nicbt mit völliger Sicberbeit eine Deutung dieses 
Sütra zu geben, meine aber, dass die beiden letzten Wörter 
einen Satz für sieb bilden, äbniicb z. B. dem Satze 33: 
^üdravac chuni. Sie besagen m. E., dass in den 5^ Mo« 
Daten nach dem utsarga (Cap. 6, 8) anadbyäya in derselben 
Ansdebnung wie beim Regen eintritt, d. b. dass die Sam« 
hitä in dieser Zeit nicbt zu lesen ist (Cap. 7, 4), wobl 
aber der Kalpa (vidyutstanayitnuvarsbavarjam kalpe). — 
65. Vgl Manu 4, 117 und das Bräbmanam bei A^v. 4, 8^ 6. 

Cap. 8 Benehmen beim Unterricht. 

12. Der Schüler sagt adbibi bho, nicht der Lehrer, 
vgl. zu 2, 6, 10. — 14 N. tena omkarena samtatam avichin^ 
nam pisbyo 'dhiyita. — 16 N. ity uktvä yathärtbam yatbäs 
käryartham mütrapurisbädyutsargärtbam vrajeyuh. — • 17 JV. 
viratäh sme 'ty atra visrishtam ity uktvä, virämas tavat 
ity uktvä vä yathäkäryam vrajeyuh. — 19 N. adbiyänah 
adhyayanam kurvänah ^isbyah ätmänam na vipariharet, 
^isbyenä 'dhyayanam antaritam na kuryäd ity arthah. — 
20 JV. yadi kadäcid äcäryapisbyayor antarä märj[är]ädi» 
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gamane dosbah sy&t. — 19. 20 P. patham^ ca cbätrah pari« 
shado vyatirikto na bhavet, bbavams tu dosbabhak syat, 
tat pari bäraya praya^cittäni catväri . . — 

Cap. 9 10 das tarpanam. Äpv. 3, 4. Für welche 
Gelegenbeit bier das tarpanam gelebrt wird, ist nicbt aus* 
drücklieb gesagt. Das Qambavyagribyam lässt darüber 
keinen Zweifel. Dies giebt die entsprechende Bestimmung 
an der Stelle, die in unserm Text dem Sfttra 2, 7, 28 ents 
spricht: müle kundara kritvä yathoktam albbih parishincs 
aty atbemäs. (sie) tarpayati agnih prajapatir u. s. w. Dm die« 
selbe Ceremonie bandelt es sich auch oben Cap. 6, 6 (vgl. 
Pär. 2, 12; Gobb. 3, 3; Ä^v. 3, 5, 21. 22). Es ist auffällig, 
dass das tarpanam Cap. 6, 6 in einer Weise besprochen 
wird, die allem Anschein nach die Absicht hat, den Ges 
genstand zu erledigen, und dass dann, nachdem dazwischen 
der anadbyäya uod das Ritual des Unterrichts erörtert 
ist, die Durstellung in dieser Ausführlichkeit darauf zurück 
kommt. Die Vermuthung liegt deshalb nahe, dass wir es 
hier ganz in der Weise wie 1 , 26 mit einem von der 
Hand eines Interpolators zugefügten Abschnitt zu thun 
haben, der ihn an das Ende der vom Vedastudium ban« 
delnden Capitel setzte, wie jene Aufzählung der nakshatra 
auch nicbt bei 1, 25, 5, sondern hinter Capitel 25 ein* 
gefögt ist. 

üebrigens glaube ich, dass innerhalb unsrer beiden 
Capitel selbst sich ein ursprünglicherer Bestandtheil von 
Erweiterungen scheiden lässt. Das Kennzeichen giebt 
die Nennung des mit einer Wasserspende zu ehrenden 
Wesens im Nominativ (zu ergänzen tripyatu) und im 
Aecusativ (zu ergänzen tarpayämi) ab. Jedes der beiden 
Capjtel tbeilt sich hiernach in zwei Hälften. Die erste 
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von Cap. 9 endigt mit bhütäny evamantäni, ebenso bei 
Apv., also mit der deutlichen Markirung eines Schlüsse 
punktes; wenn hinter diesem Schhisspiinkt in der Auf:: 
Zählung mit geänderter Construction fortgefahren wird 
und diese Fortsetzung fast genau wie der erste Theil mit 
den sarvabhtitäni schliesst, bedarf es, um hierin einen 
Nachtrag zu vermuthen, wohl kaum der Bemerkung, dass 
A^v. nichts diesem Abschnitt entsprechendes hat. Ebenso 
endigt der erste Abschnitt von Cap. 10 so, dass man da? 
hinter nichts weiter vermuthen sollte; nach den rishi und 
alten äcärya folgen die weisen Frauen Sulabha u. s. w. ; 
o£fenbar schloss hier mit den Worten ye cä 'nye äcäryäs 
te sarve tripyantu die Aufzählung ab (der zweite Abschnitt 
dieses Capitels kehrt übrigens bei Äpv. wieder und unter« 
scheidet sich auch dort durch den veränderten Casus vom 
Grundbestandtheile). 

Die Wichtigkeit dieser Verzeichnisse für die Literatur« 
geschichte des Veda wird es rechtfertigen, wenn ich die 
betreflpende Stelle aus dem Qämbavyagrihya, zugleich als 
Beispiel für den Zustand dieses Textes, hier mittheile. 
Zuerst kommen, der ersten Hälfte von Cap. 9 entsprechend, 
die Gottheiten von Agni bis rakshämsi pi^äcä bhütäni im 
Nominativ. Dann: atha niviti bhütvä und die rishi der 
Samhitä im Nominativ (Jamadagni, dessen Vorkommen in 
unserm Texte befremdet, fehlt). Ferner: atha samvit! 
bhütvä smritim ^raddhämedhäin prajnäm dhäranäm chan« 
dämsi devatä rishaya iti. Endlich: atha präcinäviti 
daksh[iii]äm di^am anvikshamänah Sumantu-Jaimini-Vai:: 
pampäyana-Paila-sütra-bhäshya- (bhäshya erst durch Vers 
besserung eingefügt, anscheinend von erster Hand) mahä« 
bhärata- dharmäcäryä Jänanti Vähavi Gärgya-Gautama 
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-^äkalya- Bäbhravya - Mändatta vya - Mändükeyäh Suy ajna 
-Samkbyäy ana- Jätiikarnyey äh Paimga-Q am b a v y aitareyäh 
Gargu (sie) Väcakavi Balabhä Pratitheyi Siüabhä Mai« 
treyi Kaholam Kaushitakam Mahäkausbitakam Aitareyam 
Mabaitareyain Paimgam Mabäpaimgam Qämbavakain 
Maha^ämbavakam Bäshkalarn Qäkalam Mabäjaptram 
Sujätavaktram Äudavähim Bäbbrapcavyam Somaparmänam 
Pamcäram Vedamitram äcäryam Qaunakam ye cänye 
äcäryäs te cäpitäs (te cä 'pi?) tripyantu, pitarah pitämabah 
prapitämabäh Pailab Kabolah Kausbitakah Kaboläya Kau- 
sbitakaye svadbä 'stv iti pratipurusbah pitrims tarpayit?ä 
{bier Capitelscblnss), Suyajna (^äkbäyanas tri(pya)tu. 

Cap. 11. 12 Regeln für das Leben des Snätaka. 
Gaut. 9; Äpast. 1, ii; Pär. 2, 7. 8; Gobb. 3, 5; Ä^v. 3, 9, 
6 — 8. Vgl. auch Manu 4, i fgg. 

11, 10 iV. mandükaplutinyäyena bbärye 'ty anuvartate. 
— Diese Erklärung wird u. A. durcb Gaut. 9, 32, der 
das bbäryäsababhojanam untersagt, bestätigt. Aebnlich 
möübte ich Cap. 1 2, 16 die Erklärung der Commentatoren, 
die offenbar durcb die Vorschrift von Äpv. Gobb. na var« 
sbati dbAvet geleitet an das Laufen im Regen denken, der 
Ausdrucksweise eines Sütratextes für vollkommen ange* 
messen halten. — ii N. bbärye 'ty anuvartate . '. na bhä« 
ryäbbukta^esbam tu annam adyäd anäpadi 'ti smritih. 

12, 6 iV. ukära ädarärthe vipsärthe vä. — lo N. yadi 
kadäcit sabhäm vrajet tarhi sametya ekaväkyatayä militva 
kasyä 'py upari upagbätärtham no 'ddi^et. — u iV. syäd 
iti pratyekam sambadhyate . ., kulam-kulam gribam-grihara 
gachati 'ti kulamkulo na syät, . . yad vä kulah sakulah 
putrakalaträdisahitah , kulam nidäprayam jarjaribhütam 
vriksham na gached iti vä. itihetih iti amunä prakärena 
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asya purushasya striyo va beti[h] ^reshthä tatkhyapako na 
syät. — P. na vrithä grihe paryatet, janavadapraka^akap 
cä 'sarnikshitakäri na syät. — 16 JV. varshati parjanye na 
dhävet na vikshetä '^tmano rüpam ä^u dhäven na var:: 
shati iti smritikarandika. 

Cap. 13 Pflügerfest. Pär. 2, 13; Ä^v. 2, lo, s fg.; 
Gobh. 4, 4 am Ende; Kau^. 20. 

Cap. 14 üebersehreiten eines Gewässers. 

4 JV. unniyam u[t]k8hepam jubuyät. — 5 N. Väsishtbam 
süktam plavasamjnakam. Väsistbaplavayor grabanam sükta= 
stutyartham. 

Cap. 15 das ^ravanäkarman. Pär. 2, 14; Gobb. 
3, 7; Ä^v. 2, 1. 

6 JV. vaksbyati tris-trir uccaistaräm - uccaistaräm pur* 
vam nicaistaräm - nieaistaräm uttaram iti. tasmin stbäpite 
kumbbe stbäpanadvayam (stbänadvayam ?) uttarädbaratayä 
parikalpya tayor yad uccais tisbtbati tasmin divyänäm 
sarpänäm adbipatir ava neniktäm ity anena mantrena trir 
ävrittena trir apo ninayati daksbinahastena devatirtbena, 
tatah pürvasmän nicair yat stbänam tisbtbati tasmin divyäh 
sarpäh ava nenijatäm iti mantrena trir ävrittena trir apo nu 
nayati. — 7 JV. pbanena käsbtbamayena pbalakena cesbtayati 
sarpäkritim pbanena karoti Hy artbah (£: käsbtbamayena 
keiponmobanena [^moc^?] • . €)esb,^Aayati , ke^asammärjanö 
loke prasiddbah). — P. pbalakena käsbtbamayena spri^ati. 
— 11 JV. upagbätam praksbepam. — 14 JV. evam uktapra« 
käreno 'dakumbbe stbaläntare tatbai Va stbänadvayam 
uttarädbaratayä parikalpya uttare äntariksbä adbipatayo 
'dbastane äntariksbäh sarpäh . . — 17. 18 JV. pürvamantra:: 
Tacanam kriyäyuktam divyänäm iti tris-trir äbbyaset, ita« 
rasmät prade^ät uccaistaräm - uccaistaräm kuryät, ayaip 
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arthah, adhipateh sarvasmäd api pradepäd uccaihsthänatä 
kärye 'ty arthah . . ; uttaramantravacanaip kriyäyuktam 
divyäh sarpä iti adhipate(h) sthänät nicaistaräm tris-trir 
abhyaset. — 19. Vgl. über die tägliche Wiederholung der 
Spende Ä^v. 2, i, 14. 15, wo zu fibersetzen ist: Einige 
zählen (die Tage bis zum pratyavarohana) voraus und 
bringen gleich an demselben Tage (der ^ravani) so viele 
Spenden dar. 

Cap, 16 die Ä^vayujifeier. Par. 2, 16; Gobh. 3, 
8 im Anf.; Ä9V. 2, 2. 

Cap. 17. 18 die Ägrahäyanifeier und die 
Schlussceremonie des sarpabali. Pär. 3, 2; Gobh. 
3, 9; Ä9V. 2, 3. Vgl. Weber Nax. 2, 332. 

18, 1. Ts. 5, 7, 2, 4; Av. 6, 55, 2; 10, 4, 3. — 2 N. 
suhemanta iti mantrena japah karmasamyogät, tatra svishta« 
kridäditantrapeshasamäpanara. — 7 fg. Vs. 20, lo. 

Cap. 19 das Caitrifest. Vgl. Weber Nax. 2, 330. 
Die der sonstigen klaren Darstellung unähnliche dunkle 
Ausdrucksweise in der Beschreibung dieses anderswo, so weit 
mir bekannt, nicht erwähnten Festes sowie die Reihenfolge, 
die vom Ende des Jahres auf den Anfang überspringt, 
erregen Zweifel an der Ursprönglichkeit dieses Capitels, 
die durch dessen Stellung am Ende des vierten Buches, 
d. h. ursprünglich des ganzen Werkes, bestärkt werden. 

2 N. yathopapädam yathäsambhavam , mithunänäm 
cakraväkädinäm , karkandhuparnäni karkandhur äranyaba« 
dar!, tatpatravat paträni pishtäni pishtasya yavapisbtasya 
tandulapishtasya vä kritvä tatah, mithunänäm paträni 
pishtäni badarfpatravat käryänity (käniity D, käryäni, ce 
'ty?) uktatvän mithunänäm apy äkritih käryä. — s N. 
tundilah brihadudarah purushah kimnaro brihanmukhah 
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pishtasya käryah. — 4 iV. trayo golakäh. — 4 JV. naksba« 
träbi krittikädini ca, punah anväkritayas teshäm naksha^ 
tränäm äkritayo lokato 'nya^ästrato gäveshaniyäm (etwa: 
gaveshaniyah). 

Fünftes Buch, Cap. 1 das samärohanam des 
Feuers im Fall einer Reise. Vgl. 9raut. 2, 17; Kau^. 40; 
diese Stud. 9, 3ii. — Verschiedene Bussen. 

2 JV. yadä atmani agneh samärohanam karoti tadä chi 
iti mantrena . . sakrid agneh samärohanam, tüshntm dvir 
-dvih samärohanam. — 

Cap. 2 die Teichweihe. Vgl. Ä^v.* pari^. 4, 9. 
Diese der Literatur der spätem Dharma^ästra, Pari^ishta, 
Puräna zugehörige Ceremonie zählt in der Terminologie 
dieser Schriften nicht dem ishtam (dem dharmo vaidikah), 
sondern dem pürtam zu (s. z. B. Atri f. 2 ed. Calc: väs 
pikfipatadägädi devatäyatanäni ca I annapradänam ärämäh 
.pürtam ity abhidhiyate). 

1 N. pushkarinyädijaläpayänäm utsargarüpam karma 
vakshyäma iti väkya^esbah. — 5. Die acht Namen be* 
zeichnen die Formen des im Wasser hausenden Agni, wie 
sich aus Pär. 2, 6 ergiebt (vgl. Av. 14, i, 38; 16, i, 2. 3; 
Ts. 5, 5, 9; 5, 6, 1, 2; diese Stud. 13, 185). 

Cap. 3 die Hain weihe. Vgl. Ä97. pari^. 4, 10. 
Nach dem von När. angeführten Matsyapuräna werden 
an den Bäumen des Haines die samskära vom jätakarman 
an bis zum viväha vollzogen; die Paddh. und Ä^v. pari^. 
wissen davon nichts. 

1 JV. ärämapratishthäüdyänapratishtliäkarmo 'cyata iti 
väkya^eshah. — 5 JV. ärämotsargakarmani hiranyam suvar* 
nain dakshinätvena deyam. 
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Cap. 4 — 8 Verschiedene präyapcitta. Ä9V. 3, 
G. 7; Käush. är. 11, 4. 

4, 1 JV. karikä: pari^ishtäd avasathye parvanäti= 
krame caruh | vaipvanaräyä 'gnaye vä (cä!) 'gnaye tantu^ 
mate tathe 'ti. — 3 JV. säyamprätarhomätikrame präya9s 
cittam idam vakshyamänam jneyam iti väkya9esbah. — 
6 iV. evam äpattivapäd yävanto homä atikräntäs täva»ta^ 
äjyasruväÄ parigrihya hutvä purvavad vrihibhir vä (vrihi^ 
bhir yavair vä?) säyamprätarhomä vidheyäh. 

7, 2 JV. yadi bäla akritajätakarmä "sit, tadä näma« 
karanakäle ekädä^adine jätakarmakälätikramanimittam präs: 
yapcittam kritvä tajjätakarmakälah. — Ist gemeint, dass 
für das ausgefallene simantonnayanam oder jätakarman bei 
der Feier der Namengebung die vier' Mahävyähriti ein« 
treten sollen, oder dass, wenn das simantonnayanam aus» 
gefallen ist, auch das jätakarman nicht stattfinden darf, 
und dass dann die Namengebung mit dem in s. 3. 4 ange« 
gebenen Zusatz stattfindet? Für äsit erwartet man vä syät 
oder syät. — 4 JV. pürvam - akritatvän mätriyägam kritvä 
laukikägnim sthäpya . . . simantakarmapradhänähuti (^'tirl) 
hutvä karmasamäpanam, garbhädhänädikam karma siman« 
teno 'palakshitam iti kärikoktatvät. tato bhinnasthandile 
jätakarmärtham sütikägnim samsthäpya . . . anuprän[an]ädis 
kam karma vidhäya nämakara[nä]khyam karma käryam. — 
P. (ohne Hindeutung auf s. 2. 3) : akrite sim antonn ayane 
prajäyeta cet, tadä . . simantonnayanavat sarvam karma 
kritvä etc, 

8, 2. Ts. 1, 7, 12, 2; Av. 7, 3, 1; Qänkh. ^r. 3, 17, 1; 
Ä9V. 9r. 2, 19, 32. 

Cap. 9 dassapindikaranam. Vgl. 4, 3, oben pag. 148. 
6. När. zu 4, 3^ 7; evam uktaprstkärena pürvamärinyäh 
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pürvamritäjä mätuh ehhiks tribhih pindai[h] prakshipya 
pretapinda[in] . aa[m]srijya sapindanani käryam. 

Cap. 10. 11 verschiedene praya^citta. Nach* 
trägliches zum Opferritus. 

10, 3 N. paribbäshäsütram etat. — 4 iV. paribhaslie 
'yam. — 6 iV. bhädrakrishnäshtakäyäm . ., pitriyajnavad 
dhoma ity uktatvät präcinävitinä käryah, apasavyena daks 
shinämukhatayä ca. 

11, 2 JV. mabäpäntim sagrahäm vinäyaka9äntim. — 
Diese mit dem Planetenopfer verbundene Ganepafeier (vgl. 
z. B. Yäjn. 1, 2^ fg.) dürfte hier kaum gemeint sein. Im 
Kaupikasütra ist häufig von einer mabäpänti die Rede (s. 
die Stellen in Pet. Wörterb.; dazu noch 68: mahäpäntiip 
ca päntyudaka avapate). Das stehende Verbum bei dieser 
mahäpänti ist ä-vap, es mag sich also um Einschüttungen 
in das Weihwasser, und um eine dazu gehörige Sühns: 
litanei handeln (44: mabäpäntim uccair abbinigadati). 

Sechstes Buch. Die Schreibart dieses Buches, 
die in scharfem Contrast zu dem hier und da künstlichen, 
aber nicht unklaren Styl der Hauptmasse des Werks steht, 
und der durch eben diese Dunkelheit beeinflusste Zustand 
des Textes setzen für mich wenigstens dem Verständniss 
in vielen Einzelheiten Schranken; doch ist im Grossen 
und Ganzen klar, um was es sich handelt. Das Buch 
enthält das Ritual für den Vortrag des rahasyam, von 
dem kürzer schon oben 2, 12 die Rede war; und zwar 
zerlegt sich die Darstellung, abgesehen von dem Ein^ 
leitungs- und dem Ausgangsspruch des Buches, in foU 
gende Hauptabschnitte : 

a. Von dem anadhyäya in Bezug auf das rahasyam. 
Cap. 1, 2 — 2, 2. 
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b. Allgemeine Vorbemerkungen (Cap. 2, is: bhäshi« 
kam) über den Ort, an welchem der Unterricht stattfindet, 
über damit verbundene Heinigungshandlungen u. s. w. Cap. 2, 

3 — 13. 

c. Stellung von Lehrer und Schüler beim Unter« 
rieht; ero£Ehende Ceremonien; Abschnitle während des 
Unterrichts. Cap. 3. 

d. Das Unterrichtspensum und die Liturgie, in welche 
dasselbe eingeschlossen ist. Cap. 4. 

e. Ceremonien nach beendigtem Vortrag. Cap. 5. 6. 
1 , 1 A^ atha ^akvaradinäm trayanäm vratänäm pürs 

voktänäm Tipeshavidhänartham shashthadhyayam cikirshann 
acäryah punah prarabhate athä 'ta ityädinä ... — sväs 
dhyäyalakshanasya äranyakasya. — 2 JV. atha vratade^a« 
nam (2, ii, i) ity ärabhyä 'thä 'to dandaniyamä (2, is, i) 
ity etatparyantam samkshipyo 'ktam punar vipadikaroty 
äcäryo 'horätram ityädinä. — - 3 — 5. VgK 2, 12, 10. — 4 JV. 
sinhädayah 9abarüpä loke ucyante Rapako mrigayur 
vyädhah (vyadhih D. vyäghrah?) sihhah 9vä gardabho vris 
kah I pabavad darpanam teshäm rahasye varjaye[t] sade 
'ti Pdrä^arah. — 5 A^ yäni pa^vädini äsyena mukhena 
pravi^eyuh bile prave^anam kurvanti teshäm darpane cä 
'nadbyäyah. te ca sarpädayah prasiddhäh. — 8 Af. gräma^! 
dhyayane grämamadhyädhyayane yäni ahäni divasäh antar« 
hitäni pavädinä teshv auadhyäyah. — 9 N, auavakliptah 
asävadhänokshärädinä (? — H^ **rädano, H^ ^rädino) yadä 
tadä trirätro 'nadhyäyah. vyädhinä paribhüto yah ädhinä 
vä samähitah | tasya trirätro 'nadbyäyah sodake ca mrite 
tatbe 'ti Kärshnäjinih. — 11 N, ardha^abdah pratyekam 
abhisambadhyatc. parvanäm amäväsyäpaurnamäsinäm ahoah 
divasasya upärdhäni pürvärdbäni caturda^irüpäni tcshv an« 



Digitized by VjOOQLC 



(üänkh&janagrihyam, Anmerkungen. 6, 1. d. 161 

adhyäyah, tatbä parvanäm ahnah divasasyo 'ttarärdbäni 
pratipadädiräpäni tesbv anadhyäjah. cakäräd ashtarnj« 
ädishv anadhyäyah. — üeber die Bedeutung des dem Pars 
van vorangebenden Tages s. Weber zum Jyot. S. 58 fg. 
2, 1 iV. adbyayanam na käryam upanisbadab. — 2. 
Vielleicht in zwei, vor iti zu trennende, sütra zu zerlegen, 
so dass iti niyamäb am Ende dieses -Absebnittes dem iti 
bbäsbikam am Ende des folgenden entspriebt. — 3. Vgl. 
oben 2, 12, 11. Die Situation ist aus 2, 12 unter Hinzu« 
Ziehung von Ä^v. praut. 8, 14, 12 fg. klar: der Schüler bat, 
das Haupt mit einer Binde umhüllt, drei Tage oder eine 
Nacht ira Walde ohne Schlaf zugebracht. Nach Ablauf 
der Zeit geht der Lehrer, der inzwischen ebenfalls (Cap. 1, 2) 
Enthaltsamkeit geübt hat^ in den Wald hinaus. Dort wird 
vor Aufgang der Sonne — r der Sonnenaufgang findet 
Lehrer und Schüler schon an ihrer Stelle zum Werk ge« 
rüstet Cap. 3, 4 — durch einen Guss frisch geschöpften 
Wassers der geweihte Kreis gezogen, der die Stätte, wo 
die heiligen Geheimnisse ausgesprochen werden sollen, von 
der Aussenwelt abgrenzt. — 5 N, mandalakaranam co 'da« 
kadhärayä tüshnim anuktatvät. — 6 2V. janaih lokair agri« 
yam mukhyam stutyam ity arthah, evam samam käryam, 
yathä lokä stutim kurvanti. — 7 N. uttarä 'nantarä päntih, 
vämadevyam kayä nap citra iti tam (sie) abhivyäpya ity ävä« 
madcvyam. — Die Sprüche der pänti sind Cap. 3, 12 ange* 
geben; das Vämadevyam macht den Bescbluss. Weshalb 
dies hier ausdrücklich gesagt ist, verstehe ich nicht. — 8 iV. 
atha ^äkvarädivrate pranavädivyährittm ärabhya gäyatryadi* 
da^ärcäm {sie) punahprädhyeshanam prakarshenä Mhyayas 
nam pradbänottaram punar vidheyam. — 9 K, 9arirava* 
9atvän mütrapurishädyutsarge krite bahir mandaläl lauki« 

Indische Stadien. XV. 11 
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kodakaifa puddhim kritvä karmapuddhyarthaip yantipätro« 
dakenä ''camanam vidbäya ^esham adhyayaDam vidheyam. 

— 18 JV. iti pürvoktam earvam anadhyäyäd drabhya mand« 
alädikaranam bhäshitam paribbäshitam jaeya[m] ity äcär« 
yokteh. 

3, 2. 3. Vgl. oben 4, 8, 2 — 4. — 4. 6. Die Schüler 
seheo durch die Binde, die sie auch während des Vor« 
trags der Mahänämni- Verse tragen (2, 12, 2; Äpv. 9r. 8, 
14, 17) nach der aufgehenden Sonne hin, nehmen also nur 
den Glanz des Sonnenaufgangs (enam didhitimantam) wahr. 

— 7. athä 'nantaram apinvamanaih pänibhir iti dvitiyärthe 
tritiya, äcäryah svau hastau nirniktau särdrau päntipätre 
pürvam sthäpite dürväkändavatishu dürvankuravatishu 
apsu udakeshv adhäya samsthäpya tatah pishyänäm päni^ 
bbih päntn hastän särdrän samsth&pya prädhiyiran prä« 
dhyayanam cakruh (kuryuh?). kimvi^isbtaih pänibhih? 
apinvamanaih apinvamänän asamsrishtän, ayam arthah, 
äcäryah svair bastaih teshäm hastaip ca pätram &chädya 
prädhyayanam kärayati. — Vgl. Gobh. 3, 2: ka^sam apäm 
pürayitvä sarvaushadhih kritvä hastäv avadhäya. — s N. 
ekah kapcit pantibhäjanam päntipätram a^ftnyam hastena 
kuryät, äcäryas tu niyata eva. uttarato 'gneh kanse 
manim kritve Hy äranyake (Kausb. är. 12, 8) uktatvat 
känsyapätre manih päshäna sthäpyah5 dadhimadhusam« 
yuktäh saktavo mantba8amjnaka(h) sthäpyap ca dadhima» 
dhubhyäm upamanthye 'ty (ibid. 9, 8) uktatvat. — 9 N, 
prädhiyirann iti pürvam uktam, tatra vipeshavidhänam aha. 
sarve säcäryäh pishyäh adhyäyädyantayoh . . päntipätre 
hastän ädhäya pravanam (vielmehr prävaiiam) kuryuh. 
pishyair yathä protum ^akyam bhavati tathä "cäryena 
pathaniyam. tad yathä prajäpatir vai samvatsarah 1, nai 
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'vaznvidusho Vatardah i, himkärena pratipadjata etad uk» 
tham ityädi i (Kaush. är. 1, i. 8; 2, i). 

4, 3 iV. adabdham mana iti süiryävekshanam kritvä 
yuvam surämam svasti na ityädy riktrayam (ity &prik^ D, ity 
ävrik^ H) pakvarinäm vrate praty asmä ity atah pürvam 
prathamato bbavati. — 4 JV. evam dapa • . ^rävayet. tato 
^nuväcanadharmena vägyaaiayukUyo 'shnishine mänavak&ya 
(vgl. 2, 12, 12) mahänämnih vidä maghavann iti nava ricah 
päthayet, evä hy eve 'tyädi panca purtshapadäni ca präv«: 
ayet. — abbitah papcäd api praty asmä ityädi da^a präv« 
ayitvä omkära^ catasro vyäbritayo gäyatry abbi tvä püra 
t^äitt id dbi kayä na iti ^rävayet. evam abhitab ^akvari« 
näm bhavati. atho Htaresbu prakaranesbu svädbyäyam eva 
knrvata äcäryasye 'tarah yrinotf 'ti (2, 12, u) pürvam uktatvftt 
^rävanam' eva ^isbyanäm na pätham (päthah, päthanam?). — 
TJV.samhitänäm atbä^ah sambitäyä (Kaush. är. 7,8) ityädinäqi 
pürvam prathamatah ritam vadishyämi satyam vadisbyämt 
'ty ärabhya vyoma samdripi 'tyantam pr&vayed iti vipesho 
jneyah, ayam arthah. adabdbam mana iti süryäveksba« 
nottaram yavam surämam ity rikcatusbtayam ^rävayitvä citro 
ha vä ity (Kaush. är. 3, i = Kaush. upan. 1, i) adhyäya« 
catusbtayam (3 — 6) prävayet, tatah ritam vadishyämi 'ti (ib. 7, 
i) khandam ^rävayitvä athä Hab samhitäyä ity ärabbyä 'dhy&* 
yadvayam (ib. 7, 2 — 8, ii) pr&vayed ity arthah. — 8 JV. athä 
^nantaram manthasya manthäkhyasya yo ha vä (Kaush. är. 9,2) 
ity ärabhya yävatsamäptiparyantam adhyetavyasya dve ete 
ricau pürve pürvam ^rävayet. dvitiyärthe saptamt. cakäro 
vipeshärtbah, iti vipesho jneyah. — 9 JV. ritam vadishyämi 
tat savitur ityädi^rävanänantaram adabdbam mana iti 9räv:s 
ayet, dvayor apy anantaram. itiprakärena ritam vadi* 

sbyämi tatah (tathä H) tat savitur ity ädhikärikäh adhikäre 

11* 
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bhaväh ^äntayo joeyä ity artfaali. bhinnädfaikärakbyäpas , 
nartham etad uktaiQ^ ity aupanishade, — i — 9. Die Ver« 
Wendung der Sprüche stellt sich folgendermassen. Der 
Spruch adabdham etc. (vgl. Ts. 3, i, 1, 2; Käty. 25, 11, 24; 
Kansb. är. 7, 1. 9, 1) tritt in gleicher Weise bei den mahä* 
nämni-Versen wie beim xnahävrata und der upanishad ein ; 
dazu kommen weiter als einleitende Litanei bei dem mahävr. 
und der upan. die Verse yuvam surämam etc.; bei dea 
mahänämni- Versen neben diesen Versen, wie die Comm. 
angeben, oder vielleicht richtiger statt ihrer, die Verse 
praty asmai etc., welche auch sonst im Ritual als die 
stehenden Begleiter der mahänämnyas auftreten (vgl. Eausb. 
bräbm. 23, 2; ^raut. 10, 6, 21); diese Verse werden nach 
den mahänäranyas wiederholt. Eine besondere Einleitung 
beanspruchen ferner die der upanishad angehängten beiden 
Abschnitte der samhitäs und des mantha. Ersterer (Eaush. 
är. 7. 8) enthält Spcculationen über kosmische und psys 
chische Begriffspaare, die in ihrer Vereinigung einen dritten 
Begriff (samhitä) ergeben, s. diese Stud. 1, 391 und M. M üller 
Prätip. p. IV fg. ; letzterer (är. 9 ; (^atap. 14, 9, 2) die Schilde« 
rung eines „yadi mahaj jigamishet^ am Neumond darzubrin« 
genden Opfers von einem aus allerlei Kräutern mit saurer 
Milch und Honig zusammengerührten mantha. Die hier 
für diese beiden Abschnitte angegebene Einleitung findet 
sich im Text des Äranyaka selbst an deren Eingang vor: 
für die samhitäyä upanishat besteht dieselbe in dem mit 
ritam vadishyämi beginnenden Gebet, für den mantha in 
den Versen tat savitur etc.; beide Male geht noch der 
Spruch adabdham etc. voran. — 10 N, iti pürvoktam sar« 
vam ähnikam anushthänam vijäniyät. — Nach Ait. är. 5, u 
hegten über die Frage, ob der Mahävrata- Abschnitt an 
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einem Tage zu Ende zu bringen sei, die verschiedenen 
Lehrer entgegengesetzte Ansichten. 

5, 1 iV. tarn aham ätmani dadhe ity anena mantrena 
svaktye ätmani ätmänam süryam abhinihitam sthäpitam 
ikshante. trir hitam tarn pürvoktam ud ita iti mantram 
pathitvä hisunah imam (tarn aham iti 'mam??) mantram 
pathitvä sürya ätmana (süryam ätmani?) trir iksheran sarve 
manträvrittyä prithak- prithak. — Der Spruch tarn aham, 
der mit dem vorhergehenden offenbar in engster Verbin« 
düng steht, lautet am Ende des Ait. är. übereinstimmend 
mit der Fassung des Schol. zu unserer Stelle tam aham 
ätmani dadhe; das Yerbum ist also aus dem vorhergehenden 
sütra herübergenommen. Ob es in der Uebersetzung ge* 
lungen ist, den Sinn des abhinihitam trir hitam zu treffen, 
muss dahingestellt bleiben. — 2 JV. imam mantram säcäryäh 
^ishyä japanty avipeshät. — 6 iV. udikshante säcäryäh 
pishyäh. 

6, 2 iV. tatah säcäryäh pishyä vyävartamänäh parä» 
vartamänadharmayuktäh päutyudakapätranikate pratyäyanti 
pratyägamanam kurvanti tatrai 'vo 'pavipanti ca. — Ist ca 
an das Ende des sütra zu stellen? — 5 iV. asya patito« 
dakasya abhikarshanti anpam nayanti 'ty arthab, sarve. — 
9 N. fäntipätrastham dürväkändam. — lo iV. devatarpanam 
kuryur dakshinena jänunä "kramya müle kupatarunän iti 
(2, 7, 5) pürvam uktatvät. — Zu lo — 12 vgl. 4, 9, 10. — 13 
praut. 4, 11, 11. — 16 iV. yathä "game 'tyädibhip caturbhir 
mantrais tad bhümistham udakam anumantrayante pishyäs 
tathä devänäm vo (co?) 'pasthänam kuryuh. — tatas taddine 
upavepanam na käryam sarvaih pishyaih ahabpesham sthänam 
upaväsap ce 'ti (2, 7, 29) pürvam uktatvät. tatah ushnisham 
bhäjanam dakshinäm gäm dadaty äcäryäya pishyäh pratyekam 
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(2, 12, 15) . . ., tatah upavitaip dandam mekhaläm krishüä^ 
jinam ca na hi te kshatram ity ricä pranavena vo 'dakeshu 
niksfaipet (2, 13, 8) . .; atra ^äkvarädiDäni ante yäsu deva^^ 
täsu dattäh pishyäs tebhyo (sie) vaipvadeyah caruh kärya 
iti M&ndükeyamatam — . aparähne 'kshatadbänäDäm hhu 
ksbanädi (2, 8, i) pftrvavad dhomo laukikägnäu (gemeint 
muss das Opfer 2, 8, i sein) ity evam (ityanlam?) aträ 
'nuktam sanram pürvasmät prakaranäd ühantyam. tatah 
samävartanam. 

Berlin, 12. Februar 1878. H. Oldenberg.^^ 
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Die Yogayäträ des Varähamihira. i/^ 

(Fortsetzung, s. oben 14, 312.) 



atha snänädhyäyah 

madayantikä 'pvagandhä madaoaphalavacämadhüni ^as« 
yante | prathamarkshe bbaranishu (tu) siddhärthakabha:: 
dradäruvacäh || i || 

nyagrodha^irishä^vatthapatragandhäp ca krittikäsnäne | 
babubijaprapastatoyair jayärthino rohinisaäDain || 2 || 

muktäkäncanamanisamyuktenä 'mbbasä mrigänkarksbe | 
raudre vacäpvagaDdhäpriyamgumi^rair jalaih katbitam || 8 || 

äditye gomayagoshthamridbbir atha gaura^älibhih push« 
ye I siddhärthadvisahasraih priyainguinadayantikabhi9 ca || 4 || 

valmikapatän mridbhih särpe pitrye ca devanirmälyaih | 
pürväsu pbalgUDishu ca salavanagbritapädvalaih proktam ||5 1| 

^atapusbpayä priyamgva mnstäbbip cottaräsu kurvita | 
haste sarogirimridä citräyäm devanirmälyaih || 6 || 

svätau jalaruhakusumair aindrägne matsyapadmakas 
kshaudraih | maitre saridubhayamridä haritälamridä ca ma< 
hendre || 7 || 

bhadräsane paraimayapatrasahasradvayämbubhir müle { 
samadhükapadmamatsyaih snänam ashädhäsu pürväsu || 8 || 

1. HSS. ^'merkshe! tu fehlt; ebensogut würde ca passen. 5. HSS. 
pitre. 6. HSS. priyaipgu; der Comm. scheint sapriyaipgvä, metrisch uns 
zulässig, gelesen zu haben; die Erkl. ist priyaipgusahitay&. 7. A und B 
indrägne. 



L 
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kuryäd U9iracandanapadmakami9rena värinä vai^ve | 
DadyubhayakAIasaipgainamritkaDakaih kfrtyate pravane || 9 || 

ghritabfaadradärumadhubhi^ ca väsave varune gbrita« 
kshaudraih | samadanapbalasahadevämbupftkainadayanti:: 
kämi^raih || lo || 

prtväsakah priyamgu^ cä "je syäd uttaräsv agarogan« 
* dhäh l pastäh sapadmako^iracandaDa mänavendränäm || ii || 

rcvatyäm vrisbabhadvipavishänako^aih sasarpimadhus 
pürnaih | gorocaDänjanayutaih salilaip ca yiyäsatäm 
punsäm || 13 || 

girivalmikanadimukhaküladvayapakrapädamridbhir 
atab I dvipaTrisfaavishänapärthivaganikädvärähritäbbip 
ca II 13 II 

giri^ikbarän mürdhänam valaiikamridä ca (ocayet kar« 
nau I Dadyubhayakülasamgamamridbbib prakshälayet 

pärpve II 14 II 

indrasthänäd griväm bäbü karivrisbabbayor visbänä« 
grät I hridayam nripatidvärät katim api vepyägriba« 
dvärät II 15 II 

aksbataroäsbä ädyam tilasabitas tandulap ca dadhi 
gavyam | vrishabbapipitam mrigasya ca pancäuäm äpvinäs 
diDäm II 16 II 

rudbiraviläpanapäyasabbujamgainänsäni ^ämkarädinäm | 
pitrye tilaudanam sbasbtikännam rikshadvaye ca tatpara^ 
tah II 17 II 



12. HSS. sasarpir, gegen das Metrum; vgl. roci und teja im Pet. Wtb.; 
ein darch das Metrum gesichertes jyoti kommt bei Garga vor. 14. HSS. 
faucajet 16. A und B '^ mäahä9vinya^ (sie) tila**, C unsicher; muths 

maasslich hat man &dyaip verkehrt aufgefasst als „erstes (Nakshatra)* und 
so afvinja^ substitnirt; übrigens würde dem Sinne nach pr&^yaip oder pr&f« 
yHs ebensogut passen. 
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präpyäh priyamguciträndajäh palam yävakam kulattbäp 
ca I madhusarpisht ca hastän mül&mbbahsaktavo 'pi mü^ 
lätlhsll 

^ravanädinäm bhakshyäh pälih ^äkarn bidälamänsam ca | 
äjam yathesbtamändam susaktavo mäshasampriktäh || 19 || 

präcyädi ghritam tilaudanam matsyän ksbiram iti pra« 
dakshinara | adyän nripatir yatbädipam naksbaträbbibitaip 
ca siddbaye || 20 || 

asvädu cyutakacamaksbikanuviddbam | durgandbi ksba« 
yakrid abhüri yac ca dagdbam | susvinnam mridu rucU 
ram mano'nukülam | svädv annam bahu ca jayaya yäna^ 
käle 11 21 II 

iti yogayäträyäm snänädbyäyab saptamah 

vedi 9ubbä pilpavidbänadrisfatä 
diksthänamäDänadbikä na bioä j 
bhrashtä pramänena karoti bbangam 
digvakrasamstbä na ca siddbidä syät || 1 1| 

prägbbägabtnä nagarasya ne 'sbta 
purodbaso daksbinabbägavakrä | 
narendrajäyä^ubhadä parasyäm 
udag balepasya nripasya madbye || 2 || 

sattvair altdbam na pipilamaksbikä- 
malävilam tad vijayapradam bavih | 
dravyäny anünäni patub purobito 
juhoti samyag vijayäya bbübbritäm || 3 || 



18. C plialai]! für palaip. — HSS. faktavo. 19. susaktavo ist Coii: 
jectar für das handschriftliche, metrisch unmögliche faktavo. — A saipshta« 
tk&h, B und G saipyuktit^. 20. A und B tilodanani. 21. C schreibt 

auch dagdhaip, hat aber jagdhaip vor sich gehabt, denn er erklärt es mit 
bhakshitam. 

1. HSS. ''m&D&bfayadhik&. — HSS. dikva*^. 3. HSS. samyak. 
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gandhamälyacarukumbhabfaajana- 
srnkkupayyajanasarpish&m yada | 
bhangavismritinipätahinatä 
pärthivasya na tadä bhavec chivam || 4 || 

^äntäyäm dipi yadi 9ankhatftrya9abdäh 
saptinäm rutagajabrinhitäni vä syuh | 
puüsäm vk pramuditaceshtitapraläpäh 
prüyaote yadi ca jayo 'sti homakäle || 5 || 

apratirathah samasto yäträlingas tatbä 'bhayasya 
ganah | 8va8tyayana-9arma-varmä-'par&jita-"yu8hya8aipjria9 
call 6 II, 

indrapcandreti gano yam te candrap ca bbütabhüteti | 
8Üktamahävyäbritayah präjäpatyäp ca ye manträh || 7 || 

uktäh kale räjno nirgacchato 'nu gamane ca | 

home 'gnipurohitasam8thäni nimittäni grihniyät || 8 || 

krite /pi yatne 'tikri^ah kripänur 
yätavyakä8fathäyimukho natarcib | 
vämikritävartapikho Hidhümo 
yicchinnasäkampavilinamürtih || 9 || 

pimipimäyati yasya havir hutam 
8uradfaaDub8adri9ah kapipo 'thavä | 
rudhirapitakababhruharicchavih 
paru8faamürtir anisbtakaro 'naiah || lo || 

^vakbarakarabhavänaränurüpo 
nigadavibhishanäpastrarüpabhrid vä | 

4. C chubham. 5. C tilrya9ankha'^ . 6. HSS. ''lingo ga^lis tath&> 
bhayasya ganial^. 7. A "ga^ft, B "ganiah. — AB y& te, scheint es. — 
A ^tayo maiptrdgnivai8h9av& maipträ^, B wie wir, doch ohne ye; C gänzs 
lieh corrnpt. 8 ist in A und B ausgefallen, wie aus den Zahlen der 

Strophen hervorgeht; auf die Ziffer 7 folgt 9. Aus C Iftsst sich die Strophe 
nicht genügend herstellen; was obenstehender Text als Strophe 8 gieht, ist 
nur Nothhfllfe; B. übrigens die Anmerkungen zu der Stelle, und vgl. Bfih.s 
Sai)ih. 43, 80. 
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(^avarudhiravasästhimajjagandho 

hatabhug anishtaphalah sphulingakric ca H li || 

carmavipätaDatulyaDinädo 
jarjaramandravirüksharavo vä | 
äkulayam^ ca purohitasabhyäD 
dhümalavair a^iväya hutäpah || 12 || 

• bärakundakumudendusamnibhah 
samhato 'ngasukhado mahodayah | 
anku^atapaniv&ranäkritir 
hüyate 'Ipatapas&m na bayyabhuk || 13 || 

srähävasänasamaye svayam ujjvalärcih 
SDigdhah pradakahina^ikho butabhug nripasya | 
gangädi v&karasutäj alacärubäräm 
dbätrim samudrarasanäm vapag&m karoti || 14 || 

camikarä^okakurantakäbja- 
vaidüryaDtlotpalasamnibhe 'gnau | 
na dhvantam antar bbavane 'vakä^am 
karoti ratnftm^uhatam nripasya || 15 || 

yesh&m rathaughärnavameghadantiaäm 
samasvano 'gnir yadi y& 'pi dundubheh | 
teehäm madändhebhaghatävaghattjt& 
bhavanti yäne timiropamä di^ah || 16 || 

dhvajakombhabayebbabhübhritäm 
anuröpe va^am eti bhübhritäm | 
udayästadharädharädharä 
himavadvindhyapayodharä dfaarä || 17 || 

d viradamadam ahisaroj aläj air 



9 — 18 kommen als Citat auch im Gomm. zu Bfh.-Saqih. 43, 81 vor. 
Dort prayatne 'pi, nnd väme; in 10 simisimiyati; richtiger scheint simas 
simÄ®, wie im Pet. Wth. 12. HSS. Yogay. vighÄ^ana. — Alle manda. 
13. A knsumendn. 15. HSS. kura94a. — A hhavan&v^. 
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ghritamadhunop ca hutäpane sagandhe | 
pranatanripa^irom aniprabhäbhir 
bhavati purap churiteva bhür nripasya || I8 j| 
agnyäpritam yat phalam uktam asmims 
taj jätakarmädishu paushtikeshu | 
yajneshu sarveshu ca vahnikäryeshv 
evam vaded yasya yathänurüpam || 19 || 

iti yogayaträyäm agninimittädhyäyo 'shtamah. 

janmarksham ädyam dapamam ca karma 
sämghätlkam shoda^am riksham ädyät | 
ashtäda^am sy&t samudäyasamjnam 
vainäpikam vinpatibhis tribhip ca || 1 1| 

yat pancavinpam khalu mänasam tat 
shadriksha evam purushas tu sarvah | 
räjno navarksbäni vadanti jäti- 
depäbhishekaih sahitani täni || 2 || 

räjno 'bhishekarksham upanty ami^ram 
sädhärane dve saha shadbhir ädyaih | 
kimtv atra doshä^ ca gunä^ ca earve 
pradhänam ekam purusharp bhajante || 3 || 

kürmopadishtani hi de^abhäoi 
räjno 'bhisbekähani cä ''bhishekam | 
yä jätayap cä 'pi bhavanty atas tä 
vakshyämi daivajnaniräkulärtham || 4 || 

pürvätrayam sänalam agrajänäm 
räjnäm tu pushyena sahottaräni | 
sapaushnamaitram pitridaivatam ca 
prajäpater bham ca krishtvalänäm || 5 || 



i, C J&tayas tasya. 
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ädityahastabhijidäpviDäDi 
vanigjanänäin pravadanti bbäni | 
mülatrinetränilavärunäni 
bhany ugrajäteh prabbavishnotiyäh || 6 || 

saumyaindraciträvasudaivatäni 
seyäjanasvämyam upägatäni | 
särpam vi^äkhä^ravane bbaranya^ 
cändälajäter iti nirdipanti || 7 || 

raviravisutabhogam ägatam 
kshitisutabhedanavakradüshitam | 
grahanagatam atho Mkayä batam 
niyatam uBhäkarapiditam ca yat || 8 |{ 

tad upabatam iti pracaksbate 
prakritiviparyayayätam eva vä | 
nigaditaparivargadüshanam 
kathitaviparyayagam samriddbaye || 9 || 

rogäbbyägamavittanä^akalabäh sampidite janinabbe 
siddbim karma na jkii karmani bäte bhedäs tu sämgbätike | 
dravyasyo 'pacitasya sämudayike sampidite samksbayo 
vaina^e tu bbavanti käyavipada^ cittäsukbam mänase || lo || 

nirupadrutabbo nirämayah 
sukbabbag nasbtaripur dbanänvitah | 
shadupadrutabbo vina^yati 
tribbir anyai^ ca sabä Vani^varah || ii || 

na bbavati ^arirapidä yasya vinä ^äntibbir bhapidäyäin | 
tasya pariravipattih päkänte Devalab praba || 12 || 

sarvesbäinpidäyäm dinatn ekam uposbito'nalam jubuyät | 
sävitryä ksbtratarob samidbhir amaradvijänuratab || 13 || 

gokshirasitavrisbapakrinmütraih patraip ca pürnako« 

5 — 9 auch in Bfih.-Saiph. 15, 28—32 mit einzelnen anerheblichen 
Varianten. 
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9äyäh | snäuaip janmani dushte sväcäravatäm harati pä^ 
pam II 14 II 

karmani madhughritahomo da^äham akshäramadja« 
mänsädah | dürväpriyamgusarshapapatapushpapatävarisnä« 
nam || 15 || 

säinghätike tu tapte mänsamadhukrauryamanmathäms 
tyaktvä | dänto dürväm juhuyad dänam dadyäd yathä* 
9akt] II 16 II 

sämudayike tu dadyät käncanarajatäny upadrute dbi^ 
sbnye | vainä^ike 'nnapänam vasudbäip ca gunänvite da$ 
dyät||i7|| 

mänasatäpe homah sarorubaih payasair dvijah püjyäh | 
gajamada^irishacandanabalätibalavärina snänam || 18 || 

iti yogayäträyäm nakshatrakaitabhanämädhyäyo 

uavamah 



Capitel VII. 

Ueber Waschungen. 

1. 2. (Als Ingredienzen für ein Bad) unter dem ersten 
Gestirn (Apvini) sind zu empfehlen wilder Jasmin, Phy« 
salis, Madana- frucht, Galgantwurzel und Honig; unter 
Bharant: weisser Senf, Deodar und Galgantwurzel; f&r 
ein Bad unter Erittikä Blätter von Ficus indica, Sirissa 
und Ficus religiosa, nebst Woblgerüchen. Unter RohuDi 
nehme, wer siegreich zu sein wünscht, eine Waschung vor 
mit geweihtem Wasser und vielen Samen. 

8. 4. Unter Mriga^iras ist vorgeschrieben ein Bad in 
Wasser mit Perlen, Gold und Edelsteinen; unter Ardrä 
in mit Galgantwurzel, Physalis und Priyaipgu gemischtem 
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Wasfier; unter Punarvasu mit Kuhmist und Erde von 
Euhhürden; unter Pushya mit weissem Reis, zweitausend 
Senfkörnern, Priyamgu und wildem Jasmin. 

5. (Eine Waschung) mit (Wasser und) von einer Hundert^ 
zahl Ameisenhaufen hergeholter Erde ist vorgeschrieben für 
Äpleshä, und eine mit gebrauchten Opferkränzen fQr Maghä; 
mit Steinsalz, Ghee und Rasen fQr Pürva-Phalguni. 

6. 7. unter Uttara-Phalguni verrichte man die Wa« 
schung mit Anis, Priyamgu und Cyperus-Grase; unter Hasta 
mit Thonerde von Seen und Bergen; unter Citrä mit ge» 
brauchten Opferkränzen; unter Sväti mit Blumen von Wasser^ 
pflanzen; unter Vi^äkhä mit Fischen, Padmaka und Honig; 
unter Anurädhä mit Erde von Flussufern, und unter Jyeshthä 
mit Auripigment und Thonerde. 

s. (Eine Waschung) unter Müla (soll geschehen) mit 
Wasser, wo zwei tausend 9^m!-blätter hineingemischt 
sind, und während (der Fürst) auf einem Throne sitzt; 
unter Pürva-Ashädhä mit Bassia, Padmaka und Fischen. 

9. Man verrichte die Waschung unter Uttara-Ashädhä 
mit einer Mischung von Wasser mit Andropogon, Sandel 
und Padmaka; für Qravana wird (eine solche) angegeben 
mit Gold und Erde, die von Flussufern und Zusammen« 
flössen hergeholt ist. 

10. Unter Dhanishthä mit Ghee, Deodar und Honig; 
unter ^atabhishaj mit einer Mischung von Ghee, Honig, ^ 
Madana-frucht, Sabadevä, Andropogon (i), Grannengetraide 
und wildem Jasmin. 

11. (Bei einer Waschung) unter Pürva-Bhadrapada sind 
für Fürsten empfehlenswerth Deodar-Harz und Priyamgu; 
unter Uttara-Bhadrapadä Agallochon und andere Wohlge« 
rüche, sammt Padmaka, Andropogon und Sandel. 
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12. Auf Marsch Ziehende sollen unter Revat! eine 
Waschung empfangen mit Wasser aus mit Ghee und Honig 
gefüllten Höhlungen von Stierhörnern und Elephantens 
Zähnen/ mit einer Beimischung von Gorocanä und AniU 
mouium. 

13. Weiter (soll man verwenden) Erde, die von Bergen, 
Ameisenhaufen, StrommQndungen, Flussufern, dem Boden 
unter einem Indrabanner (2) herkommt, wie auch solche, die 
man aus Elephantenzähnen und Stierhörnern, und vor der 
Thüre eines Fürsten und einer Buhldirne hergenommen hat. 

14. 15. Mit Erde von einem Bergesgipfel reinige man 
das Haupt; mit solcher von einem Ameisenhaufen di^ 
Ohren; mit Thon von den Ufern und der Mündung eines 
Flusses wasche man die Seiten ; mit solchem von der Stelle 
eines Indrabanners den Hals ; die Arme mit Erde von der 
Spitze eines Elephantenzahns und eines Stierhoms; das 
Herz mit Erde von dem Eingange eines Palast^, und die 
Hüfte mit solcher, welche von dem Eingange eines Huren^ 
hauses herkommt. 

16. Zu A^vini und den vier folgenden gehören als 
Speise (bezüglich): Gerstenkörner und Bohnen; Reis mit 
Sesamum; Kuhmolken; Stierfleisch; Rehfleisch (s). 

17. In Bezug auf Ärdrä und die drei folgenden sind 
die Speisen: Blut; Abklärung von Butter (4); Milchspeise 
uud Schlangenfleisch; in Bezug auf Maghä Reisspeise mit 
Sesamum; für die zwei darauffolgenden Nakshatra Shash^ 
tika-Reis. 

18. Bei den (sechs Gestirnen) von Hasta ab soll man 
essen: Fennich; buntes Geflügel; Fleisch; Gerstegericht; 
Dolichos; Honig und Ghee; bei Müla Wurzeln; bei den 
zwei folgenden Grütze in Wasser. 
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19. Die Speisen bei Qravana und folgenden sind: Reis; 
Gemüse; Katzenfleisch; Behfleisch; beliebiges Fleisch und 
schöne Grütze mit Bohnen. 

20. Vor einem Zuge nach Osten, Süden und so weiter 
mit der Sonne um, geniesse der König, bezüglich: Ghee, 
Reis mit Sesamum, Fisch und Milch, nebst der f&r jedes 
Naksbatra angegebenen Speise, um sein Gelingen zu sichern. 

21. Essen, welches schlecht schmeckt, durch hinein«« 
gefallene Haare oder Fliegen verunreinigt ist, übel riecht, 
nicht in Fülle da ist und angebrannt, bringt Verderben. 
Gut gesottene, weiche, reinlich aussehende, appetitliche, 
süsse und in Fülle vorhandene Speise zur Zeit des Auf« 
marsches führt zum Siege. 



Capitel VIII. 

Vorzeichen am Feuer. 

1. Ein Opferplatz ist gut, wenn er nach den Regeln 
der Kunst gemacht ist, in Bezug auf Richtung, Stellung 
und Maass weder zu gross noch zu klein. Hat er nicht 
die gehörigen Abmessungen, so vnrd er Misslingen vers 
Ursachen. Auch wird er kein Gelingen bringen, wenn die 
Stellung nicht gerade mit der erforderlichen Richtung über« 
einstimmt. 

2. Ist er fehlerhaft an der Ostseite, so bringt er der 
Stadt Unheil; dem Hofpriester, wenn die Südseite keine 
gerade Linie bildet; (ist er so beschafiFen) an der Wests 
Seite, so ist er unglückverheissend für die Gemahlin des 
Königs; an der Nordseite, für den Heerführer; in der 
Mitte, für den König. 

Indische Stadien. XV. 12 
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3. Eine Opfergabe, wovon keine Thiere gegessen haben 
und welche nicht von Ameisen, Fliegen oder Schmutz ver« 
unreinigt worden, gewährt Sieg. (Ferner) sind in Ueber« 
fülle vorhandene Opfergegenstände und ein erfahrener Hof« 
priester, der in gehöriger Weise opfert, dem Siege der 
Fürsten förderlich. 

4. Wenn etwas bricht, vergessen worden ist, fällt oder 
fehlt von den Wohlgerüchen, Kränzen, Topfspeisen, Töpfen, 
Gefässen, Opferlöffeln, dem Opfergrase, den Fächern, der 
Opferbutter, so wird das für den König nicht heilvoll sein. 

6. Wenn zur Opferzeit Klänge von Blasmuscheln und 
Musikinstrumenten in einer günstigen Gegend gehört wer» 
den, oder Gewieher von Rossen und Gebrüll von Ele* 
phanten, oder auch von freudigen Geberden begleitetes 
Geplauder von Menschen, da ist der Sieg gewiss. 

^ 6 — 8. Das ganze Äpratiratha-lied, wie auch die Abhaya* 
verse und solche, welche auf den Marsch sich beziehen, 
und die Svastyayana-, Qarman-, Varnian-, Aparäjitä- und 
Äyushya-lieder, — (7) die Verse „Indrafcandra" (?), „ Yam te 
candra** (?), „Bhüta-bhüta'^, Lobhymnen, die heiligen Wörter 
und an Prajäpati gerichtete Lieder — (s) sind bei Gelegenheit 
des Opfers eines ausziehenden Fürsten und später auf dem 
Zuge herzusagen (s). — Weiter beobachte man die am 
Feuer und Priester befindlichen Vorzeichen. 

9. 10. Ein Feuer, das trotz aller Mühe sehr klein 
bleibt, sich von der Gegend, wohin der Zug gehen soll, 
abwendet, seine Flamme nach unten oder die Spitze nach 
links richtet, grossen Rauch giebt, sich abgebrochen und zit* 
ternd zeigt oder sich versteckt, — (10) worin die aufgegossene 
Spende brodelt, das regenbogenfarbig oder auch röthlicb. 
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blutrotfa, gelb, braun, grfln vod Farbe, und nicht glatt ist, 
ist ein unheilverheissendes Feuer. 

11. Wenn das Feuer einem Hunde, Esel, Kamele oder 
Affen ähnlich sieht, oder aussieht wie ein Fessel, etwas 
Schreckliches oder eine Waffe, riecht wie ein Leichnam, 
Blut, Fett, Knochen oder Mark, und Funken sprüht, wird 
es widerwärtige Folgen haben. 

12. Wenn das Feuer einen dem Zerreissen einer Haut 
ähnlichen Laut hervorbringt oder einen gebrochenen, 
dumpfen und groben Ton giebt, oder auch den Priester 
und die Beisitzer durch Rauchqualm belästigt, verheisst es 
Unglück. 

13. Ein Feuer (dagegen), welches die Farbe von Perlen, 
Jasmin, Wasserlilie oder Mond hat, compact ist, die 
Glieder angenehm berührt, gross aufbrennt und die Form 
eines Angelhakens oder Sonnenschirms zeigt, schmückt 
das Opfer der Tugendreichen nur. 

(u — 18 5= Brihat-Samhitä 43, 82 — 86} übersetzt im 
Journal Roy. Asiat. Society 6, 47, new series.) 

19. Die in diesem Abschnitt behandelten, vom Feuer 
abhängigen Folgen sind auch bei den Geburtsceremonieen 
u. s. w., bei solchen, die das Gedeihen befordern, wie auch 
bei allen Opfern, wobei Feuer nöthig ist, je nach Belang 
von Umständen zu erklären. 



Capitel IX. 

Wahrsagerei vermittelst der verhängnissvollen Nakshatra (6)> 

1. 2. Jemandes Geburtsgestirn wird gerechnet als das 

erste; das zehnte ist das Karman; das sechszehnte vom 

Anfange, das Sämghätika; das achtzehnte heisst Sam^» 

12» 



L. 
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udäya; das dreiundzwanzigste Vainäpika; '-— (2) das fünfund* 
zwanzigste Mänasa. Diese sechs Gestirne gelten für jedweden 
Menschen im Allgemeinen, doch für einen Fürsten giebt 
es deren neun, insofern zu den sechs (genannten) sich noch 
drei (andere) gesellen, als die den Stand (d. h. Kasfe), das 
Land und die Königsweihung beherrschenden Gestirne. 

3. Es heisst, dass das die Königsweihung beherrschende 
Gestirn ausschliesslich dem Fürsten eigen ist; die zwei 
andern sind mit den sechs erstgenannten (in Bezug auf 
ihren Einfluss dem Könige und den Unterthanen) gemein, 
wiewohl das an diesen zwei Gestirnen haftende Gute und 
Ueble Eine Person (den König) hauptsächlich trifft (und 
Andre nur in geringem Maasse). 

4. Die über die verschiedenen Länder waltenden Ge« 
stirne sind im Kürma (Brihat-Samhitä t4) aufgeführt. Das 
Weihungsgestirn ist dasjenige, unter welchem die Weihung 
zur Königswürde stattgefunden hat, und was die verschieb 
denen Stände (Kasten) betrifft, die will ich jetzt aufzählen, 
damit die Astrologen darüber nicht im Unklaren seien. 

(5 — 9 = Brihat-Samhitä 15, 28 — 82; übersetzt im 
Journal Roy. Asiat. Society 5, 90, new series.) 

10. Wenn das Geburtsgestirn Unterdrückung leidet, 
sind Krankheitsangriffe, Verlust von Vermögen und Hader 
zu erwarten. Wenn das Karma betroffen wird, werden 
Unternehmungen nicht zu einem glücklichen Ende geführt, 
und wenn das Samghätika dasselbe Loos trifft, werden 
Zwistigkeiten herrschen. Befindet sich das Sämudayika in 
Druck, so wird die angehäufte Habe verloren gehen. Bei dem 
Druck des Vainä^a werden den Körper Unfälle betreffen, 
und bei dem des Mänasa, wird der Geist Unlust empfinden. 

11. Gesund, glücklich, der Feinde los und reich wird 
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derjenige sein, dessen Gestirne unverletzt sind. Zum Ver^ 
derben kommt einer, wenn seine sechs Sterne unglücklich 
stehen, wie auch ein König, falls neben der sechs auch 
die drei übrigen in derselben Lage sind. 

12. Wer kein körperliches Ungemach empfindet bei 
der ungünstigen Lage der Gestirne, trotzdem dass er nichts 
zur Sühne gethan habe, wird, so lehrt Devala, am ausser:: 
sten Termin f^ür das Eintreten der Folgen umkommen. 

13. Bei dem Übeln Stande aller (sechs) Gestirne soll 
man einen Tag fasten und, mit frommer Hingabe an die 
Götter und Brahmanen, eine Feuerspende darbringen, wobei 
das Sävitrilied herzusagen und Brennholz von einem Milch» 
saft enthaltenden Baume zu verwenden ist. 

14. Eine Waschung mit Kuhmilch, den Excrementen 
eines weissen Stiers und den Blättern der Pürnakopa, bei 
Gelegenheit, wo das Geburtsgestirn schlimm steht, ents 
fernt von denjenigen, welche den guten Sitten huldigen, die 
Übeln Folgen. 

15. Bei einer ungünstigen Lage des Karman, soll man 
während zehn Tage kein Salz, Gegohrenes und Fleisch 
geniessen, eine Spende von Honig und Ghee darbringen, 
und ein Bad nehmen mit Dürva-Gras, Priyamgu, Senf, 
Anis und Äsparagus racemosus. 

16. Wenn das Sämghätika in trauriger Lage ist, soll 
man sich Fleisch, Honig, grausame Handlungen und Liebes^ 
genuss entsagen, eingezogen sein, Dürva-Gras opfern und 
nach Vermögen Almosen ertheilen. 

17. Ist das Samudäya-Gestirn von etwas Widerwärtigem 
betroffen, so verschenke man Gold und Silber; verkehrt 
das Vainä^ika in gleichem Falle, so schenke man Speisen 
und Trank, und einem verdienstlichen Manne Land. 
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18. Wenn das Mänasa unglöcklich steht, bringe man 
eine Spende mit Wasserrosen dar, ehre die Brahmanen mit 
Milchspeisen und wasche sich mit einer Mischung von 
Wasser und Elephantenbrunstsaft, Sirissa, Sandel, Sida 
cordifolia und rhombifolia. 



Anmerkungen. 

(1). Der Schol. fasst ambu auf als „Wasser**. 

(2). Dies scheint mit 9akrapäda und indrasthäna 
gemeint zu sein; vgl. das Wort pädamüla, welches Utpala 
in Bezug auf Indra's Banner verwendet; Pet. Wtb. Suppl. 
s. V. argala. Der Comm. sagt nur ganz kurz: 9akrapäda 
indrasthänamülam. 

(3). Utpala findet sich moralisch veranlasst, hierzu die 
folgende Bemerkung zu machen: ,,tat katham viprädinam 
vrishabhapi^itabhakshanam upapadyate? atro 'cyate: vn« 
shabhamänsam sämänyeno 'ktam, tathä 'pi yasya bhaksha« 
natvena viruddbam, tasyai Han na vidhiyate; yato räjanam 
prädhänyenä 'dhikritya sarvavarneshu sarvakäryeshu (1. sarva« 
kalpo 'nu-) vidhiyate. Yasya viruddham, tasya pishta« 
mayam tatsvarüpam käryam ity ägamah. Ata uttaraträ 'pi 
boddhavyam". 

(4). viläpanam (oder viläyanam?) wird erklärt mit 
„ghritädhahkalkam^. 

(ö). Für die Lieder oder Gebete Apratiratha, Abhaya, 
Svastyayana, Aparäjitä und Ayushya s. das Pet. Wtb. Mit 
„Bhüta-bhüta^ ist vielleicht Taitt. Brähmana 2, 7, 15, i; 
bhüto bhüteshu u. s. w. gemeint; mit mahävyähri^ 
tayah wohl der mit bhür bhuvah svah anfangende Vers 
Väjasan. Samh. 36, 3 oder Taitt. Ärany. 4, 40 oder 7, 5. 
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Indrap candra und yam te candrah scheinen unrichtig 
öberliefert; letzteres stimmt ungefähr zu yat te candram 
Ath. Samb. 13, 3, lo. Nicht wenig corrupt ist auch ein 
im Commentar vorkommendes Citat aus einem nicht ge^ 
nannten Werke; es lautet: tathä coktam: 

tato 'pratiratham krishna (1. kritsnam) yäträlingain ca 
yad bhavet | äyushyam abhayam caiVa sarvam cai'vapara* 
jitam (1- cai 'va 'pa^) || 

varmanam parmanam caiVa tathä svastyayanam ganam { 
etän manträn bahusvämi {*) samsthäpyägnim yathävidhi || 

bhütabhüteti ca ganam ya te (?) candräs tathaiva ca | 
raudram ganas (1. ganam) tathärtho (?) manträsi (?) süktam 
eva ca || 

Der verstümmelte Commentar zu 6. 7 und 8 lautet: 
„süktä vaishnaväp ca, vishnudaivatyä^ ca ye manträh; 
präjäpatyäh prajapatidevatä^ ca ye manträh, ete uktäh 
kathitäh; homakäle räjno nripater nirgacchatah, yäträyäm; 
anu garaane 'nu pa^cäd gamane coktäh kathitäh. agni«: 
purohitasamsthäniti, tato 'nantaram agnipurohitasams 
stbäni, agner hutavahasya, purodhasah sthitäni nimittäni 
lakshanäni lakshaniyäni^. 

(e). Es ist unsicher, ob diese Uebersetzung von naksha« 
trakaitabha ganz genau ist. Ich fasse kaitabhara 
als Ableitung von kaitabha, Name eines Asura. Die 
eigentliche Bedeutung war wohl „Zauber", mäyä, und, 
was genau hiermit zusammenhängt, Vorwissenschaft ; mäyä 
wird ja geradezu mit prajnäna umschrieben. Ein analoger 
Fall liegt vor in pämbari, abgeleitet von Qambara. Eine 
Bestätigung meiner Auffassung gewährt das Päli ketubhi 
„a hypocrite, cbarlatan, humbug"; s. Childers Päli Dict. 

(*) Wohl bahüqi? c& 'pi d. h. bahvagni -Verse; s. Pet. Wtb. s. v. 



L 
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612. Dass neben dieser Bedeutung in mal am partem 
auch eine andere bestanden hat, erhellt aus dem Päli 
ketubham, bei Childers 196, welches umschrieben wird 
mit kappavikappo kavinam upakäräya satthaip. 
Es war also auch der Name einer Hülfswissenschafb für 
Gelehrte (kaum Dichter). Uebrigens sieht die Päli-Ers 
klärung so aus^ als ob derjenige, der sie gab, selbst nicht 
wusste, was f&r eine Hülfswissenschafb das kaitabham 
war; kappo kann ja allerlei bezeichnen. 



Meine HSS. gehen nicht über Adhyaya IX hinaus; 
das ganze Werk kann aber damit nicht zum Abschluss 
gelangt sein, da Varähamihira selber im Brihaj Jätaka 28 
(26), 4 fg. einige Abschnitte aus seiner Yäträ erwähnt, 
u. A. über Träume, welche in der Yogayäträ fehlen. — 
Schliesslich bemerke ich, dass der Titel Yogayäträ, wo* 
rüber schon in diesei) Studien 10, 162 gesprochen worden, 
wegen des durchaus Indischen, von fremder Beimischung 
freien Charakters der Yäträ, entschieden nicht das Wort 
yoga, Constellation, enthalten kann. Yogayäträ bezeichnet 
emphatisch Kriegszug, Kriegsmarsch, während yäträ ganz 
allgemein Marsch, Zug bedeutet. Dass yoga Rüstung 
zum Kriege, samnahana, ausdrückt, ist bekannt; es wird 
aber in den Wörterbüchern nicht erwähnt, dass yoga im 
Veda auch im Sinne eines feindlichen Zusammenstosses 
genommen wird, so Riks. 1 , so, 7. 4, 24, 4. Das Gotische j i u ka, 
= äQi.&6ia^ welches etymologisch mit yoga identisch ist 
und nur im Genus abweicht, hat die alte Bedeutung noch 
bewahrt; besonders tritt dieselbe hervor in vaurdajiuka, 
Ao;'OjMa/ia; und jiukan, nvxveveiv, 

Leiden, 13. Nov. 1877. H. Kern. 
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Von allen populären Werken der modernen indischen 
Literatur wobl das populärste ist das Buch, das den Namen 
„Thron-zweiunddreissig** führt und 32 Geschichten 
zur Verherrlichung des Avant! -Königs Vikramäditya 
enthält, welche 32 an dem ihm zu eigen gewesenen Throne 
befindliche weibliche Statuen dem Dhärä- König*) Bhoja, 
der denselben durch ein glückliches Unge&hr in der Erde 
aufgefunden und dann hatte ausgraben und wiederaufstellen 
lassen, der Keihe nach einzeln erzählen, um demselben 
dadurch seine Absicht, sich darauf zu setzen, als unbe:: 
rechtigt und vermessen zu verleiden. 

Es giebt wohl kaum einen literarisch ausgebildeten 
Dialekt in Indien, der nicht zum Wenigsten eine üeber* 
Setzung oder vielmehr Bearbeitung dieses Werkes 
hätte, das im üebrigen unter doppeltem Namen erscheint, 
indem nämlich derselbe entweder an die Situation der 
Erzählung anknöpft — dann heisst es: sinhäsanadvä« 
trin^ikä*), oder an den Helden derselben — dann heisst 

*) Avant! (Ujjayini) ist die a^e, Dhärfi die neue, etwa 12 Meilen 
südwestlich von Avant! gelegene, Hauptstadt von Mälava. 

*) oder: ''9aka, ''9atkä, ''9atik&, <>9atkath4, ''9atikatba, ^ 9atputtali:: 
kävärttä. — Unter dem Kamen Ardschi Bordschi Kh&n (d. i. Räja 
Bhoja) existirt u. A. auch iBine kalmückische Bearbeitung, deutsch ttbers 
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es: Vikramädityacaritani „Leben und Thaten des Vi:: 
krama^ (oder Vikramärkasya caritram, Vikramacaritam etc.). 
Es verdankt das Werk diese seine enorme Popularität einem 
doppelten Umstände. Theils nämlich entspricht es durch die 
darin geschilderte unbedingte Frömmigkeit und Opferwillig» 
keit seines Helden dem tiefen religiösen Bedflrfniss des indis 
sehen Volkes, theils befriedigt es durch die Wundersamkeit 
seines Inhalts auch alle Ansprüche der Phantasie, die bekannt^ 
lieh mit dem Inder ebenso in die Lüfte hin durchgeht, wie 
er bereit ist, im Dienste seiner gläubigen Hingabe sein 
Leben zu lassen. Und zwar scheint mir der fromme 
ethische Zug, der das V^ork durchzieht^ direkt auf einen 
buddhistischen, oder vielmehr jainistischen, Ursprung 
desselben zurückzuführen. Die Jaina haben bekanntlich 
die Literatur der moralischen und erbaulichen Geschichten 
ganz besonders kultivirt. Es ist begreiflich, dass sie sich dabei 
gern des hochgefeierten Namens: Vikramäditya bedienten, 
um auf ihn^ wie auf einen ßrennpunct, alles Licht edler 
Selbstlosigkeit zu häufen, womit ihre Legende ihre Helden 
umgiebt. Irgend welcher historische Kern dagegen ist, 
bis auf einige kümmerliche Reste in einzelnen Angaben, 



setzt von Bernhard Jülg, Insbrack 1867/68 (s. auch Schiefner im Bul^ 
letin der Petersburger Acad. 1867 (27. Nov.) p. 204 fg.), die im üebrigen 
nur geringe Anklänge an den SanBkfit-Text zeigt, n. A. auch allerhand an; 
dere indische Sagenstoffe benutzt hat, z. B. die Geschichte der ^ukasaptati, 
Einiges, das sich im Pancada94achattraprabandha \?iederfindet etc. Sie ist 
natürlich ihrerseits durch buddhistische, vermuthlich tibetische Hftnde 
gegangen; der Annahme Benfey's aber Pancat. Einl. p. 260, dass uns darin 
eine ältere buddhistische Recension vorliege, kann ich bis auf Weiteres 
nicht beipflichten. — Aller Vermuthuig nach steht die von JUlg in der 
Vorrede p. XIII. XIV besprochene mogolische „Geschichte von Gasna 
Khan^ in einem näheren Verhältniss zu unserem Texte. — Auf einer per: 
sischen Bearbeitung beruht Lescallier's „tröne enchant^^, welches Werk mir 
jedoch, ebenso wenig wie Benfey (s. am a. 0. p. 123), zugänglich war. 
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hier nicht zu finden^). In der Einleitung ist allerdings 
der Versuch gemacht^ zusammenzutragen, was man etwa 
noch von angeblich historischen Traditionen Ober Vikrama 
hatte. Diese Einleitung aber, resp. die ganze Rahmen:: 
erzahlung vom König Bhoja, erscheint Oberhaupt als eine 
dem Werke ursprünglich fremde, secundäre Zuthat. Sie 
kann selbstverständlich nicht älter sein, als die Zeit 
des Letzteren! wohl aber können die 32 Geschichten selbst, 
ihrem Grundkern nach, in eine weit höhere Zeit hin:; 
aufreichen. 

Und zwar haben wir hierfür in der That auch eine 
traditionelle Handhabe; in zwei Versen nämlich, die sich 
in mehreren Mss. nach der Schlussunterscbrifb vorfinden. 
Dieselben sind bereits von Aufrecht im Catalogus Codd. 
Mss. Sanscr. bibl. Bodley. (1859) p. 152* aus E. I. H. 
1516 (samvat 1732, unten als G bezeichnet), einer der 
Jaina-Recension angebörigen Handschrift, publicirt worden. 



*) es ist daher gänzlich verfehlt, wenn man aus dem hier Erzählten 
wirkliches historisches Capital zu schlagen versucht hat, wie dies vor 
Allen Wilford gethan hat. Aber auch Lassen hat sich nicht ganz frei 
hiervon gehalten. Vgl. Roth's Bemerkungen hierzu im Joum. Asiat. Sept. 
Oct. 1846 p. 296 fg. — Wilford (As. Res. 9, 117) bezeichnete im 
Uebrigen die Sinhäsanadv. geradezu als eine „section of the Vfihatkathä^, 
und auch Roth a. a. 0. ging noch von der Ansicht aus, dass die im 
18. Buche des Kathäsaritsäg. cap. 120. 121 enthaltene Geschichte von Vis 
kram&ditya eine ,,redaction m^trique* der Sinhäs. repräsentire. Seitdem uns 
nun aber der Text jenes Buchs in der Ausgabe von Herrn. Brockhaus vors 
liegt, ist ersichtlich, dass die dortigen Geschichten mit unserm Werke hier 
gar nichts zu thun haben. — Auch was Wilford a. a. O. aus den 
»extracts from the Vikramacaritra, communicated to the Society by Major 
Mackenzie of the Madras establishment* mittheilt, findet sich in dem mir 
bekannten Texte desselben zum guten Theile nicht vor; so z. B. die Ans 
gäbe auf p. 120 darüber, dass Balarisbi, Vikramärka, Bali und Bhartfihari 
Brüder, resp. Söhne eines Brähma^a von vier, den vier Kasten angebörigen, 
Frauen gewesen seien. 
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finden sich ebenso in einer zweiten Handschrift dieser 
Recension (Berl. ms. or. fol. 1050, unten = P, ohne Datum) 
vor, und lauten: 

9ci Vikramädityanarepvarasyä caritram etat kavis 
bhir nibaddham | purä Maharäshtravarishthabhäshas 

-mayam^) mahä^caryakaram naränäm || 
^' Kshemamkarena muninä varagadyapadya -bam^ 
dhena yuktikritasamskritabamdhurena | vipvopakäras 
vilasadgunakirtanäya cakre 'cirad amarapamditaharshas 
hetu'^)!! 

Mit einigen Varianten^) finden sich beide Verse ganz 
ebenso auch in Berl. ms. or. fol. 698® (unten = C), einer 
angeblich bereits samvat 1475 A. D. 1419 geschriebenen 
Handschrift, welche nicht zur Jaina- Recension gehört, 
und der erste Vers wenigstens kehrt, und zwar ebenfalls 
mit Varianten^), auch am Schluss einer Handschrift der 
Vararuci-Becension wieder (Cambridge Trinity College 
R. 15. 68, unten = ü, ohne Datum). V^enn der zweite 
Vers daselbst fehlt, so ist der Grund dafür einfach der, 
dass der Text dieses Msptes nicht nur im Eingang und 
Jn der Unterschrift eben auf Vararuci zurückgeführt wird, 
sondern auch hier am Schluss unmittelbar auf jenen ersten , 
Vers ein zweiter folgt, der ebenfalls dessen Autorschaft 
constatirt ^) ; da musste denn selbstverständlich der Vers, 



») varishta GP, bhashäl^i mayaip G. ») hetu^^ P. 

3) MahlLräsh(ravi9ishtabhäshfi ® ; vidushä tu sugadya**, ^hetuit^. 

*) Mahär&shtravarish^abhäsa^ svayam mahä9carya° In einer zweiten 
Handschrift der Yararuci-Recension (Royal Soc. Jones No. 16, saqivat 1S45, 
unten als R bezeichnet) fehlt der Vers. 

^) dieser zweite Vers (udgiti) lautet: 
dvätrinfatputtalik^ -viracita(° tfi Cod.)-nfinäkathäkathanai{i | 
Vararucinä punä (del. !) punar etan nirmitam änandad&yakaip vidash&ip || 
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der den Kshemamkara als Verfasser bezeichnet, weg» 
fallen I — Der erste Vers findet sich endlich auch noch 
in einer Handschrift einer vierten Recension (E. I. H. 
2523 sainvat 1852 = S.), aber freilich in einer Form, die 
ihn einer seiner wichtigsten Angaben (in Bezug nämlich 
auf die Maharäshtrabhäshä) völlig entkleidet, im Uebrigen 
jedoch so, dass der dortige Wortlaut speciell an den des 
zweiten Verses, der daselbst ebenfalls ganz fehlt, anklingt. 
Das zweite Hemistich lautet nämlich: 

purä mahad gadyasupadyayuktam param mahä? 
^caryakaram naränäm | 

Das stehen gebliebene purä verlangt hier unbedingt 
eine Ergänzung und weist somit darauf hin, dass auch 
dem Schreiber dieser Handschrift der zweite Vers, ans dem 
er ja zudem auch einige Brocken (gadyasupadya) direct 
entlehnt hat, vorlag. Welche Gründe ihn dazu bestimmt 
haben mögen, nicht nur ihn wegzulassen, während derselbe, 
oder ein entsprechender anderer Vers (wie in ü), eigentlich 
nothwendig zur Ergänzung des ersten Verses gehört, sondern 
auch den tenor des dritten päda so gänzlich umzugestalten, da« 
rüber lässt sich zunächst keine Vermuthung weiter aufstellen, 
als etwa die, dass ihm diese Angaben unbequem waren; 
andererseits jedoch galten sie eben wohl auch ihm als so 
gut bezeugt, dass er sie nicht ganz zu beseitigen wagte. 

In den übrigen Handschriften (also in F, H, R, T, 
V; die drei Jaina-Msc. Ä, B, E entbehren leider des 
Schlusses) fehlen die beiden Verse überhaupt. Nun, dk^ 
raufkommt es nicht an; jedenfalls ist durch sie, als Untere 
Schriften von Mss., die zu vier verschiedenen Recensionen 
gehören, die darin enthaltene Tradition zur Genüge bes 
glaubigt, dass nämlich der Inhalt des Werkes, soweit er 
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sich auf die Erzählungen von Vikramäditya bezieht, 
vormals vielfach von Dichtern behandelt war*), und 
zwar in der Mahärashtrabhäshä, während die gegen^ 
wärtige Sanskrit-Form desselben, aus Poesie und Prosa 
gemischt, auf Kshemamkara zurückgebe. Wir gewinnen 
damit zweierlei: i) die Ueberzeugung , dass uns in der 
That in dem Kern des Werkes ein altes, dichterisches 
Gut vorliegt, welches froher in einem Volksdialekte 
behandelt war, oder besser: in dem Pr&krit-Dialekte, der 
ursprünglich ein dem westlichen Indien angehöriger Volks» 
dialekt war, später aber über ganz Indien hin zum lite^ 
rarischen Vehikel für Präkrit- Dichtungen diente, — und 
2) sogar den Namen dessen, der diesen Präkrit-Text in 
Sanskrit- Form gebracht haben soll. 

Da liegt denn nun in letzterer Beziehung eine Vers 
suchung nahe. Wir wissen nämlich von einem Easbmirer 
Eshemendra^ der in gleicher Weise, und zwar als Vor« 
ganger des einige Decennien späteren Somadeva, als Ueher« 
Setzer des Pai^äc! -Textes der grossen Märchensammlung 
Brihatkathä, also eines dem Inhalte nach verwandten 
Werkes, genannt wird. Das Werk desselben ist neuere 
dings von Burneil im südlichen Indien und von Bühler 
in Bombay aufgefunden worden; s. Indian Antiquary 1, 
302 fg.. Aufrecht in der Z. deutsch. Morg. Ges. 27, 19. 
Wäre es nun erlaubt, diesen Eshemendra mit unserm Esbes^ 
mamkara hier zu identificiren , so würden wir damit in 
eine ganz bestimmte Zeit geführt, da Eshemendra nach 



') diese Angabe findet sich anch in der Einleitung des Werkes selbst 
fast in allen Recensionen wieder, und zwar zweimal, zuerst gleich im Eins 
gange und sodann im weiteren Verlaufe derselben. 
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B übleres neuesten Bestimmnngen ^) , s. Bombay Brancb. 
R. A. S. Journal 1877 Extra number p. 45 fg.: ^in the 
second and third quarter of the eleventh Century^ seine 
literarische Thätigkeit geübt hat. Und zwar würden wir 
auf diese Weise geradezu in die Zeit des Dhära-Königs 
Bhoja geführt, von dem die Einleitung handelt, da er ja 
eben in derselben Zeit regiert hat."**) Und in dieser Bezie« 
hung ist dann weiter zu bemerken, dass a priori die Annahme 
in der That Manches für sich hat, dass das Original 
unserer vorliegenden Text-Recensionen von einem Zeits: 
genossen, resp. Clienten, dieses Fürsten verfasst 
worden sei, der behufs dessen Verherrlichung die Rahmen«: 
erzählung hinzufQgte, die denselben auf gleiche Stufe 
noit Vikramäditya zu stellen bezweckt. Unter anderen 
Verhältnissen ist deren Hinzuf&gung zum Mindesten ziem« 
lieh unwahrscheinlich, um nicht zu sagen: gar nicht recht 
denkbar; denn was sollte wohl einen späteren Dichter 
gerade dazu veranlasst haben? — Für Eashmir als 
Heimathsort des Eshemamkara lässt sich im Uebrigen 
etwa speciell die in die Einleitung verflochtene Ge^ 
schichte des (^äradänanda (Sär^) geltend machen^), 
da dieser Name bis jetzt wenigstens nur in kashmirschen 

>) 1020 — 1040 nahm er früher an, s. diese Stad. 14, 407 und meine 
Acad. Vorl. über Ind. L. G.» 885. 

*) nach Lassen Ind. Alt. 3» S55. 1168 starb Bhoja 1053. Eine Inschrift 
▼on ihm im Indian Antiqu. 1877 p. 54 datirt ans Saqivat 1078 s= A. D. 
1022. An einen der sonstigen Bhoja ist hier in unserem Falle schwer^ 
lieh zu denken. 

') e^entnaliter etwa anch die Anrufung derSfiradfi selbst in den eins 
leitenden Versen von 8, insofern nämlich dieser Name der Sarasvati im 
Ganzen selten, dagegen in Kashmir ganz besonders populär ist, s. Pet. 
W. und Bühl er im Journal Bombay Br. 1. c. p. 81 : „Qkr&dk is considered 
one of the tntelary deities of the country, which is frequently named after 
her (7äradäde9a or (!ärad&maD4ala. ** 
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Sagen nachweisbar ist (s. Bühl er Bombay Brauch 1. c. 
p. 31). Es spielen ferner zwei Erzählungen wenigstens (YIII. 
IX.) direkt in Kashmir. In der einen (IX.) wird ein Lehrer 
(upadhyäya) Candramauli genannt, der seinem SchQler 
einen siddhäsärasvata-Sproch lehrt (cf. das soeben in der 
Note ober die Popularität desSarasvati in Kashmir Bemerkte). 
Andererseits freilich sprechen gegen eine dgl. Iden« 
tificirnng das Eshemamkara mit Kshemendra mehrere er« 
hebliche Umstände. Zwar der etwaige Einwurf, das8 
von einem Eashmirer nicht wohl zu erwarten sei, dass 
er sollte die Sprache der Mahäräshtra, die dem Südwesten 
Indiens angehören, verstanden haben, wird dadurch hin« 
fällig, dass es sich hierbei wohl eben nur um die lite? 
rarische, nicht um die volksmässige, Mah&räshtrabhäsh^ 
handelt, welche erstere als Hauptvehikel der Composition 
in Präkrit den Gelehrten in Kashmir ebenso gut bekannt 
war, wie in irgend einem andern Theile Indiens'). Desto 
mehr Gewicht ist indess darauf zu legen, dass wir über 
den Kashmirer Kshemendra Vyäsadäsa jetzt ziemlich genaue 
Kunde in Bezug auf seine literarische Thätigkeit haben, 
s. Aufrecht 1. c. p. 19. 21 und Bühler im Bombay Br. 
Journ. 1. c. p. 45 fg. 79 fg., , dabei aber nichts derart be« 
richtet finden, was ihn mit der Abfassung der Sinhäsana^ 
dvätrin^ikä in Bezug brächte. Auch unter den bis jetzt 
aus Kshemendra bekannt gemachten Versen ist keiner, 

') einen lukulenten Beweis für den w&hrend des elften Jahrhunderts gerade 
bestehenden literarischen Znsammenhang Über ganz Indien hinweg 
giebt der im südlichen Indien lebende und wirkende Kashmirer Bilhana 
ab, vgl. Btthler im Vorwort zu s. Ausgabe des Vikram&nkacarita und in dem 
Bericht ttber seine Reise nach Kashmir p. 48. 49 ; und aus dem zwölften Jahrb. 
tritt dafür auf der andern Seite die Einführung des in Gestalt eines Commentan 
zu TSjnavalkya verfassten Gesetzbuches des Konk an -Königs Äparftditya in 
Kashmir ein, s. Bühl er in seinem angef. Bericht p. 62. 
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der sieb in unserem Texte hier wiederfände. Es sind im 
Uebrigen die beiden Namen Ksbemamkara und Eshe« 
mendra denn doch factisch verschieden^)! Es scheint 
endlich, wovon sofort, unter den vorliegenden Recensionen 
der Sinhäs., die Jaina-Recension die älteste zu sein und 
somit — das wäre denn also doch wohl anzunehmen — 
das Werk des Eshemamkara am treuesten zu repräsen« 
tiren ; Eshemamkara selbst mfisste also wohl (vorausgesetzt 
freilich, dass er, wovon sogleich, diesen Charakter der 
Erzählung nicht etwa seinerseits bereits vorfand) ein Jaina 
gewesen sein'). Nun spielen aber theils die Jaina in 
Eashmir gerade keine besondere Bolle, theils erhellt, was 
Eshemendra selbst betrifft, aus dessen eigener Angabe, 
dass er wenigstens kein Jaina war; er nennt sich „intent 
on the worship of Näräyana^ (Ind. Ant. I, 307) und war 
nicht nur im alamkära, sondern vielleicht auch im Qaiva« 
dar^aua ein Schüler des Abhinavagupta^). 

Wenn hiernach die Identification das Eshemamkara 
mit Eshemendra einstweilen noch in der Luft schwebt, so 



1) wenn Kshemendra in meinen Akad. Vorl. über Ind. Lit. G.^ p. 229 
(s. auch p. 885) Kshemaipkara genannt wird, so bin ich znr Zeit aasser 
Stande, zn sagen, woher ich diese Benennung für ihn dort entnommen 
habe. Möglich, dass mir daselbst unser Kshemaqikara hier im Kopfe ges 
spukt hat! 

') Hall y&savadatt& Einl. p. 64 bezeichnet die Jaina-Recension nnsres 
Textes geradezu als: „Kshemaipkara's Jaina-version of the Sinhfis 
sanadv&trin9at ^. 

*) im Indian Antiquar j I, 807 wenigstens war Bühler in der That 
geneigt zu dieser Annahme (it is not unlikelj, that Kshemarfija maj be 
tbe same as Kshem^dra), während er jetzt (Bombay Branch 1. c. p. 79. 81) 
den Kshemendra, resp. Kshemar&ja, welcher im (!aivadar9ana Schüler des 
Abhinavagnpta war, von dem Dichter Kshemendra Vyäsad&sa, dem Schüler 
desselben Abhinavag. im alaipk&ra, trennt, und zwei Personen gleiches 
Namens annimmt, die Beide Schüler des Abh. waren : der Eine in der einen, 
der Andre in der andern Specialität dieses berühmten Lehrers. 
Indische Studien. XV. 13 
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wird hierdurch doch das, was ich oben Ober die etwaige 
Gleichzeitigkeit des Ersteren mit Bhoja bemerkte, 
nicht beröhrt. Von irgend welcher Sicherheit freilich 
in dieser Hinsicht kann entfernt nicht die Rede sein. Und 
andrerseits steht jedenfalls soviel fest, dass die Annahme, 
es liege uns jetzt noch der Original-Text dieser, also etwa 
dem König ßhoja zu Liebe durch Kshemamkara in 
Sanskrit festgestellten Uebertragung eines älteren Maha:: 
räshtra -Werkes vor, a limine abzuweisen ist. Dagegen 
nämlich tritt theils die grosse Zahl ganz verschiedener 
Textrecensionen ein, in denen uns das Werk vorliegt, 
theils und ganz speciell die in ihnen sich findenden 
Citate, welche uns vielmehr ganz direct in eine weit 
spätere Zeit, als die des Bhoja, hinabführen. 

Was zunächst den letzteren Punkt betrifft, so lässt 
sich hiefQr in erster Linie nicht nur der in fast allen Re« 
censionen in der Einleitung vorliegende Hinweis auf die 
25 Erzählungen desYetäla, sondern auch die zum We« 
nigsten in den wichtigsten derselben, und zwar doppelt, 
theils in der Einleitung, theils bei Beginn der fünfzehnten 
(vierzehnten) Erzählung, geschehende Citirung des „fünften 
skandha^ das ^ri Bhägavata Puräna anführen. Freilich 
aber — die Zeit beider Werke steht nicht irgend fest*), 



^) die Posteriorität der Abfassung des Werkes nach der des Buches 
von den „25 Geschichten des Vetäla* wird Übrigens nicht nur durch diesen 
kurzen Hinweis in der Einleitung erhärtet, sondern weiter auch dadurch, 
dass in einigen Recensionen (s. im Verlauf) die 31. Erzählung nochmals auf 
den Gegenstand direct zurückkommt und speciell davon «berichtet (und zwar 
dies dann in einer ganz eigenthümlichen Weise, insofern nämlich die dabei 
als erste der 25 Geschichten angeführte Erzählung in dem bis jetzt bes 
kannten Texte dieses Werkes gar nicht gekannt ist!). — Umgekehrt haben 
denn freilich wieder neuere Hindi -Bearbeitungen der yetälapaficavin9ati den 
Eingang ihrer Rahmenerzählung von der hiesigen Einleitung entlehnt und 
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und ihre Erwähnung kann somit nicht als unbedingter 
Beweis f&r die Posteriorität nach Bhoja verwendet wer« 
den, wie wahrscheinlich sie auch als solcher gelten mag. 
Desto strikter aber weist uns das in der siebenten Er:: 
Zählung, und zwar in fast allen prosaischen, resp. gemischten, 
Recensionen vorliegende Citat: dänakhandoktaprakärena 
erst in die Zeit nach Hemädri hinab, der um das Ende 
des dreizehnten Jahrhunderts^) seinen caturvargacintä« 
mani, dessen einen Theil das dänakhandam bildet, ver^: 
fasste, s. meine Abhandl. ftber Krishna^s Geburtsfest p. 218. 
Es erscheint somit der Beginn des vierzehnten Jahr:: 
hunderts als die früheste Grenze, ober welche die vor? 
liegenden Texte nicht zurtickverfolgt werden können*). 
An die Herstellung des Eshemamkara-Originals 
ist denn nun aber freilich auch schon darum nicht zu denken, 
weil uns das Werk ja eben in einer grossen Zahl ver» 
schiedener Recensionen vorliegt, und zwar haben wir 
deren theils metrische, theils prosaische, theils solche, in 
denen die Darstellung zwar in prosaischer Form gehalten 

sowohl die Geschichte von Bhartfihari als die vom Agnivetftla darin aufge; 
nommene, s. H. Oesterley, Baital Pachisi (Leipz. 1878) p. 176. 179. Der 
Sanskfit-Text des "Werkes enthält indess davon nichts, auch nicht in der 
Gestalt, in der er sich im Kathäsaritsägara findet. — Es ist im üebrigen 
noch von einer gewissen Bedeutung, dass letzteres Werk zwar eben eine Be» 
lation der Vet&lapanc. enthält, nicht aber eine Belation der Geschichten 
unseres Textes hier, den Somadeva also eventualiter nicht, (und zwar 
dann wohl auch in seiner Mahär^htra-Form nicht) gekannt hat. Ein solches 
testimonium a silentio giebt nun freilich keine irgend welche Sicherheit ; immerhin 
kann es jedoch einstweilen als eine weitere Warnung gelten, den Kshemaqi: 
kara mit Rshemendra zu identificiren, welcher letztere ja noch um c. 70 Jahr 
Kit er als Somadeva ist. 

1) nach Bhäu D&ji im Journal Bombay Brauch R. A. S. 9, 158. 165 
vielmehr Ende des zwölften Jahrhunderts, s. jedoch Indian Antiq. Q, 366. 

*) cf. die wohl gegen den Islam gerichteten Stossseufzer in XXV, 
sowie in V. 89 (Einleitung). 

13* 
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ist, andererseits aber doch durch mehr oder weniger zahU 
reiche Einfügung von Versen einen gemischten Charakter 
trägt. Letzteres ist ja denn auch, den oben angefahrten 
beiden Versen zufolge, entschieden der Charakter der Arbeit 
desKshemamkara selbst gewesen, und haben somit die Texte, 
welche diesen Charakter tragen, hierdurch eo ipso den 
gewissen Anspruch zu seiner Relation in einem unmittel:: 
baren Verhältniss zustehen. — Bei der Aufnahme von Versen 
ist denn nun aber freilich gar kein Halt zu bieten'). Die 
hohe Popularität des Werkes legte eben den Gedanken 
nahe, dasselbe geradezu in pädagogischem Interesse, 
als eine Art Schulbuch der Lehren der Lebensweisheit 
und Moral, als eine Anthologie von dgl. Versen, zu ver« 
werthen. Und so haben sich denn auch zwei dieser Texts 
bearbeitungeu geradezu unter die berühmten Namen Käli^ 



^) von ihrer ist daher ein bestimmtes Datum nicht recht zu ents 
nehmen, da ja auch in dem Falle, dass für sie eine Quelle nachzuweisen 
ist, doch nicht mit Sicherheit erhellt, ob sie gerade aus ihr, und nicht 
etwa anderswoher, entlehnt sind. Immerhin verdient Erwähnung, dass in der 
Einleitung der Jaina-Rec. in der Geschichte von Bhartfihari ein Vers (v. 20) 
angeführt wird, der im Prabodhacandrodaya (Ende des zwölften Jahrb.) 
seine richtige Stelle hat. Zwei andere Verse in der Einleitung (und zwar 
in der Jaina- wie in der Vararaci-Rec. ; in ersterer vv. 26 u. 48) finden sich 
nach Aufrecht Z. D. M. G. 27, 116 und nach Böhtlingk (Sprüche« 177) 
in dem seinem Datum nach freilich unsicheren Mahänä^aka vor. Ein 
anderer Vers (Einl. v. 88) stammt von Bilhaoa, der nach Btthler (s. z. B. 
dessen Kashmir- Reisebericht p. 48. 49) in die zweite Hüdfte des elften Jahrh. 
gehört. Ein anderer (v. 210) wird nach Aufrecht Ic. von (!arngadhara dem 
Vikram&ditya selbst zugetheilt (!). Der grösste Theil der angeilihrten Verse 
liegt uns im Uebrigen bis jetzt nur hier vor, und mag somit immerbin zus 
nächst als dem Vf. selbst (Kshemaipkara also etwa?) angehörig gelten, wie 
denn ein bestimmter Theil derselben, der nach Art der argumenta zu Plaus 
tus etc. den Inhalt der Erzählungen selbst kurz angiebt, unbedingt zum 
Werke selbst gehört. (Die Jaina-Recension, die ich hier im Verlaufe speciell 
bebandle, enthält in Summa 223 Verse, von denen etwa der vierte Theil 
anderweit bekannt ist.) 
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daea und Vararuci geflüchtet, deren alte Träger selbst« 
verständlich an diesem Eingriff in die Rechte des Kshe» 
mamkara gänzlich unschuldig sind. — Seinem Texte am 
Dächsten scheint etwa noch die von Aufrecht bereits (Ca^ 
talog. p. 152*) als Jainica bezeichnete Recension zu 
stehen, deren Handschriften mehrfach am Schluss jene 
Angaben Ober Kshemamkaru enthalten, und in der sich 
auch noch eine ganze Anzahl von Präkrit- Versen (in Summa 
22), die eventualiter etwa direct aus dem Mahäräshtra^ 
Original heröbergenommen sein könnten, citirt findet'), 
während die anderen Recensionen deren weniger aufführen. 
Es kommt dazu, dass die ganze Anordnung der Erzählung 
Oberhaupt einen Character trägt, der gewissermassen an 
die heiligen Legenden der Jaina von Mahävtra, dem Stifter 
ihrer Religion, erinnert. Wie bei diesen (entsprechend wie 
bei den ähnlichen Legenden der Buddhisten) stets im Ein« 
gang die Oertlichkeit und die Zeit des betreffenden Vors 
ganges speciell angegeben werden, so beginnt auch hier 



1) es sind die Verse: 26. 81. 61. 90. 101. 107. 124. 126. 141. 142. 
146. 179. 188. 184. 198. 208. 218. 217. 218. 220. 221. 222 (dazu treten 
noch einige nur in einzelnen Mss. vorliegende dgl. Verse, z. B. in G in XIX, 
in R in XXVIII). Und zwar erscheinen dieselben fast sämmtlich, nämlich 
mit alleiniger Aasnahme von vv. 193. 208, in dem gewöhnlichen &ryft Metrum 
(198. 208 sind in doh&), sowie in einer Sprachform, die sich genau an die der 
Mähiräshtri nahe verwandte Ardha-M&gadh! der Jaina anschliesst, 
somit in verhältnissmttssig alterthUmlicher Gestalt, während die in der Vetfilas 
paftcavin^ati vielfach aufgeführten Pr&kfit- Verse den Mittheilnngen zufolge, 
die ich Hrn. Dr. U hie in Dresden verdanke, grossentheils in sehr moderner, 
resp. depravirter, und Uberdem auch handschriftlich sehr cormmpirter, apa: 
bbranfs-Form (wie eben auch hier vv. 198. 208) erscheinen. — In der 
sechsten Erzählung liegt im Uebrigen in der Jaina -Bec. v. 10 geradezu 
ein Präkiit - Citat aus dem ftgama, d. i. aus einem der heiligen Jainas 
Texte selbst, vor. Sollten nicht etwa auch die weiteren ähnlichen Citate, 
bei denen dies nicht angegeben ist, doch ebenfalls theilweise auf diese 
Quelle zurückgehen? 
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in ganz solenner, formelartiger Weise jede Statue ihre 
Erzählung mit: „Avantipuryäm ^riVikramädityah . . . .^ 
Auch die einleitenden und schliessenden Worte, welche 
jede Erzählung umrahmen^) und sich auf König Bhoja's 
Absicht, den Thron zu besteigen, und auf die Intervention 
der 32 Statuen je nach einander beziehen, tragen einen 
ganz formelhaften Charakter. Nun ist zwar freilich das« 
selbe Gepräge in beiden Beziehungen auch den übrigen 
Recensionen aufgedrückt; bei ihnen jedoch fehlt eben ein 
dgl. literarischer Hintergrund, und ist ihr gleiches 
Vorgehen vielmehr wohl als ein Nachfolgen auf dem 
von der reo. Jainica eingeschlagenen Wege zu betrachten. 
Es liegt endlich auch wenigstens für die drei Recensionen, 
die auch im Uebrigen in dem Eerntheile des Werkes 
nahe und zwar in der That sehr nahe Beziehungen zu einander 
haben (S, U und die Mss. der speciell als Jainica zu be« 
zeichnenden Recension), in einem bestimmten Falle, bei der 
im Eingänge der vierzehnten Erzählung vorliegenden 
Erwähnung nämlich das ^rt Yugädideva zugleich mit 
der Citirung des fünften skandha des Bhägavata Puräna 

1) jede Erzählung besteht: 1) ans der Angabe ttber die Absiebt 
Bhoja's, den Thron zu besteigen, und über den Einspruch, der dagegen von 
Seiten einer der 32 Statuen erhoben wird; — 2) aus der Erzählung dieser 
Statue ttber die Hoheit Vikrama's; diese Erzählung wieder zerfällt in zwei 
Theile, indem erstens ein Abenteuer des Königs oder eines seiner Diener bes 
richtet und zweitens erzählt wird, wie er den dabei erhaltenen Lohn enU 
weder aus Grossmuth an einen der dabei Betheiligten, oder aus Mitleid an 
einen ihn auf dem Heimwege anbettelnden oder ihm aufstossenden Armen, 
Kranken, oder sonst Hilfebedürftigen verschenkt habe; und zwar wird diese 
Erzählung ferner entweder eingeleitet (so bei 2 — 14) oder beschlossen (so 
bei 16 — 28. 30; 15. 29. 31. 82 haben nichts der Art) mit einem oder 
zwei Versen, in denen nach Art der argumenta bei Plautus etc. der Inhalt 
derselben kurz zusammengefasst ist; — 3) aus der schliessenden Erklärung der 
Statue an Bhoja, dass nur ddr ein Recht habe, den Thron zu besteigen, 
4es8en Grossmuth etc. der des Yikrama gleich komme. 
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als des Ortes, wo sein Ruhm verherrlicht werde, ein ge* 
meinsames Beruhen auf der Jaina-Tradition mit 
Evidenz vor; dieselbe Angabe findet sich in zweien der* 
selben auch schon früher, gleich im Beginn der Einleitung, 
s. das unten bei dieser Gelegenheit Bemerkte, während 
die dritte Recension (S) an dieser Stelle sich jener Er« 
wähnung enthält. Auch die etwas despectirliche Art, mit 
der in XIX von Vishnu's (resp. Krishna's) Stellung dem 
Bali gegenüber in allen drei Recensionen gesprochen wird, 
tritt für eine gemeinschaftliche J aina- Grundlage der:^ 
selben ein. Ebenso die ihnen allen gemeinsame Erwähnung 
des Jinägama in v. 54. 

Es steht im Uebrigen auch dör Annahme nichts direct 
im Wege, dass die soeben besprochene formelhafte Be« 
handluDg und Einkleidung des Stoffes, resp. diese jainisti« 
sehe Grundlage überhaupt^ bereits in die Zeit vor Kshe« 
mamkara, resp. dem ihm als Vorlage dienenden Mahas: 
räshtrabhäshä- Original schon, angehört. In der That ist 
ja auch, vgl. das bereits im Eingange oben p. 186 Bemerkte, 
das innere Gepräge der 32 Erzählungen und der ganze 
Charakter derselben ein wesentlich jain istischer. Und so 
könnte denn eventualiter etwa auch noch ein anderer Um« 
stand bereits auf Eshemamkara's Vorlage zurückgehen, 
der in den Einleitungen der Jainica recensio und der ihr 
Dahe verwandten Vararuci- Recension (obschon in dieser 
bei Weitem weniger I) speciell hervortritt, während die 
anderen Recensionen gar nichts davon haben; ich meine 
die Angaben über die nahen Beziehungen Vikramäditya^s 
zu dem berühmten Jaina-Lehrcr Siddhasena'). In dieser. 



1) 8. (;atni]|ij-Mäh. 14, 103 (meine Abb. p. 40). 
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Beziehung freilich liegt es andererseits doch mindestens 
ebenso nahe, anzunehmen, dass diese Angaben gerade 
nicht dem von Eshemamkara bearbeiteten Original, son^ 
dern ihm selbst angehören, da ja die Einleitung denn 
doch wohl so recht sein eigenes Werk istl Oder man 
könnte auch, in Bezug auf diesen einen Punkt darin, so^ 
gar gerade umgekehrt vorgehen und die so detaillirten Ans 
gaben der Jainica recensio über diesen Gegenstand (die über* 
dem in einer ihrer Handschriften gänzlich fehlen, ebenso 
wie dies ja för einen guten Theil derselben ohnehin auch in 
der Vararuci-Recension der Fall ist) för eine ganz ses 
cundäre Zuthat halten! Darum, weil das Werk selbst 
ursprünglich vermuthlich aus der Jaina-Tradition hervor« 
gegangen ist, braucht ja nicht noth wendiger Weise auch 
die vorhandene Jaina-Recension den ältesten Text zu 
repräsentiren, sondern sie kann sehr wohl ihrerseits secun« 
däre, ursprünglich nicht zum Werke gehörige Zusätze 
in sich aufgenommen haben, s. das im Verlauf hierzu 
ad 1. Bemerkte. 

Nun, die Einleitung ist es ja eben überhaupt, in 
Bezug auf welche die wesentlichsten Differenzen zwischen 
den verschiedenen Recensionen bestehen. Die Geschichten 
der 32 Statuen selbst hatten eben wohl bereits in ihrem 
früheren Mahäräshtra-Original einen wirklich festen 
Bestand gewonnen und bildeten somit, wenigstens was 
den Inhalt und Stoff betriff);, einen im Wesentlichen 
unantastbaren Kern. Die Einleitung dagegen, die 
neu hinzutrat, bot freien Spielraum und ist sie ja u. A. 
eben, wie schon oben bemerkt, insbesondere auch dazu 
verwendet worden, möglichst viel von den Sagen und 
Legenden über Vikramäditya, was in jenem Kern nicht 
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Aufnahme gefiioden hatte, in sich aufzunehmen und zu 
retten. Und hierbei findet denn nun eben die Hauptdifferenz 
der einzelnen Becensionen statt. Zwar ist auch da ein 
gemeinsamer Zug nicht zu verkennen; aber die einzelnen 
Texte behandeln bald diesen, bald jenen Fall specieller 
oder kürzer, fügen bald diese, bald jene Geschichte zu 
oder lassen auch deren weg. Bei den ausführlicheren 
Texten nimmt die Einleitung geradezu etwa den fünften 
Theil des Umfangs des ganzen Werkes ein. Und zwar 
ist dieselbe so recht eigentlich ein Prüfstein für die Bes 
Ziehungen der einzelnen Texte zu einander. Es lassen 
sich nämlich auf Grund der verschiedenen Anords 
nung des Stoffs in ihr geradezu zwei ganz bestimmte 
Gruppen auseinander halten. Die eine geht in histoe 
risch'genetischer Weise vor, beginnt mit Bhartrihari, resp. 
mit dessen Nachfolger Vikramaditya, dem Leben, Wirken 
und Tode desselben, und geht dann zu der späteren 
WiederaufGndung seines Thrones durch Bhoja über. Die 
andere dagegen beginnt vielmehr mit dieser letzteren und 
schachtelt die Geschichten von Bhartrihari und Vikramä» 
ditya in dieselbe ein. Man kann die erstere Gruppe etwa 
als Vikramacaritam, die zweite als Sinhäsanadvä«: 
trin^ikä bezeichnen. In beiden Gruppen sind im Uebrigen 
wieder verschiedene Untergruppen entweder ganz oder doch 
tbeil weise getrennt zuhalten, wie denn speciell die zweite 
Gruppe aus zwei, zu einander übrigens auch dabei in naher 
Beziehung stehenden, Recensionen, der Jainica-Becension 
nämlich und der des Vararuci, besteht^). — Wirft man 

1) zu ihr gehört auch diejenige Recension, ivelche in der kalmttckis 
sehen Bearbeitung vorlirgt, deren Name Ardschi Bordschi eben, wie schon 
Scbiefner bemerkte, am a. 0. p. 205, auf Rftja Bhoja znrflckführt. Dess 
gleichen die Hindi-Recension Singh&san Battisf, cf. Garcin de Tassy 
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DUO die Frage auf^ welche dieser beiden Gruppen wohl die 
meisten Ansprüche auf Altert hümlichkeit habe, so lässt sich 
zwar zunächst der Beginn der Erzählung mit Bhoja, durch 
den derselbe somit offenbar in den Vordergrund gestellt 
wird, gewissermassen als ein chronologisches Moment ver« 
werthen (s. oben p. 191), nämlich auf Rechnung der 
Gleichzeitigkeit des Vfs. mit Bhoja setzen, bei dem 
er sich dadurch zu insinuiren gesucht habe. Es träfe dies 
jedoch direct nur für die Vararuci * Becension zu, da in 
der Jainica recensio auch Bhoja's Zeit ausdrücklich als 
bereits der Vergangenheit angehörig hingestellt wird. 
In der That hat jene auch im Uebrigen hier uad da Les« 
arten, welche den Vorzug vor denen der Jainica rec. vers 
dienen und resp. als alterthümlicher erscheinen. Aber anch 
das Umgekehrte findet mehrfach statt (s. unten). Es wird im 
Uebrigen ja auch in der Text-Gruppe, deren Einleitung mit 
Bhartrihari beginnt, dem Bhoja hohe Ehre erwiesen: wird 
er ja doch darin sogar am Schlüsse geradezu als ein avatara 
Vishnu's bezeichnet! Gerade dies freilich erscheint eher als 
eine secundäre Ausschmückung, wie denn in der That die 
anscheinend jüngsten Texte derselben (V. Tel) hierin 
am weitesten gehen, s. unten. Von vornherein möchte 
man im Uebrigen meinen, dass die Einschachtelungs« 
Methode, also der Beginn mit Bhoja, f&r indische 
Texte der Art die natürlichere, weil übliche. Form ist, 
während die genetische Erzählungsweise, der Beginn mit 
Bhartrihari, eher einen secundären Eindruck macht 
Andererseits aber steht freilich der umgekehrten Annahme 
auch gerade kein directes Hinderniss entgegen! 

hist. de la litt, hindoai Paris 1847 2, 273 — 309, herausgegeben z. B. von 
Syed Abdoollah London 1869. 
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Nimmt man Oberhaupt die Tradition an, dass Ksbematps 
kara seinen Sto£P schon in Mähäräshtri verarbeitet vorfand, so 
können sich ja im Uebrigen sehr wohl neben ihm auch noch 
Andere der UeberfQhruug desselben in das Sanskrit gewid« 
met haben, gerade so gut wie dies bei der Brihatkathä der 
Fall war, die sowohl von Kshemendra als von Somadeva 
behandelt worden ist. Und die vorhandenen Texte könnten 
eben sehr wohl secundäre Reflexe von dgl. verschiedenen 
Bebandlungen desselben Gegenstandes sein, brauchen gar 
nicht auf ein Original zurückzugehen. — Und wenn wir 
nun auch allerdings bereits oben (p. 198. 199) sahen, dass 
im Innern des Werkes auch zwischen den einzelnen Ver« 
tretem der beiden in der Einleitung getrennten Gruppen, 
zum Theil wenigstens, sehr enge Beziehungen bestehen, 
80 dass sie ihrerseits in der That für sich ein festes 
Original als gemeinschaftliche Grundlage bedingen, 
nun^ so könnte das ja sehr wohl eben einfach jener alte 
Mahäräshtri-Text selbst gewesen sein! 

Bei der grossen und mannigfachen Verschiedenheit nun 
aller dieser Texte kann es bei einer ersten Detail-Analyse 
des Werkes entfernt nicht die Aufgabe sein, dieselben 
dabei durchweg sämmtlich zu Rathe zu ziehen ; d a s würde 
eine geradezu enorme und schliesslich doch wenig lohnende 
Arbeit bedingen! Es gilt vielmehr, sich dabei zunächst 
auf eine einzige Textrecension zu beschränken, wozu ich 
denn meinerseits die Jainica recensio gewählt habe, 
nicht sowohl weil sie mir in der That auch im Ganzen 
als die verhältnissmässig älteste erscheint, als vielmehr 
einfach darum, weil die mir zur Disposition stehenden 
handschriftlichen Hilfsmittel für diese Recension gerade am 
reichlichsten fliessen. Und zwar dies denn freilich auch 
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wieder in einer Weise, dass dabei nahezu ein embarras de 
richesse besteht, und es oft fast unmöglich ist, aus den so 
verschiedenen Lesarten der einzelnen Mss. einen Text zu 
Gonstituiren , der wirklich gegründeten Anspruch auf eine 
gewisse Authenticität erheben könnte. Man wird sich denn 
vielmehr in dieser Nothlage wie bei anderen dgl. Werken 
(vgl. meine Bemerkungen über die vetälapancavin^ati in 
der Jenaer Litt. Zeit. 1877 p. 343. 344) darauf beschränken 
müssen, einige gute Handschriften zu Grunde zu legen 
und, wo diese nicht ausreichen, eklektisch einen Text 
herzustellen, der mit sich selbst in leidlicher Harmonie 
steht. Von voller grammatischer Correctheit ist dabei na^ 
türlich zu abstrahiren. Vielmehr hat gerade die Ueber« 
einstimmung in Fehlern und Mängeln der Art eher als ein 
Kriterium der Aechtheit einer Lesart zu gelten; vgl. meine 
Einl. zum Pancadandachattraprabandha. Solche populäre 
Texte sind nicht nach klassischen Mustern zu beurtheilen; 
auch die Erzählungen der 1001 Nacht sind in einem 
sehr saloppen Arabisch abgefasst. — Selbst für die vielen 
anderswoher citirten Verse sind die hiesigen Lesarten viel» 
fach nur von zweifelhaftem, kritischem Werth, da auch in 
Bezug auf ihren Wortlaut derselbe Mangel an Genauigkeit 
und Correctheit wahrzunehmen ist, an welchem die eigene 
Diction leidet. 

Insbesondere zeigen sich diese Mängel u. A. auch in 
denjenigen Versen, welche, wie schon erwähnt, nach Art 
der lateinischen argumenta den Inhalt der Erzählung kurz 
zusammenfassen (und entweder am Beginn oder am Schluss 
derselben stehen). Offenbar war dies eben eine ziemlich 
schwierige Aufgabe, und die metrische Form hat hier nicht 
nur allerhand Härten in der Wortstellung, sowie in der 
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Cotistruetion (s. z. B. v. 123), sondern auch directe gram« 
matisohe Irregularitäten zur Folge gehabt, so: adita ▼. 81. 
130 und adatta v. 143 fbr adät, mani als Feminin v. 91, 
dina als P P P von d& v. 92, wie denn auch mehrfach 
seltene Wörter, oder doch Wörter in seltener Bedeutung 
sich darin vorfinden, z. B. manu (mantra) v. 115, dhane^ 
V. 108, samit v. 130, iti so v. 1 1 1, tadapi trotzdessen v. 110. 
Andererseits tritt doch auch wieder gerade in diesen Versen 
ein gewisses Geschick in der Handhabung der Sprache 
nnleugbar hervor. 

Der Prosa -Styl ist im Ganzen einfach und natürlich. 
Bei Beschreibungen jedoch und da, wo es sich etwa um 
erhabene Gegenstände handelt, tritt, und zwar ganz be^ 
sonders in der Jainica-Recension, ein gewisser Schwulst ein, 
eine Ueberladung mit Beiwörtern, und eine Anhäufung von 
Compositen, kurz eine möglichst gesuchte und pathetische 
Ansdrucksweise. Ganz wie dies ja auch im Pancadanda:: 
chattraprabandha der Fall ist, mit dessen Sprache hier 
Qberhaupt mannichfache Berührungen vorliegen^), so z. B. 
in Bezug auf den Gebrauch der Wörter, resp. Formen kä« 
mäkhyä, kutamba, jäta, jyotishka, jhampä, prishtilagna, 
pravepamabotsava, birada, bhrita voll, vant, yathä (wie yad 
zur Einffthrung directerRede), madhye, väcä, svarüpa, svarna, 
hatta, härita. Hierher gehört auch das einige Male ein:: 
tretende Fallen aus der Construction, wie z. B.: vayam . . 
abhüvan XXIV, yüyam . . kurvate XVIII, yüyam . . bhav* 
antu und Bhojaräjena . . cakära am Schluss, — Causativ« 

') persisch - arabische Wörter fehlen indess hier; jenes Werk ist eben 
in der That wohl noch etwas jünger! — (Zusatz bei der Gorrectnr.) 
So eben (20. April) geht mir durch Bah 1er eine metrische Bearbeitung des« 
selben in 2351 9I. eu, welche den Angaben am Schluss (5) 5S4. 685) zufolge 
aus 1434 datirt (Stambhatirthe Rfimacandre^a . . gadyät padyamayo 'k&ri). 
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Bildungen wie khanäpita, kathäpita, — die Verwendung 
von dvipa 86, vadha 96 und khadga II als Neutrum, von 
bhaya als Masculinum XIX, — das Praesens (besonders bei 
yävat) in der Bedeutung: eben im Begriff sein etwas zu 
thun, — der Gebrauch des Nominativs als Casus absolutus 
(Einl.), der Genetiv absolutus, der Genetiv als Dativ 
(Einl.) etc., sthita mit dem Accusativ XXX. 

Die Diction bietet im Uebrigen manches seltene, und 
bisher noch gar nicht, oder doch nicht in der Bedeutung 
belegte Wort, so z. B. abhramliha XIX, ardhanärt^vara 41, 
adainbara 41. 207, ibhya 9, **udgärima 42, aitihya XVIII, 
aucitya 5, kanikä XXIX, kantha XX, karmatha Einl., käkapada 
XXIX, kämboja 52, kärpatika XX, kola XIX, gunagrihya IX, 
gunagrahana XI, grathila Einl.^ ghotaka XIX, cüray Einl., 
jätngulika 13, jämghika 41, ^jush 51, dimdima 41, ttrtha 
(Gefahr) 45, ^dri9van XVIII, dhorani iBl, näbhibhü 47, 
nistusha 125, param „aber'' (oft), päkima 42, pänimdhama 
XIX, puläka 31, pr^thama (anterior) 204, präjya 97, bhamgi 
148, bhaniti 42. 148, **bhari 189, mattavärana XXXI, ma= 
dhuriman 148, ^madya XIII, mahila 11, yugalin 45, rasa:: 
siddhi XXIII; rädhavedhin 210, rüpasvin IX, lavaniman 54, 
]/ \k Einl, läghavin XXX, V'lunth 200, vitamka 31, vikhä 
52, vyamtara Einl., J' 9äl 11, ^aumdirya 208, }/ ^ran 71, 
siddhirasa XXII, sekima 42, smarahara XXI (U), hastini (etc.) 
VI, avahelita XIX, heli (i;Atog) XIX. 

Und zwar zeigen die einzelnen Recensionen und Mss. 
auch je einige idiomatische Ausdrücke, die zum Theil wohl 
geradezu als Provincialismen zu gelten haben, so z. B. Pitha^ 
sthäna, yugamdhari, humda, ratnda, 9ashpam in S, jürna 
in C, bhetäla in T Tel, bhändära, vaihäli, ^aka in V, 
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dhauti io R, vahikä in Jain, setha in G; und allerhand 
specielle Jaina-Wörter in der Jainica, so: gacha, uddhära, 
süri, dharmaläbfaam bhan, dharmädhikärin, mahamkäla (?) 
för mahäkäla, naiinigulmavimäna, samyaktvam, dvädapa:» 
vrati etc. 

In zwei Fällen möchte ich sogar noch ein Durchs: 
schimmern des Mahäräshtra - Originals annehmen, bei 
adhiv&sita in XIV, und bei prarüpana in XXV. Vgl. 
Böhler's Bemerkungen über Spuren des Paipaci-Originals 
der Bnhatkathä in den Bearbeitungen des Kshemendra und 
des Somadeva. 

Ehe ich mich denn nun also speciell zu der Jainica 
recensio des Werkes wende, erscheint es angemessen, 
ja nothwendig, eine kurze Uebersicht über das sämmt» 
liehe, mir sei es überhaupt bekannt gewordene, sei es 
direkt vorliegende, handschriftliche Material, auch der 
übrigen Recensionen und Bearbeitungen desselben, zugeben; 
wie ich denn auch im Verlauf selbst bei Gelegenheit und 
Dach Bedürfniss auf dieselben hinzuweisen und zurück«: 
zukommen mir vorbehalte. — Und zwar beginne ich hiers 
bei mit denjenigen Handschriften, welche zu der ersten 
der beiden oben geschiedenen Gruppen gehören, bei denen 
Dämlich die Einleitung in historisch genetischer Weise mit 
Bhartrihari beginnt. 

Aufrecht hat in seinem Catalogus a. a. O. neben die 
Jainica recensio eine täntrica dgl. gestellt. Dieser 
Ausdrack ist jedoch nicht ganz glücklich gewählt; eher 
würde etwa brähmanica passen, weil der Gegensatz zum 
Theil ja auch darin besteht, dass darin anstatt der Bes 
Ziehungen auf« den JainarCult vielmehr deren auf brS,hmas 
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nisehe Götter vorliegen'). Doch auch dieser Name passt 
Dicht recht, da es ja eben gar nicht eine Recension, son^ 
dem eine ganze Zahl von Recensionen ist, die wir neben 
der Jainica vorfinden. — Schon die von Aufrecht selbst 
direct als der „täntrica" rec. angehörig bezeichneten 
beiden Handschriften sind, wie ja auch aus seiner eigenen 
Darstellung hervorgeht, gänzlich von einander verschieden 
(die eine derselben ist in Prosa, die andere in ^loka ab- 
gefasst); und haben sie eben, von dem gemeinschaftlichen 
Gegenstande resp. Inhalt selbst abgesehen, ausserdem nur 
noch die gleiche Anordnung der Einleitung mit einander 
gemein, wodurch sie sich denn freilich eben als zu den 
selben Gruppe gehörig bekunden. 

Die erste dieser Handschriften, E. I. H. 2523, von 
mir mit S bezeichqet, ist eine gute, ob auch ganz moderne 
Copie, geschrieben samvat 1852 (A. D. 1796) auf 58 foU. 
bhujanagaramadhye, und stammt aus der Bibliothek des 
Gaikwar. Unter Bhujanagara ist resp. wohl Bhooj^ die 
Hauptstadt von Catch, zu verstehen. Das Mspt. stammt 
somit aus dem westlichen, resp. nordwestlichen Indien. 
Es ist von Colebrooke's Hand mit allerlei Randbemer« 
kungen in Bleistift versehen, die sich besonders auf das 
Verhältniss des Textes zur „Bengali version" beziehen; 
z. B. fol. 11* the first story of the Bengali version is 
here omitted; f. 16* the history (5) is not in the B. v.; 
sodann auf f. 17*. 18^ 21*. 22^ 24*. 26* etc. die Angabe, 
dass die dortigen Erzählungen (6 — 32) dem entsprechend 



') es ist dies im üebrigen nicht so zu verstehen, als ob in der Jainica 
rec. Beziehungen anf letztere gar nicht vorkämen. Dies ist durchaus nicht 
der Fall. Wohl aber finden sich in ihr mehrfach Beziehungen anf den 
Jaina-Cult, und diese fehlen in den anderen Recensionen. 
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der 5*^ bis 31'* story der Bengali version entsprechen. — Es 
mnss zunächst noch dahin gestellt bleiben, was Cole^ 
brooke hier unter ^Bengali version* versteht, ob eine 
dgl. üebersetzung? oder eine Sanskrit-Recension? 
z. B. etwa die, welche hier in Handschrift U vorliegt (es ist 
die des Vararuci), und auf welche die obigen Angaben 
wenigstens theilweise passen (s. im Verlauf). In dem „De:: 
scriptive Catalogue of Bengali works" von J. Long 
(Calc. 1855) finde ich unter den auf p. 10 angeführten 
Drucken des Batrish Sinhäsan keinen aufgeführt, der 
etwa Colebrooke vorgelegen haben könnte. Freilich könnte 
er ja aber etwa eine Handschrift dieses letzteren Werkes 
benutzt haben! — Nun, wie dem auch sei, jedenfalls liegt hier 
wieder ein Beispiel für den in der ind. Literatur noch mehr^: 
fach nachweisbaren Gegensatz zwischen westlicher und 
östlicher üeberlieferung vor! — Der Text beginnt: 

atba dvatrin^atsinhäsanaputtalikänäm värtta likhyate^) || 
yam brahmavedämtavido vadamti parapradhänam puru^^ 
sbam tathä 'nye | vipvodgateh käranam i^varam vä 
tasmai uamo vighnavinä9anäya || i || jädyäbdhimajjajjana« 
päradäya(h) pämdityadäyaikavi^äradäyäh | vinäpravinikrita« 
karadäyäh smarami pädäv iha Säradayäh || 2 || svarü^: 
pam anamdamayam muntnäm agocaram locanayor ativa | 
manishicetogrihadipadhäma vamdämahe cetasi Räma« 
näma || 3 || nilinam imdoh payastva bimbam satäm yad 
amtahkarane vibhäti | siadä tad änamdavihärarüpam pare (!) 
param dhäma Qivam bhajäma || 4 || 

adhunä manasvinäm manoramjanäya dvätrin9atsinhäö 
sanaputtalikävicitraläpakautühalamanoharo gadyapadya« 

^) 80 wird denn auch in der Unterschrift der einzelnen Capp. der Titel 
des Werkes als sinhäsanadyfitrinfatpattalik&v^tä angegeben. 

Indische Stadien. XV. 1^ 
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iriayab kathäprabamdhah kathyate | uktam ca | kavi« 
^varänäm vacas&m vinodair namdamti Tidyänidhayo na cä 
^nye | camdropalä eva karaih sodhän^r dravamti nk ^Dye 
drishadah kadacit || 5 || api ca | vaco^nurägam rasabhäva« 
gaiDyam jäoäti dbirah sudbiyäm Da ca 'nyah | gambhiram 
ambhodharavam vidagdhä vidur mayürä na punar balsu: 
käh II 6 II tatha ca | kailäsam ulläsakaram suränäm kadä 
^py adhisbthäya muda caramtam | papracha Gauii priyam 
Imdugauram gaurikritä^eshajanam ya^obhih || 7 || 

In weiteren sieben Versen wird sodann berichtet, wie 
denn eben Mahe^vara selbst seiner Gattin Gauri, auf deren 
Bitte, die an Bhoja gerichteten Erzählungen der 32 Statuen 
wieder erzählt habe, und zwar geht dieser Bericht selbst 
dann wieder in Prosa vor sich und beginnt also : Dakshinä^ 
pathe Ujjayininäma nagaram asti^), tatra Bhartrihari« 
näma rajä räjyam karoti. Nach zwei Versen zum Lobe 
dieses Königs folgt sodann in Prosa, mit Versen (bis v. 36) 
untermischt, die bekannte Erzählung von der wandernden 
Frucht und der dadurch entdeckten Untreue der Königinn 
Anangasenä^); darauf, und zwar ausschliesslich in Prosa 
(nur zwei vv. sind eingeflochten) der Bericht von Bhar* 
trihari's Abdankung, — von der Rückkehr seines Bruders 
Vikramaditya, der wegen eines Zwistes mit Anangasena 
in die Verbannung gegangen war, — von der durch diesen 



^) üjjayini wird somit hier geradezu oach dem Dekhan verlegt. 

^) dieselbe giebt die Frucht, die sie vod Bhartfihari erhalten, an ihren 
Buhlen, den Stallmeister (manduräpati), durch den sie an eine Sclavin, von 
ihr zu dem Thttrsteher (dviirapäla), von diesem zu einer Hetäre (ye<}yi) and 
von dieser wieder zum König zurück gelangt. Der bekannte Vers ans dem 
ersten 9ataka der Sprüche des Bhartrihari: yäqi ciiptayämi satatam wu-d 
dabei dem Könige in den Mund gelegt, doch hat derselbe zu der vorliegenden 
Situation nicht gerade eine besondere Beziehung. 
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erfolgenden Beseitigung des vaitala Agni^), welcher des 
Nachts jeden von den mantrin eingesetzten neuen Inhaber 
des Thrones tödtete^), — und endlich von der Besteigung 
des Thrones eben durch Yikramäditya^). — Daran schliesst 
sich, auch nur unter Einfügung zweier Verse (vv. 39. 40), 
die sehr ausfikhrlich erzählte Geschichte von dem betrüge« 
rischen digambara^), — von den 25 Erzählungen des durch 
Vikramaditya in dessen Auftrag vom Leichenacker geholten 
vaitäla^), der den König schliesslich vor Jenem warnt 
and rettet, — von der Gewinnung der acht Zauberkräfte 
(mahäsiddbi) durch die Tödtung des Arglistigen, — und von 
dessen Verwandlung in einen goldnen Mann^), von weU 
ehern täglich fünf Lasten Goldes abgingen, so dass Vi« 
krama damit die Schulden aller Leute in seinem Lande 
bezahlen konnte und durch seine Freigebigkeit überall bes: 
rühmt ward^). 



1) so hier: tadä ekena vaitälenfi 'gninämn& devenä 'dhishthitam. S. 
meine Abh. ttber den Paficada94&ch. p. 14. — Im Kathfisarite. 121, 28. 207 
erscheint ein vetfila Agnifikha, der auch von Vikrama gewonnen wird, obs 
schon in ganz anderer Weise als hier, wie denn überhaupt die ganze hiesige 
Geschichte dort gar nicht vorkommt. 

') die DetaiU dieser Geschichte (s. unten bei der Jainica Bec.) erinnern 
an unsere Märchen von verwunschenen Schlössern, in denen es des Nachts 
umgeht. 

3) cf. die sehr veränderte Darstellung im Ardschi Bordschi Khan (Schiefher 
p. 211). 

*) so hier, ein offenbar feindlicher Bezug auf die Jaina; daneben 
heisst er jedoch auch hier, wie in der Jainica rec: yogin. 

^) va^9fikh&yäi|i nibaddhaip 9aba]p vait&larüpaip. 

^) vgl. den Schluss der 81. Erzählung. Es erinnert dies an die Ges 
schichte im Paficatantra 5, 1, die ihrerseits wohl auf jener Buddhisten verfoU 
gung durch König Agnimitra basirt, bei der dieser auf das Haupt jedes 
framaQa die Summe von 100 din&ra setzte, s. Bumouf Introd. ä l'hist. du 
B. p. 431 — 2; diese Stud. 3, 858; Ind. Skizzen p. 102. 

') tasm&t käraffit svappthvishthä^ sarve janft^ Tikrame^a nirp^fi^ 
kfitfi^. — Dieser Zug ist in Nep&l in einer höchst wundersamen Weise als 

14* 
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Ehe ich weitergehe, schalte ich hier bei diesem ersten 
Male, wo sie vorkommt, ihrer Bedeutsamkeit wegen einen 
Excurs über die Geschichte von der wandernden Fracht 
ein. Es geht dieselbe nämlich über das Alter, welches 
wir für unsern Text hier irgend ermitteln können, so wie 
aller Vermuthung nach auch über diejenige Gestaltung des 
darin enthaltenen Legendenstofies , welche Eshemamkara 
etwa in Mahärashtrabhäsha vorfand (vorausgesetzt nämlich, 
dass sie wirklich auch darin bereits vorlag), weit 
hinaus. Denn sie erscheint, um zunächst mit dem bisher 
hierfür unter uns, und zwar mit einem falschen Namen, 
hauptsächlich citirten Zeugen zu beginnen, schon bei 
Theophanes'), einem byzantinischen Chronisten aus dem 
Anfang des neunten Jahrhunderts (+ 818), der sie von 
Theodosius dem Jüngeren und seiner Gemahlin Eudokia, 
für das Jahr 440, berichtet (bei J. C lassen, Bonn 1839, 
1, 153). Und zwar so, dass der König auch hier die Frucht 
an einem Festtage von irgend Jemand zum Geschenk er« 
hält, TJj TifiiQc^ rwv ayicov d'soipavitav nqogtjyayiv rig ra 
ßaailel fxi'^Xov ^eya t€ xal &avfiaaT6v; er giebt sie der 
Eudokia, und diese dem bei ihr in grosser Gunst stehenden 
Paulinos {nav?uvog rig fiäyaotgog fjyanäro naQa vijg 
EvöoKiag cog koyioitaTog xal cugavotatog (p rivt öv^vöig 
iöiq) avvaTvy^avBv). Zwei Tage darauf giebt dieser sie 



ErkläruDgsgrund für die Einführung der Aera des Vikrama sowohl, wie der 
nepalesischen Aera verwerthet worden, s. Wright history of Nepal p. 131. 
164. (Jenaer Lit. Z. 1877 p. 411.) 

*) Wilson sei. works 4, 156 nennt ihn irrthttmlich Theophrast, wie 
er auch irriger Weise von einer „french translation of Moreri* spricht; 
Moreri's ^^grand dictionnaire historique** ist ein französisch abgefasstes 
Werk, s. daselbst unter Eudoxie und unter Paulin p. 188 und p. 93 der Auss 
gäbe Paris 1740. 
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dem Konig zurflck, der sie sofort wieder erkennt and nun 
seine Gemahlin eindringlich (r^v aiarrjQiav (aov) fragt, wo 
die Fracht sei, die er ihr geschenkt habe. „Bei deinem 
Heil" {ua Tfjv awri^glav aov)^ antwortet sie „ich habe sie 
gegessen". Da ward der König zornig, liess die Frucht 
bringen und verbannte den Paulinos nach Kappadokia, wo 
er ihn dann umbringen liess (xaxsl ütfayrivai), — Die Ge« 
schichte läset sich nun aber auch noch erheblich weiter 
hinauf verfolgen, da sie auch ganz ebenso, und zwar von 
denselben Personen, bereits im Chronicon Paschale 
(oder Alexandrinum, ed. L. Dindorf^ Bonn 1832, 
p. 584 — 5) erzählt wird : ein Armer (nivtjg tig) schenkt 
hier dem Könige die Frucht, welche uij?.ov Q^Qvyiov ^afifii« 
ys&eg sig näaav imsQßoli^v genannt wird ; der König fragt 
hier die Eudokia zweimal und beide Male versichert sie, die 
Frucht gegessen zu haben, das zweite Mal wie oben einen 
Schwur darauf ablegend. (Paulinos ist ein Freund des 
Königs, der ihm 23 Jahre zuvor zu der Vermählung mit 
Eudokia mit verhelfen hat.). — Das Chronicon Paschale 
schliesst mit dem Jahr 623 ab, und es gilt dies als der 
wesentliche Termin der Abfassungszeit seiner vorliegenden 
Fassung. Weiter hinauf scheint die Geschichte nicht 
direkt zu verfolgen; es mOsste denn sein, dass Jo. Malalas, 
bei dem sie sich ebenfalls vorfindet (ed. Dindorf, p.356, Bonn), 
früher als das Chron. Paschale zu setzen sei. Joannes An» 
tiochenus (der sie auch erwähnt^ s. C. Müller Fragm. bist. 
Graec. 4, 686) gehört nach Ad. Koecher (de Joa. Ant. p. 4, 
Bonn 1871) auch nur in die Mitte des siebenten Jahrb., 
also wesentlich in gleiche Zeit mit dem Chron. Paschale. 
Comes Marcellinus (Mitte des sechsten Jahrb.) bei 
Roncalli, vetustiora lat. script. chronica, Patav. 1787, 
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vol. n, p. 286, berichtet zwar von dem Tode des Paulinos 
,,jubente Theodosio principe", hat aber nichts von der 
Frucht, resp. überhaupt nichts von dem Grunde des kaiser« 
liehen Befehls, wie er sich ja Oberhaupt sehr kurz 
fasst. Auch Socrates in seiner bist, ecclesiastica (Ende 
des fünften Jahrh.) lib. VII, p. 368. 395 (ed. Valesius* 
-Reading, Cambridge 1720) und Evagrius Scholasticus 
(geb. 536) in seiner bist. I, 20 p. 275. 276. 279 (ibid.) haben 
gar nichts davon; beide geistliche Herren trugen wohl kein 
Verlangen, eine dem Rufe der Eudokia nachtheilige Affii.ire 
zu berichten. Ans der Zeit nach Theophanes liegt die 
Geschichte u. A. auch bei Georg. Cedrenus (ed. Bekker, 
Bonn, 1838, 1, 69i. eoi) vor, der der Mitte des elften 
Jahrh. angehört. {TtQOGTjyayi rig aifttp ^| * Aaiaq Ttivrjg 
fi^lov fAhya xal vnsg^vig») S. im üebrigen hierzu noch die 
speciellen Angaben bei Massmann, Eraclius (1842) 
p. 144 fg. 460 fg., sowie bei Herrn. Oesterley, Baital. 
Pachlsi (Leipz. 1873) p. 177. 178. — Was nun die älteste 
occidentalische Quelle hierfQr, das Chronicon Paschale, 
anbelangt, so hat dasselbe o£Penbar (s. meine Vorles.' 
p. 273) Nachrichten aus Indien benutzt, und an und f&r 
sich könnte es ja also wohl auch unsere Geschichte von da 
erhalten haben. Dagegen spricht jedoch u. A. auch deren weit 
grössere Complicirtheit. Meinem ^Dafürhalten nach, liegt 
es eben viel näher, die indische Erzählung aus der so viel 
früher und so vielseitig beglaubigten byzantinischen 
Geschichte, die ihrerseits in ihrer schmucklosen Einfachheit 
ganz wohl auf einem wirklichen Vorgange beruhen mag, 
herzuleiten, als umgekehrt^). Und dass beide Ge» 

^) was die Wanderung occidentalischer Stoffe nach Indien betrifft, 
80 wird uns hier ja im Verlauf noch Anderes der Art entgegentreten; so der 
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schichten etwa gar keinen Zusammenhang haben sollten, 
möchte ich erst recht nicht annehmen. Die von O est er« 
ley p. 178 dafür angefahrten Analoga reichen hierfür denn 
doch wahrlich nicht aus. — Der Umstand, dass der gleiche 
Stoff auch in Tausend und eine Nacht sich findet^), 
darf jedenfalls nicht, wie Wilson (1. c. p. 156) nach 
Gibbon^s Vorgänge^) annimmt*), als Zeugniss für die 
asiatische Herkunft desselben geltend gemacht werden, 
da er ja daselbst sehr wohl auch aus byzantinischer 
Quelle stammen kann. Vgl. meine einem ähnlichen Gegen:: 
Stande geltenden Bemerkungen in den Monatsber. der K. 
Acad. d. Wiss. 1869, p. 44 fg. 384 fg. — Die Zauber, 
frucht kehrt im Uebrigen hier in der 10. Erzählung 
wieder, und zwar mit den gleichen Gaben ausgestattet 
(mntyujaräharam). Auch die hiesige Frucht sichert: 
amaratvam, resp.: ajarämaratvam. 

Und so möge sich denn hier auch noch ein zweiter 
Excurs über einen andern der oben angefQhrteh Sagenstoffe 
anschliessen, bei welchem jedoch die Frage nach dem Vater« 
lande der betreffenden Vorstellung vermuthlich umgekehrt 
wie soeben zu beantworten ist. In der Geschichte nämlich 
von dem bösen yogin und dem durch Vikrama vom 

Thron Salomo's (s. p. 217 fg.), die Bürgschaft (Erz. 5), die Geschichte der 
Andromeda (Erz. 11), die BelebnDg der thönemen Thierfigaren (Erz. 24), die 
Himmelsscene im Hiob (Erz. 26). Aesopische Fabeln sind bekanntlich 
mehrfach nach Indien gekommen, nnd von da resp. dann später wieder znrUcks 
gewandert, s. diese Stud. 3, 820 ff. 

1) bei Galland, Nacht 90—93, übers. Joh. H. Voss 2, 114 fg. 1781; 
Habicht 3, 17 Breslau 1827. 

3) Cap. XXXII vol, 4, ISOnoto 77, ed. Paris 1840: „the celebrated 
Story of the apple etc. is fit only for the Arabian Nights, where somethlng 
not very unlikely it may be found". 

') the probability of its Asiatic origin is confirmed by its being 
incorporated into the 1001 Nights nnder the title of: the three apples. 
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Leichenacker geholten Geiste ertheilt der Letztere dem 
König den Rath, wenn der yogin ihm den Auftrag gebe, 
sich nach dem agnikanda hin zu bücken (agnikunde 
namaskäram kuru, lautet derselbe später), ihm zu sagen, 
das verstehe er nicht, er möge es ihm doch vor« 
machen, und, wenn derselbe dies dann thue, ihm das 
Haupt abzuschlagen. In allen übrigen Recensionen, mit 
Ausnahme von Y. Tel. (s. unten), fehlt diese Angabe. 
Auch die verschiedenen Relationen der Vetälapancavin^ati 
selbst (s. Oesterley, p. 169. 180; vgl. auch Kathäfi. 98, 
69. 99, 1^) enthalten zwar den Rath wegen des Rückens, 
erwähnen aber nichts vom agnikunda. Gerade diese 
Beziehung ist aber entschieden wichtig; denn mit ihr 
haben wir hier die Geschichte von der Hexe vor uns, 
die von dem Gretel in den Backofen geschoben wird. 
— Das Märchen vom Hansel und Gretel ist nun zwar 
weit bei uns verbreitet, liegt in Deutschland, Skandinavien, 
Serbien, Ungarn, Frankreich, Italien vor, s. Grimm, 
Kinder- und Hausmärchen 3, 25^); aber alle diese Rela« 
tionen gehören erst in moderne Zeit, und können daher 
ihrerseits sehr wohl auf einem der verschiedenen Wege, 
auf denen die indischen Mythen, Sagen und Zaubermittel 
während des Mittelalters nach Europa gelangt sind, 
herüber gekommen sein, während für die umgekehrte 
Annahme in diesem Falle kein directer Anhalt vors 
liegt. Wir werden im Verlaufe, abgesehen von den Sieben« 



1) nach Adalb. Kuhn's freundlicher Mittheilung ist a. A. auch noch 
fOr Schweden Dylt^n-Cavallins och Stephens p. 12. 16. 454, für Nor^ 
wegen Asbjömsen och Moe nro 62 (wie hier verbunden mit Abschlagen 
des Kopfes), für den Elsass Stöber Eis. Volksbüchl. p. 102, für Albas 
nien v. Hahn griech. u. alban. Märchen 1, 77; 2, HO. 182. 183, Air 
Serbien Wuk serb. Märchen nro 35 za vergleichen. 
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meilenstiefeln (yogapädukä Erz. 11. 17. 18. 22), der Spring:! 
Wurzel (Erz. 13) und dem Stein der Weisen (Erz. 14) noch 
einigen anderen Stoffen der Art (Erz. 20 u. 31) begegnen; 
und ich verweise hier im Uebrigen noch auf die im Panca« 
dandachattraprabandha vorliegenden Anklänge an Konig 
Drosselbart und an den ^Müllerburscb und das Kätzchen^ 
8. ibid. p. 72. 69, 

Ich fahre nun in der Besprechung von S fort. An 
die Notiz Ober Vikrama's Bezahlung sämmtlicher Schulden 
in seinem Lande reiht sich (mit v. 41 — 4b) die Geschichte 
von einem Streit im Himmel zwischen den beiden Apsaras: 
Urva^t und Rambhä, zu dessen Schlichtung Mahendra^) 
den Vikram&rka*) herbeiruft, der sich für ürva^i ent« 
scheidet und dafür von Indra dessen herrlichen, mit 
32 goldden Statuen gezierten Thron erhält. — Diesen Thron 
hat bereits Wilford, As. Res. 9, 119, mit dem Throne 
Salomo's verglichen, von dem sich ja wundersame he^ 
genden ebenfalls in reicher Fülle vorfinden. Auch hier 
könnte^ wie bei der Geschichte von Anangasenä, Indien 
sehr wohl der entlehnende Theil sein; und die Wunder« 
lichkeit der sonstigen Vergleich ungen Wilford's, filr die 
ihn W. Taylor, der doch selbst wahrlich unkritisch genug 
war, arg gestriegelt hat (s. dessen Oriental Hist. Mss. 1, 
265, Madras 1835), hindert nicht, dass er nicht in diesem Fall 
richtig gesehen haben könnte. Es haben nämlich die neues 
ren Untersuchungen über den Thron Salomo^s, speciell die 
von Selig Cassel'), „der goldne Thron Salomo's" (p. 59 fg.). 



^) Trivikramftgrajo mähen dra^. 

^) daneben hier auch Vikramasena, Vikramfiditya genannt. 
>) in den wiBsenschaftl. Berichten der Erf arter Academie 1, 56 — 183 
(eine in der That sehr reichhaltige Monographie!); s. femer Jos. Perle s 
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das Resultat ergeben, dass die jüdischen Legenden darüber, 
wie sie sich im zweiten Targum zum Buche Esther vors 
finden (vgl. auch bereits 1 Kon. 10, 18 und 2 Chron. 9, 17) 
auf iranischem Boden wurzeln; und es entsteht somit 
die Frage, ob nicht die assyrischen, persischen, grie« 
chischen, sassanidischen, byzantinischen Throne, die durchs 
weg mit grossem Pompe geschildert werden, mit ihren 
Löwen, Säulen und Statuen, wie dem Throne 
Salomo's selbst, ebenso auch dem indischen sinhäsana 
als Vorbild gedient haben? (cf. diese Stud. 9, 65). — Von den 
Detail-Angaben über den Thron Salomo's selbst sind im 
Uebrigen för unsern Fall hier nur etwa zwei Puncte von ße« 
deutung: i) dass auch an ihm sich stimm begabte Figuren 
(freilich T hier gestalten) vorfanden, s. Cassel a. a. O. p. 61. 
109. 111; und 2) dass Nebukadnezar ihn zwar wegfühfte, aber 
nicht besteigen konnte, da er den Mechanismus des« 
selben nicht kannte (p. 62. 129); erst dem Koresh war es 
gestattet, sich darauf zu setzen. Dabei erwähnt denn auch 
Cassel selbst (p. 131) unsere Geschichte hier (s. noch 
Lassen 2, 8O6. 807). 

Es folgt hierauf Vikrama's mit seinem Tode endender 
Zug nach Pithasthäna^) gegen Qälivähana, und zwar 
wird derselbe in vier Versen (v. 44 — 47), die speciell nur 



„Thron und Circns des Königs S.** in Graetz' Monatsschrift für Gesch. und 
Wiss. des Judenthums 21, 122 fg. (1872); M. Steinschneider Hehr. Bi^ 
bliographie 1% 5 (1872); Ad. Jellinek Bet-ha-Midrasch vol. 5 p. 15 fg. 
(1878). 

1) sie! ebenso in Erzählang 23, wo jedoch Pratish(hanaparanoch danken 
steht. — Es ist hier Pratish^häna an der Go dävari gemeint. Die Form Pi^ha; 
ethllna ist wohl nnr eine secandäre Rückübersetzung aus der modernen Namens; 
form Pythan, s. Wilson Mack. Coli. I p. CXXIII, die ihrerseits auf der Präkrit^ 
form Paitbäna beruht, welche sich bereits im üai&ava des Periplus vorfindet, 
cf. Lassen Ind. Alt. 1, 177 — 79. 
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hiervon handeln, beschrieben^). — Das Reich von Ujjayint 
war nun wieder verwaist*). Die erste Gemahlin (patta* 
räjnl) V.'s, die gerade im siebenten Monat schwanger war, 
schnitt sich den Leib auf, übergab den Knaben den Mu 
nistern und folgte ihrem Gatten in die Flammen. Der 
Knabe ward durch die Minister zum König geweiht, der 
Thron aber von ihnen auf das Geheiss einer Stimme vom 
Himmel (gagane apartrini sarasvatt väk jätä) in der Erde 
vergraben, weil Niemand würdig sei, auf ihm Platz zu 
nehmen. 

Nach langer Zeit (kiyän kälo gatah) begab es sich 
nun^) (fol. 8^), dass Bhojaraja auf der Jagd in der Nähe 
von Ujjayini zu einem Felde kam^), dessen Besitzer, ein 
geiziger Brähmana, sich stets von den generösesten Ab:: 
sichten beseelt zeigte, wenn er sich auf einem mälaka^ 
d. i. wohl einem ringförmigen Gestell^ befand, das- er an 



^) dieselben werden kurz eingeleitet durch die Worte: athai 'kadä (J&li? 
rähanani vijetuqi Pithasthänaip prati cacala. Die Geschichte von dem 
Kampfe Beider wird in der 24. Erzählung speciell behandelt, ist daher hier 
mit Recht nur gestreift; freilich schreitet sie dort nicht bis zum Schlusss 
resultat vor, sondern bleibt in der Mitte stehen. 

^) tadä tatra räjyalakshmi(r) gorüpepa ruroda: atal^ paraip mäip kah 
pälsyishyatity avocat. 

^) im Ardschi Bordschi Khan ist die folgende Geschichte mit der von 
dem klugen Knaben (Erz. 24) verschmolzen. Beides freilich unter erheblichen 
UmänderungeD. 

*) das Feld war mit yugaipdharl bestellt (joipdhalä nach Moless 
worth im Mahr, „a cereal plant or its grain, Holcus Sorghum^; cf. EUiot 
Baces of the Northwestern Provinces ed. Beames 2, 366 unter jawär ,,a 
species of millet, Holchus sorghum, known also by the names ofJondhr!, 
jaandi"): ekasmin kshetre yugaipdhari väpitä tena, kshetrasya madhye 
'tjantaprafasyA sasyanishpattir babhüva, tato yugaipdharyft^ mahad(mahä!)s 
dhuipdä jät^, huipdeshu yugaipdhari paripakv& 'bhüt; dazu die marg. Glosse: 
hui{i4a tekanasalän&ifi chog&ip (s. hind. chogä food of birds brought up 
from the oroop); vgl. huqidä bei Moles worth im Mahr, „an ear of the 
grain joipähalfi plucked before fnlly ripe to be parched and eateo^. 
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einer erhöhten Stelle desselben hatte errichten lassen, 
während er sofort wieder der reine Geizkragen war, sobald 
er von da herabstieg. Da er sich auch dem König und 
seinem Gefolge gegenüber so zeigte, ward Bhoja neugierig, 
kaufte ihm das Feld ab und liess an der Stelle, auf der 
eine so geheimnissvoUe , den Charakter des Mannes um« 
ändernde Kraft zu # ruhen schien, nachgraben. Da kam 
aus der Erde, der an diesem Platze vergrabene Thron zu 
Tage, der sich aber nicht von der Stelle rücken liess, bis 
der König, dem Rathe eines seiner Minister') zufolge, 
reichliches balidänam vollzog. Es giebt dies Veranlassung 
zu mehreren Versen (49 — 54) zur Verherrlichung des für 
einen Fürsten unentbehrlichen mantrin. Darauf liess 
Bhoja denn den Thron in seine Stadt Dhärä schaffen und 
daselbst in einer stattlichen Halle aufstellen. Mit grossem 
Gepränge ward die Weihung vollzogen, und der Forst 
will gerade den Thron besteigen, — da erbebt eine 
der 32 Statuen, die daran befindlich waren, ihre Stimme 
und sagt: „König! nur der darf auf diesem Throne sitzen, 
der dem Vikramäditya an Hochsinn (audärya) gleich« 
kommt^. Als darauf Bhoja seine eigene Freigebigkeit 
rühmt^), verweist ihm die Statue dies Selbstlob, und auf 
seine Frage darnach, wie denn wohl der Hochsinn des 
Vikr. beschaffen gewesen sei, giebt sie ihm, und zwar in 
Versen (58 — 68), Bericht theils von den allgemeinen Vor« 
Schriften zu freigebigen Spenden, die Vikr. an seinen 
Schatzmeister erlassen^), theils von vier bestimmten Ge« 

^) ekena mai|itri9&; der Name ist nicht genannt. 

') aucityamätrato lakshaqi s&graip yachllniy ahaip vasn | 

vadänyo 'smi (!) vadänyo 'sti matta^ kal^ purushalji paral^? || 55 || 
3) arte dar9anam ägate da9a9ataqi, saipbh&sha^e cä 'yutaqi 

yo väcä vadati prayachati nppas taamai ca lakshaiii pana^ | 
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legenheiten, bei denen er seine Freigebigkeit einem Dieb, 
einem mägadba, einem bräbmana und einem an ihn ge^ 
richteten dichterischen Lobpreis gegenüber *) bewährt habe. 

Hiermit scbliesst die erste Erzählung, prathamä kathä 
(fol. ll*^), und es folgen nun die Erzählungen der übrigen 
31 Statuen, deren eine jede in dem Augenblick, wo der 
König den Thron besteigen will, mit ihrem durchweg 
gleichlautenden Mahnwort dazwischentritt. Auch der Schluss 
jeder Erzählung lautet völlig gleichmässig aus. und zwar 
steht der Gang und sogar auch der Wortlaut des Textes 
in diesem Theile des Werkes in ziemlich naher Be^ 
Ziehung zu dem der Jainica, wie der Vararuci-Recension, 
so dass er davon nur wenig mehr abweicht, wie die Mss. 
derselben unter sich selbst difieriren. Es bilden eben 
diese Erzählungen selbst in der That wohl den alten 
Kern des Werkes, der also etwa dem in Maharäshtra^ 
bhäshä abgefassten Original entstammt, welches Kshemams: 
kara in Sanskrit übertrug (s. oben p. 198. 200. 203). 

Am Schluss treten dann alle 32 Statuen als himm:: 
lisch schöne Götterfrauen (devänganäh) hervor, verkünden 
nochmals die Herrlichkeit Vikramäditya's, und danken dem 



niahk-aoLäip paritoshake kila punah ko(iiii pradadyän nare 
ko9e9a8ya sade 'ti Vikramanfipa9 cakre kilä "jnäip ciraqi || 68 || 
3) caura-m&gadha-viprebhyo rajakyäh kavitä9rutS (**9rutau?) | 
cäta^pr&harikaqi dllnaqi dattam Vikramabhübhujä || 59 || 
amushmai caur&ya . . || 60 || ash^au hä(aka*^ (dieser Vers kehrt am Schluss 
Ton Erz. 30 wieder; jedoch mit abweichendem vierten päda, s. daselbst) . . . 
Bugu^iltie vai ro&gadhäyä 'rpitaip || 61 || ha8tanya8tacatu]^9]oko . . || 63 || iti 
vipray a dattaip; — sarvadä sarvado 'siti . . || 64 || yad asti, tad dadäsiti . . 
II 65 II apÄrve *y&m dhanurvidyä . . || 66 || asidhörfipathe vira . . || 67 || sarass 
vati sthita vaktre (Spruch des Sarasvatikutumba, citirt bei ^ärngadhara, s. 
Aufrecht a. a. O. 25, 243. 27, 95 und ühle ibid. 23, 444) . . || 68 || iti 
rajakfkavitfifmti^. 
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König, zugleich auch ihm specielle Complimente m^cbend^), 
dafür, dass sie nun ihrerseits durch seine Gnade von ihrem 
Fluche befreit seien und nun in den Himmel zurückkehren 
könnten. Auf seine Frage, wie denn dies zu verstehen 
sei, geben sie ihm, unter Nennung ihrer Namen*), den 
Grund ihrer Verwünschung in Steinfiguren an*), als deren 
Termin ihnen eben die AufEndung des Thrones durch 
Bhoja, und die Verkündung der Herrlichkeit des Vikra? 
mäditya an ihn durch ihren Mund, gesetzt worden sei. 
Sie geben ihm dann zum Danke eine Wahlgabe, und als 
er dies ablehnt, da er nichts brauche^ sprechen sie die 
Verheissuog aus, dass Jedem, der dieses „Vikramädityas 
caritam" lesen, recitiren oder hören werde, Ruhm, Segen 
und Wohlergehen zu Theil werden solle*), und fliegen 
dann zum Himmel empor. Bhoja aber nahm nun doch 
auf dem Throne nicht selbst Platz, sondern legte Bildnisse 
der Gauri und des I^vara darauf nieder, stellte ein grosses 
Fest an und regierte noch lange*). 

') tvam api sämllnyo na bhavasi, tvam api dev&nfo d&tfi mahlin ngra^j 
uktaqi ca: indrät prabhutvaip, jvalanät pratäpaqi, krodhaip yamad, 
vai9ravanäc ca vittam | sattvasthiti Räma- Janärdan&bhyäm &d&ja 
rftjfiaJ^ kriyate fariraip || ato nripa9ariraip dev&nfaqi. 

') diese Namen lauten: jayü i, vijayä 2, jayaipti 3, apar&jita 4i j«ya' 
ghosha 5, maqajaghosbft 6, lilävati 7» jayavati 8» jayasenä 9, madanasenft lO» 
madanamaipjari 11, 9pmgärakalika 12, r^tipriyä is» naramohiht lA, bhogani: 
dhii^ 15) prabhävati I6, suprabhä ir, caipdramukhi I8, anaiptadhvanft CJ^O l^> 
karaipganayanii 20, lävanyavat! 21 » saubhägyamaipjari 22 » cai]idrik& S3, 
haipsagamanä 24 » vidyntprabb& 2h, Snaipdaprabh& 26 > caqidrak&ipt& 37> 
rüpak&iptä 28; snrapriyä 29} devanaipdfi 30, padmävati 31, padmini 32. 

^) sie waren Dienerinnen (aDga9a9rÜ8hakäh) des Puraqidara, der ihnen 
diese Strafe auferlegte, weil sie einst im Nandana* Walde beim AnblTbk eines 
mageren, seinen Kasteiungen sich hingebenden maharshi übermttthig gelacht 

4) yadä ka9cid etad Vikramädityacaritaip devängan&saipvidasuqi: 
daraip v&cayishyati , pafhisfayati, 9ro8hyati, samäcarishyatl \k, tasya dbpti^ 
kfrtir laksbmUt^ sakala8ankbyäväpti9 ca bhavishyati. 

^) tato Bhojar&jas tasmin sinh^ane gauri9varau pratish^hSpya , mahot« 
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Id naber Beziehung zu 8 steht — und mag daher 
an zweiter Stelle erscheinen — eine zwar circa 
150 Jahre ältere i), aber weit weniger correcte Oxforder 
Handschrift (Bodley. Marsh Coli, nro 328^ = O), von 
welcher bereits Aufrecht im Catalogus p. 152* bemerkt 
hat: „codex noster cum Tubingensi et Londiniensi E. I. 
H. 2523 rebus quidem consentit, sed recensionem multo 
breviorem continet. Namque narratione prima excepta 
versus, quibus fabulis ceterum ineptis aliquid leporis acces 
dit, omnino fere desiderantur^. Und zwar erstreckt sich 
diese Abkürzung keineswegs blos, wie man hiernach 
meinen könnte, auf die Weglassung der eingestreuten Verse, 
sondern sie ist auch im Cebrigen so weit getrieben, dass 
eigentlich nur noch ein ganz klägliches residuum des in S 
voll vorliegenden Textes übrig geblieben ist, und dies 
Wenige noch dazu eben in sehr incorrecter Gestalt. Hie 
und da finden sich jedoch auch hier einige selbstständige 
Angaben, und sogar Zuthaten. 

Der Eingang ist zunächst identisch mit S, bald aber 
stimmt nur noch, und zwar genau, die Reihenfolge der 
Gegenstände, während der Wortlaut gänzlich abweicht. 
Nach den einleitenden Versen also kommt das Gespräch 
zwischen Mahepvara und Gauri; — sodann Bhartriharrs 

savaip k|itv&, gurudvij&tibhyo bahn suvaruaifi ratnani ca dattv&, ciraip 
r&jyam cak&ra. Es folgt der Vers (s. oben p. 189): 9ri Vikram&dityas 
narefvarasya caritram etat kavibhir nibaddhaip | pnrä mahad gadyasnpads 
yaynktaip paraip mahltfcaryakaraqi narä^äqi. || Und darauf die Schlüsse 
nnterschrift. 

1) es ist eine Sammelhandschrift, deren Blätter (fol. 147 — 171 enthalten 
unser Werk) in europäischer Weise geschrieben n^ben einander stehen. Unter 
diesen Umständen befremdet sogar fast das Datum saiuvat 1709, A. D. 1668; 
als zu früh, da im Allgemeinen sd geschriebene Mss. erst späterer Zeit 
angeboren. Der Titel des Werkes lautet im Innern: sinhfisanadvfitrin9ati; 
kathft, am Schlüsse blos: dvfttrin9atkath&. 
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üble Erfahrungen^), ziemlich ausführlich; — Yikramäditya's 
Regierungsantritt^) und Affaire mit dem digambara^), beides 
sehr kurz*); — Schlichtung des Streites zwischen Urs 
vapi und Rambhä und Gewinnung von Indr^'s Thron, aus^ 
ffihrlich; — Zug gegen (pälivähana in Pithasthäna (!) und 
Vergrabung des Thrones, sehr kurz ^); — Wiederauffinden 
desselben durch Bhoja^), Anrathen des balidana durch den 
Minister Buddhisägara^), Preis des mantrin- Amtes; — 
Aufstellung des Thrones in Dharä, Intervention der ersten 



1) die Frucht wandert hier von Anangasenä zu dem Stallmeister (man: 
durftpati), von diesem zu einer Büpavati (! nur hier dieser Name), von ihr 
sum Thürsteher, der sie dann seinerseits dem Konig zurfickgiebt. 

') die Geschichte vom agnivet&la ist eigentlich nur gestreift. Es heisst 
nämlich: tato 'nantaraqi tad rSjyaip daivava9&d Vikram&dityena labdhaip | 
Ujjayanyäip r&jyaip palay&mäsa Vikramärkanfipati^, tatra r&jyapraptan 
rSjnal^ vet&laprasanigo ojani | so 'pi r&jfiä va9ikfita^ | va9iknte sati 
sukhena lokän p&layämäsa | maipthakshubdhapayal^payonidhipayobiipdnpras 
bhfibhir janlin kirtisphürtibhir adbhut&bbir abhitas trailokyam udbhfis; 
ayan | sädhün saipparipälayan saraabhavad dbarmaip ca saipsth&payan 
devabr&hmanabhaktivatsalamatih 9ri Vikram&rko nfipah || (v. 37 in S). 

3) die Geschichte vom digaipbara kehrt im Uebrigen im Verlauf als 
Geschichte der 31. Statue nochmals wieder. 

*) evaip r&jyaip pra9asati ka(smi9)9cid avasare ko 'pi digaqibara^ sams 
&yätal^ I tena havanam ärabdham | r&j& tasyo 'ttaras&dhako j&ta^ | tatrfi 'pi 
rdjfio Vikramftdityasya vait&Iaprasaipgo 'bhüt. 

S) atha daivava9ltt räjft ^&livähana (qi) vijetuip PlthasthiDaip prati 
cacäla I tata]^ sa daivava9ät pra9iinta^ | tad T&jyaip (liliv&hanena gfihitaip | 
maiptrivarena sinhllsanaip bhümau nikshiptaip | sinhäsanayogyah ko 'pi nä 'sti. 
Dies ist Alles! im ersten Satze blickt S noch durch, s. oben p. 219 not. ^ 

^) zwischen ihn und Vikr. werden hfer fünfzehn, nämlich ^^ivähaoa 
und 14 andere, Fürsten gesetzt; katicid varshS^i ()filivähanena rl^ya^p kptaqi, 
tadanaqitaraip tasyäm Ujjayinyäip bhuvanädh!9var&9 caturda9a atikr&ipta^, 
pa9c&d Bhoja^ räjya anvabubhutsu (!) satsu (!), bahushu divaseshv atis 
kränteshu kenacid brähmaoena jürijiä (I) väpit& paripakv& ca . . . . (jüri^ä 
ist wohl eine Nebenform zu jawftr, Holchus Sorghum, s. EIliot-Beames, 
2, 366. 867; oben p. 219 not. «). 

^) dieser Name ist in S nicht genannt. — So kennt O auch den 
weder in S noch sonst wo genannten Namen des ersten Gebers der wan« 
dernden Frucht; er hiess (!) angeblich: ^rtvatsa. 
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, Statue^); alles dies ungemein verkürst. — Auch die Re» 
lationen der übrigen Statuen sind äusserst kümmerlich^) 
gehalten uod dem entsprechend ist denn auch am Schluss der 
Bericht von dem Fluche und der Erlösung der 32 puttalika, 
deren Namen hier nicht einmal aufgezählt werden^), sowie 
die Schlussangabe über Bhoja*) sehr dürftig ausgefallen. 
Nicht mit voller Bestimmtheit hierher zu stellen, 
weil ihre erste Hälfte fehlt, aber wenigstens in dem, was 
sie giebt, doch einige sehr specielle Beziehungen zu S 
zeigend, insbesondere einen prononcirt brähmanischen Cha« 
rakter tragend, ist eine Handschrift, die ihrem angeblichen 
Datum nach weit über SO hinausgeht, danach nämlich 
bereits samvat 1475 (AD 1419) in Ä^&pallf^) ge* 
schrieben ist*), Berlin ms. or. fol. 618% unten als C be« 
zeichnet; sie enhält fol. 15 — 23 ä 10 Zeilen ä 34 akshara, 
beginnt in der fünfzehnten Erzählung, und giebt wie O 
eine ganz selbstständige, nur noch mehr abgekürzte Re« 
lation; und zwar trifft diese Abkürzung speciell den je 



^) das Selbstlob des Bhoja lautet hier: ancityam4trato lakshaqi, 
▼ftrtUtyfim ayutaip tath& | avaloke sahasraip ca, dfttft ko matpara^ para^ || 
Die sp«" seilen Beispiele von Yikrama^s Freigebigkeit, dem Diebe etc. gegen: 
ttber, ieblen, 

3) sie zeigen abrigens aach einige Abweichungen zu S; die vorletzte 
enthalt (s. p. 224 not. ') die Geschichte vom digambara, und die letzte 
nur eine Verherrlichung des Vikrama durch alle 82 Statuen. 

>) auch im Innern des Werkes werden die Namen nicht genannt, bis 
auf zwei.. Die erste nKmIich heisst madanamaipjarl (f. 151^), die achte 
dakahi^yabhaAjikft (f. 156^). Es sind dies somit ganz selbststKndige Namen. 

^) iti frutvft Bhojena tatra sinh&sane gaurfsahita (!) ffvarasja pratish^hfi 
krita^ (!), pafcit ffvarasya kfipayä f}n Bhojarftja sukhaqi bubhnje. 

^) nach Bahler*s freundlicher MitÜieUung heisst AfApaUi jetzt Asfival, 
und liegt Zillal) Ahmedabfid (Gujrfit), nördlich von der S&barmatttee (Sfibhras 
mati, 8. unten p. 252). 

*) ich möchte dies Datum fast für eine Fälschung halten, da die Hand» 
Schrift eben wie ihre Sprache einen ganz modernen Eindruck macht. 
ladUehe Studien. XV. 15 
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ersten Theil jeder Erzählung, der von den Abenteuern 
Vikr.'s berichtet, während der jedesmalige Schluss, der 
von seiner Grossmuth in Verschenkung des Gewonnenen 
handelt, hier und da sogar ziemlich breit getreten wird. 
Von citirtcn Versen findet sich darin ebenfalls fast gar 
nichts. Die Relation trägt ira Uebrigen einen ausgeprägt 
piva-itischen, speciell ^äkta- Charakter. Die 29. Erzählung 
entspricht der sonstigen neunten, die 31. enthält wie in O die 
Geschichte von dem yogin und den 25 Historien des vaitäla; 
und es ist endlich auch hier ganz ebenso, wie in O, obscbon 
ohne Verwandtschaft im Wortlaut, die 32. Erzählung durch 
einen kurzen Lobpreis Vikrama's ersetzt. Die VerfluchungS:: 
geschichte der Statuen wird darauf ziemlich ausfQhrlich 
erzählt, und zwar sogar zweimal; das erste Mal nicht wie in 
S, sondern wie in T (s. sogleich), jedoch unter Anschluss 
derselben Verheissungen, wie in S, dazu auch in Bezug 
auf das, was Bhoja that, stimmend; und das zweite Mal 
ganz wie in S, unter Nennung der einzelnen, und zwar der« 
selben, 32 Statuen; hier aber differirt die Darstellung in 
Bezug auf den weiteren Verlauf^ da es hier nur heisst, dass 
Bhoja, nachdem jene zum Himmel geflogen, noch lange 
„raräja". — Am Schluss sind dann noch die beiden Verse 
hinzugefügt, die von der früheren Abfassung des Werkes 
in Mahäräshtrabhäshä und von dessen Sanskrit-Uebersetzung 
durch Kshemamkara handeln (s. oben p. 188). 

Dieselbe Reihenfolge der Gegenstände der Einlei:: 
tung, wie in SO, liegt uns ferner noch in einer guten, 
zwar undatirten, aber ihreoi Habitus nach ungefähr 200 Jahr 
alten Londoner Handschrift vor (E. I. H. 2897 = T). Wenn 
ich dieselbe, obschon sie ganz metrisch abgefasst ist, vor 
der nächstfolgenden Handschrift, die wie S O eine aus 
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Prosa und Versen gemischte Relation enthält, aufführe, so 

wird der Grund hierfür sich uns unten ergeben. Von irgend 

welcher directen Beziehung des Wortlauts zu S O kann 

hier in dieser metrischen Darstellung selbstverständlich nicht 

die Rede sein. Die darin vorliegende, ziemlich ausführ« 

liehe Relation') geht aber auch in Bezug auf den Inhalt 

und Stoff mehrfach sehr selbstständige Wege. Die Dar^^ 

Stellung selbst ist im Ganzen eine sehr geföllige, die Ver^s 

sification (fast durchweg in ^loka) leicht und fliessend, die 

Sprache gewandt, und das Ganze macht eben einen guten 

Eindruck. Der Vf. hat den ihm in einer zu S immerhin 

in naher Beziehung stehenden Recension vorliegenden 

Stoff mit Geschick und Glück zu verwerthen verstanden. 

Das Werk beginnt mit der Unterredung zwischen ^iva 

und seiner Gemahlin: 

pura Lamke^varabhujakeyüranikashopale | 

9aile (pailendrasutayä jagade Jagad-ipitä || 1 || 

deva citräh kathäh kä^cid amtaräyasya moeantfa | 

mabyam ^uprüshave brühi manahprahlädini^ pubhah || 2 || 

Und zwar zerfällt die Einleitung incl. der ersten Erzählung 

in sieben läpinikä^). Nämlich 1) also Gespräch zwischen 

Mahädeva und Bhaväni; — 2) Bhartriharivairägyotpattih ^) ; 



1) die Handschrift, welche aus der Biblioth. Leydenia stammt, besteht 
aus 110 folLj zu neun Zeilen, zu 34 akshara, enthält also gegen 2000 9loka. 
Der Titel lautet in der Unterschrift wechselnd: Vikramädityacaritara, Vikra: 
mäditya{iinhäsnuadv^trin9ika oder sinhäsanadvätrinfikä, oder schlechtweg blos 
dvatrin9ikä. 

') ein anderweitig nicht belegtes Wort: etwa ein „Geschwätzchen**. 

') beginnt: asti viditasaippatti^ pfithvtmaipdalamaqi4Ai^&iP I 
suvar^&layasaubhftgyajanany Ujjayini purf || 
Bhartrihari setzt hier den Vikrama selbst zum Nachfolger ein: 
svarijye Vikramfidityam abhishicya vanaip gata^. 

15* 
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— s) Gewinnung der Dienste des bhetäla*) (sehr kurz); 

— Streit zwischen ürvapi und Rdmbbä; Qacipati bezweckt, 
die Bussübungen des Vipvämitra durch eine der Beiden 
zu stören; es handelt sich nun darum, welche von ihnen 
besser tanze etc. und daher besser dazu geeignet sei, den 
Vipv. zu berücken; — 4) Zug gegen Qälivahana in Prati? 
shthanapura (so hier), sehr ausführlich (37 vv.) und 
in speciellein Einklänge mit den Angaben z. B. im Vira:: 
carita^). Böse Omina in Ujjayini. Berathung zwischen 
Vikramäditya (Sahasänka) und seinem Minister Bhatti, der 
Uebles befürchtet, obschon ihm der König mittheilt, dass 
er kraft eines ihm von Mahepvara verliehenen vara nur 
von dem Sohne eines bloss Jahr und Tag alten Mädchens^) 
seinen Tod finden solle. Entdeckung eines dgl. Kindes, 
des Qälivähana eben, eines Sohnes des Schlangenfürsten 
Ananta, durch den danach ausgesandten bhetäla, im Hause 
eines Töpfers in Pratishthäna. Zug gegen die Stadt. 
Ananta kommt seinem Sohne zu Hülfe, der mit einem 



1) 8 lautet das Wort hier durchweg. — Ueber die Art der Ge; 
winnung habe ich mir zwar nichts Näheres notirt. Da Vikr. aber schon 
König ist (tataJ^ sa Vikramädityo raraksha kshitin)aip4alaip beginnt das 
Cap.)y kann es sich hier offenbar nicht um die Beseitigung des agnivet&la 
handeln, der aUe Throncandidaten auffrass, sondern nur um die Geschichte 
von dem digambara und dem in dessen Auftrag durch den König herbeiza; 
holenden vetlia. Was ich mir aus dem betreffenden Abschnitt notirt habe, ist 
Folgendes: tatprasaipgena Bhetfila^ prasädäd avantbhuje | varam dadau 
ca: smara^S^d figamishyämi bhptyavat | fijnapto 'haip karishy&mi nk 's&dhyaip 
vidyate mama | Ein näheres Eingehen auf die betreffende Geschichte liegt, 
dem tatprasaipgena zufolge, hier somit überhaupt nicht vor, und zwar eins 
fach wohl darum, weil dieselbe hier (ebenso wie in C, wo ganz in gleicher 
Weise vorgegangen wird) im weiteren Verlaufe als eine der 32 Geschichten 
selbst, als uro. 31 nämlich, wieder erscheint. 

2) s. Herrn. Jacobi in diesen Stud. 14, 101 fg. 
^) din&dhikaikavarshäy&ip kanyak^yäip suto yadi | 

jäyate, marapam puipsas tato ; rofityur na me 'nyata^ || 
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Schlage seines Stockes den Vikrama erschlägt. Darauf anu:* 
maranam von dessen Gemahlin, wie oben. Vergrabung des 
Thrones. — 5) Wiederaiiffindung des Thrones durch Bhoja 
unter dem mancaka^) auf dem Felde. Verherrlichung der 
mantrin -Würde durch den mantrin Bhoja's. — e) zur Er* 
ISuterung dessen erzählt ihm derselbe von der Weisheit 
des Bahu9ruta, Minister des Königs Nanda in Vipälä, der 
trotz des Befehles des Königs den weisen Qäradänandana, 
guru desselben, gegen den dessen Eifersucht in grundloser 
Weise entbrannt war, nicht tödten Hess, sondern versteckte, 
was sich schliesslich als zum grossen Heile des Königs 
geschehen herausstellte. — 7) Aufstellung des Thrones; 
Intervention der ersten sälabhanjikä ^). Unmittelbar nach« 
dem sie dem Bhoja sein Selbstlob verwiesen hat, bricht 



^) so hier, nicht mälaka; das Feld war mit yavanila bestellt. Zu 
mancaka s. Syed Abdoollah Singhäsan Battisi (London 1869) p. 170: 
„macän is a kind of platform from 20 to 30 feet high, erected on 4 pih 
lars in a comfield. A man sleeps in it during the night to gnard the farm 
from thievei«, and during the daj he drives off birds and cattle by shouting 
and slinging stones^. 

2) dieselbe beginnt ihren Spruch (fol. 20*>) mit folgenden Worten: 
Bhojaräja mahaudftryam asti cet tädfifani tvayi | 
sinhäsanaqi samfiro4huip samartho 'si, na c& ^nyadä |{ 
tatas täm avadat so 'pi: kidfi9aud&ryalaksha9aqi? | 
sapfidalaksham aucitye dadhmahe (1) kevalaip vayaip || 
Dieses tddfi9aip nun ist eigentlich gänzlich unmotiyirt, da bis dahin in 
der Erzählung von der Wiederauffindung des Thrones der Name Vikras 
mäditya's noch nicht genannt, somit noch gar nichts vorgekommen ist, 
worauf tadj*i9aip zurückgehen könnte. In alter Zeit, speciell im Päll, hat 
dies Wort ja freilich die Bedeutung von: sanctified, holy (s. Ohilders Dict., auch 
tatbSgata ist so zu erklären, s. Ind. Streifen 1, 158); aber diran ist hier 
ja nicht zu denken. Es liegt hier wohl eben einfach nur eine Ungeschicks 
lichkeit des Vfs. vor. — In dem seltenen Worte aucitya, welches gerade 
an dfeeer Stelle in fast allen Recensionen sich findet (s. oben p. 220. 225 
unten p. 244 und im weitern Verlauf), bricht wohl das denselben sämmtlich 
gemeinschaftlich zu Grunde liegende Original durch. 
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die Erzählung in der letzten Zeile von fol. 20^ ab. Die 
beiden folgenden Blätter (21. 22) fehlen mit dem 
Schlüsse der ersten Erzählung') und dem Beginn 
der zweiten^). 

Die hier in läpinikä 6 vorliegende Geschichte, die S 
nicht kennen, kehrt in den übrigen Texten durchweg 
wieder, obschon xum Theil an anderer Stelle, s. unten p. 249. 
Die so specielle Behandlung des Zuges gegen (^alivähana 
ist eine prolepsis aus Erzählung 24, während umgekehrt 
die Kürze des Berichts von dem bhetala darauf basirt, 
dass die Gescliichte von ihm und seinen 25 Erzählungen 
bei der 31. Statue speciell vorliegt. Befremdend ist der 
Mangel jeder Erwähnung der Geschichte von dem agni^ 
vetäla. Auch der Inhalt und Gang der 32 Erzählungen 
selbst zeigt, wenn er auch im Wesentlichen der gleiche 
wie in S ist, doch daneben manche Abweichungen. In 
der dritten Erzählung ist die schöne Pancatantra-Geschichte 
von der Heimsuchung der Prinzessin (Tochter des Brihat« 
sena) durch einen auf einem hölzernen Garuda (Visbnu« 
vähana) durch die Luft fliegenden Schelm eingeflochten'). 
In der 16. Erzählung handelt es sich um die Ausstattung 



^) ayaip te prathamo dosha^ svadattaparikfrtanaip || 
äynr vittaip grihachidraip rahasyaip mantram (sie!) ausbadhaqi | 
d^namfinäTamänftni gopyllni prayater (''tair?) iti |{ 
tasmäd et&ni Yida8h& na vaktavy&ni sarvathä | 

etad uttaram ä — hier seh lies 8 t fol. 20^. — Zu dem Verse: ayur vittam' 
s. BöhtliDgk Sprüche^ v. 998. 

3) fol. 23 <^ beginnt: ( ) to bhütvä samiddhe havyav&hane | 

aprasannftip tato deviqi vijn&ya jagatipatil^ | 

9iran[i (!) chit(t)vai Va hotavyam iti ni9citavän abhüt (!) | 

Hier ist theils die Form 9ira für 9ira8, theils die peripbrastische Ausdrucks« 

weise ni9citav&n abhüt bemerkenswerth. 

^) vgl. die achte Erzählung in der Hindi-Recension bei Garcin de Tassy 
am a. O. p. 300. Benfey Panc. Einl. p. 159 ff. 
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einer dvijakanyä durch Vikrama, in der 29. Erzählung 
(vgl. Erz. 17 in S) wird blos die Freigebigkeit des Vikr. 
gerühmt'); die 31. Erzählung^) handelt, wie bereits erwähnt, 
(wie in C) von der Herbeiholung des bhetäla und den von 
ihm erzählten 25 Geschichten, und zwar wird hier als erste 
derselben die von dem Prinzen Jayasena aufgeführt, der 
einen brähmana mit der Peitsche geschlagen hatte und 
daffir durch König Vicärapara, seinen Vater, hart bestraft 
ward-'); die 32. Erzählung betriffi, neben vielen anderen 
zur Verherrlichung des Vikramaditya erzählten Dingen, 
speciell seine Gewinnung des Bhatti zum Minister*). — Der 
Schluss differirt hier erheblich. Er ist zunächst durch eine 
in den Mund der 32. putrikä gelegte Verherrlichung des Bhoja 
eingeleitet, der geradezu als eine Incarnation Vishnu's be^ 
zeichnet wird: 

tvam apy ananyasämänyah (? sämyo Cod.)sähasaudärya:: 
vikramah | tvädripo nä 'sti bhütale räjä räjanyapekhara || 

sa (ta Cod.) tvam Näräyanän^o 'si, trätum jagad upäs 
gatah I tava prasädäd asmäkam ^äpamoksho 'pi jäyate || 

Dieser Lobpreis ist so ganz im Style eines Hofschran« 



^) er erweist dieselbe einem bhatt& gegenüber, der ihm zuvor 'die 
Generosität des Räja9ekhara aas dem Geschlechte des Yijayasena in Da^as 
puraqidara in der uttarä fifli gepriesen hatte. 

') der Schlnss derselben ist sehr abrupt; statt der ausführlichen Dar» 
Stellung in S heisst es hier nur: sa pancaTin9ativarän evam (enam?) 
&nitavfin aja (ajaip?) || tatslihasena betäla^ (!) saiptoshaip samupeyiv&n | pr&s 
dät ashia-mah&siddhi parakramavivasvate (® te^ Cod.) || Vikramlirkamahibharto^ 
viryasähaaafiUinall^ (^ne Cod.) { kathe 'yam iti Bhoj&ya kathayämlisa putrikli || 

3) es ist dies darum von ganz besonderem Interesse, weil keine der 
bisher bekannten Sanskrit- Relationen der yetälapaficavin9ati mit dieser Ges 
schiebte beginnt, noch sie überhaupt kennt, s. oben pag. 194. 

•) cf. W. Taylor, Orient, bist. Mas., Madras 1886, 1, 248. — Hier liegt 
wohl Einiges von dem vor, was in der kalmück. Bearbeitung von der Gewins 
nung des Schalü erztthlt wird (Schiefner am a. O. p. 209. 216. Jülg p. 222). 
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zen gehalten, dass man ihn recht wohl auf die Abfassung 
durch einen dem Bhoja gleichzeitigen Autor deuten könnte; 
er kann ja indessen ganz ebenso gut auch blos secundfire 
Ausschmückung sein, wie wir ihn denn in der Tbat 
in der nächsten Handschrift (V) noch etwas über^ 
boten finden! (s. oben p. 191. 194. 202, unten p. 240). Es 
werden sodann hier ganz andere Namen der Statuen, als in S, 
genannt^). Endlich wird auch ihre Geschichte selbst anders 
erzählt. Die hiesige Darstellung stimmt nämlich mit der 
ersten Darstellung des Schlusses in C fiberein; danach 
sind es nicht Dienerinnen des Indra, sondern der Pärvati, 
und es beruht ihre Verfluchung auf einer eifersüchtigen 
Anwandlung ihrer Herrin^). Bhoja scheint hier übrigens 
schliesslich den Thron doch selbst zu besteigen^); von 
einem Darauflegen der Bilder der beiden Qötter ist zam 
Wenigsten nicht die Rede. 

In sehr naher Beziehung nun zu T in fast allen diesen 
Beziehungen steht, und mag daher hier an fünfter 
Stelle erscheinen, jene Tübinger Handschrift des „Vi« 

^) die hiesigen Namen lauten: jathfi Kandarpasenfi i, ca Snprabhfi 3, 
ca Prabh&vatl 8 | Vidy&dhari 4, ce 'ndumati 5} Harimadhyft 6, (^ukapriyft 7 | 
Padm&vati 8, Bodhavati 9i Vijayft lo, Naramohin! ii | Ratipri7& 13, Cand^ 
ramakhi is» Padm&ksht 14, Padmakarnik& 15 | Pikasvarfi I6, Sukhakaii 17, 
Nissamli iSf SmarajiTani 19 | Bhadr& so, L&va^javaty 21» eva Kamyft 99, 
Malajavaty SS» api | « . 

2) eU^ sarvÄ (*rvaip Cod.) vayam devyft(^) F&rvAtykQ^) paric&rik&^ | 
pra8&davi8hayibfaüt&(i^) pramodabharit&fay&l^ || 
ekasmin samaye devai|i ratnasinh&sanasthitaqi | 

dfisbtrft tasmin tath& ramye baddhabh&vä (baipdha*^ Cod.) babhüvima || 
tad (taip Cod.) dp8h(v& P&rvati devi dri0h(y& (d|isbtv& Cod.) 'sm&n dabati 'va sft || 
9a9&pa: yüyaip nirjivft^ pntrikft bhavata kahitan || 

Wie wenig diese Erzählung in den Mund des Mahefyara passt, der das 
ganzß Werk ja angeblich seiner Gattin vorträgt, liegt auf der Hand. 

^) Bhojo 'pi bhuvana9läghyai|i sinhäsanam upuyuvftn (! upeyiv&n?) 
9a9ft8a dhara^im ekäqi (f&tfkkBTkr^dhuka.tatpATaJi^ (eine Silbe zu viel) || 
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kramacarita^, von mir mit V bezeichnet, über welche 
R. Roth schon vor 32 Jahren, im Jonmal Asiatique 1845 
Sept. Oct. p. 278—305, berichtet hat^). Das Werk wird 
hier am Schlosse als: ^rt Kälidäsakritau Vikram&ditya» 
caritam dvätrin^atputtalikäkhyänam bezeichnet. Vermoth« 
lieh ist diese Zueignung an den stolzen Namen des Kali« 
däsa durch den grossen Beichthum an citirten Versen 
hervorgerufen, durch den sieh diese Relation hervorthnt. 
Und zwar werden auch hier die betreffenden Werke, aus 
denen diese Citate beigebracht werden, bis auf wenige 
Ausnahmen, so z. B. Nftradiye fol. 3S svapnädhyäye fol. 11^, 
nritya^ästre f. 3*'), nicht namhaft gemacht. Dass jedoch 
Hern ad ri (f. 15*) dir ect genannt wird, haben wir bereits 
gesehen. Auch die Aufzählung der ntti^ästra (fol. 5*): 
K&mandaki - C&nakya - Pancatanträdisakalaniti($ästräbhijna^ 
ca, tathä C&nakya (nochmals) -Dhaumya-Qukra-Y&caspaty&s 
dayah verdient Erwähnung. So dankenswerth nun die 
reiche Fülle dieser von anderswoher angeführten Verse ist, 
so wenig poetisch gehalten ist die Diction und Darstellung 
des Textes im Uebrigen. Er ist ungemein weitschweifig 
abgefasst und durchweg bestrebt, Alles möglichst haarst 



4^ 



1) durch Roth 's Freandlichkeit habe ich diese Handschrift hier in Berlin 
benntsen können; sie besteht ans 42 foU., die Seite sn 16 Zeilen, zu 
44 akshara, ist andatirt nnd hat manchen orthographischen Schnitzer, z. B. 
9* ftgato kafcid, fol. 41^ parfttiparo pavitra*, 36^ sanro pif&calipikalpa^. 

') dieses letztere Gitat ist besonders charakteristisch. Es werden näms 
lieh hier drei Verse aus dem Eingänge des Mftlavik&gnimitra (34. 27. 29) 
citirt, und zwar nicht als von da, sondern als ans einem nritya9&stra ge: 
nommen bezeichnet, was denn jedenfalls in einem dem 9rf-Kftlid4sa selbst 
zugeschriebenen Werke eine sehr son derb ar liebe Angabe ist! Daraus mag 
man sich denn auch weiter einen Schluss gestatten, theils anf die Zuvers 
lässigkeit dieser Citate selbst, theils auf die des in Hinen yorliegenden Worts 
lautes! s. hierzu das oben p. 194 fg. 204 Bemerkte. 
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klein, aber auch recht simpel und nüchtern zu erklären. 
Von irgend welcher Beziehung des Wortlauts zu S ist 
hierbei ebenso wenig die Kede wie bei T, und beschränkt 
sich die Relation zu S nur auf die gemeinsame Anordnung 
des Stoffes in der Einleitung. 

Ich bemerke im Uebrigen zunächst noch, dass es von 
dieser Textredaction bereits auch eine, und zwar 1865 in 
Telinga- Schrift, gedruckte Ausgabe giebt (ich bezeichne 
sie hier mit Tel.), von der mir Dr. Elimar Grube einen 
guten Theil abgeschrieben hat^). Von Kälidäsa's Autor» 
Schaft ist dabei indess nicht die Rede. Auch zeigen 
sich sonstige erhebliche Abweichungen; z. B. fehlt im Eins 
gange das Gespräch zwischen Qiva und seiner Gattin. 
Der Wortlaut ist theils bedeutend abgekürzt, theils zeigt 
er auch sonst noch im Einzelnen wesentliche Differenzen. 
Im grossen Ganzen jedoch ist es eben dieselbe Re» 
daction. (Das. Wort Vetäla wird^ beiläufig bemerkt, hier, 
wie in T, Bhetäla geschrieben). 

Der einleitende Bericht, das Gespräch nämlich zwischen 
Qiva und seiner Gemahlin, ist auch in V sehr kurz gehalten^); 
der Text beginnt nämlich (cf. T): Vikramacaritre dvä» 
trin9atputtalikä | purä kila Eailäsa^ikhare 8amasina(m) para:= 
me9vara(m) Jagatpatitim (!) avadat (Subject fehlt) | kim iti, 
9loka, kävyapästravinodeua kalo gachati dhtmata(m) { vyas:» 



1) nämlich Einleitung und Schluss, und die Erzählungen 9—13. 29—32; 
das Werk heisst hier: Vikram&rkasya caritraip. 

^) in Tel. lautet der Eingang: ^rivikramärkamahäriijacaritrapr&rambhall^ | 
9I0 I vaipde 'haip vatpdaniyäD&qi vaqidyfii)t väcam adhi9variip | kfimit&9eahas 
kalyäi^akalanäkalpavalUkftip || gajänanäya mahate pratyühatimirachide | aparas 
karu9fipüratarai|igitadn9e namah |{ 9ripurS9apnru8haqi paräqatakai)! padma= 
saqibhavam Um&sutaqi may& | eampra^amya ca surän sarasvatiqi Vikra? 
m&rkacaritai|i viracyate || asti kila M&lave . . , 
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anena tu mürkhänäm nidrayä kalahena y& || ity uktatvät 
käläpanayanärtham kvä ^pi sakalalokacamatkärini katha 
kathaniya | tatah parame^varah pärvattm praty äba: bbo 
präne^van ! ^rüyatäm britkalabridayahärini katha mayä 
katbyate. — Und es folgt nun ziemlich ausftkbrlicb die 
Erzählung von Bhartrihari und Anangasenä^): asti sam« 
astavastuvistirnä gunaparäbhütapuraipdaraniväsä Ujjay:> 
inl näma nagart') .... Auch hier übergiebt, wie in T, 
der König selbst bei seiner Abdankung die Regierung 
seinem Bruder Yikramäditya^). Und hiermit schliesst 
denn nun hier das prathamäkhy&naip! — Das zweite 
äkhyänam handelt zunächst, und zwar in grosser KOrze, 
von dem digambara, dem der König seinen Beistand ver^ 
spricht, und, in Verbindung damit, von der Gewinnung 
der Gunst des Yetäla und der acht Zauberkräfte^). Der 

^) die Frucht wandert hier von Anang. zu ihrem Stallmeister (mandnrika), 
von ihm zu einer Sclavin (dftai), von ihr zn einem Kuhhirten , von dem za 
einer Dungträgerin (gomayadh&ripf) , welche sie oben auf den mit Knhmist 
gefüllten Korb legt, den sie auf dem Haapte trHgt. So sieht sie der König 
wieder (fol. 1^), der von Seinen Höflingen begleitet» lustwandelnd, rfijanyas 
kunoftrai^ saha . . vaih&liip (bahir, Tel.) gachan, herbeikommt. Dies Wort 
vaih&liip kommt später (fol. 4^) nochmals vor, wo die andern Texte (auch 
Tel.) Jagd haben: ekadfi (atha kad&cid, Tel.) Bbojar&jo vaihäliip (sas 
sainjo mpgayftm a(an, Tel.) kartnip sakalakum&rai^ (rajaku* , Tel.) sameta^. 
Es ist wohl von vih&ra abzuleiten? 

3) asti kila Ma]ave samastavastusaippürnli svagunapar&bhütapuraqidaras 
vibhütir Ujjayini nAma nagari, Tel. 

>) ohne dass des Vaitäla Agni irgend welche Erwähnung geschieht; 
ebenso Tel. 

*) tatal^ präptaräjya(^) Vikramftdityo devabr6hman6n&thapangttkubjfts 
dinäip manorathftn apörayat, prajä^ samyak p&layan paric&rak&n^qi saips 
tosham utp&day&m fisa, mantrisamant&dinftip vacanaparipfilane mano 'paharat, 
evam dainy&tilaipghanena räjä rfijyaqi karoti sma (statt alles dessen hat Tel. 
nur: tata](^ präptaräjyo Vikramas sakaUm api vasuqidharäm nyäyena parys 
apälayat) | tata^ ekadä kafcid digaipbaro (d. k., Tel.) r&jasamipam iigatya 
lilaya maip4Alikfitya . . . ity &9irvädapdrvakam (fifisham uktvA, Tel.) r&juo 
haste (räjah®, Tel.) phalaip dattva 'bravit: bho r&jan, ahaip kriahfacaturs 
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Grund dieser auffälligen Kürze ist derselbe wie oben bei 
T, der nämlich, dass die Geschichte selbst unten im Munde 
der 31. Statue als diren Erzählung wiederkehrt. — Es 
folgt, ziemlich ausführlich (s. Roth p. 279), die Entscheid 
düng über Rambhä und Urvapi, und zwar ebenfalls, wie 
dies in T angegeben ist, zu dem Behufe um : Yi^vämitrata« 
pobhamga herbeizuführen '). — Darauf die Erzählung (Roth 
p. 280) von der Geburt des Q^livahana etc. bis zur V>r« 
grabung des Thrones, ebenfalls ganz in der Weise, wie 
dies in T geschieht. — Sodann die Wiederauffindung des 
Thrones etc. (Roth p. 281). Bei der Erzählung von dem 
geizigen Brähmana werden ebenso wie in T die Wörter 
yävanäla und manca gebraucht^). Die Bedeutung und 
die Obliegenheiten des mantrin- Amtes werden in grossem 
Detail behandelt; ebenso die zum Erweis dafür angeführte 
Geschichte (Roth p. 282) des Vi9äla-König8 Nanda und 
seiner beiden weisen Rathgeber Bahupruta und päradä^ 

da9yfiip mahä9ina9&ne aghoramaiptrena hayanaqi karishy&mi, tatra (tat, Tel.) 
tyajo 'ttarasfidhakena bbayitavyaip , r&jii& ca pi*atipannaip tasmai (r&jÄ ca 
tatheti pratijfilkja tena saba pitrivanaip präYi9at, tatra digambaro oppam 
haDtnm ftrabbya tena svayaq) ca batab Tel.)} tena prasaipgena (s. oben 
p. 228 in T) rftjn& vet&la]|^ prasanno jätal^ (t. pras. tasya räjno bhet&lo va9aip: 
yado babbüva, Tel.) asbfa mablifliddhajaf ca sampräptä^ (pr4pt&^, Tel.). 

^) Tel. hat biervon nichts, berichtet nur von einem Streit (viv&ds) 
zwischen den beiden Nymphen. 

^) niksbepfinaiptaraiii bahüni varshfi^i gat&ni, Bhojaräjo r&jyam 
präpat, tad asmin r&jyaip korvati ekadä ka9cid br&hma^io yatra tat sinbUs 
sanaip nikshiptaip tat kshetraqi kfitvä yavanälä(n a)yapat, tat kshetram 
mahat(!)-phalayuktam abbüt (in Tel. geben die Minister des Vikr. selbst (!), 
nachdem sie in Folge der a9aririDi yac den Thron yergraben, das Feld, wos 
rin dies geschehen, einem br&hmana: tachrutyft roantrinah kntra 'pi payitre 
ksbetre tat sinhfisanaip nikshipya, tat kshetraip y&yan&laca^akasampddhain 
br&hmanäya kasmaicid dadnl^), tato brähmanah yatra (br&hma^o 'pi yat, Tel.) 
sinhäsanaqi nikshiptaip tad nccasthänam iti pakshinäm ntth&panärtham 
tadupari mancaip kpityo (nikshipyo Tel.) 'payi9ya pakshina utth&payati (pa: 
ksbinas samntthäpayann ayartata, Tel.). 
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nandana^). Die InterventioD der ersten Statue beginnt 
auch hier, wie in T (s. p. 229) mit den durch das Bis* 
herige in keiner Weise motivirten Worten: bho, rcljan, 
tava tädripam^) ^auryam viryam satvädhikaip vidyate 
tarhi asmin sinhäsane upavi^a ; und dem entsprechend ant^ 
wortet auch Bhoja darauf in ebenfalls gänzlich unmoti:: 
yirter Weise (denn es ist Vikrama's Name vor ihm noch 
gar nicht genannt worden!): bho puttalike! kathaya 
tasya. (!) Vikramasyaudäryavrittäntam^). Und hieran 
schliesst sich denn hier sofort die in S O (wie in der 
Jainica und der Vararuci-Recension) die Geschichte der 
zweiten Statue bildende Erzählung von dem Brähmana 
am Citraküt^ dessen jahrelanges Opfer keine Frucht trägt, 
bis ihm Vikrama dazu verhilft. Es fehlt somit theils das 
Selbstlob des Bhoja und dessen Zurückweisung durch die 
erste Statue, theils die Verherrlichung der Freigebigkeit 
Vikrama's durch dieselbe gänzlich, und es fällt demnach 
das, was sie zusagen hat, vollständig aus^). Bei den 
so nahen und engen Beziehungen nun, die zwischen V und 
T bestehen und die sich ja (s. im Verlauf) auch auf fast 
alle die übrigen, oben in Bezug auf T angeführten Einzel* 



1) der Prinz (s. unten) trifft hier (und in Tel.) mit einem Büren, 
bhallüka, nicht mit einem kapi (wie in der Jain. und Vararuci-Recens.) 
zusammen, s. p. 249. * 

3) „de Vikramäditja*" bei Roth %. a. O. p. 282 ist unrichtig. Tel. bat 
richtig: tava Vikramärkasye *va. 

3) Tel. hat nichts von dieser Aufforderung, sondern berichtet nur von 
dem Selbstlob Bhoja's. 

*) daher werden denn auch in V die Statuen je im Eingang ihrer Ers 
Zählungen nicht als erste, zweite, dritte u. s. f. bezeichnet, sondern 
durch any&; denn es kommen eben nicht 32, sondern nur 31 dazu, dem 
Bhoja eine Geschichte von Vikrama zu erzählen. Die 328te kommt nur d&» 
durch zu Worte, dass sie ihm die Geschichte von ihrer und ihrer Gefährs 
t innen .Yerflnchung erzählt (auch in Tel. thut dies eine putrikä). 
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heilen erstrecken, liegt denn die Versuchung nahe, den 
hiesigen Defect in V mit der gerade an dieser Stelle in 
T vorliegenden Lficke, dem Mangel, nämlich der foll. 21. 
22 darin, in directe Verbindung zu bringen! Freilich hält 
es schwer, sich eine sichere Vorstellung davon zu machen, 
wie man sich dies etwa zu erklären haben würde. Strict 
genommen, musste man ja nämlich annehmen, der Ver« 
fasser der in V (und weiter abgeschwächt dann auch in 
Tel.) vorliegenden Recension habe unmittelbar die Hand^ 
Schrift T selbst vor Augen gehabt und sich dieselbe ßXr 
seine Arbeit zur Grundlage genommen. Es ist dies indess 
bis auf Weiteres doch eine ziemlich bedenkliche Annahme, 
zumal ja die beiderseitigen Lücken nicht ganz genau passen. 
In T steht noch das Selbstlob des Bhoja und der Verweis, 
den ihm die Statue dafür ertheilt (s. oben p. 230), dagegen 
fehlt der Anfang der Geschichte des Brähmana am Citra^» 
küta. In V dagegen findet sich diese Geschichte voll» 
ständig, fehlt jedoch eben das Selbstlob und der Verweis. 
Man müsste somit etwa annehmen, der Vf. der Relation 
in V habe den in T fehlenden Anfang der Geschichte 
anderswoher genommen, Selbstlob und Verweis aber, obs 
schon er es in T fand, deshalb ausgelassen, weil ihm eben 
in T der dazu gehörige Schluss der ersten Geschichte 
nicht vorlag. Nun, um* über das wirkliche Verhältniss 
hierbei ins Klare zu kommen, bedarf es jedenfalls zunächst 
noch einer genaueren und detaillirteren Untersuchung beider 
Texte, die ich meinerseits zu verschiedenen Zeiten und 
Orten in Händen hatte und mir nicht vollständig copirt 
habe, sondern nur auszugsweise kenne. (Undatirt sind 
beide Mss.). — Der Vf. von Tel. hat sich hier übrigens 
jedenfalls besser geholfen, als der von V; denn er hat 
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sowohl Selbstlob als Verweis^ und legt dann der ersten 
Statue zwar keine volle Darstellung der Freigebigkeit 
Vikrama's, aber doch wenigstens einen Vers, zu diesem 
Behufe in den Mund. Damit ist denn auch bei ihm ihre 
Erzählung (die dann auch als upäkhyftnam prathamam 
bezeichnet wird) fertig, und die Geschichte vom Brähmana 
am CitrakAta fällt nun richtig der zweiten Statue zu. 

Das über den weiteren Verlauf des Textes in T 
oben Angegebene gilt, wie bereits bemerkt, fast durchweg 
auch von V. Tel. Die Geschichte vom Garuda wird jes 
doch in der dritten Erzählung nur gestreift. In der 
10. Erz. handelt es sich um einen Brähmana und „une dot 
pour^) sa fiUe« (Roth p. 287), in der 29. um die Beloh» 
DUDg eines paneggriste (Roth p. 293)^). In der 30. Er^ 
Zählung (Roth p. 293) wird die Geschichte von dem bösen 
digambara hier sehr ausführlich, und zwar ganz ähnlich 
wie in S erzählt, ja auch der agnikunda dabei erwähnt, 
wenn auch die Beziehung zu demselben hier nicht ganz so 
deutlich, wie dort angegeben ist; es heisst hier nur (und 
zwar wesentlich identisch in Tel.): bho räjan, tvam ^ränto 
«si, idänim agnikundam pradakshinikritya dandavat pra« 
namya nijasthänam gacha . . . yadä sa digambarah tvam: 

namaskritya gacheti vadishyati Der König in der 

ersten Erzählung des Vetäla heisst hier Suvicära'). End« 

*) aamai br&hmauäya etat Icanyätulitaip suvari^aip dehi. 

•) der ihm rorher von der Freigebigkeit des Königs Dhanefvara in 
Jambiranagara (Jambhiran* Tel.) (Himavata i^&nyabhftge) berichtet, und dann 
von dem bhän^&rika des Vikr. in den bhftu4&ra (so! statt bhSo4&gftra) 
geführt wird, nm sich auszusuchen, was er will. 

*) nach Oesterley, Baital Pachfsi p. 178 soll die Telugn Version 
bei W. Taylor, Oriental hist. Mss. 1, 248 (Madras 1885) diesem Original 
(der Darstellung nämlich bei Roth, a. a. O. p. 298) genau nachgebildet 
sein; sie enthält indessen nichts von der Geschichte des Suvicära. 
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lieh die 31. Erzählang handelt hier (Roth p. 293) io» 
Wesentlichen nur davon, dase Vikrama, unter Beseitigung 
der Herrschaft Anderer, seine eigene Herrschaft über 
die Erde ausgebreitet habe; der Text benutzt dazu den 
Ausdruck ^aka, der sonst flQr Aera gebraucht wird, in 
der Bedeutung Herrschaft, sieht sich aber selbst veran« 
lasst, dies ansdrQcklich zu constatiren und zu erklären, 
offenbar im Bewusstsein, dass das Wort sonst anders 
verstanden werden wQrde^): anyeshäm (pareshäm Tel.) 
9a kam niräkrityä 'Hmanah pakam pr&vartayat (varta« 
yäm äsa Tel.)? pako n&ma mahlmam^ale yävanto r&jänah santi 
teshäm sarveshäip va^yakaranam (pako bis ^karanam fehlt 
in Tel.). Ob nun diese selbe Verwendung des Wortes 
9a ka auch in T hier so vorliegt, vermag ich nicht zu 
sagen; meine Auszüge daraus enthalten nichts davon. — 
Die Form bhetäla findet sich hier nicht vor, wohl aber 
kehrt sie in Tel. wieder. — Die Verherrlichung des Bhoja 
am Schlüsse, welche hier in V im Verein mit der Erzäh« 
lang von der Verfluchung der 32 putrika geradezu die Er« 
Zählung der letzten derselben ausmacht (s. oben p. 237), 
schliesst sich der in T vorliegenden dgl. zwar direct an, fMlt 
jedoch noch etwas kräftiger aus, was wir denn eben in der 
That wohl als ein directes Zeichen der Posteriorität nach 
T auffassen dürfen? (s. oben p. 202. 232): 

bho Bhojaraja, Vikramädityo räjä tathävidhah (bho 
Bh. bhav&n api Vikramärkapratik&($a ity eva manye, Tel.) 

1) in Tel. fehlt diese Glosse, und wird daselbst das Wort wohl, ebenso 
wie in der Schlnssangabe in CS: tena sanratra 9aka]|^ kfita^i in der ges 
wohnlichen Bedeutang: Aera, zu verstehen sein (in S zum wenigsten jeden: 
falls, da daselbst darauf die Angabe folgt: saryA pfithivl hy aniifli knt&). 
— Zu faka, Aera, s. noch Zeitschrift D. Morg. Ges. 22, 717. 23, 808. 24, 
a98, diese Stnd. 14, 104. 
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tvati) api sämänyo na bhavasi (fehlt Tel., wo blos: yato), 
yuyäm dvau Nara-Näräyanäv avat^radbärinau {^ymkU 
madhä** Tel.) tasmät (idäntm Tel.) tvattah par&tiparo (siel 
blos parah Tel.) pavitracaritrah sakalakaläpravinah (so Tel. 
sakalakalapravinäh Y) aadäryagunavi^ishto (^auryaudäryä« 
disugnnabbüshano Tel.) räjä vartamänasamaye (fehlt Tel.) 
nä 'sti, tava (atas tava Tel.) prasädäd asmäkam dväs 
trinpatputtalikäDäm (''^atah putrikäaäm Tel.) päpakshayo 
(papaparihäro Tel.) jatah. 

Hier wird denn T also entschieden noch übertrumpft. 
Der weitere Verlauf der Erzählung (Roth p. 293) schliesst 
sich zunächst wieder genau an T an^); die Namen der 
32 suränganä difieriren jedoch von den in T genannten''), 
und die Angaben über das, was Bhoja zum Schluss thut, 
sind hier viel specieller*). 



1) bei Roth a. a. O. p. 293 heisst es irrig: Indra noas envoya un 
joar nn donx regard. Die Handschrift hat: parame^vara^ ; ebenso Tel. 

') die Namen lauten hier, wie folgt: mi9rake9! (sake^i Tel.) i, pras. 
bh&vati 2f 8uprabh& 3, indrasena 4, sudati 5 (fehlt Tel.), anangajyäyä (-^j^iy^ 
5 Tel.) 6, kuranganajanä 7 (indumat! 6, kura® 7 Tel.), lävaujavati 8, käma; 
kalika 9 ("kirikÄ Tel.), caip^ikä (caipdrikfi Tel.) 10, vidyfidharfi ("ri'Tel.) 
11, prabhfivat! (nochmals? prabodhavatl Tel.) la, janamohini 13 (fehlt Tel.), 
vidyfivati 14 (fehlt Tel.), nirupanifi 15 (l3 Tel.), harimadhyfi 16 (l4 Tel.), 
madanasuipdarf 17 (l5 Tel.), vilftsarasikfi is (16 Tel.), aipg&rakalikä 19 
(fehlt Tel.), maumathasaipjivani so (^thajivini 17 Tel.), ratilillt ai (I8 Tel.), 
madan&yavati (I mudanavati Tel.) aa (l9 Tel.), citrarekh& 23 (ao Tel.), 
priyamaipgalä 24 (fehlt Tel.), pHyadar^anft 25 (suratagahvarä 21 ^ priyad*^ 
22 Tel), kamonm&dini 26 (23 Tel.), sukhas&garfi 27 (caipdrarekh& 24» hans 
saprabodbä 25, kamafaronm&dini 26, sukha** 27 Tel.), prabh&nanä (fehlt 
Tel.) 28, caipdrarekhä 29 (24 Tel.), bansaprabodhft 30 (26 Tel.), k&mas 
kalikfi. 31 (fehlt Tel.), unmädini 8 2 (fehlt Tel., wo vielmehr: madanamohint 
28, caipdramukhi 29, Uvai^yalahari 30, marälagaman& 31, jaganmohini 32). 
') er baat einen Tempel über dem Throne, stellt darin die Bilder der 
Umft nnd des Mabe^vara auf, feiert ein grosses Fest etc. etc. Ebenso, doch 
weit kürzer, Tel. 

Indische Stadien. XV. 16 
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Den vorstehenden Handschriften, die etwa als eine 
nordwestliche (S OC) und resp. södliche (TV) Gruppe 
zu bezeichnen sein möchten^), steht denn nun also eine 
zweite Gruppe von Texten gegenüber, deren Einlei« 
tung nicht von ßhartrihari, sondern von Bhoja aus« 
geht. Dieselben werden aber weiter auch noch dadurch 
als speciell zu einander direct gehörig markirt, dass i) sie 
sämmtlich mit demselben Eingangsverse beginnen; 2) statt 
üjjayini darin vielmehr stets der Name Avanti gebraucht 
ist; und 3) darin mehrfach von den Beziehungen Vikrama^s 
zu Siddhasena gesprochen wird. Werden dieselben nun 
durch diese und andere dgl. Uebcreinstimmungen un« 
mittelbar als auf einer gemeinschaftlichen, und zwar 
einer Jaina-, Grundlage beruhend gekennzeichnet, so 
sind sie doch ihrerseits selbst auch wieder in zwei be^ 
stimmte Gruppen gespalten, deren eine nämlich aus den 
zahlreichen Handschriften der speciell als Jainica zu be^ 
zeichnenden Recension, die andere dagegen aus zwei Hand« 
Schriften besteht, die bei mannichfachen Differenzen im 
Einzelnen doch im Ganzen identischen Wortlaut zeigen 
und zwar gerade in den Punkten sich begegnen, wo sie 
von der Jainica rec. abweichen, speciell und vor Allem 
auch darin, dass ihr Text sich im Eingange selbst dem 
Vararuci*) zuschreibt. Strict genommen freilich bezieht 



') auf diese Annahme fUhrt mich, was S betrifft, theils dessen Hers 
kunft aus Bhajanagara, der Hauptstadt von Cutch, und von G aus Affipalli, 
Gujrat, so wie die damit im Einklang stehende Verwendung der im Mabrfithi 
üblichen Ausdrucke: yugaipdhari und hu^^ft in S, und des Wortes jür^ä in 0; 
— und, was T V betrifft, der freilich nicht gerade strict beweisende Umstand, 
dass Tel. dazu gehört, (cf. auch Bhet&la in T wie in Tel.) 

^) Vararuci wird von der Tradition u. A. auch zu den Ministern Bhoja's 
gerechnet; vermuthlich ist dies bei der Zutheilung der Autorschaft des 
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sich die Identität dieser beiden Handschriften nur auf 
die Einleitung, da sich die eine (R) im weiteren Ver« 
lauf genau an die Jainica anschliesst. Dafür tritt aber 
andererseits eine sonst dieser angehörige Handschrift 
(F) in nähere Beziehung zu der anderen (ü). Nun, in 
dem eigentlichen Kern des Werkes sind ja die DiflPe* 
renzen überhaupt nur untergeordneter Art, und stimmen ja 
dabei beide Recensionen, sowohl die Jainica als die des 
Vararuci, sogar auch mit S (s. oben p. 198. 199/ 203) wesent« 
lieh zusammen. Zu bemerken ist im Uebrigen noch, dass, wie 
die eine dieser beiden Handschriften (U) in Bengalischrifk 
geschrieben ist, so sich in Copenhagen auch noch eine 
andere Handschrift dieser Recension in Bengalischrifb vors: 
findet^), so dass es somit den Anschein gewinnt, als ob 
diese Vararuci - Recension speciell eben in Bengalen eins 
beimisch ist (s. oben p. 209), somit eine östliche Bearbei« 
tang repräsentirt, während die Handschriften der Jainica 
rec. speciell dem Westen anzugehören scheinen (s. unten). 
Die von mir mit ü bezeichnete Handschrift der Va* 
raruoi- Recension gehört dem Trinity College in Cams 
bridge (R. 15. es) an, s. das darüber von Aufrecht in 
seinem Catal. of Sanskrit Mss. der Bibl. dieses College 
(1869) p. 11. 12 Angegebene'). Sie beginnt: 



Werkes mit von Bedeutung gewesen. In einigen neueren Hindi-Bearbeitungen 
erscheint er gerade auch hier in dieser Stellung, so bei Garcin de 
Tassy am. a. 0. p. 284. 297, Syed AbdooUah Ic. p. 205; s. auch BerXrand 
im Journ. As. 1844, Mai p. 854. 

') s. Westergaard Codd. Orient. Bibl. Havn. p. 100; auf 47 foU. Das 
Werk ist darin bezeichnet als: fri Yararucikfita sinhäsanadvatrin9atika. 

3) sie ist leider ziemlich incorrect und hie und da ziemlich tinklar geschries 
ben, undatirt (nach Aufrecht etwa aus 1790 stammend) und umfasst 64 foU. 
Das Werk wird in den Capitel- Unterschriften sinha8anadvatrin9atik& ge= 
nannt, resp. als 9ri Vararucikyiti, oder mah&mantri fri Vararuciracitfi 

16* 
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ananta^abd^rthagatopiyogina^ pa^yanti paran na hi 
yasya yoginah | jaga(t)trayä9eshatamovinäpakam jyotih paran 
taj jayati prakä^am*) || dvätrin^atikalambbai^ ca sinhäsane 
kbandasya Vikramädityasya | Vararucir ucitä racayati 
sabhyäh ^rinvantu durlabha gätbah^) || asti Dbäräpuri:: 
parisare sammadakaram näma sasyakshetram | tatra cai 
'kah kshetrapatih sasyavardbano Yajnadatto näma'). 
Es beginnt eben der Text hier mit der Rahmenerzähs 
lung von der Auffindung des vergrabenen Thrones^) durch 
Bhoja, und Alles, was von Vikramäditya erzählt wird, ist 
hier der ersten putrikä in den Mund gelegt, die, nach« 
dem sie das ihrer Intervention^) folgende Selbstlob Bhoja's*) 
zurückgewiesen, ihm auf seine Frage nach dem früheren 
Inhaber des Thrones diese Mittheilungen macht. Und 



bezeichnet. Langes a ist hie nnd da nur durch einen kurzen, senkrechten 
Strich über dem Buchstaben gegeben. Finales t vor r und 9 wird hie 
und da nicht assimilirt, sondern durch den je links davor angebrachten t-Strich 
gegeben, also tr, tc statt dr, cc. Die Nasale der einzelnen Organe werden 
regulär geschrieben; der anusvftra ist sehr selten; finales m wird vielmehr 
fast stets in dem dem folgenden Laut homogenen Nasal verwandelt; visarga 
sieht hie und da wie cca aus. — Er ist mir eine angenehme Pflicht, den 
Behörden des Trinity College, welche mir die Benutzung dieser Handschrift 
hier in Berlin gestatteten, dafUr hiermit auch öffentlich meinen Dank auss 
zusprechen. — Ich halte es für angemessen, fortab bei den aus ü etc. citirten 
Textstücken gleich die aus den verwandten übrigen Texten (R und Jain.) 
sich ergebenden Varianten, soweit erforderlich, anzugeben. 

*) ^ bd&rthasabhopayogina^ R, *gatopay® Jain.; — hi tasya F; — pra= 
kfi^akaip R. Jain. (ausser P). 

") im zweiten päda ist kein Metrum herzustellen! — ca fehlt R; — 
sinhäsanakh" R; — khai{i4&8ya fehlt bei Aufrecht; — '^ciracitä Aufrecht; 
— sfinvanti R. 

3) n&ma Yajnadatta^i R; — für den weiteren Verlauf s. Aufrecht a. a. O. 

*) das Gestell auf dem Felde heisst hier manca, wie in TV. 

^) bho r^jan asya sinhisanasya yogyam audäryaip yasya bhavati so 
'smin sinhäsane firuhya upayi^ati (^hyopa® R), n& 'nya^ sftmftnyo rftj&. 

') aucityam&t'rato lakshyaip (!) sardhaqn putri dad&my ahaip | 
tadänyo 'pi vädänyo (tad anyo 'pi vadänyo R) 'sti mattall^ ka^ purusho 'para^ || 
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zwar beginnen sie auch hier mit der Geschichte von 
Bhartrihari^s Thronentsagung^). Der Eingang derselben, 
der also dem Anfange der bisher behandelten Kecensionen 
entspricht, lautet: räjann äkarnyatam tarhi sinhäsano^' 
tpattih') I 9ri Bhagavatapuränepancamaskandhapra« 
thitaprabhäy asy a priyugädideyasya puränapurushasya') 
Avanti näma puri puranaprasiddhä ^sti. Hierzu ist denn 
also zunächst zu bemerken, dass in den bisher behandelten 
Kecensionen bei dieser Gelegenheit hier von einer spc« 
ciellen Beziehung Ujjayinfs, hier Avant! genannt, zum ^ri« 
Yugädideva, und von derCitirung des Bhägavata dafGr 
sich nichts vorfindet. Strict genommen enthält aber auch 
das Bhag. Puräna selbst nichts davon. Es wird nämlich 
in dem fünften Buche desselben (in Cäp. 3 — 6) nur die 
Geschichte des Rishabha, Sohnes des Näbhi, den die 
Jaina ja allerdings als ihren ersten Jina verehren, sehr 
ausüQhrlich behandelt, und zwar offenbar eben unter Zugrunde« 
legung der Jaina -Legende Qber ihn^). Aber der Name 
Yugädideva wird demselben dort nicht gegeben, da es 
sich, ja daselbst nur um eine brähmanische Aneignung 
der Jaina-Legende handelt. Wenn daher unser Text hier, 
auf jene Angaben über Rishabha im Bhäg. Pur. hin^ 
weisend, denselben nicht mit letzterem Namen, sondern 
als Yugädideva benennt, so bekundet er sich damit seiner« 
seits eo ipso als auf Jaina- Grunde stehend, und es 



^) die Frucht wandert hier von Anangasenä zu einem mantrivara, von 
ihm zu einer ve9yä, von ihr wieder zum Konig zurUck. (Der mandurika 
möchte dem mantrivara wohl vorzuziehen sein!) 

3) •naayotpatti^ B. ^) 9ripurli9a* R. 

*) bei Barnouf vol. 11, p. 160 — 73« Vgl. noch Wilson, ViehfUs 
Pur. p. 168. 164, ed. Hall 2> 104-6; meine Abb. ttber das ^atruipj. 
Mftfa. p. 27. 
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Wird somit hierdurch diese Vararuci-Recension als eine 
leibliche Schwester der x«t ^^oxrpf Jainica genaunteo Res 
ccDsion direct gekenDzeichnet. Die specielle Beziehung zu 
dieser letzteren geht im Uebrigen gerade an dieser Stelle 
hier weiter auch noch daraus hervor, dass die hiesigen 
Angaben von der anderweitig eben ganz unbekannten 
Zugehörigkeit der Stadt Avant! zum Yugädideva erst 
verständlich werden, wenn wir aus der Jainica ree. die 
hier fehlende Notiz hinzuziehen, welche diese Stadt als 
„von Avantikumära, dem Sohne des ^ri Yugädideva, 
gegründet'' bezeichnet (s. unten). Denn ohne diese, im 
Uebrigen freilich bis jetzt auch nicht weiter belegte An« 
gäbe schwebt eben die ganze hiesige Erwähnung des 
Yugädideva, wie des Bhägavata Puräna, eigentlich geradezu 
*n der Luft. — Es kehrt im Uebrigen diese Erwähnung 
des 9ri- Yugädideva zugleich mit der des föuften skandba 
des Bhägavata Pur., als der Quelle für seinen Ruhm, ganz 
ebenso wie hier, auch am Eingange der hiesigen 14. Er« 
Zählung (der 15. der übrigen Texte) wieder. Und zwar 
stimmen dort nicht nur die Jaina-Texte bei, sondern auch 
S hat wesentlich dieselben Angaben, so dass auch für 8 
eine unmittelbare Beziehung zur Jaiua- Tradition daraus 
erhellt, die letztere somit in der That den Anspruch ge« 
winnt (s. oben p. 198. 199), als die gemeinsame Grundlage 
dieser drei Recensionen (S, Vararuci, Jainica), die ja in 
dem Kern des Werkes überhaupt zu einander gehören 
(s. p. 200. 203), gelten zu sollen. 

Es folgt Vikramäditya's Rückkehr'), dessen Beseiti« 



^) derselbe war früher wegen eines Zwistes in die Fremde gegangen: tasya 
ujripasya laghubhrätä 9ri Vikram&dityo näma (** tyan&mä R), räjy&bbishekafiam: 
aye katbaqicid apamänava9ät sa Vikram&dityo (sa V. fehlt R) de^aiptaram agit. 
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gung, resp. Gewinnung des agnivetala*), sowie die Ge* 
schichte von dem verrätherischen yogin*), von den 25 Ge* 
schichten des (andern) vetäla, und von der Verwandlung 
der Leiche des yogin in Gold (in den suvarnapurusha). 

Nunmehr aber folgt ein Abschnitt, von dem die bis» 
her behandelten Recensionen gar nichts haben, der Berieht 
nämlich von der Ankunft des Siddhasena, von Kanyas 
kubja her, am Hofe des Vikrama, der sich durch dessen 
Worte zur grössten Freigebigkeit angespornt fohlte, die 
Schulden der ganzen Erde (so hier) bezahlte (! s. oben 
p. 211), und dadurch eine „Vertauschling (? parävritti) 
der laufenden Jahr(zählung)^ herbeiführte^). 



1) tatas tadS (tad R) Avantirajyäip Cjyam R) fünyam ivk 'gnivet&# 
IeD& Mhishthitaifi vabhüva | tatra yaip-yaip rajänaip vina (navinaip räj&naip R) 
mantrinalji kurvanti, taip-taip rätrau (sa vetälo fügt R hinzu) märayati. 

^) so hier; die Geschichte ist kürzer als in S; der Rat h des vetäla 
in Bezug auf das Bücken, und was sich in S daran anachliesst, fehlt. 

3) evaip Vikramanare9vara];t (^ro r&jyai)i R) karoti { tatal^ Kanyakubja: 
defüid (K&nya'* R) figatya Siddhasenanämnä Sarvajnenä "cäryena (Sarvas 
jnaeä^ R) sinhäsanadhirü4ha8ya 9ri Vikram&dityasya (''ditya R) pnratal^ süktam 
ar&di | tathä (yathfi R): . 

utpäditfi svayam iyaqi yadi, tat-tanüjä tEtena ySl yadi, tada bhas 
gini khalu ^ril^ | yady anyasaipgamavati ca (! vati nu R) tadä parastri tad 
bhogavuddhim adhunä sudhiyas tyajantu |{ 

etad äkaiiciya sakala9iromanir nfipo (fehlt R) Vikramäditya9 cintaip cakre 
(cakära R): aho tyägayogyE khalv iyaip lakshml^ (9rir R), na bhogayogyä { 
tathl hi: 

arohanti sukhfisanäny apa^avo nägän hayan ürjitän t&n kenä 
'py (! täipbülädy Jain.) upa (atha R) bhunjate natavit^h kh&danti hastys 
ädaya^ [ prasäde (prä^ R. Jain.) catakfidayo 'pi (hi R) nivasanty, ete.na p&traip 
Btuteh saipstatyo (saipstutyo R, sa stutyo Jain.) bhavati (bhuvane Jain.) 
prayachati hriti lokäya yalji käniitaip || 

iti hpidaye (hridä R) sampradhärya räjä yathäk&märthinäip (kämam arth^ 
R) pürayanaljL (! püra^a R, yathäkämärthisärthaprärthan&pürana Jain.)saniar= 
thamabärthadänena (mahädä** R) pfithivim (pfithvim Jain.) anfinä(ip R. Jain.) 
kfitvft var<amäna(Vardhamana! Jain.)saipvatsaraparävnttim (parä® R, 
paravartam Jain.) akarot. 
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Hierauf wird berichtet, wie Indra als Zeichen seiuer 
Hochachtung dem Vikrama einen mit 32 ^älabhaiijikä ge- 
zierten Thron geschenkt und durch seinen Boten, den 
Wind (pavana), zugesendet habe, und zwar ohne jede be« 
sondere Veranlassung; denn des Streites zwischen Rambhä 
und Urva^i wird hierbei gar nicht gedacht. Dies so« 
wohl, wie der Umstand, dass dieser Bericht hier in den 
Mund der ersten dieser 32 ^älabh. gelegt ist, ist be« 
fremdlich, und es macht in dieser Beziehung die Relation 
in S O T V entschieden einen gefälligeren Eindruck. 

Von da ab sass — und dies ist wieder ganz neu — 
Vikrama täglich auf diesem Throne und nahm die Huldi« 
gungen der an seinem Hofe befindlichen Gelehrten, 
Weisen etc., an ihrer Spitze des Siddhasena, in 
Empfang, von welchen Lobpreisungen der Text eine ganze 
Zahl in extenso einzeln auffQhrt, wobei dann auch zum 
Schluss speciell darauf hingewiesen wird, dass es ver» 
schiedeneWerke gebe, die von dieser Herrlichkeit des 
Vikr. handelten; darüber dürfe sich Niemand wundern: 
anayä (anyayä R) yuktyä ^ri Vikramanripatih (nripah R) 
sämräjyam karoti, anekasya (amnekasya R) prabamdhäh 
santi, nä Hra kenä 'pi (kenä 'pi fehlt R) ka^cid vismayo 
vidheyah, yatah: 

jnäne tapasi paurye vä pradäne vinaye nate (rate R) | 
vismayo nai 'va kartavyah (*^vyo R) vahu ratnäyate (yati 
R) dharä || 

Hieran reiht sich dann in aller Kürze der Zug gegen 
(^älivähana in Pratishthänapura, und was sich daran 
anschliesst, bis zur Vergrabung des Thrones. „Diesen 
Thron hast du nun, o König! nach langer Zeit 
wieder gewonnen. So höce denn jetzt noch eine erste 
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Geschiebte von der Hochherzigkeit jenes Königsl^^) Und 
es folgt nun als solche wieder etwas ganz Neues, wovon S O 
TV nichts haben, nämlich die Erzählung von einem Unglücks 
liehen, dinapüradhara, der sich, ohne ein Wort zu reden, 
an dem Hofe des Vikr. einstellt« Der König lässt ihm 
tausend din&ra^) reichen. Er geht aber nicht. Da fragt 
ihn der König, warum er nicht spreche, und er antwortet 
nun mit einem Präkrit- Spruche, dass die Scham ihm den 
Mund schliesse. Der König beschenkt ihn dann noch 
weiter mit 10,000, resp. auf einen nunmehrigen Lobspruch 
mit 100,000 dtnära'), und zum Danke dafQr erzählt ihm 
derselbe darauf (zum Erweise des von ihm angeftkhrten 
Verses, des Inhalts, dass Könige, welche „samgrahena ku« 
Itpänäm^ regieren, niemals Wechsel ihres Glückes, vikri» 
yäm, zu befQrchten haben) die aus T V Tel bereits ange« 
fi)farte Geschichte^) von Vahu^ruta, dem weisen Minister 
des Nandal Zum Danke dafür gab ihm Vikrama eine 
Kror dinära^), worauf er abzog. — Und es folgt nun die 
ihrerseits auch in S O Tel. sich findende allgemeine Ver^ 
Ordnung, welche Vikr. an seinen Schatzmeister für dgl. 



1) atha rftjaÄs taaya rftj&a^ sad andAryaip t&vat prathamaip 9ruyatftip | 
yaüiä .... 

3) ? tasmai dfnftja sahasraip (für dfnftrasahaaram) dattaip. 

3) tasmai dfolya ayutam (für dinäyäyntaip, resp. dinäräyntaip) das 
pitam, and tasmai dinäya lakshaqi däpitaip. Ebenso in R (jedoch ricbtiger 
diDlyäjutam). * 

^) hier ist es aber ein Affe, wie in der Jainica, kein Bär (wie in V. 
TeL), der den Prinzen rettet. — Die Geschichte steht im Uebrigen in TV 
Tel. entschieden an besserer Stelle als hier, da sie dort zum Erweise der 
Koth wendigkeit der mantrin -Würde dient, während sie hier eigentlich gar 
keine Pointe weiter hat, einfach nur die Rolle einer Geschichte spielt, für 
deren Erzählung ein grosser Lohn gezahlt wird. 

^) hier gar: dinln&ip (I) kofi^ sth&pitfi; R jedoch hat diesmal richtig: 
dinlrako^i^. 
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Fälle königlicher Liberalität erliess. Hiermit schliesst die 
erste kathä. „Wenn solcher Hocbsiun in dir sich findet, 
dann setze dich auf diesen Thron^. 

Der Gang und Wortlaut der Qbrigen 31 Erzählungen 
stimmt »im Wesentlichen, exceptis excipiendis^), zu S, 
resp. mit diesem zur Jainica recensio; in dieser Beziehung ge» 
hören ja eben (s. p. 200. 203) alle diese Texta, TV gegenüber, 
zusammen, als auf einer gemeinschaftlichen Grundlage bes 
ruhend. — Ebenso stimmt der Schluss, speciell die Dar» 
Stellung des Grundes der Verfluchung der 32 devängaoas 
und die Namen derselben^)! das übertriebene Encomium 
des Bhoja hierbei fehlt jedoch hier gänzlich (ebenso in der 
Jainica), und das Werk schliesst mit dem Auffliegen der 
32 deväng. zum Himmel, geht auf das, was Bhoja dars 
nach that, mit keiner Silbe ein. Dieser Mangel könnte 
prima vista, gegenüber den Posaunenstössen zum Lobe des 
Bhoja in S O T V, als ein Zeichen dafür angesehen werden, 
dass diese Recension hier ursprünglich nicht von einem 
Zeitgenossen Bhoja's herrühren könne. Es lässt sich jedoch 



1) dazu gehört vor Allem, dass die in S fiinfte Erzählung hier ganz 
fehlt, ebenso wie dies nach Colebrooke's dortiger Randbemerkung (fol. 15^} 
in der ihm vorliegenden „Bengali version" (s. oben p. 209) d«r Fall war, 
so dass somit die in 8 sechste Erz. hier als fünfte erscheint und so fort bis 
zur 21. (hier 20.). Als 21. Erz. erscheint sodann hier eine Geschiebte, 
die sich nirgendwo sonst findet, und die auch in Colebrooke's „ Bengali 
Version** nicht gestanden haben kann, da seine Randbemerkungen zu S fort; 
fahren z. B. die dort 24. Erzählung (fol. iS^) als „twenty third in Bengali', 
die 27. (fol. 48») als „26th story«, die 30. (fol. 53»), 81. (64»), 32. (56*) 
als „twenty ninth in Bengali, thirtieth, thirty first in B.** zu bezeichnen, 
während hier in ü die Zählung der Geschichten von 22 bi& 82 vollständig 
mit S übereinstimmt. 

*) s. oben p. 228 naramohini 14 heisst jedoch hier suramohint, bboga; 
nidhi^ 15 hier jaganmohini, prabhävati 16 hier prajfivatf (!), anantadhvanfi 
19 hier anangadhvajä, dev&nandii 30 hier suränandfi. 
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dieser Umstand auch gerade umgekehrt deuten. Wir 
sahen bereits oben p. 202. 232. 240. 241, dass jene Posaunens 
stösse keineswegs die Gleichzeitigkeit ihres Autors mit Bhoja 
irgendwie bedingen. Die hiesige Recension thut ja 
ihrerseits dem Bhoja dadurch entschieden weit mehr Ehre 
an, als jene, dass die die Einleitung mit ihm beginnt. 
Und wenn sie am Schluss nicht, wie jene, davon spricht, 
dass er noch lange regiert habe, könnte dies ja 
denn eben geradezu dahin gedeutet werden, dass Bhoja 
för den Autor noch als lebender Porst galt, während 
die Vff. der in S O T V vorliegenden Relationen ihn als 
eioen Fürsten d«r Vergangenheit verherrlichten. — üeber 
die beiden Verse am Schlüsse s. oben p. 188. 

Die zweite Handschrift der Vararuci-Recension, R, die 
iodess, wie bereits bemerkt, ihr nur in der Einleitung anges 
hört, befindet sich in der Bibliothek der Royal Society in Lons 
don und stammt aus dem Nachlasse von Sir W. Jones, 
ist resp. als Nro 1 6 der von ihm der R. Soc. geschenkten 
Handschriften bezeichnet. Sie ist ganz modern (erst sams 
vat 1845 A. D. 1789), wohl för Sir William selbst, 
copirt, und hat 51 foU. Der Beginn^) also und der weitere 
Verlauf der Einleitung stimmt mit geringen Varianten*) zu 
ü, bis zu der Spende der 10,000 dinära®) an den Armen, 
oder vielmehr bis zu dem darauf folgenden Verse des:^ 
selben, der dem Könige: samgrahena kulinänäm Freiheit 
von jeglicher vikriyä verheisst. 

Zwischen diesem Verse und der sich in ü daran direct 
anschliessenden Geschichte von Vahupruta aber findet 

1) nämlich <die beiden Verse: ananta^abdärthasabhopayoginah (s<5 hier) 
und: dvätrin9atik&lambhai^ (s<5 hier). 

^) 8. die von p. 244 ab mitgetheilten dgl. 

^) auch hier dinaya, s. oben p. 249; nur das letzte Mal richtig din&ra**. 
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sich hier ein grosser E ins ch üb, der vou der letzten Zeile 
von fol. 7*^ bis in die Mitte von fol. 15^ reicht und ganz 
eigenthümliohen Inhalt .hat. — Den Anfang macht, und 
zwar eingeleitet wie ein selbstständiger Text, eine Sage 
von der Herkunft des Vikramäditya: 

öm namah ^rigane^äya namah, om namah kamalada« 
lavipulanayanäbhirätnaya ^rinäräyanäya namah | Gurjari^ 
mamdale Sabhravatt^)*MahiIänadyor amtare vanam vid:: 
yate, tatra raja Tämraliptarshis^), tasya putri ^avovati 
(! Ya^o^?), tasya bhartä Premasenanämä räjä. Dies Königs« 
paar hatte eine schöne Tochter Madanarekha und zwei 
jüngere Söhne Devaparman und Hari9arman. Der Aelteste 
ging täglich zum Flusse, um die Wäsche zu spülen (? na« 
rendradhauti(m) prakshälayitum; resp. dhauttprakshälanäya). 
Da hörte er einst eine unsichtbare Stimme sagen: „Wenn 
mir König Preroasena nicht seine Tochter giebt, wird es 
ihm und der Stadt übel ergehen^. Er erzählte dies daheim, 
fand jedoch keinen Glauben. Aber auch der zweite Sohn 
und Tags darauf der König selbst, der versteckt lauschte, 
hörten dasselbe. Da berieth sich der König mit seinen 
Bathgebern, ging wieder zum Flusse und sagte: „Bist du 
ein Gott, ein gandharva, kimnara oder ein Mensch?^ Die 
Antwort lautete: ^Ich war der Thürsteher Indra's, bin 
aber von ihm, weil ich meine Gelüste nach fremden Weibern 
nicht lassen konnte, verflucht worden, hier in der Stadt 
als EseP) im Hause eines Töpfers geboren zu werden, 
und weide nun hier in der Nähe des Flusses. Gieb mir 
deine Tochter oder es geht dir und deiner Stadt schlecht!" 



1) jetzt S&barmattee, s. oben p. 225. 

3) vgl. meine Abh. ttb. den Pancada94Acb. p. 71. 

3) der Esel als Symbol der Geilheit, s. dieve Stad. 3» 337, 
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Der König sprach: „Wenn du ein Gott bist, sollst du 
das Mädchen haben; wenn aber nicht, wie kann ich sie 
dir, so lange du die Gestalt eines Esels hast, geben?^ 
„Gieb sie nur**. So versprach sie ihm denn der König, 
f&r seine Stadt f&rchtend, sagte aber: „Wenn du göttliche 
Kraft hast, nun, so unigieb die Stadt mit kupfernen Mauern 
(tadä nagarapär^ram tämramayam prakäram kurushva)^ und 
baue mir einen mit allen 32 Zeichen^) versehenen Palast 
zur Wohnung (dvätrin^allakshanikam saudham)^. Um 
Schlag vier in der Nacht (rätricatushpraharamadhye) war 
das Alles fertig. Als am Morgen die Leute erwachten, 
sahen sie erstaunt die kupfernen Mauern. Aber die Riegel 
am Thor (pratolyäm dattärgaläh) konnte Niemand öffnen. 
Da war grosse Noth. Der König wendete sich im Geiste 
an seinen Schwiegersohn in spe (tarn devam sasmära); und 
der Hess sich denn auch sofort dahin hören, dass der 
König nur den Töpfer holen lassen möge, in dessen Hause 
er selbst sich aufhalte: d^r brauche das Thor nur mit der 
Hand zu berflhren, um es zu öfinen. Der König schickte 
denn nach allen Töpfern. Die stoben aber in alle Winde, 
in der Meinung, er wolle sie an dem Thore tödten. Da 
schickte der König speciell nach d6m Töpfer, der Esel 
hielt. Der versteckte sich zwar auch, ward aber gefasst, 
und — siehe da! als er das Thor berQhrte, öffnete es sich 
sofort. Da war denn grosse Freude. Madanarekhft ergab 
sich muthig in ihr Geschick und ward nun unter grossen 
Festlichkeiten dem Esel vermählt. Der aber liess nun 
seine Eselgestalt fahren, nahm eine himmlische Gestalt an 
und liess sie an allen himmlischen Genüssen, bald auf dem 

1) die Zahl 32 spielt auch in unserem Texte eine erhebliche Rolle, 
8. im Verlauf. 
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Meru, bald auf dem Mänasasarovara, bald in der- Stadt 
der Yaksba, Gandharva und Eimnara, Theil nehmen; und 
8o lebte sie denn in lauter Lust und Herrlichkeit. Nach 
einigen Jahren machte sich mal ihre Mutter auf, um nach 
der Tochter zu sehen, wie es ihr mit ihrem Esel gehe, 
und kam nach ihrem Hause. Da kam denn auch der 
Schwiegersohn in seiner himmlischen Gestalt in den Harem, 
so dass die Königin gar froh ward und ihr eigenes und 
der Tochter GlQck nicht genug preisen konnte. Sie ersah 
aber die Gelegenheit und warf das Eselsfell ins Feuer. 
Als nun dann der gandharva sein Fell nicht mehr sah, 
sagte er zu seiner Gattin: „Holde! nun gehe ich zum 
Himmel zurück; mein Fluch ist zu Ende!^ Da sagte sie: 
„Was soll aber aus mir werden? wenn ich nicht von dir 
schwanger wäre, ginge ich mit dir". Er sprach: „Bleib' 
du ruhig hier und hüte das Kind. Der Knabe wird den 
Namen Vikramäditya führen. Auch im Schoosse deiner 
Sclavin ist ein Keim von mir; der soll den Namen Bbar« 
trihari erhalten". Damit ging er gen Himmel. Als der 
König dies von der Königin erfuhr, Hess er Zeichendeuter 
kommen; die sagten ihm: „die Tochter wird einen Sohn 
bekommen, und der wird das Reich bekommen". Da ward 
der König voll Sorge: „Soll der Sohn meiner Tochter^) 
das Reich erhalten!? "Da setzte er seiner Tochter Wächter, 
die auf die Geburt des Kindes achten sollten. Die aber 
fasste dadurch Verdacht, liess sich von einer weisen Frau 
(äynshyajivini), die zu ihr kam, ein Messer bringen und 
das Versprechen geben, das Kind zu behüten, schnitt sich 
mit dem Messer den Leib auf*), gab ihr das Kind, und 



^) wohl: mit Ausschluss meiner Söhne? 
3) cf. Cox Aryan Mythologj 1, 278. 



Digitized by VjOOQLC 



Handschrift R, Sage von der Geburt VikramaV Esel sage. 255 

dieselbe ging damit (und zwar zugleich auch den Knaben 
Bhartrihari mit sich nehmend) fort nach einem Dorfe in 
der Nähe von Ujjayiui, wo sie das Kind sorgsam aufzog. 
Dem König ward berichtet, eine Gärtnerin (mälin!) habe 
das Kind mit sich genommen; und so verlor er Beides, 
Tochter, und Enkel. Die Stadt aber erhielt von ihm den 
Namen Stambhavati. Der Bericht schliesst mit: iti 
Vikramädityotpattikathä. 

Ich habe diese Sage absichtlich so ausführlich behan« 
delt, theils weil sie schon durch Wilford in den As. Res. 9, 
147 — 149 (London 1809) bekannt gemacht^) und in eigen* 
thQmlicher Weise verwerthet worden ist, so dass es dankens« 
jwerth war, sie hier nun wirklich in ihrer, freilich sehr 
modernen Sanskritform vorzufinden, theils weil sie ja auch 
in der That nach mehrfacher Richtung hin Interesse hat^). 



^) resp. vorher auch schon von William Hanter As. Res. 6, 35. 36 
(London 1801). — Ich bemerke hierbei, dass Bühler's Identification von 
Stambhatfrtha mit Cambaj (s. meine Abb. tlber den PaiLcada94acIi' P* 71) 
schon von Wilford in wesentlich derselben Weise vorgetragen worden ist 
As. Res. 9, 194 (er nimmt freilich eine Form: stambhasthattrtha an). 

^) Wilford citirt die Sage (p. 136. 147) als „in the first section of 
the Sinhäsaiiadv&trin9ati, called Vikrama-Upakbjftna" befindlich. Hiervon 
hat unsere Handschrift nichts, and man müsste somit eigentlich annehmen, 
dass W. sie nicht aus ihr, sondern aus einer andern Handschrift des 
Werkes entnommen habe. Hiergegen ist nun aber freilich einzuwenden, theils 
dass eben annoch keine dgl. weiter bekannt geworden ist, die dies Stück 
enthielte, theils, und vor Allem, dass das Sanskfit desselben von der son> 
stigen Sprache des Werkes ganz erheblich absticht und einen durchaus 
modernen Eindruck macht. Ich möchte somit vermuthen, dass es geradezu 
erst von dem Schreiber unserer Handschrift selbst herrührf, der dieselbe ja 
doch wohl für Sir W. Jones geschrieben hat (das Datum der Hdschr. 
1789 fallt in die Zeit, wo dessen Thätigkeit in vollster Blütfae stand) 
und dass Wilford^s Angabe einfach auf ungenauer Mittheilung daraus 
beruht. — Nun, wie dem auch sei, die Sage selbst ist jedenfalls eine 
alte, und wird ihr Werth in dieser Hinsicht dadurch nicht beeins 
trächtigt, dass ihre vorliegende Form eine ganz moderne ist und schwerlich 
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Wilford bezieht dieselbe nämlich auf ^tbe history of 
Yezdejird, son of Bahram Gor or Bahrain tbe ass; the 
ainours of Bahraip Gor with an Indian prineess are 
famous all over Persia, as well as in India" (p. 149 — 51), 
und bringt damit zugleich auch „the Gardabhian dynasty 
of Western ludia" in directe Verbindung. In der That 
werden die Gardabhin, resp. Gardabhilla in den Puräna 
als eine der älteren indischen Dynastien, unmittelbar nach 
den Andhrabhritya folgend, aufgefilhrt, s. Wilson, Vishmu 
Pur. ed. Hall 4, 202 — 209. Eine Jaina-Sage bezeichnet 
den Gardabhilla, König von Ujjayint^), geradezu als Säha« 
nu-sähi (s. meine Abh. üb. Pancadandach. p. 8). Vor Allem 
aber die sogenannten Eselsmünzen zeigen unbedingt 
sassanidischen Typus, s. Prinsep's Essays ed. Tho? 
mas I, 341^). — Es. ist im Uebrigen die obige Esels» 
sage ihrerseits entschieden beeinflusst durch eine Volks« 



Anspruch darauf hat, nnserem Werke hier nrsprünglich anzagehoren. Es 
ist im Uebrigen in dfeser Beziehung allerdings zu bemerl^en, dass die kah 
mückische Bearbeitung desselben anfeiner Recension beruht, die auch etwas 
der Art enthalten haben muss. Es wird nämlich daselbst von der ersten Thronfigor 
dem König Bordscbi (Bhoja) nicht nur eine freilich sehr abweichende Ge^ 
schichte von der Geburt Vikrama's erzählt, und seita Vater dabei als 
gandharba bezeichnet (Schiefher p. 207 und Jülg p. 207), sondern auch be: 
richtet, dass gleichzeitig mit der Königin eine Sclavin derselben niedergekommen 
sei und dass Vikrama nach seiner Geburt allerhand Anfeindungen zwar nicht von 
dem Vater seiner Mutter, wohl aber von seinem eigenen Vater zu bestehen 
gehabt habe. Endlich liegt daselbst, und dies ist von besonderer Bedeutung, 
auch die Verbrennung des irdischen Leibes des Königs ebenfalls vor, und zwar 
wie hier zu dem Ende, dass er, der mittlerweile mit seiner gottgleichen -Seele 
zum Himmel geflogen, gezwungen sei, in seiner schönen Lichtgestalt bei seiner 
Frau zu bleiben (cf. Benfey Panc. 1, 253. 260. 2, 682). Von der Eselgestalt 
freilich wird dabei nichts erwähnt (s. Schiefner p. 215, Jttlg p. 214). 

vgl. Journal Bombay Brauch R. A. S. IX, 139. 148. 148. 154. 

^) Wilson war geneigt, dieselben sogar noch älter zu sebsen, s. Visboa 
Pur. ed. Hall 4, 209. S. noch Wilson Ariana Antiqua p. 413, und 
Pertsch in Z. D. Morg. Ges. 25, 605. 
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thöinlicbe Verwechslung von gardabha, prakr. gaddabha 
mit gandharva, präkr. gandhavva, gandhabba*). Das 
Verbrennen des Felles, ebenso wie überhaupt das Vers 
steektsein eines verwunschenen schönen Jünglings unter 
einer dgl. Haut, die er, speciell des Nachts, nach Belieben 
ablegen kann, kehrt in den Märchen Indiens wie des Occidents 
nnehrfach wieder, s. Grimm Deutsche Mythologie p. 1052, 
und seine Bemerkungen zu dem Märchen vom Froschs 
konig Kindermärcben 3, Sy sowie ßenfey Pancatantra § 92 
(p. 254 fg. 260. 261 mit specieller Beziehung auf unsere 
Sage hier) und ruht auf mythischem Grunde, s. Max 
Müller Chips from a German Workshop 2, 248. Cox Aryan 
Mythology 1, 166. de Gubernatis Zoological Myth 1, 
367. 2, 377. Zu vergleichen ist, was unsre Märchen von 
dem Hemd oder Schleier der Schwanenjungfrauen melden, 
die ja auch ihrerseits wieder in der tiraskarini der indis 
sehen apsaras ihren vollen Reflex finden (s. diese Stud. I, 

197. 13, 135). 

Auf diese Sage nun, die in dieser Hdschr. hier rein 
wie hereingeschneit erscheint, folgt auf den nächsten sechs 
Blättern (fol. 9*" bis 15*; ich bezeichne diesen Theil der 
Handschrift hier durch (>), ohne irgend welche Vermittelung, 
nicht etwa die Fortsetzung der bisherigen Darstellung, 
welche durch sie unterbrochen wird, sondern — der Ans 
fang der Jainica recensio, und zwar zunächst (fol. 9** 
bis 14*) bis zu der Ankunft des Siddhasena am Hofe des 
Vikrama, Da aber bricht der Text auf fol. 14* plötzlich 
wiederum ab, mitten in der Erzählung (mit den Worten : kim 
ayam samartho labhyamäno 'sti, denen, s. unten p. 285; sürinä 



1) vgl. Lassen, Ind. Alt.-K. 2, 760. 801. 809. 3, 1167. 
Indische Stadien. XV. 17 
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'bbäni folgen sollte). Es fehlt alles das daraus, was in Hand^ 
Schrift B z. B. auf vollen vier Blättern (6*^-10»») steht, 
also nicht nur die ganze Erzählung von dem Wirken des 
Siddhasena am Hofe des Vikrama, die auch in der Vara« 
ruci-Recension (ü R) fehlt, sondern auch der Bericht von 
dem Leben und Treiben an dessen Hofe überhaupt, welchen 
dieselbe (U R) mit der Jainica rec. (Hdschr. K ausge^ 
nommen, s. unten) theilt. Dass es sich hier um eine abs 
sichtliche Weglassung handelt, liegt klar am Tage. — 
Es folgt zunächst der Bericht über Indra^s Zusendung des 
Thrones an Vikrama, der hier indessen nur in sehr kurzer 
Forra^) (fol. 14*) vorliegt. Und an ihn schliesst sich dann, 
eingeleitet durch die Worte: vahavo varshä jätäh, und 
zwar fortab wiederum ganz identisch mit der Jainica 
recensio (und resp. zugleich mit ÜR), der Zug des Vi* 
krama gegen Qälivähana, sein Tod, ,das Vergraben des 
Thrones, „den du Run gefunden hast'^. Ebenso stimmt 
auch der weitere Verlauf (fol. 14**), die Geschichte nämlich 
von der Beschenkung des Unglücklichen (dina) mit 1000, 
10,000, 100,000 dinära*). Da, unmittelbar wo derselbe 
sich anschickt, die Geschichte des Vahupruta zu erzählen, 
ist der Text auf einmal wieder durch einige ausgestrichene 
Zeilen unterbrochen, nach welchen er sodann, um ein weniges 
zurückgreifend, gerade wieder da anknüpft, wo dieser ganze 
Einschub auf fol. 7* plötzlich dazwischen trat. — Offenbar 
hat dieser zweite Theil des Einschubes, g also, einfach den 



1) tadanantaram iipdre^a dvätrinfatpntrikäbbir yuktaip candrak&qita: 
maDimaip4itaip sinhasanaip 9ri-Vikramäditjä7a prabitam. Also auch ganz 
ohne Bezog anf den Streit zwischen Rambh& nnd Ürva9i. 

') 8<5 hier durchweg: din&rasahasraip, dinär&yutaip, din&ralakshaip, 
dtn&rakoti|^. 
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Zweck, zu der im Eingange der Handschrift vorliegenden 
Einleitung der Vararuci - Recension nun auch noch die der 
Jainica rec. hinzuzufügen, um so die beiden Einleitungen 
dieser Form des Werkes zusammen bei einander zu 
haben*). Es fehlt jedoch theils jede orientirende Marke 
hierüber*), theils hat in o selbst doch auch wieder eine 
willkürliche Kürzung, eine Ausmerzung nämlich des speciell 
Jainistischen Theiles der Darstellung, stattgefunden. 

Von der Geschichte des Vahupruta an (fol. 15*) ist 
R mit ü, resp. mit den Mss. der Jainica rec, und vom 
Schluss derselben ab auch mit S, eigentlich in voller 
Harmonie, sowohl was den Inhalt, als was den Wortlaut 
betriflPt, natürlich exceptis excipieudis nach beiden Rieh* 
tungen hin. Und zwar steht es in Bezug auf diese Aus:: 
nahmen näher zu den eigentlichen Mss. der Jainica, als 
zu U resp. S; daher denn auch am Schluss der Vers 



1) ähnlich wie in C der Schluss in doppelter Form vorliegt, s. oben 
p. 226. 

^) dass dabei nicht Alles in Ordnung sei, zeigen übrigens auch einige 
äussere Marken auf fol. 15^; theils nämlich jene ausgestrichenen Zeilen 
am Schlüsse des B^nschubs, welchen kurz zuvor eine andere dgl. ausges 
strichene Stelle vorhergeht (das erste Mal sind c. 20 akshara, das zweite 
Mal 5 aksh., eine ganze Zeile, und 19 aksh. ausgestrichen); theils ist dabei 
dann je am Rande von einem nöthigen Carton, krodapatra (prathamappsh^he 
dvitiyapanktikrodapatraip, imd: atra patitaip krodapatraip bodhyaip) die 
Hede; dieser Carton bezieht sich indess beide Male, den weiteren Angaben 
nach, die dabei stehen, auf die auf fol. 14^ vorliegende Lücke, wie dies 
denn auch aus dem Wortlaut beider Stellen selbst, soweit derselbe unter der 
gelben Tünche noch erkennbar ist, direct hervorgeht, da es sich darin um 
die Geschichte des Siddhasenasüri handelt. — Der Schreiber ist eben durch 
die an ihn gestellten mannichfaltigen Anforderungen (a. Einleitung der Varas 
ruci'Rec, b, Geschichte von Vikrama's Herkunft, c. Einleitung der Jainica= 
Eecension, aber unter Weglassung der speciell auf Siddhasena bezüglichen 
Stellen, d. Rest der Einleitung, in der beiden Rccensionen gemeinsamen 
Weise) etwas in Verwirrung gerathen. 

17* 
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fehlt, der die Autorschaft dem Vararuci zuschreibt. Der 
Grund bierfdr ist einfach wohl der, dass von fol. O** ab 
gar nicht mehr dessen Recension, sondern vielmehr eben 
die Jainica selbst gegeben wird*). 

So kommen wir denn nunmehr also zu denjenigen 
Mss., welche von vornherein und ex professo die Jainica 
recensio enthalten. Ich gehe dieselben zunächst, und zwar 
in der Reihenfolge, wie sie mir bekannt geworden und 
daher von mir d^m entsprechend bezeichnet worden sind^), 
kurz durch. 

A. Berlin, ms. or. fol. 698% ältliches Fragment, foll. 8 
— 20, h 17 Zeilen, ä 47 akshara; sehr beschädigt, aber 
gut und dnrchcorrigirt. Beginnt am Schlüsse der ersten 
Erzählung, reicht bis in die zwanzigste Erzählung. Das 
Werk heisst hier in den Unterschriften der einzelnen Er* 
Zählungen : sinhäsanad vätrin q a kä. 

B. Berlin, ms. or. fol. 698 '', ebenfalls ältliche Schrift, 
foll. 2 — 27, ä 11 Zeilen, ä 37 akshara, reicht bis in die 
fünfzehnte Erzählung. Im Ganzen gut; aber manche 
Auslassungen; so fehlt die ganze vierte und der Anfang 
der 5. Erzählung, ebenso der Schluss der 7. und Anfang 
der 8. Erzählung. Titel wie in A. 

F. London. E. I. H. 1315, saravat 1732, 47 foll.; keine 
gute Abschrift, aber gut durchcorrigirt ; hat manches Aparte, 

1) die in ü fehlende fünfte Erzählung findet sich z. B. hier vor, wos 
gegen die in U als 21. Erzählung gegebene Geschichte hier fehlt. Bei den 
Namen der 82 devfinganft hat R einiges Eigene, s. unten ad 1. 

') die Mss. ABC sind durch Btthler's Vennittelung im Januar IS 74, 
K desgl. im October 1875, P erst im März 1878 an die hiesige KSnigl. 
Bibliothek gelangt; H besitze ich durch Aufrecht's Güte in seiner Durchs 
Zeichnung; U habe ich im Winter 1874/76 hier in Berlin copirt, desgleichen 
y im Frühjahr 1875 hier benutzt; die Mss. FGORST habe ich im Spät« 
Sommer 1874 in London copirt, resp. collationirt oder durchgesehen. 
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iiod stimmt dabei mehrfach speciell zu U, und zwar hie 
und da auch in Fällen, wo der Jaina-Char akter des Textes 
dabei leidet, insofern nämlich statt des Jina vielmehr Vishnu 
(Purusbottama, Näräyana) genannt wird; cf. z. 6. Erz. 22 
Eingang, Erz. 23 Mitte. 

G. London. E.LH. 1516, samvat 1732, 19 foll. Brah« 
mävädanagare^), gute Abschrift, hat manche eigenthüm» 
liehe Zuthat an Versen; am Scfaluss die beiden Verse, die 
von der früheren Abfassung des Werkes in Maharäshtra^ 
bbäshä und seiner Ueberarbeitung in Sanskrit durch Kshes 
mamkara handeln (s. oben p. 187. 188). 

H. London. E. I. H. 2183, samvat 1866*), 28 foll., 
(ä 13 Zeilen, a 43 akshara); ein abgekürzter Text, be« 
sonders in Bezug auf die Epitheta und die Verse. Die 
Präkrit-Verse sind jedoch durchweg mitgetheilt, und zwar 
hie und da auch mit chäyä versehen. Ein dgl. Vers ist 
sogar in seinem vollen Wortlaute allein hier in H erhalten 
(v. 207), während die andern Mss. ihn entweder gar nicht, 
oder nur das pratikam davon haben. Hiervon besitze ich 
durch Aufrechtes Güte eine von ihm selbst auf durchs 
sichtigem Papier gemachte Durchzeichnung. 

F. Berlin, ms. or. fol. 105Ü; kam mir erst nach Abschluss 
meiner Arbeit zu, ist aber noch vollständig verwerthet 
worden.' Es ist eine etwa 200 Jahr alte, gut geschriebene 
Handschrift auf 29 foll., ohne Datum und Ort. Die eigen:: 
thümliche (vorn eckige) Form des s, sowie des r (speciell 
in rü) weist, nach Bühler's freundlicher Mittheilung, auf 



1) 68 giebt mehrere Orte dieses Namens. 

^) likhitaip Ganavinapnrav&stavyo Girinäräyanajoätiya (Girnar?) 
bhaUa fr! vi9vaipbhara vidmftipna Nilakaip^ha lekhakapa^hakayor kalyftDaip 
bbüyat | saipvat 1866 na bh&drav& 9U da 15 (ane u | 
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Rajputana hin; inneres i ist mehrfach durch a gegeben. 
Ana Schluss die beiden Verse wie sub G. 

Q fol. 9^ — 14^ in R; bloss die erste, resp. grössere 
Hälfte der Einleitung, und zwar unter Auslassung des auf 
das Wirken Siddhasena's bezuglichen Theiles (s. oben 
p. 257. 258). 

K. Berlin, ms. or. fol. 767, 23 foll. (ä 15 Zeilen, 
ä 53 akshara),- bricht auf Zeile 5 von fol. 23*^ in der 31. Ers 
Zählung kurz vor dem Ende ab. Hier fehlt sowohl die 
Erwähnung Siddhasena's im Beginn des Werkes, als auch 
die Erzählung von seinen Beziehungen zu Vikrania im 
weiteren Verlaufe der Einleitung. Es giebt dies dieser 
Hdschr. eine ganz aparte und eigenthümliche Stellung, und 
zwar nicht blos neben den übrigen Mss. der Jainica rec, 
mit denen sie ja doch sonst stetig fast ganz überein= 
stimmt, sondern auch neben denen der Vararuci-Recension, 
die ja doch auch von jenen Beziehungen speciell, ob auch 
nicht mit solchem Detail wie die Jainica rec, handelt. 
Wenn man davon ausgehen dürfte (s. oben p. 200 und 
unten p. 281), dass diese letzteren Details seeuudäre Zuthat 
seien, so würde eventualiter dann K etwa als Repräsentant 
jener älteren Stufe des Werkes, in welcher diese Zutbat 
noch nicht hinzugefügt war, gelten können. Die Vararucis 
Recension würde eine zweite Stufe repräsentiren, in welcher 
eben zum Wenigsten schon der Anfang gemacht war, den 
Siddhasena in das Werk hineinzubugsiren ; und die dritte 
Stufe würde dann durch die Mss. der Jainica rec. selbst 
repräsentirt. Andere Erwägungen machen dies freilich 
wieder zweifelhaft. Die Hauptdifferenz der Jainica rec. 
von der des Vararuci besteht ja nämlich, abgesehen von 
der in dieser vorliegenden Zutheilung der Verfasserschaft 
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• 

an Letzteren, nicht blos in den in ihr wie in K fehlenden 
Details Ober die Beziehungen Siddhasena's zu Vikrama 
und die Einführung des Jaina-Cultus durch denselben, 
sondern ausserdem auch noch darin, dass die DarsteN 
lungsform in den der Einleitung der Jainica rec. eigens 
thOmlichen Abschnitten zum Theil eine sehr schwülstige 
und geschraubte ist, wogegen die parallele Darstellung bei 
Vararuci in der Regel sehr vortheilhaft absticht; und in dieser 
Hinsicht stimmt nun K meist völlig mit den übrigen Mss. 
der Jainica rec. überein! Sodann aber bieten die Mss. des 
Vararuci-Textes zwar mehrfach auch in.den gemeinsamen und 
identischen Stellen entschieden richtigere und bessere Less 
arten dar, so dass man dabei unwillkürlich ihren Worts 
laut als den ursprünglicheren zu erkennen sich veranlasst 
sieht; an ändern Stellen aber liegt auch gerade das üniges 
kehrte vor, s. oben p. 246. 247. Es tritt daher, speciell noch 
im Hinblick darauf, dass die gleiche Weglassung des Siddhas 
sena-Abschnittes in q entschieden eine ganz willkür« 
liehe ist (s. oben p. 257-259), vielmehr die Frage auf, 
ob wir dies Letztere nicht, wie für (>, so auch in Bezug 
auf K anzunehmen haben? Und zwar gewinnt die Bes 
jafaung dieser Frage in hohem Grade an Wahrschein» 
liebkeit, wenn wir gewahr werden, dass sieh in K auch 
noch andere Differenzen der Jainica Recensio gegenüber 
zeigen, welche ganz direct auf Ueberarbeitung durch 
einen nicht-Jaina, speciell einen Qi va-iten, schliessen lassen. 
So fehlt in der Einleitung sowohl wie im Eingange der 
15. Erzählung die Erwähnung des pri Yugädideva, resp. 
der Hinweis auf dessen Verherrliehung im fünften skandha 
des Bhagavata Puräna; und zwar wird in der Einleitung 
dies Puräna selbst zwar erwähnt, aber nur als Quelle für 
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den Ruhm der Stadt Avanti (aueb ist ein adi hinzuge^ 
fiigt),- und in der fünfzehnten Erzählung, wo die Nennung 
eines Gottes nicht umgangen werden konnte, wird anstatt 
des pri Yugadideva vielmehr Mahe^vara genannt (und 
das Bhäg. Puräna gar nicht dabei erwähnt). Ebenso ist 
im Eingänge der 21. und 23. Erzählung der Name des 
Yugädideva resp. Yugädipurusha durch Bhavanikanta, 
und, analog damit ^ auch gleich im zweiten Verse des 
Eingangs: pFibh^gavantam adimam durch ^ribh. i^varaw, 
ersetzt; — bei Erz. 22 fehlt der den Jina preisende Vers 
(190) und im darauf folgenden Verse ist das Beiwort des^ 
selben durch ein dgl. des ^iva vertreten; — ebenso steht in 
Erz. 23 9ri Qainkara für prf Arhan. 

Jam ad rem. Der Eingangsvers: ananta"^ ist also hier, 
wie bereits bemerkt, derselbe^) wie bei Vararuci. Daran ab^r 
schliessen sich dann folgende beiden Verse: 

2. anekavaicitryamayam jagattrayam prayäti sakshät 
pratibimbarüpatäm | yasyä 'ni^am jnänamayaikadarpane 
pranaumi tarn ^ribhagavantam adimam^). 

3. ye püjaniyah suraanahsamühais te samtu me ^rU 
guravah prasannäh | sada navo yatpratibhäprakarshah 
punamtu te ^rikavaya^ ca vacam^). 

Und der Text selbst beginnt sodann, in ttberschweng^ 
lichem Compositionsstyl und in schwülstigster Redeweise, 
wie folgt: 

sakalasuräsuranaranikaranäyakapranatapädäravimdapri' 
sarvajnapasanaprabhävakasya paramaguru^ri Siddhasena^ 

1) fehlt jedoch in H. 

^) binibatäiji G; bimbarüpiyn F; — nu9aiji G, nisam H; — ädityaiji F, 
i9varam K (vgl. S., oben p. 209). 

3) prayojaniyäh F; — yadä P; — nayo F, navä ^; — prak&9ah F, 
'^karshäl^ ^; — kavayalji svaväcain ^. 
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Divakarapranitopadepape^alavivckasya jagadvaryadhairyas 
gämbhiryaparamaudäryädigunaganälarakritasya vikrama^ 
kramtatrivikramasya ^riVikramanare^varasya ka^cit 
prabandhah prärabhyate *) | tasya 'y^'?^ pürvakavisams 
pradayah | yat: pürvain devatädhishthitacamdrakämtarat- 
Damayasinhäsanasthadvätrin^atputrikabhib prayararajyas 
lakshmlniväsämbhojasya priBhojanarepvarasya purato 
mabä9caryaDiayadvätrin9atkathäDakaih ^ri Vikramaditya:: 
sya gUDotkirtanam cakre ^) | tatra ke 'pi jijnäsavah katbays: 
aipti: kasya tat sinbäeauaip? kena kasyä Vpitam? kathain 
Bbojeoa labdbam? käni täni katbänakani? | tat sarvam 
ävedyamanaip prüyatäm ^) | tatbä bi *) | kritacatuhpurusbärs 
tbapravepe Malavakade^e anitilatälavanäsidbärä räjaniti:: 
vanivitäDavaridbära anekastripurusbaratDadbärä pri Dbärä 
näma pur!^) | tasyäm brabmämdodbbedapravriddbaya^o:: 
räjahansaniväsäipbbojah^) ^rlBbojah sämräjyam karoti. 



*) surä fehlt H; — nara fehlt F; — nayaka fehlt H; — 911 fehlt F; — 
karasya ^; — 9ri siddha bis vivekasya fehlt K; — vuryaGP; — dhairya 
fehlt K, dhairyadhurya P; — pravaraud" H; — gana fehlt H; — trivis 
kramäkrämtatrikhaipdavikramasya F; — npipasya H. 

') yasy&rya P; — pürvakavi fehlt K; — pradäyaip G; — yat fehlt 
F; — pürva F^; — sh^hitani F; — kftiptaraayaratnamaya P; — ^sanaip 
F, sanasya q; — pravaratara F; — nyipasya H; — mahafcaryamaya fehlt 
K; maya fehlt G; — ditya (>; — gunänu F. 

^) vijnlitasarvaiii F; — prichaipti K; — kena sthfipitaip ^; — ^käniti 
HPK^; — avedyat&qi H. *) hi fehlt F. 

*) mit kfita beginnt B fol. 2"; — in H steht statt kfita* bis Bhojah 
Mos: Malayede^e 9H Dhard näma puri, tatra ^ri Bhojab; — kfitai|i F; 
kratya K; — MMavadefe ^; — rajanitivalli q-, — c&ridhftrft P; — purus 
shastri P K ^; purnshafri F; — ratnaräja ^, ratn&dharä KP; — .näma 
mahäpuri B; näma puri vartate F. Von aniti^ ab lautet der Text in 6: 
anitivallilavanäsidhärä jyä(!)räjanitidrumaväridhärä | anekapuipstrijanaratnas 
dhärä puri praslddha subhagä 'sti Dhära || und es folgt dann in G noch 
ein zweiter Vers, in welchem jedes Wort, einzeln oder Compositionsglied, 
mit V beginnt, zwei Worte ausgenommen: väpirapravibärararuaranitärägmi: 
ranarat'kä .... ®) pravuddha F. 
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Hier wird denn also theils von vorn herein, um den 
Jaina-Character dieser Recension recht direct zu bekuo:: 
den, auf die Beziehungen des Vikramäditya zu seinem Leb 
rer Siddbasena hingewiesen, theils der pürvakavisam:; 
pradäya als Quelle für die eigne Darstellung angegeben '), 
theils endlich auch die Zeit des Bhoja direct als bereits 
der Vergangenheil (pürvam) angehörig bezeichnet*). 

Die so schwülstige Form der Darstellung, welche diesen 
Eingang cbaracterisirt, tritt auch im weiteren Verlauf 
eigentlich nur da hervor, wo es sich um speciell der Jais 
nica rec. eigenthömliche Stellen, rcsp. Abschnitte handelt. 
In den zunächst folgenden Stücken zeigt sich im Ganzen 
eine ziemlich einfache Darstellungsweise, und zwar stimmt 
dieselbe ja dann auch, von der Intervention der ersten pus 
trikä an, wesentlich mit R U, und von der Geschichte vom 
agnivetäla an auch mit S, überein. Es folgt nämlich zu^ 
nächst also die Geschichte von dem Felde beiDhara und 
von der Wiederauffindung des Thrones daselbst 
durch Bhoja. 

ita^ ca 9ri A vamtipratyäsanne kvä 'pi gräme dhanas^ 
dhänyäbhiräme ka^cid vipro vasati, sa cä 'tyamtam dba* 
närjanapravanah { tenä ^nyadä krishikarma prärabdham, tasya 
cai 'kasmin kshetre 'tyamtam pra9asyä sasyanishpattir 
babhüva, tadä tena tatra kshetroccaprade^e mälakah kris 
tab I sa ca vipro yadä tasmin mälake catati, tadä tasya 
mahad audäryam bhavati, yadä tu mälakäd avatarati, tadä 
*punah kärpanyam bhavati^) | tatas tats varüpam**) Dhärä« 

1) in K fehlt Beides. ^) bei Vararuci fehlt dies Alles, s. p. 244. 251. 

^) mäijidapakal;i F; — yadä maijidapc ärohati P; — mämdavakad ava* F. 
— ' Ich abatrahire im Folgenden von der Aufzählung der einzelnen VarianteD, 
soweit dieselben nicht von Bedeutung sind. 

3) zu svariipa s. PancadaQ4<iich. p. 5. 7. 21 not. 82. 
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puryä digyäträyai samäyätasya ^ti Bhojanripasya eaviemays 
ena tena viprena proktam | tato rajnä taträ ''gatya tat 
stbänam Dir^itam, param kirn api tatra oa drisbtam { tatah 
svayam mälake catitah^), tada räjno 'py adhikam aud= 
äryam abhüt^), yathä: jaganmanorathän pürayämi däridram 
cürayämt °) tti | tadä rajnä cimtitam : nünam ayam vastus 
guno bhümiguno vä, uktam ca: 

4. jale tailam (Böhtlingk Ind. Sprüche^ 2365)*). 
tato rajnä tarn vipram niahädänena samtushtam kri:: 
tvä^) kshetram svayam grihitam | tato mälakädhah^) kbäns 
itain') I tatah sinbäsanam ekam camdrakämtamanimaya? 
dvätrin^atputrikäyutam nirgatam | tad dvätrinpatkaras 
dirgbam asbtabastocbräyam, param svastbänän na calati | 
tadai 'kena mamtrinä proktam: ^deve 'dam sinbäsanam 
mahäprabbävam, na jnäyate kasyä 'py asti, tatah pürvain 
kirn api ^ämtika-paushtika-balikarma-dänädikam kriyate ta:: 
' ta^ cälyate" | tad äkarnya brishtena räjna tathai 'va käri= 
tarn, tatas tat sinbäsanam svalpaprayatnena calitam | yävad 
Dbäräpuryäm änitam tatah kritasahasrastambba^obbäyäm 
räjasabbäyäm stbäpitam | tato bbavyamubürte vividbatirtbos 
dakäni asbtottana^atam oshadhayah ®) dadbidürväeam:^ 
danagorocanäsarsbapabaridrädisaubbägyadravyäm aneka^ 
sadäpbalaksbiravriksbaphaläni chatraeämarakbadgädini rä^: 
jacihnäni pativratäputravatistrikarastbäpitamämgalikärätriö 
känt ttyädiräjyäbbisbekasämagrim kärayitvä, saptadvipa* 
vatim pritbvim vyägbracarmany älikbya^), svayam manis 



') catati B; — in^mdavakam firaruha F. ^) abhavat B. 

*) so Alle. *) fehlt H; — prasarain vastu" B. 

^) samtosbya F; taisya dvijasya pracura^i dravyaip dattvä K. 

^) mamdavakädbab F. ') khänäpitam GF. 

^) der Nominativ befremdet hier! s. oben p. 200, unten p. 279. 

^) das muss jedenfalls eine s^hr summarische Erdkarte gewesen sein! 



Digitized by VjOOQ iC ""^ 



268 Ueber die Sinbasanadyätrin9ikä (Jainica recensio). 

tri ma b amamtrisämamt asenäpatibamdi vrimdädipari varapari« 
vritah ^ri Bbojah sumuhürte samaye yävat sinbäsanam 
ärobati ') tävat sinbäsaDastbä pratbamaputrikä'^) divs 
yänubbävato manusbyabbäsbayä 'bbäsbata: räjannl asya 
sinbasanasya yogyam audäryam yasya bbavati so 'smioD 
ärobati ^) nk 'nyab sämänyab | etadäkarnanamätrasacitra:: 
citraputrikayitaparijanab *) ^ri Bbojah präba: 

5. aucityamätrato laksbam sägram putri dadämy 
aham | vadänyo 'sti vadänyo 'sti mattah kah purusbo 
'parah '), \\ 

punab putrikä präba: 

6. kad-aryam etad audäryam svakiyam svayam eva 
yat I bbaväD vadati, ko nindyo vidyate trädri^o 'parah^)|| 

7. paraproktagunah (Böbtlingk 3933). 

ity äkarnya lajjä^caryabbayäkulitah ^ri Bbojah präha: 
bbadre katbaya '^) kasye 'dam sinbäsanam? kirn ca tasyau 
'^däryam iti | tatab putrikä präba: räjan! äkarnyatäm. 
tarbi^) prathamam sinbäsanotpattih. 

Nach dieser Angabe sollte man nun also eigentlich 
eine sehr specielle Angabe gerade hierüber erwarten; 
statt dessen ist von der Entstehung, rejp. Gewinnung des 
Thrones erst viel weiter unten (s. p. 293) und auch da 
nur in sehr kurzer Weise die Rede: eine entschiedene 
Incongruenz der Darstellung, die leicht zu vermeiden ge^ 

') das Praesens hier, wie im Folgenden vielfach, in der Bedentnng: 
eben im Begriff sein, etwas zu thun. 

^) Jayänämni, B. marg. ^) das Praesens hier statt des Imperatirs. 

*) so GP'(vgl. älikhita Hala v. 221), ^käyitah B; etad äkarnya sk?^ 
caryaip H; etadäkarnanamätrah K; etad äkarnya citraip citraputrikäbhihitam 
' saparijanah F. ■ • 

5) s. oben p. 220. 225. 229. 244; särddham (>; — tad anyo 'pi vas 
dänyo 'sti ^, vadänyo 'sti dadÄnyo 'sti P; — purusha^ para^ P. 

®) tvädfi9a^ parah P. ^) fehlt P. 
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wesen wäre. Der Text geht vielmehr nunmehr zunächst 
zu einer Schilderung der Herrlichkeit der Stadt Avamti 
über, wozu er acht Verse ^) verwendet. 
• tathä hi ^ri Bhagavatpuräne pamcamaskamdhe pras 
thitaprabhävasya priYugädidevasya putrena ^ri Avamti s 
kuinärena sthäpitä pri Avamti näma puri puränä 'sti*) | 

8. sthiyate yatra dharmärthakämaili sambhüya saips 
gataih | no cet kathain prajä tv asyäh purushärthatrayis 
mayf) || 

9. gambhiravedino bhadrajatika däna^älinah | 

yatre 'bhasamnibhä ibhyäh kimtv akopäh sadä Mishu*) || 

10. yallokena budhena 'pi kalävaty avirodhinä | 
parakanyäviraktena citram uccatvam ästhitam ^) || 

11. sapotä varyamaryädä vilasadratnakamkanäh | 
mahilä yatra ^älamte velä jalanidher iva •) || 

12. sumanahsevyamänä ^pi na bhogajasukhäspadam | 
iti vä 'tarki yallokair na 'bhiramyä 'marävati ') || 

13. yasyäm devagriheshu damdaghatanä snehakshayo dipas 
keshy amtarjämgulikälayann dvirasanäh, khadgeshu 
mushtir dridbah | vädas tarkavicäranäsu, vipana9renishu 



') in Rü sind es nur zwei (8 und 18); in H fehlen alle acht; im 
im üebrigen aber stimmt der Wortlaut fortab wesentlich zusammen. 

') I bh&gavat B*. FH, bhägavata UR(>; — puräna HKR; — skamdhe 
F; «»skaipdha BGH^PÜR;— - prathitasya P; — 9rl fehlt ^ vor Avamtiku*'; 
— saifisthäpitä G^P; — 9ri Avaiptipuri asti H; — *'devasya puräoas 
parasfaottamasya Avaipti nama nagari puränaprasiddhä 'sti F; — K hat nur: 
9" Bhägavatädipur&uaprathitd Avaipti näma puri purä mnktikshetram 
asti. — Zur Sache vgl. oben p. 245. 246. Ueber einen Avantisukumäla 
8. unten p. 290. 

3) praj&s tv asyfi^ BK, prayuktfi syfit F^RU, prajä tasyä F marg. 

*) sadä Vaya]^ K. •) avarodhinä P; — cittam ^; — ä9ritani (> K. 

*) carya K; varjya P; — mahelä BP^;- — rdjaipte B. 

') bhogana K; doppelsinnig, auch nabhogajV zu theilen; — mukhä« 
»padaiii P; — va tarki yalloke K. 
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mänasthitir bamdhah kumtalavallarishu satatam lo^ 
keshu no dripyate^) 

14. sadbhogabhogasamgo 'pi naremdraprabhavadbhayah || 
yaträ 'häsi sadä 'pokair lokair Bbogavatijanah ^) || » 

15. kütam ekam api tyäjyam satriküta tv asäv iti | 
sakalamkä dhruvam Lainka meDe yanmänavair navaih'^) || 

Nunmehr folgt die Geschichte vom König Bhartris 
hari und der wandernden Frucht: 

tasyam Bhartrihari-nämä räjä rajyam karoti sma, pura 
'neke räjäno 'räjan, param anena raräja räjanvati ratnas 
garbhä *), yatah : 

16. ye dfneshu dayälavah, spripati yän ugro 'pi na 
primado vyagra ye ca paropakärakarane, brishyamti ye yäc- 
itäh I svasthäh samti ca yauvanodayamahävyadbiprakope 
pi ye taih stambhair Iva kalpitaih kalibharaklämtä dbarä 
dhäryate ^) \\ 

tasya ca räjno laghubhräta Vikramädityo räjyäbbi^ 
shekasamaye kathamcid apamänäd de^ämtaram agat ^) || 
tasya räjno 'namgasenä näma pattaräjnl, pränato 'pi priyä{ 
tasyam nagaryäm eko brähmano ') 'tyamtam däridrapidito 
bhuvane^varim ^) devatäm ärarädha | sä ca tasniai safn- 

') steht in FGK^P an letzter Stelle; — ''kälaye F^RU, °k&' 
bhaya K; — dridhfi ^R; — vadhyah R, vaddha^ ü. 

>) loke K, yatra no dfi9yate lokair S. 

') narai^vai^ K, bhnvi P, bhavi G, mänavena vai ^. 

') K hat blos: tasyam Bhartfiharih räjyaip karoti. 

*) fehlt K; — kppalavah RP; — vigrä B, svigrä H; — susthai^ Rü; — 
upakalpitai^ Rü; — bharakraqita (>FP, bharäkrantE ü, bharahklaipto H 
bhiraklfiiptfi R. 

^) agamat ^K. 

^) 9ri Vatsa iti nämnä brahma^a^^, 0! 

®) eko daridri viprah 9ribhuv° K. 
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tashtä: yäcasva varam ity uväca | sa ca 'jarämaratvam 
yäcitavän | tato devatayä tasmai phalam ekam samarpya 
kathitam: tvaya phalam etad bhoktavyam, tadann tava 
'jarämaratvam bhavishyati | tatas tat phalam ädäya bräh« 
manah svagrihe gatvä madhyähnapöjam vidhäya phalarn 
bhoktnm upavishtap cimtitaväu: aham tävad daridri yäca« 
ka^ cä, 'tah kirn mamä 'jarämaratvene 'ti | vicimtya^) tat 
phalam rajne dattam, devatoktaprabhävap ca kathitah | 
rajnä ca snehabaddhena tat phalam räjnyai dattam, räjnya 
ca tadäsaktäya ^) mämdurikäya ') dattam, tena ca ve9yäs 
saktena ve^yäyai dattam | ve^yayä cimtitam: aham ve^ya 
nicaatri, mama kim ajaramaratvene 'ti | tayä tat phalam 
puna r4jne dattam | räja *) tu . tat phalam upalakshya ^) 
tatpäramparyam ca vicärya vairägyän manasi cimtitavän || 

17. yäm cimtayämi'^) (Böhtlingk 5438), 

18. sammohayamti (ib. 6893), 

19. a9vaplutam') (ib. 729), 



') zur Sache vgl. Benfey Paüc. 1, 598. 

2) so K(>PÜ; *>kta H; *»ktav& B. 

') mantrivaräya ü. 

*) r&jnä GP. 

*) 80 auch Ü; upalabhya ^. 

') im dritten päda haben GFRP die bessere Lesart: parikhidyati, 
HB^ dagegen die gewöhnliche, unpassende: paritushyati. Die beste Les: 
art pari9U8hyati hat schon Lassen in der ersten Ausgabe seiner Anthol^ 
Sauscritica p. 26 durch Conjectur erschlossen und in den Text gesetzt, s. ed. 
alt. (Gildemeister) p. 108; diese Stud. 5, 248. Häla v. 129. 

^) in P nur das pratikam: a^vaplutaip mftdhavagarjitaip ca; — v&sa* 
▼flgarj® ; — strfnaip caritram bhavitavyatÄ ca Alle; — daivo na jänati 
kuto manushya^ F. — In RU^ fehlt dieser Vers und steht dafür (in 
^ resp. nach v. 21) ein andrer: dehapradäh prfinaharä naracifiip bhiru: 
svabhävä^ pravi9aipti vahnim | krürä^ param komalapallavämgyo mugdh& 
vidagdhftn api vaipcayaipti || 
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20. aho samsaravairasyam vairasyakäranam striyah | 
doläloiä hi kamalä rogäbhogagriham vapuh ^) || 

21. 9riyo doläloiä (BöhtHügk 6554)?), 

22. kacä yükäväsä inukham ajinabaddhästhinicayam 
kucau mänsagramthi jatharam api vishthädighatikä | mas 

lotsarge yamtram jaghanam abaläyäh krimiyutaip lad« 
ädhärastfaüne tad iha kirn u rägäya mafaatäm?^) || 

23. dhanyänäm giri° (Böhtliogk 3077)*); iti virab 
tah 9ri Bhartriharinripo ^) 'mamdaparaiDänamdakamdapallas 



*) fehlt HRÜ; vairägyaip F, vaicitryam ^; — ** vairasyakErai.iaip klra: 
naip striyah B; — hi fehlt GPK^; ca F, aber ausgestrichen; — bhogagehaip 
FKP(>; — deham PG(>, K am Rande. 

*) fehlt HRU, steht in K nach v. 23; findet sich im Prabodhacandro: 
daya p. 96 (ed. Brockhaus), Ende des 12. Jahrhunderts. 

») fehlt H; vgl. Böhtlingk 7186; — ke9a F; — ajani FGK, ajina: 
bad° B^, anijanib' P, ajinacarm&sthi® U, ajinarnddhästhi R; — vishfadi 
BFGP; — pi^hika U; pi^ika BF^; — **thi kanakakala9&v ity upamitau K; — 
pfitraip F; — kramayugaip BGPK; — tad&dhärfi B, nir&dh&ra F', tadä: 
dhäre Rü; — sthüpo K, strainah (!) (>RU; — kathaya kirn n Rü. 

*) fehlt Rü; — kamdare niva", jalam, amke^ay&h, anyesh&m, •rathaih 
pari^y parikshiyate Alle, nur ^ hat gatft^, rathoparacita , und paraip (so 
auch H) kshiyate ; — kautukava9ad K ; — trüsh^Äm P, tushäm H, pnsbäm 6. 

5) ityädivair&gya9atakaip bhävanayä virakta^ ^; — S hat gar die 
specielle Angabe: tasmäd Bhartpharioft tasmin samaye tri^i n!ti9{rimg&n: 
vairägya9atakäni kjritäni. Zum Wenigsten sollte man erwarten, dass die 
angeführten Verse sich sämmtlich im vairägya9ataka des Bhartfihari vor: 
finden würden. Es ist dies indess nur mit dreien der Fall; die andern fio; 
den sich darin nicht vor. Auch von den drei Versen, die G noch hinzu: 
fügt: yad aku9araja]|^p&tho, blog&n kf ishnabhnjaipgabhogavisham&D, 
und brahm&yena kulfila** (Böhtl. 4497), ist nur der letzte dorthin gehörig. 
In RU finden sich überhaupt nur vier Verse: yäip ciipt", saipmoV, deha: 
prad&^ und kacä. In SO gar nur zwei: yfiip ciipt^ und 9&straip snnifca: 
ladhiyfi (Böhtlingk 6443). In H wird zwischen yäip ciipt" und saipmoh*, 
worauf noch a9va' und dhanyä® folgt, ein nur da sich findender Vers ein: 
gefügt: ahnfpa (? abhitä) vahnau bahavo vi9aipti 9astrai^ svadehäni viddr: 
ayaipti { bahüni kfichrfti^i sam&caraipti m&r&riv&ram (?mSra buddhistisch!) 
virale jayaiuti || 
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vämbudasodarah ') s&mya'^j-^italibbütaYamtopayogam^) yo« 
gäbhiyogam abhajat^) | 

tatas lad Avamtirajyam ^) ^ünyam ekenä 'guivetälas 
nämna^) devenä 'dhishtbitain, tatra yain-yam navinam räj^« 
nam kiirvamti mamtrinas tam-tam sa rätrau märayati | 
kena 'py upayena na ^ämyati | tatah kimkartavyatämftdho'') 
'bhüd rajavargah | aträ 'mtare de^äintarät säraänyavrittyä 
Vikramadityenä ^nupalakshyamänenä "gatya mamtrinah 
proktah: kim idam rajyam ^ünyam iti | taia tasyä 'gre ve* 
tälasvarüpain proktam | teno 'ktam: tarhi mäm adya 
räjänam kurata, tai^ ca: 8a(t)tvädhiko 'yam iti sa räjä kri« 
iah I tena sakalam dinam rajyaliläm anubhüya samdhyä:: 
samaye nijaQayya®)8amipe sarvato ^nekopahärayiikto balih 
käritah | svayam ca payyäyam^) jagarükah stfaitab i tävad 
ayätah kälavikarälarüpo vetälah, samamtäd balim drishtvo 
"rdhvam sthitah*), khadgam ädaya vadhäya "gachan Vis 
kramena proktah, yatba: ^bhol pürvam balim grihana, 
pa^cad apy aham tvad-äyatto 'smi" | tatah sa balim grih* 



*) 60 ^; v&nfimba BG, vanäipbudasodara P, pallavaliarshamaqibudasos 
dara K; — ^naipdakaipdavaipdhurficcbaipdasodara^ R; '^naqidaskaipdabbaktas 
vatsalyEsadara^ (*8odara]^?) U; — H hat blos: iti virakto Bhartfibarinjripo 
yogam&rgaip 9i9räya. 

3) 80 BFGKRUP; s&ipdra q, 

') bbütasviiiptasY&iptas tatphalaip bhuktväR, bhütasväntaa tat phalaqi 
tyaktvä Ü, bbütasvftnta ^ (und am Rande bhuktvä). 

*) abhajata F, yogara abhajat U. In SO ganz anders; und zwar stellt 
in O der König seine Gattin gerade so zur Rede, wie Theodosius die Eus 
dokia, und sie antwortet auch ebenso: he Anaipgasene phalaip kiip kritain, 
tayo 'ktaip: mayfi bhakshitaip. 

*) üjjayinirÄjyaip S. Von hier ab stimmt der Wortlaut im Wesents 
liehen auch mit S. 

®) ekenfi 'pi yetälanfimn& P, «ekena vaitälenft 'gnin&mnfi S, 9Ünyai|i 
tadaivä (F, 9Ünyam ivä RU) 'gnivetfilenfi FRU. 

') kimkunrata* B. ") 9iyya P. 

») 'rdhvasth* BGF. 
Indische Studien. XV. IB 
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itvä samtushtah präha: „bho! 8ä(t)tvika dattam maya 
tava räjyam, param pratyafaam tvaya mahyam balih kärya" 
iti kathayitvä gato vetälah | tatah prabhäte mamtrino räjs 
anam jivitam drishtvä hrishtäh prähur: „aho sa(t)tyädhikas 
^iromanir ayam"^) | 

evam pratyaham vetälah samäyäti, baJim grihnäti | ans 
yadä räjnä prishtam: „bho vetäla tava kiyati ^aktih? kiyaj 
jnänam?" | teno "ce: „'harn yac cimtayämi tat karomi, sar^ 
vam jänämi" 'ti | tato räjnä proktam: „mamä "yuh kiyat« 
praraänam?" | sa ca präha: „tava ^atavarsham äyuh'* | nfu 
peno 'ktam: „mamä "yushi pünyam*) patitam, tat tvayä 
varsham ekam samadhikam nyünam vä karaniyam^ | tatab 
8a präha: „tavä ^^yuh kenä 'pi samadhikam nyünam vä na 
bhavati*^ | tato balim lätvä^) gato vetälah | punar dvitiya? 
dine balim akritvä 'pi sthitam räjänam avekshya cukopa: 
„re tvayä 'dya kasmän na balividhänam kritäm?'* | räjiio 
"ce: „yadi mamä "yuh kenä 'p* adhikam nyünam vä na 
syät, tarhi kimartham aham pratyaham balim karomi? ut^ 
tishtha mayä saha ranäye** 'ti | khadgam ädäyä 'gre sthito 
räjä I tatas tasya 8a(t)tvena tushto vetälah präha: ^bho 
räjan sa(t)tvädhika yäcasva varain kirn api, yato 'mogham 
devadar^anam"*) | tato räjnä proktam: „yadi tnshto 'si 
tarhi, yadä 'ham tväm smarämi, tadä tvayä "gamtavyaip, 
matkäryam ca vidheyam^ | pratipannam tad devena, gatab 



*) bis hierher eriunert diese Geschichte an nnsere Märchen von n&cht; 
lichem Geisterspnk in Häusern, wo es limgeht; vgl. Erz. 9 und 31. 

^) 9iinyadvayaip R, 9Ünyatrayam U. 

') so BGH SP; in B am Rande erklärt durch: grihitvÄ, was in FK 
geradezu im Texte steht, in S durch: t>hakshayitvä; ^RU lesen: bhnktvÄ. 

*) in GH steht der ganze Vers: amoghä väsare vidyut, amogbaip ni^i 
garjitaip | amoghaip mnninäin (sajanä)^ H) v&ni, amoghaip devadar9anaip | s. 
unten Erz. 26. 
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sa svam sthänam | tatah prabhate mamtribhih Vikramädi^ 
tyasya mahata mahena räjyäbhishekap cakre'). 

Hieran reiht sich die Geschichte von dem vorräthe« 
rischen yogin und den 25. Geschichten des (zweiten) 
vetäla: 

evain raja sukhena räjyam karoti | anyadä kenä 'pi 
yoginä "gatya räjnah*) proktam: „bho sa(t)tvädhika , yadi 
prarthanabhamgaip na karoshi tarhi kim-api prarthayämi, 
yatäh : 

24. kshudräh samti (Böhtlingk 2032)^), 

25. lacchi sahävacavalä tao vi cavalam ca jiviyam 
hoi I bbävo tao vi cavalo uvayäravilambana kisa*) || 

iti yogivacanam ^rutvä räjä praha: „bho yogin, yadi 
mama sampattyä parirena ca tava karyam sidhyati tarhi 
brühi** I tato yogi jagäda: „sarvatra sa(t)tvädhinai 'va inahs 
atäm käryasiddfaih, yatah: 

26. vijetavyä Lanka caranataraniyo jalanidhir vi* 
pakshah Paulastyo ranabhuvi sahäyä^ ca kapayah | tathä 'py 
äjau Käniah sakalam avadhld räkshasakulain kriyäsiddhih 
8a(t)tve vasati mahatäm no 'pakarane^) || 



*} 6 fügt hjnzo: Gardabbasenasya paU« vabhuvah (! babhüva), s. 
oben p. 266. 

«) so BHKUSP; räjfie q; rajüo 'gre FR; rajnfiyah (I) G. 

') vy&päral^addhädar&h AUe ausser ^, wo wie bei Böhtlingk; — nidäs 
ghatäpita AUe; — in 6 folgt hier noch ein Vers: paropagäräya (! so 
aUe vier Male!) vahaipti (Böhtlingk 3985); pada 2. 3 sind hier umgestellt, und 
p&da 4 lautet: paropag&räya (!) sataip vibhütaya^. 

*) dieser Vers fehlt in SRU. 

') nach Aufrecht (Z. D. M. G. 27, 116) ist dieser Vers aus dem 
Mahänafaka, und wird von Cärngadhara citirt. — G fügt hinzu: sa(t)tvena 
dhäryeti (Böhtlingk 6741) und zwar steht hier alle vier Male satva statt satya 
(vgl. Erz. 32). In H ist ein andrer Vers hinzugefügt, nämlich: rathasyai 
'^kaip cakraqi (Böhtlingk 5712); der letzte pfida ist identisch mit dem 
letzten pftda von v. 26 (dasselbe findet auch bei Böhtlingk 6145 statt). 

18' 
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punah pr^ha: „räjan! mayä käcin mamtrasädhan& prä« 
rabdhä 'sti, tasyäm tvam mamo 'ttarasadhakatvam kuru^ | 
rajnä ca pratipannam | tato räjanam ädäya r&trau yogi 
vane gatah, tatra^) vriksha^äkhänibaddbapabänayan&ya räj^ 
anam presbya^), svayam ca püryakriyäm vidbäya mam« 
tram jajäpa | tato räjnah kashtam jiiätvä pamcavinpatis 
katbänakair') m^km atikramy a *) prätah pratyakshi« 
bbftya^) vetälah prftba: „bbo räjann, ayam yogt mäyävi 
tväm purusbottamam balim kritvä suvarnapurusham siaädh« 
ayisbur asti | ato 'sya ma vi^väsam kritbäh, yatab: 

• 27. mayo 'pakritam etasya vakrasye 'ti na vi^vas^ 
et I ksbirapäyakam äpy atti dusbto dnrjanapannagab^) || 
tad akarnya räjnä savismayam cimtitaip: 

28. ekasya janmano 'rtbe (Böbtiingk 1382)'). 

abo jivasya ^ätbyarnl bbavatu nama, kirn karisbyati? 
aham api samayocitaip karisbye, yatab: 

29. ^amena parigribyate sqkritamajjanah sajjanab 



') der Wortlaat in S weicht von liier an erheblich ab; die Darsteb 
lun^ ist daselbst viel ausführlicher. ' 

«) so HKq; prekshya BFGSP. 

3) in U findet sich zwischen paikcavinfatibhih und kathfinakaib folgen: 
der Einschub (!): t&s tn kathlih atab (! atra?) vistfirabhayja lipifürair (!) 
na likhitäb) tais tu uddi93r& 'tiriktagrahanfi^akUir iti (!). 

*) ni9& nifamja P. 

-'^) näniUcli in seiner eigentlichen, gottlichen Gestalt; to hier mehrfach. 

*») fehlt S; — vakrasyeva B; — apy asti P» GP; — pakshakab ü. Es 
kann sich das zweite Hemietich wohl kaum auf die Fabel von dem Gift 
beziehen, welches einer in der Luft von einem Vogel zenstftckt werdenden 
Schlange entfiel und in einen Milchkttbel hineinfiel, so dass der diese Milch 
Trinkende durch das Gift ums Leben kam! s. diese Stnd. 3» 850. patruipj. 
Mah. 14, 207 y denn es wäre da gar kein rechter Znsammenhang mit dem 
ersten Hemistich! kshi*^ bedeutet vielmehr wohl: „der ihr Milch zu trinken 
giebt**? 8. noch v. 29. atti für „beisst" ist sehr eigenthttmlich. 

^) hier: Janmfiiptarasahasraip Alle, nur U hat 'srftt, und R janmftiptar«i|i 
ca sfthasraip. 
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pathas tu hathakarmanä lutbati pädaptthe param | payo 
bi bhujagah piban garalam udgiret kevalam mabausbadba:: 
va^ät punah kamalavälanäläyate ^) || 

iti vimripyä ''butisamaye tarn eva yoginam balim kri:: 
tvä 'gnikumdc suvarnapurusbam asädbayat | tatah praty:: 
aksbibbüya hemapurushädbishthayakadevas tatprabbävam 
katbayitvä rajnah pra^ansäm ca kritvä gatah ^) | tatas tu 
prätahsamaye rajä suvarnapurusbam ädäya mabatä mabena 
svapurim agät^). 

Des sieb daran knüpfenden Interesses balber (s. oben 
p. 216) tbeile icb bier den Wortlaut des Textes in S mit: 

iti nipcitya vaitälam prati räjnä prisbtam: „abam kirn 
kuryain?^ | yaitäleno ^ktam: »yadi naritakam sampüjya tväm 
prati yogi evam vadisbyati: he räjan, tvam namaskäram 
kuru, tadä tvayd idam vaktavyam: abam namaskäram 
kartum na jänämi; he prabbo, tvam me pranämam tatbä 
dar^aya, yatbä 'bam namaskäram karomi; tatah sa yogi 
namaskäram karoti^) tadä tvayä tasya ^ira^ chedayitvä 
tatkapälarudbirenä Vgho dätavyah, tena tadä tavä 'shtau 

') snkriti B; — pi(he svayam (»; — kamalänalamfiyate U, kamalaviilas 
näm&yate F^ "^ bftlanälAyate G; ^ n&lam&läyate H; in K ist für väla Platz 
gelassen. Das Schlangengift ist, obschon Gift, doch andererseits anch ein 
grosses Heilmittel (?), und daher für den Kranken so angenehm, wie der Stengel 
einer jungen LotusblUthe (?). Bohtlingk, den ich befrug, ersetzt punaJt^ durch 
pa|u^, Name einer sehr bitteren Garkenart (:^ patola, s. Sprüche 7021), 
Trichosanthes dioeca. In S ist der Vers in Prosa aufgelöst und lautet: 
snkfitamajjanasajjana^ 9amagn9ena (samo*^ Cod.) sarvaqi käryaqi karoti, 
fatj^as tu hathena svakftryasiddhyarthaip kasyacit p&dap!(he lafhati, bhujagas 
tu payal^ pitvft tasrain payasi (!) garalam udgiret, rogi tu guoadftyakaip mahaus 
shadhaip katutv&t (trotz des kafutva) pibati; cf. Häla v. 322. 

') tat«^ bis gata^ fehlt in RK; kathayitva steht nur in GP. 

3) G fügt den Vers hinzu: dush^asya daqi4a^ (Bohtlingk 2890), der 
aber hier so lautet: d. d. svajanasya püjä nyfiyena ko^asya karaqi (I) pravfid: 
dhi^ I apakshapäto nijaräsh(raciipt& paipcä 'pi dharmä nripapuqigavän&m. 

*) als Vordersatz; yadi ist zu ergänzen. 



Digitized by VjOOQ iC ^-^ 



278 lieber die Smhä8anadvatriD9ikä (Jainica recensio). 

mahäsiddhayo^) bhavishyanti, param tasya ^ariramahsena 
balidänam tvayä kartavyam sarväsu dik8hu; tada tacharis 
rasya*) suvarnamayah purusbah prädur bhavisbyati" | ity 
uktvä tüsbnim sthitah | tato 'namtaram Vikramena mritas 
kam yoginah samipe samänitam | y Ogino 'ktam: „he räjan 
vira Vikramäditya, tvayä samicinam kritani, atah parana 
tvam vedim pradakshinikrityä 'gnikuinde namaskäraip 
kuru" I räjiio 'ktam: „aham na jänämi; tvam dar^aya, yathä 
'ham karomi" | tato digambarena mahän namaskärah kris 
tah I tadä räjfiä ca (ikarshitena khadgena tasya dvätrin^ 
^allakshanasya yoginah ^irah prachidya kapäla^onitena 
kumdam pradakshinam kritvä 'rgho dattah | tatkshanäd 
eva räjno 'shta mahäsiddhayah prakätibhütäh samti | param 
räjna yoginah sva^ariramänsena sarväsu dikshu balidänam 
kritam | tadä taeharirasya ^) suvarnamayapurusho babhüva I 
tävad vimänasthair devair jaya-jayeti ^abdah kritah: | „rä» 
Jan, tava samastaprithiviräjyam bhavishyati" 'ti äkä9aväni 
prädurbhütä ^rutä ( tadanantaram räjä suvarnapurusham 
grihitvä svapurim agät | vaitälasädhito räjd ckachatro ja» 
tah I suvarnapurushät pratyaham pameabhärasuvarnam ava* 
tarati | tasmät käranät s vaprithvishthäh sarve janä Vikra^ 
mena nirrinäh kritah. 

Hieran schliessen sich denn nun also, und zwar zu* 
nächst wiederum in ziemlich schwülstiger (theis weise übri« 
gens dabei auch salopper, ja incorrecter) Ausdrucks weise, 
die der Jainica rec. ganz eigenthün)lichen speciellen Ans 
gaben über das erste Zusammentreffen Vikrama's mit 
Siddhasena und über den Einfluss, den der Letztere siU 
mählich auf ihn zu gewinnen wusste. 



*) vgl. unten Erzählung 21. 
^) Genetiv statt des Ablativs! 
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evain Vikramädityanare^vare rajyam kurvate aoyadä 
^ri Vidyädbaragache shattrinpallakshaKanyakubjä:: 
dhipati-^riMarumdaräjapratibodbaka-^ri Pädaliptasüri« 
samtane ^ri-Skamdiläcarya^isbyah ^riVriddbavädisüris, 
tacbisbyah priSiddhasena-Diväkarah^Sarvajnaputra 
ity äkhyayä prasiddbah, pratide^än vihäram kurvann, Avaips 
tya babihprade9e samagaccban, purah-patbyamäna-Sarvas 
jnapuirabiradah pri Vikramädityena räjakridärtbarn babir 
nirgatena drisbtab^). 

Siddbasena-Diväkarä wird somit bier zunächst als 
Schüler des Vriddhavädisüri, wie dieser wieder als Schti» 
1er des Skandiläcarya, bezeichnet. Auf welchen dieser 
drei Namen*) die vorhergehenden Angaben: „aus der Nach? 
kommenschail des ^ri Padaliptasüri, des Lehrers (eig. 
ErweckersJ des ^ri Marundaraja, Herrn von Kanya:: 
kubja^), aus dem Geschlecht (gacha) des ^ri Vidyädhara** 



^) K fällt kier ganz aus, ebenso RU, wo sich indess (s. oben p. 247) 
doch Einiges ad rem findet; — ®9varah r. karoti FÜR; — gache fehlt ^; — 
lakshapramaua^ H; — känya^ ^; — '^dhipa H; — Muraipda B, Mutaip4& F; 
_ rajä H, t&ta F; — 911 Kaipdi« B; — ^^^ishya ^P; _ vriddhi« H; — 
**väda G, "vadis (>; — nipakaral;i ^, vfidikarah F; — pratide9än fehlt H; 
ein sonderbarer Ausdruck fUr pratide9am oder de9En-de9an prati; — vahirs 
de^e H; — samägachan B^P, *^chat F6H; ich ziehe das Partie. Praes. 
als die lectio difficilior vor; hatte der Text das Tmperfect, so würde schwer: 
lieh ein Schreiber dafUr das Part. Praes. an dessen Stelle gesetzt haben: 
leicht jedoch umgekehrt; — pura^ B^P, puru 6, pnnah F; — pathyamäna 
BGP, paryatanifina F, pälyamäna ^; — putrah H; — birudal? G, viradah q; 
— pntrEcarita^ F; — Vikrameua H; — nir fehlt BH. 

^) die beiden letzten Namen stehen unvermittelt im Nominativ neben 
einander; dies ist, ebenso wie der sonderbare Ausdruck pratide9fin, eine 
eigenthümliche Härte. Hinter Vpddhavädisuris ist etwa ein: abhüt hinzuzus 
denken. Aber die Einheit des Satzes: anyada .... dpshtal^i lässt dies nicht 
zu. (S. oben p. 206. 267). 

^) das demselben gegebene Beiwort: sha(trin9allak8ha resp. ^lakshapra; 
mäna „36 Hunderttausende messend" ist unklar, da das zu dieser Zahl ges 
hörige Substantiv fehlt. 
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ZU beziehen sind, erbellt nicbt ; doch kommt auch nichts 
Wesentliches darauf an, da ja doch jedenfalls die Postes 
riorität nach Padaliptasüri etc. für alle drei damit 
erhärtet wird. — Interessant ist von allen diesen Na= 
men zunächst der des Marumdaraja. In einer Inschrift 
des Samudragupta nämlich erscheinen die Marunda als 
Qaka, resp. neben dem Daivaputra ShahiShahänSbabi, 
als ihm tributpflichtig^). Schon Wilford hatte (As. Res. 
8, 113) in ihnen „a tribe of Huns" erkannt und sie mit 
den Morundae des Ptolemaios identiflcirt, die zu dessen 
Zeit, resp. eventualiter schon vor derselben, östlich von 
der Gangä sassen, und zwar in Kavoyi^a und Kaaiöa, d. i. 
in Kanyakubja, Kanoje, und Kä^i, Benares (beide am Ganges), 
s. Lassen Ind. Alt. K. 1, 548. 2, 879. 899. 956, p. XV. Die Ma* 
runda werden im üebrigen im Väyu-Pur. etc. (s. Wil* 
son Vishnu-Pur. ed. Hall 4, 269) neben andern in Indien 
herrschenden fremden Dynastien (Qaka, Yavana, Tu^ 
shära, Mleccha) aufgeführt, und es wird ihrer Herrschaft 
ein Zeitraum von 200 Jahren zuge^heilt ■). Dass ihr König 
hier als von Padaliptasüri erweckt, d. h. bekehrt, auf« 
geführt wird, damit lässt sich vielleicht noch die Angabe 
bei Wassiljew (Buddhismus, p. 253 üebers.) in Bezug 
setzen, wonach eine im dritten Jahrb. gebildete buddhi* 
stische Schule „auch Muruntaka genannt" ward. Von 
Interesse ist im Üebrigen, dass also hier die Einführung 
des Ja i na- Dienstes im westlichen Indien auf aus dem 



*) fl. Prinsep im Journ. As. Soc. 1847 p. 1 fg.; Essays ed. Thomas 
1, 239; Lassen Z. K. d. Morg. 3, 164. 165; Ind. Alt. II, 956. Nach 
Heraacandra 960 (4, 26) sind die Muranda identisch mit den Larapaka, 
Laipghan in Kabul (!), s. hierzu Lassen 1. c. 

^) ob dabei an die Sitze derselben- in Kabul (s. not. ^) oder an ihre 
Sitze östlich von der GangS, zu denken ist, bleibt zunächst nngewiss. 
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iDDern von Hindostan, und zwar von einem daselbst an« 
gesiedelten fremden ITOrstengeschlecht herkommende Ein« 
flüsse zurückgeführt wird. 

Die ganze Sage, wie sie hier vorliegt, stammt offen« 
bar aus der Tradition der Jaina. Sie liegt uns auch in 
dieser ganz direct vor, nämlich, nach F. B. Hall in der 
Einl. zur Väsavad. p. 54 und im Index to the Bibliogr. of 
tbe Indian phil. Systems p. 166. 167 (1859), im Kathä^ 
kopa, einem anscheinend in Prakrit abgefassten (?) Jainas 
Text, und zwar mit wesentlich identischem Inhalt, wie 
hier, nur. dass dort Kanyakubja nicht als die Residenz 
des Räja Marunda genannt wird; für Padalipta steht da^ 
selbst die Präkrit-Form Pälitta, und wird er dabei als 
„founder of the city of P&litäna" angegeben. Sollte un« 
dere Darstellung hier etwa geradezu mit der im Kathäko^a 
gegebenen genetisch zusammenhängen? resp. hier nur 
secundär von dort her eingefügt sein (s. oben p. 200. 262)? ') 

Von den andern hier genannten Namen erscheint 
Skandila nach Bhäu Daji im Journal Bombay Branch 9, 
150 — IM in der Therävali« des Merutunga (schrieb A. D. 
1423) als Name des Nachfolgers des Kalikacärya, der 
in der Jaina-Tradition als Feind des Gardabhilla, des 
angeblichen Vaters des Vikramäditya (s. oben p. 256), auf» 
geführt wird ; zu den hiesigen Angaben (wonach Skandila der 
Lehrer von Siddhasena's Lehrer war) stimmte dies ganz gut. 
Sonderbar übrigens, dass keiner der andern hiesigen Namen 
dort genannt wird. — Der Name Siddhasena wenigstens 
ist jedoch anderweitig mehrfach belegt. Er erscheint zu« 
nächst schon bei Varähamihira, der einen S. im Brihajjä« 

') die Sprache dieses Abschnittes zeigt ja allerhand Besonderheiten, die 
denn hiermit ihre Erklärung finden könnten. 



L 
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taka 7, 7 als Autorität citirt, s. Aufrecht Catal. p. 329*. 
Sodann wird ein Siddhasena in Dhanepvara^s (patrumjayas 
Mähätmya 14, 103 (meine Abb. p. 40) und zwar wie hier als 
geistlicher Berather Vikrama's genannt. — Einen Siddhas 
sena Väkyakara citirt Mädhava, Ende des 14. Jahrb., im 
Sarvadar^anasamgraha Cap. Ärbata (p. 26 ed. Calc), als 
Verf. eines metrischen Jaina- Werkes, vermutblicb eben 
Namens; väkya (daher: väkyakara). — Ilemacandra (1088 
— 1172) soll dem Zeugniss eines AD. 1292 verfasstcn 
Commentars zu einer seiner Schriften zufolge (s. unten 
p. 289. 290) dieselbe einer gleichnamigen Schrift des jagat« 
prathita ^ri Siddhasena Diväkara nachgeahmt 
haben. — Danach wäre derselbe also wohl ein Vorgänger 
des Hemac? Die Kon. Bibliothek hierselbst besitzt nun aber 
(ms. or. fol, 733) eine pravacanasäroddbärabrihadvritti ein^s 
Siddhasenasüri, der ßich selbst als Zeitgenosse des 
Hemacandra, ja als ihn noch überlebt habend, dadurch 
documentirt, dass sein Werk den Angaben am Schlüsse zu^ 
folge im Vikrama- Jahre 1242 = A D. 1186 verfasst ist. 
Der Vers lautet: 

kara (2) -sägara (4) -ravi (12) samkhye pri Vikramanri^ 
pativatsare caitre | pushyärkadine 9ukla- 'shtamyäm vrit^ 
tih samäptä 'sau || 

Sollte etwa doch ein Werk dieses Mannes seiDcm 
Zeitgenossen Hem. als Vorlage gedient haben? Ja, sollte 
er etwa gar auch Dhane^vara's angeblicher „Berather ^Vi^ 
krama's" sein? Unser Text zunächst könnte hiergegen nach 
dem oben p. 195 Bemerkten nicht als Beweis ins Feld 
geführt werden. Und was das Qatruinjaya-Mäh. selbst be? 
trifft, so bezeichnet es Bühler im Indian Ant. Juni 1877 
p. 154 geradezu als „a wretched forgery by some yati 
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of the 13**" and 14'** Century* 1 Hat er damit Recht, so wftrde 
dann auch dessen Angabe Ober Siddhasena als „Berather 
Vikrama's" gegen die Identität desselben nait dem Zeitge* 
nossen Hemacandra's nicht alsZeiigniss gelten können! 
denn es könnte ja sehr wohl möglich sein, dass jener „fäU 
sehende", seinerseits sich selbst unter dem angesehenen Na* 
raen Dhane^vara aufspielende „yati" sich erlaubt hätte, in 
majorem gloriam auch einen etwa erst ein Jahrhundert 
vorher verstorbenen Jaina- Würdenträger mit dem alten be« 
rühmten Vikrama in Bezug zu bringen, ohne dabei daran 
zu denken, dass dieser fromme Mann selbst in seinem eignen 
Werke ein specielles Datum Über die Abfassungszeit desselben 
hinterlassen hatte! — Freilich aber, die Frage Ober die Abfass 
sungszeit des Qatrumj. Mäh. ist zunächst ihrerseits doch noch 
eine offene! Bühler stützt sich hauptsächlich auf die 
prophetischen Angaben über Kumärapäla (s. m. Abb. p. 46), 
die er eben direct auf den Patron (1 144—1 174) Hemacand* 
ra's bezieht. Es könnte indess hierbei ja auch sehr leicht 
eine sekundäre Interpolation vorliegen! — und ferner, wenn 
auch weder unser Text noch der des Qatr. Mäh. als Be* 
weis gegen die Identität des in ihnen genannten Siddha« 
sena, resp. S. Diväkara, mit dem Zeitgenossen Hemacand:: 
ra's gelten könnte, so steht es mit dem Kathäkopa doch 
vielleicht anders! Man wird daher, bis auf Weiteres, 
zunächst jedenfalls gut thun, beide Männer getrennt zu 
halten. — Zumal es sich hier ja doch auch speciell um einen 
Siddhasena Diväkara handelt! Dessen Beziehung zu Yu 
krama liegt im üebrigen noch, freilich ohne dass sie dadurch 
irgend wie an Authentität gewönne, auch bei einem andern 
Jaina-Autor vor, bei Bhävaratna nämlich, in seinem ja allers 
dings erst AD. 1712 verfassten Commentar zum Jyotirvid« 
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äbharana. Ihm zufolge soll nämlich unter dem darin 21, 9 als 
einer der Astrologen, prikälatantrakavi, am Hofe des Tu 
krama aufgeführten Qrutasena vielmehr eben (cf. Varäha» 
mihira) : „Siddhasena-Diväkaro Jainaßvetämbarasatka^ 
vih" zu verstehen sein^), und er fßgt hinzu, dass, dem 
letzten Verse des Kalyänamandirastotra zufolge, derselbe 
auch den Namen Kumudacandra geführt habe: „aparanämoa 
Kumudacandra iti ^rikalyänamandirastoträntps 
kavye patbitam^. In der That bezeichnet denselben auch 
die sonstige Tradition als den Vf. dieses Lobhymnus anf 
Pärpvanätha, s. die Angaben bei Herm. Jacobi in diesen 
Stud. 14, 876. 377*); wie er denn im Einklänge damit auch 
hier im Verlaufe als specieller Träger des Par^vanätha« 
-Dienstes erscheint. Es träte somit zu den hier bereits 
genannten beiden Beinamen Diväkara und Sarvajnapu^ 
tra auch noch der Name Kumudacandra hinzu! 

Was denn nun weiter den ersten dieser beiden Namen 
betriflft , so tritt uns im Harshacarita unter dem Namen 
Diväkaramitra „a holy mendicant** entgegen, der »a 
Bauddha pervert from Hinduism" war, und den Harsha »in 
the seventh Century among the Vindhyas** antraf (s. Hall, 
Vasav. p. 53, Harshacarita p. 205 ed. Calc); der Mann 
heisst indessen theils eben Div** mitra, nic)it blos Div*', 
theils giebt es verschiedene andre Personen des Namens Div. 
(s. Hall, Bibliogr. Index), so dass für unsern Zweck hier 
aus diesem Beinamen des Siddhasena nichts zu gewinnen 
ist. — Ebenso wenig giebt uns der Name Sarvajnapotra 
irgend welchen bestimmten Anhalt. 



^) 8. meine Abh. über das Jyotirvidabh. in Z. D. M. G. 24, 400 fg. 
') auch in dem hiesigen Mspt. des stotra (ms. or. fol. 667) wird es in 
der Unterschrift als: Siddhase na Div&karaviracitam bezeichnet. 
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Unter letzterem Namen also, als „Sohn des Alleswis^ 
senden", durchzog Siddhasena, unserm Text hier zufolge, 
die Lande und ward, vor Avanti angekommen, daselbst, 
während er die dazugehörigen birada (s. meine Abh. über 
den Pancadandach. p. 54) vor sich her ausrufen Hess, von 
Vikrama erblickt, der gerade hinausgezogen war, um der 
Jagd, des königlichen Spieles, zu pflegen. 

Der weitere Verlauf des Textes ist, wie folgt*). Um 
den süri zu prüfen, verneigte sich Vikrama ihm nur in 
Gedanken (tatparikshärtham manasa sCirer namaskäram ca« 
kara); der süri aber segnete ihn mit erhobener Hand (Pka* 
ram utkshipya dharmaläbham babhäna). Da sprach der 
König: „Wie kannst du uns, die wir dich nicht grflssen, 
den Segen ertheilen? ist der auch kräftig, wenn er anges 
nonimen wird? avamdamänebhyo ^smabhyam ko dharmalä» 
bhah, kim ayam samartho labhyamäno 'sti?*). Der süri 
antwortete (sürina 'bhani): „Freilich soll der Segen nur 
den Grüssenden ertheilt werden; aber factiseh hast du uns 
ja gegrüsst, da die Gedanken stetig den Vorrang haben 
(vamdamänäya diyamano ^sty ayam, na ca tvayä na vamds 
itä vayam, manasah sarvatra pradhänatvät); nur um un« 
sre Allwissenheit zu prüfen (asmatsärvajnaparikshäyai), hast 
da uns blos in Gedanken gegrüsst'' (manasä 'sm&n avamda« 
thäh). Da stieg der König befriedigt von dem Elephanten, 
begrüsste ihn und liess ihm eine Kror Goldes (kanakako» 
tim) bringen. Des Lehrer nahm das Gold nicht an, weil 
er nichts brauche (äcäryaih sä na jagrihe nirlobhatvät.); 



') und zwar fallen hierbei SRÜK, und bald nach dem Eingange 
auch ^y ans. 

*) 80 6; avaipdya^ F^P, ava^a" B. — Hiermit bricht in ^ dieser Theil 
der Erz&hlung ab, s. oben p. 257. 258. 
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der König aber nahm es auch nicht zurück, weil es einmal 
gegeben war (rajnä 'pi na jagrihe kalpitatvat), und so ward 
es mit Erlaubniss des süri (tatah sa sürer anujnayä) von den 
samghapnrusha (dem Gemeindekirchenrath!) für einen alten 
Tempel verwendet (jirnoddhäre vyayitä) ; in des Königs Tage* 
buch') aber ward Folgendes eingetragen (evam likhitam): 

30. dharmaläbha iti prokte düräd nchritapänaye *) | 
süraye Siddhasenäya dadan kotim narädhipab || 

Der König zog nun weiter, seinem Vergnügen nach, der 
süri aber mit grossem Pompe (mahämabena) in die Stadt 
ein. Da stellte ihm denn der hochwürdige ^) Samgha von 
Avanti seine Noth vor: das Bild des heiligen*) Jina (jina* 
bimbam) sei aus dem Tempel des ^ri Mahamkala'^) durch 
des Königs Leute (rajabalena) hinausgeworfen, und dafür 
durch die Brähmana eiu ^ivalingam aufgestellt worden; da 
möge er doch auf einen Ausweg sinnen, denn: 

31. devagurusamghakajje cunnijja cakkavattisinnam pi | 
kuvio mun! mahappä puläyaladdhiya sampanno ") || 



>) räjavahik&yäip B, **vähikftyäip FGHP. Es ist hiermit wohl eine Art 
oflßcielles Register über des Königs tägjiche Befehle gemeint, cf. gnjr: vahi« 
pa^y report or return (as from an agent) of bis condact of affairs, the ac: 
count) und khat&ipvabi bei Edalji (Gujr. DIctionary Bombay 1868). 

«) so BHP, ucchitta» G, udbhüta" F. 

») 9ri BFHP; fehlt in G. *) 9ri fehlt in F. 

») 80 BHF; mahä" F^ P; mahä** G. HaU im bibliograph. Ind. p. 160 
hat die gewöhnliche Form Mahäk&la. 

^) in P blos das pratikam bis kajje; — cakkivaUisinnam H, cakkavaisaii: 
naip BF; — cunnijjfi bis sampanno fehlt in G, wo aber Platz dafUr gelassen 
ist; — kovi mani F; — puladdhi F; — sampanne BF, saippanno H; da 
wir kuvio haben, muss auch saippanno bleiben. — Das dreimal vorkommende 
doppelte dentale n ist im Uebrigen für den Charakter der Sprache als 
Jaina-Mägadhi charakteristisch, s. Bhagavati 1, 402. 403. Ed. Müller Bei: 
träge zur Gramm, des Jaina-Pr. p. 29. 80. Pischel Vorr. zu Hemac. X 
(auch das dentale n als initialis liegt hier durchweg vor). Ebenso der po: 
tential: cunnijja, Bhag. 1, 429; die Ersetzung des k durch y in puliiya, ib. 
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»Um der Götter, der guru, des samgba willen mag ein 
grossherziger erzürnter Muni, der mit der puläka-Kraft 
versehen ist, sogar das Heer eines cakravartin zermalmen". 
Die Erzählung berichtet nun weiter, wie der süri sich 
hierauf*) nach Anfertigung von vier ^loka nach dem Kö= 
nigspalast begab, und dort zunächst durch den Thürsteher (?) 
nach dem König zu (?) folgenden sieb, in anderem Bezüge 
jedoch, auch in S (s. oben p. 221) findenden gloka recitirte*): 

32. didrikshur bhiksbur äyäto dväre tishthati väritah| 
hastanyastacatuhploko yad va gacbatu gachatu^) || 

Der König antwortete ihm mit einem Gegenspruche*): 

33. diyamtam da^a lakshäni, päsanäni caturda^a | 
hastanyastacatuh^loko yad va gacbatu gacbatu ^) || 

Da trat der süri in die sabhä und richtete an den im 
östlichen Tbeile derselben befindlichen König folgenden 
Spruch (ebenfalls in S, s. oben p. 221): 

34. apürve 'yam dhanurvidyä bhavatä ^ikshitä kutah? | 
märganaughah samabhyeti guno yäti digamtaram^) || 

1, 397; sinnaip für senäm, ib. 1, 406; statt des Instrum. laddhiya erwartet 
man dagegen laddhie, ib. 1, 419. — In H ist dem Verse eine Sanskrits 
Uebersetzung beigefügt, in welcher cunnijjä durch cürnly&t (!) gegeben ist, und 
deren Schluss lautet: pul&kanämni-tapa^9aktibalät labdhisaippürnah (als 
ob der Text sampunna hätte!) etädri9a^ munih cakravartisenäm api samghas 
sya 'rthe cüraayan nä9ayan na dosha iti bbfivah. Zu puläka „Abkürzung, 
Geschwindigkeit" s. Pet. W. — Der Spruch selbst zeigt, dass auch die Jaina 
unter Umständen sich zu wehren verstanden! im üebrigen tout comrae chez nons! 

') etat tfrthakäryam ftkarnya; zu tirtha s. unten t. 45. 

') räjadväram gatvä dvfistheno 'parnjaip (BP, dvärasthenopa^ 6F, dvas 
sthonoparfijyam H) 9lokam ekam akathayat. Zu uparäjam cf. upagurup. 291. 

«) fty&tas tishthati dvÄre GH; — 9lokah kiip vk GH, 9loka kiqa va P, 
9loka I kimä F. 

*) taip (tatal? B) 9lokam enam (fehlt FHP) 9rutvä Vikramfidityena 
(Vikramepa H) prati9loka^ kathäpital^; dieser ganze Satz fehlt in G. 

•) diyatam BFH. 6) sam&yfiti F; — mfirgana, Bettler und Pfeil; 

gu^a, Tugend und Bogensehne. 
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Und als der König, den Osten verlassend, sich nach Sü^ 
den wandte, sprach der süri den zweiten ^loka (ebenfalls, 
und zwar auch wieder in anderm Munde, in S, s. p. 221): 

35. sarvada sarvado 'siti mithyä samstüyase budhaih | 
na Vayo lebhire prishtham, na vakshah parajoshitah^) || 

Und im Westen dann den dritten Spruch: 

36. ähate tava nih^väse sphutitam ripuhridghataih | 
galite tatpriyänetre räjan citram idam mahat') || 

Endlich im Norden den vierten ^loka (auch in S, s. p. 221, 
wo bereits angegeben, dass er bei ^ärngadhara dem Saras^ 
vatikutumba zugetheilt wird): 

37. sarasvati sthita vaktre lakshmih karasaroruhe | 
kirtih kirn kupitä räjan! yena de^ämtaram gata^) || 

Da stieg der König von seinem Thron, verneigte sich vor 
pri Sidddhasenasüri und sagte*): „Heiligerl Ich gebe dir 
die Herrschaft Ober die vier Himmelsregionen" ^). Der aber 
antwortete: „Was soll uns, denen Grashalme, Kleinodien, 
Erdklösse und Gold ganz gleicii stehen, die Herrschaft? 
mein Beginnen hier bezweckte, dich den dharma kennen 
zu lehren, nicht aber, Reichthümer zu gewinnen"), denn: 

38. stuvamtah ^rämtäh smah kshitipatim abhütair api 
gunaih pravacah kärpanyäd iha vitathaväco 'pi kri^ 

*) nach Böhtlingk, Sprüche 6923, im Kuvalay&nanda 164; — tvaip 
GP; — cakshul? F. Vgl. noch Häla v. 216. 

') Ähite B; — nihsväse B, nisvfine H, ni9vane GP, ni9äne F; — 
ripomad® B; — ghafaip F; — galitaip G; — na priyfi B, tatstriya F; — 
netrai^ G; — jagat F. 

') lakshmi FGH; — saqaknpitfi F; — de9äijitare F. 

*) was folgt, bis zu v. 39 inclus., fehlt in H. 

') he bhagavan dattam may& bhavatim (fehlt P) catasfi^aip kaknbb&ip 
rfijyaip. 

") he räjan samatpnamaniloshtakäipcan&n&m asm&kaip maharshi^fiip 
(rshi® GP) r&jyena kiip? tvaddharmävabodhanibaipdhano (•rmavi** PF) 'yam 
upakrama^, na tn dhanasädhanäya. 
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tinah | prabhävas trisbnäyäh sa khalu sakala^ ced ita^ 
rathä Dirthänäm l^as trinam Iva tiraskaravishayah ^) || 

39. dhik tyäm re kalikälal yahi vilayatn, ke 'yam 

viparyastatä hä kasbtam ^srnta^alinäm vyavabritir mle« 

chocitä dri^yate | ekair ränmayadevata bbagavati vi« 

kretum äniyate nih^ükair aparaih pariksbanavidbau sar» 

vamgam udgbätyate^) || 

Als der König dies borte, war er hocberfreut (citte caroat« 

kritah) und Hess den süri sich zu seiner Rechten auf den 

Thron setzen. 

So ging denn nun die Zeit unter täglichen gelehrten 
Unterhaltungen , niravadya(fehlt F H P)caturvidyago8htbyä, 
bin. Da sagte der Köni^ eines Tages zu ihm : „Ihr mOsst 
nun auch den im Mabamkäla-Tempel befindlichen Mahepa, 
den Götterherrn, dem alle sura und asura sich neigen, 
lobpreisen!**®) Auf des süri Antwort: „Wenn ich es thue, 
wird das lingam sich spalten, und das wird Buch unlieb 
sein^*), sagte der König: bbavatu, kriyatam namaskarah. 
Da nahm der süri die padmäsana- Positur an und begann 
„Gott" mit den 32 dvätrin^akäs zu preisen^), wie folgt: 



•) 'nyÄd iha vi F; "^y&d yad apita* B; ®nyÄd yad avi GP; — ahijife: 
y4^ bis t9a8tr fehlt P; — sakalftf carite rathä B; — zu pAda 4 cf. Pafica« 
daudach. p. 47 not. ''^ und unten Erz. 10. 

') dieser Sprach wird als von Bilbana stammend bei (ifirngadhara citirt, 
s. Aufrecht 1. c. 27» 57. Die Beziehung auf die Mlecha ist von Bedeutung. 

') he bhagavan praQatasakalasnrftsnrasnrefaip 9rimahe9aip (blos mähe« 
9aip H) mahaipk&la(BH, mah&k&la F G P) prfts&dasthitaqi (blos ^kAlasthaip H) 
yüyaip stnvita (P, stata HG, 9rata]|]i B, praaamata F). 

^) lingabhedo bhavatfim aprftaye bhavisbyati. 

^} dv&trin9at& (fehlt BF) dvatrin9ak&bhir (<" kfidibhir B) devaip stotnm 
upacakrame. Unter dem Titel dvatrin9ak& ist ein dem Siddhasena Divfts 
kara zugehöriger Text (in 82 vv.), nach unserer Stelle wohl ein Lobhymnns 
auf Pftr9vanfitha, wovon hier eben der erste Vers citirt wird, zu ver« 
stehen. In Nachahmung desselben hat, nach den Angaben einer hiesigen 
Indische Stadien. ZV. 19 
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40. svayambhuvam bhütasahasranetram anekam eka- 
ksharabbävalimgam { avyaktam avyäbatavi^valokam anä^: 
dimadhyämtam apunyapäpam ^) || 
ity ädi. Gleich beim ersten 9loka entstieg dem linga ein 
RauchwirbeP). Da sagten die Leute: »Der beilige Rudra 
wird mit dem Feuer seines dritten Auges den Bhiksbn zu 
Asche machen^ ^). Es kam aber zuerst nur ein Licht wie 
ein Blitzglanz hervor, und dann ward das Bild (bimbam) 
des pri Pär^vanätha sichtbar*). Auf die Frage des Kö^ 
nigs, wer der neue Gott sei (kirn idam adrishtapürvam 
dri^yate? ko 'yam navtno devah pradur abhüt?), erklärte ihm 
Siddhasena das Wunder. „Vormals lebte hier in Avanti, wie 
Qälibhadra (?) den Jugendduft von 32 Gattinnen geniessend, 
der Sohn der ^reshthini Bhadrä, Avantisukumala mit 



Handschrift (ms. or. fol. 669), Hemacandra zwei ebenso benannte dergl. 
Stücke, deren Inhalt aber einen Lobby mnus anf Yardhamäna bildet, verfasst, 
wozu Mallishe^asüri „manuravimita^akEbde'' d. i. ^ake 1214 = AD. 1292 
einen Commentar, Namens Syädv&damaujari, geschrieben hat. Die Angaben 
des Letztem hierüber lauten: fri H e m a c a m drasüri^ä jagatprasiddhafri 
Siddhasena Diväkaraviracitadv&trinfatdyfttrinfakfinasäri ^riVardha: 
mänastutirupam ayogavy avachedfi-'nyayogavyavached&bhidhäna dvatrinfakä: 
dvitayaip vidvajjanamanastat(t)v&vabodhanibandhaip vidadhe. Die Art, wie 
hier S. Div&kara erwähnt wird, als jagatprasiddha nämlich, während 
Hemacandra selbst kein dgl. Beiwort erhält, tritt jedenfalls dafür ein, dass 
der Vf. ihn noch über Letztem stellte, wie denn auch die Angabe , dass 
Hern, ihn nachgeahmt habe, in gleicher Richtung spricht. Aber als ein 
Beweis dafUr, dass derselbe auf keinen Fall mit Hem.'s Zeitgenossen 
Siddhasenasüri (s. oben p. 282) zu identificiren sei, kann Beides doch nicht 
direct gelten! — Unter dem deva des Textes ist eben wohl Pär9van&tha 
gemeint, dem der folgende Vers offenbar gilt. 

') madhyaip taqi GP. 

>) dhümavartir FGP, 'vrittir B, blos dhüma H. 

^) ayaip bhagavftn rudraljt tfitiyanetrfinalena bhikshuip bhasmatftt kari: 
shyati. 

*) tatas ta4itteja Iva prathamaip jyotir nirgataqi, tatah (r! P&r9vanatha: 
biipbaip prakatibabfaüva. 
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Namen ^). Der hörte eiost aus deoQ Munde des prt ärya 
Suhastisüri das Capitel von dem nalinigulmavimäna reci« 
tiren^). Da ward in ihm die Erinnerung an seine Vorgeburt 
erweckt; er nahm des Nachts die Weihen, begab sich auf 
den Leichenacker, starb da nach geschehener Vereinigung 
mit einer Schakalin, die in einer Vorgeburt seine Gattin 
gewesen war, und gelangte zu dem nalinigulmavimäna^). 
Sein Sohn liess an der Stelle, wo sein Vater gestorben, 
den mahäkila- Tempel bauen*). Mit der Zeit ward derselbe 
von den Brähmana in Besitz genommen und ein pivalingam 
darin aufgestellt; jetzt aber ist, durch mein Loblied befrie« 
digt, ^ri Pär^vanätha (wieder) zum Vorschein gekom^ 
men^^). Als der König dies hörte, gab er fOr den Gott 
in einem ^äsana tausend grama her, übernahm von dem 
guru die zwölf vrata und pries ihn, den Lehrer seines 
Glaubens**), resp. die Kraft seiner Dichtkunst, mit drei Ver«» 
sen, von denen H nur den letzten hat: 



'} pürvam Avaiptyäip 9re8b(hmi (fehlt B).BhacIrftsünuh (l&libhadra iva 
dvfitrinfatpatDiyaiiTaDapariinalasarvasyagr&bi Avaiptisuknm&Ia iti kby&ta^; die 
Zahl 32 spielt hier in nnBerm Texte eine solenne Rolle; s. oben p. 278. 289. 

^) 9rf ftrya (ftc&rya G) Sabastisürimnkhena pathyara&naip naliniguh 
mavim&nftdbyayanaip 9ratv&. Damit mnss irgend ein Abschnitt ans 
einem der heiligen Jaina-Texte gemeint sein. 

'} jfttajfttismarafas triyftminyfim (triyfim&ydip B) gfihitasaipyaniä^ 9mas 
9&ne prägbhavabh&ry&9rig&likfitopasargena mfito nalinignlmavimftnaip gata^. 

*) k&yotsargasth&ne mahftk&lab (so Alle!) pr&sftda^ k&rita^. 

^) sa ca kftlena dvijair gfihitah, 9ivaliipgaip tatra sthftpitaqi, adhun& 
matkfitasttttitush(a^ 9rt Pär9vanfttha^ pr&dnr ftsit. 

*) der Text ist hier theils nicht ganz sicher, theils wohl auch nicht 
ganz richtig abgefasst: 9ft8ane grfimasahasram adftd devasya (H, ^sramah&s 
devasya B, ** sram ad&t | devasya P. G [ohne { J, devasyopabhogftya F), npaguru 
(cf. oben p. 287 npar&jam) samyaktvaqi (samyaktaip B, bho gurob samyaguk: 
taip F) dvftda9avratfm (^vratam 6) upädatta (ap&datta GP), a9lfighata 
(gfayata FH) ca (fehlt FGP) 9ri (fehlt BH) Siddhasenaip (fehlt B) svadharm&s 
c&ryam (jinadha** F): aho kavitva9aktib prabhob * • •; — dv&da9a vrata resp. 
*ti ist wohl ein terminus technicns, der die Annahme der Jaina-Lehre ins 

19* 
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41. ^änottirnam ivo 'jjvaladyutipadain bamdho 'rdba:' 
näripvarab plaghälarnghanajäingbiko divi lato 'dbbiDoe 
'va cä 'rtbodgatib | tsbaccümitacamdramamdalagalatpi:' 
yüshabridyo rasas tat kimcit kavikarma marma, na 
punar ▼ägdimdimädambarah^) || 

42. padam sapadi kasya na spburati ^arkarapäkimam? 
rasälarasasekimam bbanitivaibbavam kasya na? | lad 
etad ubbayam kirn apy amritanirjbarodgärimais taram« 
gayati yo rasaih sa punar eka eva kvacit^) || 

43. asäre samsäre sumati^arane kävyakarane yathe^ 
sbtam ceshtamte kati na kavayah svasvarucayah? | pa^ 
ram dngdbasnigdham madbnraracanam^) yas tu vacanam 
prasüte brüte vä bbavati viralah ko ^^ saralah || 

Fortab stebt der Text nun wieder in wesentUchem 
Einklänge mit der Yararuci-Recension. Und zwar folgt 
zunäebst die schon oben p. 247 angeführte Erzählung, wie 
Siddhasena durch einen einst in der sabhä des Königs (sa« 
kalakaläkupalakalävitkelikämtayäm ^riVikramasabhäyam) 
auf die Freigebigkeit ausgebrachten Lobspruch: 

44. utpädita svayam iyam yadi** (s. oben p. 247)*) 
denselben (er wird dabei hier als sakarna^iromani be« 
zeichnet) theils auch seinerseits zu einem Lobvers darüber: 

45. ärohamti sukhäsanäny** (s. ibid.) ^), 

Yolvirt. Die z\¥Ölfvrata der Jaina sind: die fQnf anuvrata, die drei gn^as 
vrata und die vier fikshipadavrata, s. Hemacandra yogaf&stra 2) 1 ed. 
Windisch in Z. D. M. G. 28, 226 (1874). 

^) jvalacyatapadaip F; — ^l^hyä F; — laijighanaip jftipghikftdivilakshod: 
bhinnaiva B. 

') sapadi fehlt B; — sphn^ati sapadi B; — p&kamaip G; — bhayati B, 
bha9ita F; — vibhavaip B; — nal^ G; — nbhaya^ GP. 

^) ceshtaqitäip B; — madhnravacanai)! yasya B; — farala^ji FG. 

*) in P blos das pratikam bis za tanüj&; — saipgamavati ca; — der 
Schlussp&da lautet hier: tat tyagabuddhimanasaJtjL sudhiyo bhavaipti. 

') statt ürjit&n haben die Mss. hier verschiedene corrupte Lesarten^ nMm: 
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theils sodann zu einer so grossen Aostheilung von Gaben 
veranlasste, dass er damit alle. Schulden auf Erden 
tilgte und dadurch — vardbamänasamvatsaraparävartam 
akarot'). Diese Angabe, soll wohl auf die Aera des 
Vardhamäna hinzielen? Die Vararuci-Lesart vartam&na^ 
scheint hierbei jedoch den Vorzug zu verdienen. 

Hieran schliesst sich dann endlich (s. oben p. 268) ^) — 
und zwar hat- hier auch die Vararuci-Rec. denselben, 
hoch geschraubten °), Wortlaut — , was die erste Statue gleich 
bei ihren ersten Worten speciell angekündigt hat: die Er:: 
Zählung nämlich davon, wie Indra seinen eignen, mit 
32 pälabhanjikä geschmückten Thron dem Vikrama zu^^ 
gesendet habe. Es ist hierbei im Uebrigen ein in RU 
fehlender Vers eingefügt, den Indra zum Lobe der Selbst^ 
losigkeit des Königs, im Gegensatz zu der Lieblosigkeit 
der Götter, in der svargasabhä vor seinem versammele 
ten Götterhofstaat recitirte^). evam anekadhä dharmakarma:: 
the rajani nisargasukhasamsargagarvitäyäm svargasabhäyäm 
sinhäsanädhirCidhah pravarasuranikara^irah^ekharamanikir:: 
anamamjaripatpjaritapädäravimdah pri PuramdaraA hima:: 
karakaranikarasphuratkshlrasägarataramgagauramgagunaga^ 



lieh: bayftn tajjushas B, hay&n tajjyusha F, haylipstajjasha|^ P, bayast4yas 
sha^ G; — statt tan kena *py sodann haben AUe, nnd zwar bei weitem 
besser: tfimbülädy, — statt bhavati desgl. Alle: bhavane. 

1) s. oben p. 247; yatbftk&in&rtfaasftrthi 6, yathärthisftrthi B; — pr&r: 
thita P; — pritbvishtam B, — anrinim BG, — par&yartasvakiyai)! G; in 
H fehlt der ganze Satz, ebenso wie der vorhergebende Vers des Königs. 

') auchKfängthierwiederan, hat jedoch überhaupt nur Folgendes : 
evaip r&jyaip kurvati sati anyadä 9riPuraipdara(]^) 9ri Vikramfirkasya evaipvidhäip 
paropak&raparaipparäip pa9yan saiptusb^a^ san sinhfisanam idaip vahnidhaus 
tavasträip ^straip} ca prlibi^ot. — Desgl. fäng^t auch ^ hier wieder an 
doch ist die Darstellung darin sogar noch kürzer, als in K; s. oben p. 268. 

') da es sich um Indra*s Himmel handelt, werden offenbar die höchsten 
Töne angeschlagen! *) vgl. den Eingang von Erzählung 26. 
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Iiagrahanävirbfaütavyt«taya9ahparive8htitatripi8btapafiya ^rt 
Vikramasya') paropakäraparamparam pa9yan proväca'): 
46. präyah saty api vaibhave surajanah svärtbi na 
datte dhanam tirtban no 'ddbarati kvacin, na barati vyä« 
dbiD, na banty äpadab | astv ätmambbaribbir janair yu« 
galibbir, dbanyas tu kecin naräb sarvämginaparopakära:: 
ya^asä ye dyotayamte jagat') || 
tata^ ce 'damyuginajanäsädbäranagunaganagrabanävirbbCktas 
prabbütaromamcakorakitämgaA dvatrin^acbalabbamji:: 
kä^älitam kamtacamdrakämtamanimayam svakiyam sinba:? 
sanam tasmai präbinot*) 

Es folgen*), und zwar wiederum ganz wie in der 
Yar.-Recension, alle die Huldigungen und Lobpreisung 



*) dharma(dhariDakariDa P)nirffiä9akarma(he GP; — statt evam bis ** rüs 
4hah haben RU nur: tataf ca; — ''9esbarasya B, 9e8hara^ F, 9ekbarah G; 

— mamjira R; — raqijita Rü, piipjarita P; — snremdra^ Rü; — vyas 
ta9a F, giinagarimacü4a U, gauräqigavyüdba R; grabanftvirbbuta fehlt auch 
GP, vgl. die nach v. 46 folgende Zeile; — pa^alavesbtita R, pa^aveshtita 
ÜGP; — tripishtapasya fehlt F, trivish(apasya P; — 911 Yikramadityas 
sya RU; — inB fehlt Alles von ma^ikira^a ab, und.in H Alles von evam 
anekadhä an. 

^) paropakfiram varnayan Rü; — aba R; — statt des Verses haben 
Rü nur: aho bhüp61a9iromaDiir ayam Vikramäditya^. 

3) datte für dad&ti! — tirtho naddhärati F, tirtb& noddharati BG, tir= 
thtnnodbarati H, — äpadam P; — tirtba muss hier etwa Gefahr bedeuten? 
eig. der rechte Ort, rechte Augenblick ; — yugalin bedeutet wohl: gepaart, 
paarweise Interessen verfolgend? 

*) ginaip P; — Jana H, caitat 8vargijan& RU; — grahanavibhüta H; 

— rom&ipka R; — sälibbaipjikä BG; 9&libhaipjik& P, 9älibhaipgikfi F, pns 
trikft H; 9alabbamjikä RU; — 9alinaqi RU; mayaqa H; — kfiqitac^ fehlt 
H; — svasin® H; — .RU fügen hinzu: pavanadütena (düshitena U!). 

^) Q aber hat hiervon gar nichts und K hat nur eine kurze Notiz: tatah 
prabhfiti 9r! Vikramas tasmin sinh&sane pratyaham upavi9ati | tasya ca aas 
bhäyam Kälid^sapramnkh^^ (!) samti, sabbylin&mQsatataqi danam&nädikena 
pripayati. Sonderbar genug ist dies die einzige Erwähnung K&lidäsa's 
in unserem Werke, und zwar liegt dieselbe eben blos in dieser einen 
Handschrift vorl 
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gen, welche der König, fortab täglich auf diesem 
Throne Platz nehmend^), von den an seinem Hofe lebeus: 
den Gelehrten, Weisen, Dichtern entgegennahm: 
tasya ca sabhäyäm ^ri Siddhasenamukhyäh ke 'pi tär^ 
kikäh, ke 'pi saiddbämtikäh, ke 'pi vedämtikäb, ke 'pi smär^: 
täh, ke 'pi pauränikah ^), ke 'pi sähityavidah, ke 'py alam? 
kärinah ^), ke 'pi ganakäh, ke 'py äyurvedinah, ke ^pi mam« 
trikäb, evamvidbä anekabudhäh ^) nänä^ästrasamvadagosh:: 
thisukbänubhavam dar^ayamto räjänam anekadhä stuvamti. 
Und es folgen nun die betreffenden Lobverse selbst, ein^ 
geleitet durch : yathä ka^cit (47), anyah ko 'pi (48), anyajb 
kapcit (49 — 52), ka^cid anyoktyä (53), ko 'pi ^leshoktyä 
(54), ko 'pi chekoktyä (55), ko 'pi vakroktyä (56), ko 'pi 
samasyayä (57): 

47. pambhur Manasasamnidhau suradhanim mürdhnä 
dadhanah sthitah ^rikämta^ caranasthitäm api vahann 
etäm nilino 'mbudhau | magnah pamkaruhe kamamdaluga« 
täm enäm dadhan näbhibhür manye vira tava pratapa^ 
dahanam jnätvo 'Ibanam bhävitam ^) || 

48. deval tvadvijayaprayänasamaye yad vajiräjikhura« 
-kshunnakshmatalalinapiin^upatalavyaptanimeshekshanah | 
saträmä bahu manyate phanipatim pätälamülasthitam so 



^) jaganmukha(mukha fehlt F G}mukharikara9apraya9a(pr. fehlt F, vitara^a 
GP)gunaga9agraha9aprasanna(pr. fehlt F) f rf pnraipdaraprasädite tasmin sinhfis 
aane präjjarajyabhishekapürvaifi. 

*) Biddh* P; — die letzten drei Angaben fehlen in der Varamci-Rec. 

') alaipkäracaturä^ bei Vararuci. 

*) evaipvidhanekabudhäl? BP; ~ H fügt hinzu (!): sinhasanasthadvfis 
trinfatputrikäbhih saha. 

^} fehlt H; — vahed eniiip FRU, vahennaitfiip B; — dadhattvfitma» 
bhür R. 
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'py • uddämakarimdradurdbarabbarakrämtab sabasreksba:: 
nam») || 

49. atyoktau yadi na (Böbtlingk* 177)^). 

50. atyuccäb paritah spburamti girayab, spbäräs tato 
'mbbodfaayab tan etän api bibbratt kim-api na kläntä 'si, 
tubbyam namah | äpcaryena mubur-mubub stutim iti pra« 
etaumi yävad bbuyas tävad bibbrad imäm smritas tava 
bbujo, yäcas tato mudritftb^) || 

51. anyäs ta gunaratnarobanabbuvah kanyämrid anyai 
'va sa sambbäräb kbalu te 'nya eva vidhinä yair esha 
srisbto yuvä primatkämtijusbäm dvisbäm karatalät situ 
näm nitambastbalat driebte yatra patamti müdbamanasam 
asträni vasträni ca^) || 

52. deve digvijayodyate paripatat-Eämbojayäbävali^ 
-vtkboUekbavisarpini ksbitirajabpumje nabbap cumbati | bhä« 
nor väjibbir amgabbüsbanarasasvädah sam&sädito labdhah 
kiin ca nabbahstbalämaradbunipamkerubair anvayah^) || 



') tvadvÄji R, tadväji ü, sadväji F; — janyap&Ä9u R ü, nilapänyu F; 

— vySpto B; — shakshapa^ Pü; — phapapatiip BPG, pbapipatih F, phanis 
pate^ RU; ^ müle BFG; — sthitiiti FRU; — darvara P, durbbara BU; 

— bharäkraipta^ R, bhakräntä U. 

3) fehlt H; — nach Bohtlingk und Aufrecht Z. D. M. G. 27, 102 bei 
9&rngadhara citirt, resp. aus Mahanä^aka 885; die mir zugängliche Ausgabe 
(Calc. 1850) hat den Vers aber nicht an d^r Stelle; — ityuktau P; — 
yadi me na kapyasi U; — na cen Alle; — Mbhatakirtanesbu B, ^nfiya GF, 
''näau FU, brümas tava kirtan^a R; -<- no kasya GP; — kaip^üyati 6; 

— pratäpadahana Alle; — tato ripuvadhüne^ BFGP (RU wie Bohtlingk). 

3) fehlt H; — na kirn api GP; — stutim iva F. 

*) dhanyä nirid R, dhänyä^ ropd U; kanyämrid BFGP; — te 'nyas 
vikramakathä B; — yair eva tushto F; — kfiipta B; — yushäqi P, tushaip 
F; — mugdha** Rü; — 9a8trä\ii ca R. 

») fehlt H; — •yodite P; ~ vishollekha B, vithyolekba F, vikhoUekha 
GP, vikshobhepa RU (secundär!); — khiti P; — aipgarüpya B, aipga« 
rüsha G; _ raaal^ sph^ra^ RU; ~ nabhasthal^ BP, nabbastalfi FRU. 



Digitized by VjOOQLC 



EinleituDg. Yerherrlicbung Vikrama's dorch die Dichter an seinem Hofe. 297 

53. sakshäro jaladhih, saräiisi yitaramty abbyägates 
bhyo mitam grihyamte sarita^ cirena parito 'py adhaya 
bamdham baiät präpyam kfipakatah kathamcana kirn apy 
äropya kamtbe padam tat tväm tyäginam ekam eva bhav? 
ane parjanyal manyämahe*) | 

54. räjnah pürnakaläm aväpya mahatim vriddhim pa^ 
räm ä^ritab sarvämginasamullasallavanimä^ bibbran nadis 
näm sthitim | gambbiro vibudha^ritab eamakaro gotrapra^ 
tisbtbäpriyah | sa(t)tyägädhamahajiDägan]arucih satyam 
samudro bbavän^) || 

55. ä-bä]yädbigamän mayai Va gamitah kotim param 
unnater asmat samkatbayaiya pärtbiya! stutah sampraty 
asau lajjate | ittbam kbinna ivä, ''tmajena yacasä dattäva« 
jaipbo, 'mbudber yätas tiratapovanäni bhavato vriddbo 
gunänäm ganah^) | 

5G. laksbmim caläm tyägaphaläm cakära yah sa Vtbi:: 
pritä kirtim asüta putrikam | sä 'pi 'cbayä kridati visbtapa» 
traye tadvärttayä kirn trapate na co Htamah *) \\ 

57. natvä nägädbiräjah sada^anava^atair (910) masta:: 
känäm jinemdram drisbtyä ^akra^ ca vinpatyadbikaoa« 
ya^atair (920) locanaDäm pramodät | krfdäsaktesbu ^esheshy iti 



*) fehlt H; — jaladhel^ U; — vivaraipty P; — gate 'mbho (!) ü; — 
gfibyaip tat P; — sarital^ framei^a B; — küpagataip B, küpakutalji F; — 
eva bhagavan B; — paryamta Rü; — munmanmabe Ü. 

') feblt H; — sarvapbalam Rü; — lavaipiman Salzigkeit und An* 
moth; — vibadhafrayah Rü; — sa-makaro und sama-karo; — gotra Wolke 
und Gescblecht; — mabäjina (mab^-ajina) und maba-jina. 

') fehlt BRÜ; in H bloa das pratikam: d. b^S; — sutaJ^ FG; •— 
lajjase F; — kbinnain iva FG. 

*) fehlt HRÜ. 
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nijahridaye cakratus tau svanimdäm pirshänam sai Va 
vamdbya mama navatir abhül locanäDam a^itih^) | 

58. ko nirdagdhas trinayananpuh? ka^ cakarnasya ham^ 
tä? ko nadyädyat pranayatitatam? kah parastrishu saktah? | 
kah sainnaddbo bhavati samare? bbüsbanam kirn kucänäm? 
ko duhsaipgäd bhavati satataip? mänapüjäpahärab^) || 

Die Var.-Rec. bat zwischen 52 und 53 folgenden Vers: 

te kau-pinadhsLnsiS^ ta eva hi param dM^ripbalam 
bhurajate teshäin dväri na-damti väjinivahäs tair eva 
labdbä ksbitib | tair etat samalamkritam nijakulaip, kirn 
vä vahu brümahe ye drisbtah paramepvarena bhavata 
tushtena rushtena vä^) || 

Zu der Angabe am Schluss (oben p. 248): anayä yuk« 
tyä liegen hier einige unerhebliche Varianten vor: evam= 
vidhänekäsya (!) B, evamvidhä 'neka isya (!) G, evam« 
vidhä (fehlt F) aneke 'sya FP (so wohl zu lesen?), evara« 
vidhä aneka^ H. Der Vers lautet hier: 



*) fehlt RU; — sakteshu B, ^akteshn GP; — ^akteshv afeshedhika 
nija F; — 9aiva H; — samdhyä F; — es ist dies ein samasya-Vere, wo 
der vierte päda, von dem Einen als Vorlage gegeben wird, welche ein Anderer 
durch die drei ersten päda vervollständigt, ^^slia hat 1000 Köpfe, Indra 
1000 Augen, 90 resp. 80 davon sind anderweit (beim Spiel) beschäftigt, 
somit fällt die Begrüssung des Jinendra durch die übrigen 910, resp. 920 
unvollständig (vandhya?) aus; dies scheint etwa der Sinn zu sein. Ein Lob 
Vikrama's aber liegt in diesem Verse nicht vor. 

^) blos in G; s. jedoch auch Subhäshitärnava p. 162 (als sphuta9loka) ; 
auch hier keine Beziehung auf Vikraraa ; — trinayanaripu^ ist eine Conjectar 
Böhtllngk's (brieflich); G hat: ^napati^, Subh. : tripuraripunä; — kasya 
G; — nadyä yahsha nayati G; Böhtlingk proponirt: nadyä apsu nayati, 
Subh. hat: nadyäh külaip vigha^ayati kah; — parastrirata9 ca Subh.; — 
bhavati mahataip Subh. Die Auflösung ergiebt : m Srah, ära^ (? karnavedhe) und 
Narah (= Arjuna als Rar^asya haiptä), püra^, jära^, para^ (Feind), häraJ(|t 
(kucayo^!), mänapüjäpahära]|^ ; mära buddhistisch (s. p. 272), für kftma! 

*) die cnrsiv gesetzten Worte doppelsinnig; nach dem Subh&shit. p. 244 
aus dem Sabhätaraipga; — nandaqiti U; — sthiti^ ü. 
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59. däne tapasi ^aurye vä vijnäne (samgr&me P) vi» 
naye'naye | yismayo nai 'va (B, hi na FH, na hi GP) kar^ 
t^vyo bahuratnä vasumdharä || 

Der Zug gegen Säfcavähana (!) in Pratisbtbäna, und 
was folgt bis zum Vergraben des Throns, wird — und 
zwar tritt nun auch K wieder ein — in eben der Kürze, 
und mit wesentlich demselben, ziemlich einfachen Worts 
laut, wie in RU geschildert: anyadä räj4 Pratishthäna^ 
puram prati caturarngacamüsahita^ cacäla | tatra ca') 
Sätavabana')nripah sammukbino 'bhavat, tatra tayor mahäs 
raneVikramädityah patitah'); Avamtirajyam ^ünyam jätam*) ; 
tada tatra räjyalaksbmir^) gorüpena ruroda, yathä: „atah 
param mäm kah pälayishyati^ | tatah pattarajnya sapta^)« 
mäsagarbhasthah putro jatharam yidärya pradhänapurushäs 
näm arpitah, svayam ca pativirahena 'gnim pravive^a, pu« 
trasya Vikramasenasya rajyäbhishekah kritah, param 
tasmin sinbäsane ko ^pi no 'pavi^ati, tada gagane vag 
j4ta, yathä: „asya sinhäsanasya yogyah ko 'pi na 'sti, 
tenai Hat sinhäsanam pavitrabbümau kvä ^pi nikshepyam 
iti I tatas tat sinhäsanam mamtribhih bhümau nikshiptam, 
evam kiyati kale^ate'') tad eva sinbäsanain tvayä bhäg« 



1 ) tatratjaf ca (> P G, tatpratif atrulji F, taip prati (pratita U) ^atrub R U. 

s) 80, Satavahana, offenbar eine gute Lesart, 6 KP; Sala<> B' ; Säla"" 
B'; paii ^FRjCaia ü H. — Von den sonstigen Varianten im Foh 
genden sebe ich (s. p. 266), wo nicbt besondere Veranlassung ist, ab, 
indem ich B 6 zu Grunde lege. 

*) K iUgt hinzu: viroanam arubya mahoteavena Vaikuiptbapurim agamat. 

*) von hier bis bhümau nikshiptam ist der Wortlaut auch mit dem in 
S vorliegenden wesentlich identisch ; statt Avaipttrajyaip .heisst es daselbst 
jedoch : ÜjjayinlrSjyaip (s. p. 242). 

») prithvf K. •; nava* (!) K. 

^) evam kiyan kalo gatalji S, wo dann nun also erst die specielle Er: 
Zählung von der Auffindung des Thrones durch Bhoja folgt, mit welcher in 
der Jaina- und Varar.-Recension der Text begonnen hat. 
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yayata labdfaam, atha räjan tasya ca räjnah sahajaudär^ 
yam tävat prathamam prüyatäm yathä'); 

Und es folgt denn also nun (s. p. 249) als erste der 32 
Geschichten die Erzählung von dem dina und eioge» 
schachtelt in sie die von Vahu^ruta. 

Fürst pri Vikrama herrschte vormals in Avantipuri. 
Einst stellte sich in der sabhä ein elender Mann, herbei« 
kommend, vor ihn, ohne etwas zu reden. Da dachte er: 

60. gatibhamgah svaradino gätrasvedo mahad bhayam, 
marane yäni cihnäiii täni cihnäni yäcake ^) || 

Es folgt sodann (s. ibid.) die reiche Beschenkung des 
Fremden durch Vikrama mit zuerst 1000, dann 10,000, 
weiter 100,0.00 dinära«). Der Präkrit-Vers lautet: 

61 ^). lajjä värei maham asampayä bhanai maggi re 
maggi I dinnam mänakavadam dehi 'tti na niggayä väni ^) || 

„Die Scham wehrt mir (oder: schliesst den Mund); das 
Unglück sagt: „such doch! such!" (Aber) der Riegel des 




^) atha bis yathä fehlt ^. 

^) in Q Mos das pratikam : gater bhamga^; — mahabhayaip BFP. 

^) so hier durchweg. *) die Verszahlen werden fortab in F 

angegeben; dieser Vers ist darin übrigens als 56 gezählt. 

5) värehi R, väreya F; — muhaip ÜR(>, maham KB HP, maha G, maham 
F; — mägi F; — dinal^ P; — mäna ÜR^; — kavataip R, kivadani H; — 
na R^KH; niggada UR^; niggaya KB6FHP; in F steht die cbäyä 
dahinter: mk (sollte maip sein!) lajjä värayati, asampadä bhanai'ti (!): re 
margaya magaya (!) iti, tadä mänakapätam dattam, dehiti (na) vS^i nirgata. 

— muham erscheint als leichtere, daher zunächst als secandäre Lesart, passt je: 
doch entschieden besser zum Sinn, speciell zum letzten päda; auch würde man 
nicht den Gen., sondern den Accus, des Personalpronomens zu erwarten haben; 

— asaippaya für asampad ist eine Weiterbildung, wie vacä für väc ; — maggi 
für margaya ist eine auffällige Form für magga (cf. Hern. 1, 34 schol.), 
maggehi; — kavä^a, kapa^a Thürflügel (auch im Sanscr. m. n.) muss hier : Ri egel 
bedeuten; bei Hala v. 622 (Gangadhara) findet es sich in. der Bedeutung: 
Haken am Mieder; — über das doppelte nn, das initiale n, und die ya9roti 
s. Bhagaväti 1, 402. 403. 397. 
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Stolzes schiebt sich vor: das Wort ^gieb^ kommt nicht 
heraus^. 

Der Lobspruch des Fremden auf Vikrama lautet: 

62. anihsaramtfm api gehagarbhät kirtim pareshäm 
asatim vadamti | svairam bhramamtim api ca trilokyärii 
tyatkirtim ähuh kayayah satfm tu^) || 

und der Spruch, mit dem er die Geschichte von Vabupruta 
einleitet: 

63. samgrahena kulin&näm räjyam kurvamti parthi^^. 
väh I ädimadhyävasäneshu na te yäsyamti vikriyäm ^) || 

Die Geschichte selbst nun, die er zum Erweise 
dieses Spruches erzählt, die aber eben, wie oben p. 249 be^ 
reits bemerkt, hiezu nicht recht passt und in TU eine 
weit bessere Stelle hat, beginnt im einfachen Erzählungs^ 
ton: Vi^äla näma puri, tasy^m Namdo näma räja .... 
Auch im weiteren Verlauf ist die Darstellung ohne 
allen den Schwulst, der die Einleitung zum Theil verun? 
staltet; sie stammt eben wohl (s. unten p. 307-9) von anders:: 
woher^), und zwar für beide Reco. (Jain. wie Varar.) aus 
gemeinsamer Quelle. — Es war ein König Nanda in 
Vi^ala; sein der 72 kala kundiger*) Sohn hiess Vijaya« 



^) gehagarbhat F6HP, gehagarbha B, vfis&gehat R(> (in U fehlt der 
Vers), mohagarbhat K. 

') säneshu na te ^BFK, säne ca na te GHP, säne tenaivaRÜ; — 
vigrahaip F, was zwar guten Gegensatz gegen saipgrahena bildet ^ aber doch 
zum Sinn des Ganzen nicht so gut passt. — In ^ schliessen sich hier noch 
einige Zeilen an, die aber weiter vorn hin, zur Geschichte des Siddhas 
senasüri gehören, daher auch gelb ilberstrichen sind (s. oben p. 269). Damit 
ist dann q zu Ende. 

^) die darin vorkommenden Verse gehören zum Theil (v. 68. 78) zur Er« 
Zählung selbst, bilden einen integrirenden Theil derselben, während fortab im 
übrigen Verlaufe des Werkes die Verse stets nur Beiwerk und Zuthat sind. 

*) dväsaptatikaläkufalal^. Anderweit ist nur von 64 kalä die Rede. 
Die Erhöhung dieser Zahl auf 72 ist wohl ein Jainismus. 
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päla, sein mantrin: Bahupruta, BhaDiimati seine Gat« 
tiu. In die war er so verliebt, das er sich um die Regie« 
rung nicht kümmerte; und auch wenn er zu Gericht sass 
(sabhäm äyäti), war sie ihm zur Seite. Da sagte der 
mantrin einst zum König, unter Bezug auf den Spruch: 

64. vaidyo gurup ca (Böhtlingk ^ 6290), 
dass dies räjnyah sabhäyam ägamanam unschicklich sei. 
Der König antwortete: „Du hast Recht, mantrin! aber was 
soll ich thun? ich kann keinen Augenblick ohne sie seial^ 
Da gab ihm der mantrin den Rath, sie doch malen, and 
ihr Bild in der sabhä neben sich stellen zu lassen. Der 
König ging darauf ein, Hess den Maler aber nur den litf« 
ken Daumen der Königin sehen ^), und der malte dann, 
davon das Weitere erschliessend, ihre ganze Gestalt; er 
brachte darauf das Bild dem Fürsten, der es seinem gerade bei 
ihm seienden guru Qäradänanda^) zur Prüfung übergab. 
Derselbe fand es durchaus getroffen, nur ein am linken Sehens: 
kel befindliches Mal (vämoruprade9e tilakah) sei nicht dars^ 
auf. Da ward der König von Verdacht und Zorn ergriffen 



') tato rajfiä citrakärasya C^karasya B H P) rajnyft vämäipgashthaiii 
dar9apitai{i, tenä 'pi tadaoumäoena tad-rüpaip citrapate kfitv^ nfip&ya 
'rpitai{i G. Alle übrigen Mss. haben blos: rüpaip dar^itam; aber dann fehlt 
in der That jeder Anhalt für das ebenfalls in allen Mss. vorliegende: tads 
annmänena. 

*) im weiteren Verlauf heisst er pSrad&nandana. Nach Btthler im 
Journal Bombay Branch R. A. Soc. Extra Number 1877 p. 31, erzählt Dr. 
Elmslie in seinem Kashmiri Yocabnlary p. 149 eine Legende, die Btthler 
selbst übrigens nicht gehört hat, wonach „the aiphabet was introduced into 
Kashmir by one Sharada^ Nandan (sicI), ä companion of a brother of 
Vikram&ditya of Ujjain (Bhartjrihari?), who is said to have emigrated to the 
Valley'*. Nach Bühler 's Meinung w&re „Elmslie's p&rad&nandana, the son 
of Sarasvati, nothing bat a modern euhemeristic invention"; es 
geht dies indess wohl etwas zu weit, da wir ja eben hier doch noch eine 
anderweite Spur seiner Existenz vorfinden. 
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und befahl seinem mantrin, den Qäradananda zu todten. 
Der mantrin aber, an die Spruche: 

65. Kalimdyä daliteipdranilapakala^yämämbhaso 'mtars 
jale magnasyä 'ipjanapnmjamecakanibhasyä 'beh kuto 'nvs 
eshanam ) tärabbah phanacakravälamanayo na syur yadi 
dyotino yair evö 'nnatim apnuvamti guninas tair eva 
yamty äpadam^) || 

66. sugunam apagunam vä (s. Böhtlingk* 2122)*) 
denkend, versteckte ihn nur in einem unterirdischen Ge= 
mach seines Hauses (bhüraigrihe). 

Es traf sich nun einst, dass Prinz Vijayapala auf der 
Jagd nach einem Eber sich im Walde verirrte. Er kam 
zu einem Teich (tatakam), in dem er seinen Durst löschte; 
während er dann unter einem Baume am Ufer ausruhte, 
kam ein Tiger herbei. Da kletterte der Prinz auf den 
Baum und veard von einem Affen, in welchem die den 
Battm bewohnende Gottheit ihren Sitz hatte^), mit mensche 
lieber Stimme freundlich angeredet: „Fürchte dich nicht! 
komm oben herauf 1" Das that der Prinz. Da kam die 
Abenddämmerung und die Nacht. Als nun der Affe sah, 
dass den Prinzen der Schlaf ankam, sagte er zu ihm: 
„Unten steht der Tiger: schlafe du auf meinem Schoosse!" 
Während der Prinz denn so schlief, sprach der Tiger: 
^He, Affel trau du keinem Menschen nicht. Lass diesen 



^) fehlt in H, wo dafür der Vers: ^a^idiväkarayor grahaptdanam gajas 
bhujaipgaTihaipgamabaipdhanain (Böhtllngk 2060); samikshya statt vilokja. 

3) s. vol. 3) pag. 633; aus Bhartfibari ; — sugunaip H. 

') tado "parishtbaikavanaras (tad upari® H, "risthai® P) tadvfiksbavflsi: 
vyaiptar&dhisbtbito B G H P, °ro vri® K R» ; tadvpksbaväbi aiptar&dhi* 
R^; tadvriksbaväsinam abhyaiptarft^ U; v&naram avalokya hy amtar&le 
sthitaip F. — Vgl. den hemapurushädhishtbäyakadeva oben p. 277, und 
den Hausgeist (tadadhish^bayako deva))?} in Erz. 31. 
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da los, damit ich ihn fressen kann^. Der Affe lehnte das 
aber ab und der Tiger blieb schweigend da. Nach 
einiger Zeit schlief nun umgekehrt der Affe im Schoosse 
des Prinzen, und der Tiger richtete nun unter Berufung 
auf die Verse: 

67. nakhinäm ca (Böhtlingk"^ 3214) 

68. kshane rushtah kshane tushtah kshane hrishtak 
kshane kshanam | avyavasthitacittänäm prasädo 'pi bha« 
yamkarab^) || 

dieselbe Aufforderung an den Prinzen, der ihr auch in seiner 
Angst (bbräntacitta) nachkam und den Affen fallen Hess. Der 
blieb aber im Fallen an einem Zweige hangen. Da schämte 
sich der Prinz. Der Affe aber sprach: „Prinz 1 fQrchte 
dich nicht vor mir; du erkennst ja deine eigene Thatl" Da 
ward es Morgen und der Tiger ging fort. Der vyamtara 
aber, der in dem Affen seinen Sitz hatte ^), lehrte den 
Prinzen die vier Silben: vi se mi rä^), um damit den Sachs 
verhalt vor den Leuten zu verkündigen (lokänäm svarftpa? 
jnäpanaya), und sagte ihm : »Steig nun hinab und geh deines 
Wegs!*' Sobald der Prinz die Silben: vi se mi ra hörte, 
ward er wahnwitzig^) und irrte im Walde umher, immer 
nur sie aussprechend. Mittlerweile war das Ross des Prinzen, 
das vor dem Tiger entflohen war, zur Stadt gekommen, 
und der König zog nun mit seinen Leuten in den Wald, 



^) tushtah ^lishtahrishtah kshaue 2 6, tushtal^ rushtfitusbto kshane 2 F, 
tushfo rusb^o hrishtaJI^ R, tnsh^a^ rashtahfishta^ P, tushtah | tash^o hrisbta^ 
kshane kshane K. tush(as tusb(a rushta^ H, tushtah rnsh^atuehta^ Ü. 

3) vyaiptar&dhishthita^ kapi^ Alle (in H Lücke). 

3) sa se TV, sa ne Tel., sa fe P. 

^) ? grathiUbhÜta^ BHKP; grathäli'* G; vgl. grathia, falsch, fithilfs 
bhüto RU; visbkalo F. 
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um den Sohn zu suchen. Da trafen sie ihn denn auch, 
wie er ganz verstört^) immer nur vi se mi rä sagte. Als 
nun cler König sab, dass alle Amulete, Sprüche und Heil= 
kräuter dagegen nichts halfen* (anekamanimamtraushadhi« 
pramukhapratikarair ajitagunam putram prekshya), da 
sagte er zu seinem niantrin: „Wenn jetzt (^äradänanda 
da wäre, brauchte ich um meinen Sohn keine Sorge zu 
tragen!*' Der aber antwortete: „Was soll das Klagen ober 
Vergangenes (gata^ocanena kirn bhavati)? lass es aber doch 
in der Stadt durch Trommelschall bekannt machen (param 
pure patabo däpyatäm RU; däpyate BFGK; in H Lücke): 
wer den Prinzen gesund macht, dem giebt der König die 
Hälfte des Reiches*)". Das geschah denn und der mantrin 
theilte den Sachverhalt (tatsvarüpam) dem ^äradänanda^) 
in seinem Versteck mit. Da sagte ihm der, er möge doch 
zum Könige gehen und ihm sagen, dass er ein sieben« 
jähriges Mädchen^) in seinem Hause habe, die, wenn sie 
den Prinzen sehe, wohl ein Mittel finden werde. Darauf« 
hin kam der König alsbald mit seinem Sohne in das Haus 
des mantrin, wo Qaradänanda hinter einem Vorhange*) 
Platz genommen hatte. Als derselbe nun die vier Verse: 
69. vi^väsapratipannäuäm^), 70. setum gatva sam« 



^) ? grathilai)! B K P, grathalaip 6, gfithalaip'H, agrasthitaip (!) 9ithili3 
bhütaqi R; 9ithilaip U; sasaipMiramaip F. 

*) hier beginnt A, leider sehr beschädigt. 

3) in AB HRP heisst er fortab: ^naipdana! 

*) kanyä saptav&rshiki, also noch ein ganz unschuldig Ding; d^rin 
beruht wohl ihre Zauberkraft? 

■) yavanikfi AGHKRP; javanikfi BFÜ, und zwar beide Male so, 
wo das Wort vorkommt. 

*} 8. Bohtllngk^ 6206; hier: suptänäip haiptu^ (haiptuip AP); — in 
TYTel. beginnt der Vers mit: s^dbh&vaqi prati®. 

Indische Stadleo. XV. 20 
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udrasya^), 71. mitradrohi kritaghna^*), 72. rajans tvam 

räjaputrasya") 
(von deneD die ersten drei die Treulosigkeit brandmarken, 
während der vierte dazu l-äth, dieselbe durch Gaben zu 
sühnen), recitirte, da Hess der Prinz nach jedem derselben 
je eine der Silben vi se mi r& weg, kam nach dem 
letzten Verse wieder völlig zu sich und erzählte sein Walds 
Abenteuer. Da waren Alle erstaunt und der König sprach 
den Vers: 

73. gräme vasasi, kaumäri! vanastham caritaip 
khalu I kapivyäghramanushyänäm katham jänäsi putrike? || 

„Mädchen, du wohnest im Dorfe: woher weisst du, M^as 
sich dort im Walde begeben?^ Da kam als Antwort der 
Vers hinter dem Vorhange hervor: 

74. devaguruprasädena jihvägre me sarasvati | 
tenä 'ham nripa jänämi Bhänumatttilakam yathä^) || 

„Durch die Gnade des Brihaspati weilt Sarasvati auf meiner 
Zungenspitze, dadurch o König weiss ich dies, wie das 
Mal der Bhänumati^. Da zog der König den Vorhang 

1) Böhtlingk^ 7165; hier: dfi8h(v& T; — der zweite pfidä laatet in 
T: dhannshkotivivartane; — p4pair ABHKPRU, päpaqi G, kä9! (I) F; — 
Tel. liest: netnifi dfishfä, saqigamaifi, brahmahatyä pramucyeta, mitradroho 
na mneyeta. 

^) Bohtlingk^ 4857, aach im Paiicatantra ; hier: ye ca ''ghfttakfi^ 
BGH; yas tu vi9v&8agh&tukat Tel.; steyi • gh&taka^ AFKPÜ; tepf^gha^ 
tak&4i R; steji ca gnrutalpaga^i T; — te narä nur F; t4vat te B, catvaro 
AGHKPRTU; trayaa te VTel.; — nirq^aip T. 

3) Bohtlingk^ 5741; hier aber: r&jans tvaip r&ja**, oder: rfijan 
(virftma) tvam Alle; zu V (bei Bohtlingk) stimmt nur Tel.; — asja pns 
trasya T; — d&naip dehi TTel.; supätrebhya^ G, »bbyc H, ^treshu ABK 
RP; zu V (bei Böhtl.): dvijatioam stimmt nur FT und dvij&tibhyo UTel; 
— grihf d&nena 9udhyati Alle, nur R hat drohi, eine auf den Fall speciell 
angepasste Lesart, und in T lautet p&da 4: tarhi durgatikfiraaaip (!); zu V 
(bei Bohtlingk) stimmt nur Tel. 

*) metri c. zu lesen Bh&nmati. 
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bei Seite, verneigte sich dem ^äradananda und pries hoch« 
erfreut die Klugheit seines roantrin, der ihn vor der Sünde 
der brahmahatya bewahrt und seinem Sohne damit das 
Leben behütet hatte. 

Die in dieser Erzählung vereinigten beiden Stoffe, 
das Mal der Königin, das der weise guru auf dem Ge« 
mälde veraiisst, ohne es je gesehen zu haben ^), und der 
Undank des Prinzen gegen seinen Wohlthäter, den Affen, 
finden sich ganz ebenso, wie hier, auch im Kathäsarit« 
sagara 5, 28 — 97 vereinigt (worauf bereits Roth a. a. O. 
p. 282 hingewiesen hat). Die hiesige Darstellung weicht 
freilich in mehrfacher Beziehung von der dortigen ab. 
Zunächst variiren die Namen: dort heisst der König Yoga« 
nanda, der guru Vararuci Kätyäyana, der Minister Qaka^ 
tala, der Sohn Hiranyagupta, die Königin bleibt unbe« 
nannt. Sodann fehlt dort die hiesige Motivirung des Malens, 
ebenso die Angabe betreffs des linken Daumens; Vararuci 
malt selbst und zwar heimlich das mekhaUpade fehlende 
tilakam hin, um das Bild zu vervollständigen. Es sind 
sodann dort noch zwei Geschichten, von einem Räkshasa, 
dessen gute Dienste Vararuci durch Beantwortung einer 

*) es ist sonderbar genug, dass wesentlich dieselbe Geschichte, Reinh* Rost's 
frenndl. Mittheilnog znfolge, sich bei D'Alwis Sidhatsangarawa (1852) p. CCXHI 
von Gascon, dem Hinister Bfijasinha's II, ab out 1660, erzählt findet! finis 
lieb etwas anders gewendet. Es handelt sich daselbst nämlich am ein „balis 
offering" für die kranke Königin, und um die „preparation of a figure as 
ifl nsnal of the sick personage. Gascon snperintended the ceremony, and in 
an nnlacky honr, nnable to restrain bis love for the Qaeen, and to secure 
a correct representation of her person at the hands of the painter, directed 
bim to mark a part of the figure with a mole, adding tbat witbout it the 
fignre was not a faithfbl likeness. Tbis circnmstance erected snspicion in 
the King's mind and led to an enquiry, wbicb resnlted in the incarceration 
of the Prime Ministes <*. Die alte Sage ist hier in ganz moderne Zeit 

20* 
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(Sphinx-)Prage gewonnen hat, und von einem Uriasbriefe^), 
dessen Träger durch seine Klugheit dem Tode entgeht, 
dazwischen geschoben. Der Eönigssohn steigt zuerst auf 
den Baum; von einem Löwen verfolgt, klimmt ihm ein Bär 
nach, der den Prinzen schliesslich einfach als mitradrohin zum 
Wahnsinn verflucht. Und wahnsinnig kehrt derselbe dann 
am andern Morgen heim, wird aber sofort wieder geheilt, 
als der durch Qakatala aus seinem Versteck herbeigeholte 
Vararuci, kraft seiner Einsicht, resp. der Gnade der Saras^^ 
vati*), den Grund der Krankheit (mitradrohah krito 'nena) 
erkennt. — Bei mehreren dieser Difierenzen macht die hiesige 
Relation einen besseren Eindruck. So möchte man z. B. 
insbesondere auch die hiesigen Thiere: Tiger und Affe 
den dortigen: Löwe und Bär vorziehen. Wir haben ins 
dessen theils wenigstens den Bären (bhallüka) auch schon 
oben (s. p. 237) in TV Tel. gefunden^), theils ferner finden 
wir — und das ist bedeutsamer — beide Thiere, Löwe und 
Bären in einer buddhistischen Relation dieses Theiles 
der hiesigen Geschichte wieder, welche Benfey Pancat. 1, 
208 nach Schief ner aus dem Karma^ataka mitgetheilt 
hat. Der Bär fällt dort wirklich herunter und der Löwe 
frisst ihn. Der Mensch auf dem Baume (dort ist es 
ein Holzhändler) wird wahnsinnig, als er den Spruch ge« 
hört, den der Bär gesagt, als er gefallen war; er irrt (wie 
hier) umher, diesen Spruch stets wiederholend; »der 
Arzt kann ihn nicht heilen, da heilt ihn ein Rishi, indem 
er ihm den Spruch erklärt; worauf er in den geistlichen 



') über den Uriasbrief in Indien s. Monatsber. d. Berl. Acad. 1869 p. 25. 
86. 42. ') sarasvatfprasftdena v]ritt&ntal;i kathito mayA. 

3) tatra pürv&rü4haip bhallükaip drish^vfi TeL; äbnlich in V, also ohne 
Bezeichnung desselben als vyaiptara, resp. als auf dem Baume wohnhaft. 
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Stand tritt^. In dieser buddhistischen Relation finden wir 
denn also auch den „Spruch^ wieder, der im Kathäsar. 
fehlt. — Dass nun übrigens die ganze Geschichte Ursprung« 
lieh in unserem Werke hier nichts zu suchen hat, sondern 
erst eine secundäre Zuthat ist, geht wohl ziemlich sicher 
tbeils daraus hervor, dass in S O sich nichts davon findet, 
theils ferner daraus, dass die Varfruci- wie die Jain.-Rec. 
sie an andrer, und zwar (s. p. 249. 301) weniger passen« 
der Stelle haben als T V Tel. — Mit Rücksicht auf das 
oben p. 1 90 Bemerkte wäre es interessant zu erfahren, wie 
sich die Kshemendra-Reoension der Brihatkathä in 
diesem Falle verhält. 

Nachdem nun also Vikrama dem Erzähler eine koti 
(10 Millionen) din&ra hat geben lassen^ erlässt er an 
seinen Schatzmeister allgemeine Ordre für alle Zeiten, dass 
fortab ohne Weiteres jedem Bedrängten, der sich zeige, 
1000, jedem, mit dem er spreche, 10,000, jedem, bei dessen 
Wort er lache, 100,000, und wenn er directen Befehl zur Be« 
Schenkung ertheile, eine koti nishka (= dinäral) zu geben sei. 

75. arte dar^anam ftgate daya^att, sambhäshite cä 'yutam 
yadväcä ca haseyam ä^u bhavatä laksho 'sya vi^ränyat&m | 
nisbkänam paritoshake mama punah kotir madftjnäparä 
koQadht^a! sade 'ti Vikramanripa^ cakre vadänyasthitim^) || 



») die Varianten in S s. oben p. 220. 221; — in H fehlt der Vers 
ganz; — da^a fataip satpbhftshane O; — sthitvft 'gre pa^hite vicitravacane 
KU; — lakshyo AG, lakshmafica U; — visrijyat&ip ü; ■— vi^r&vyatlip 
ist (s. 9ra9 im Pet. W.) ein seltenes Wort, durch welches der hiesige Text, 
gegenttber dem von S, eine gewisse Beglaubigung seiner Alterthttmlichkeit 
resp. Originalität gewinnt; — Äjn&ca?! R, &jn&va94t U; — in O lanten 
pfida 2 — 4 (und zwar steht der Vers hier am Beginn der zweiten Erzlüi« 
lang) : yadv&cft vihasjl^ dad&ti ca npipas tasmai ca lakshaip puna^ | nishkaip 
v& paritoshike kiU puna^ pradady&ti dvije (!) g&ipdharvefla dadfiti Tikr». 
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und hiermit schliesst denn nun also*) die Einleitung, 
resp. die Geschichte der ersten Statue, indem dieselbe 
nämlich hieran die Aufforderung an Bhoja knöpft, den 
Thron zu besteigen, wenn er meine, dass eben solche 
Hoheit auch ihm beiwohne: evamvidham audäryam yadi 
tvayi syät tadä *8min sinhäsane tishtha (oder tvam upavipa). 

Dies ist denn auch*fortab (s. oben p. 198) der regu? 
läre Schluss jeder Erzählung, während der Anfang nicht 
minder stetig je wie folgt lautet: atha Bhojaräjä 'nya* 
smin muhürte räjyabhisbekasamagrlm kärayitvä (oder: 
pnnar aparamuhürte Bhojarajah sukalära abhi°grim kritva) 
yävat sinhäsanam adhirohati, tävad dvitiyä (tritiya etc.) 
putrikä^) divyänubhävän manushyabhäshayä (oder **väeä) 
'bhäshata: räjan yadi Vikramädityasadripam audäryam 
tvayi syät tadä 'smin sinhäsane tvam tishtha | kidri^am 
tad audäryam? iti räjnä prishtä putrikä (oder sä) präha. 
Hierauf folgt denn zunächst erst noch, und zwar eingeleitet 
durch: uktam ca oder: yalah, ein Vers, welcher, nach Art 
der argumenta der lateinischen Komoedie, den Inhalt der 
folgenden Erzählung kurz zusammenfasst und dann erst 
die Geschichte selbst. 

Nach Analogie der „argumenta'^ mussten diese eins 
leitenden Verse als secundäre Zuthat gelten. In der 
That haben sie wohl auch dem ursprünglichen Werke 



manj'ipah ko9ai]i ca räjyaip tathä |{ . — Der Sinn unseres Verses wird in Tel. 
(s. p. 239) in weit einfacherer Weise ausgedrückt: nirikshite sahasraip tu, 
niyutani tu prajalpite | hasite laksham &pnoti, tushte 'rthi koti90 nripe |{ 

1) iti 8inhäsanadvatrin9akäyäm A B G H K P, ''9atikäyaip FU, dvä= 
trinkath^ySip (!) R; in ü steht nach iti noch Vararucikfitau. 

2) zwischen dem Zahlwort und dem Wort putrika steht in G, und am 
Rande in F, auch noch der Name derselben, mit näma, nSmnt dahinter; in den 
anderen Mss. wird nur hie und da mal ein dgl. Name genannt. 
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nicht angehört; sie unterbrechen den Zusammenhang, was 
besonders scharf in S hervortritt^ wo bei den ersten Er« n 
Zählungen jedem argumentum erst noch die Worte folgen: 
athaitat^lokasampädakavärttä prärabhyate. Dies könnte 
gar fast so aussehen, als ob die Geschichte erst aus dem ^loka 
entstanden wärel Daran ist jedoch hierbei schwerlich 
irgend zu denken. Dagegen spricht schon, dass, sehsam 
genug, einige dieser Verse sogar mehr enthalten, als die 
Erzählung selbst besagt (cf. svapnatas in VI, sambhujya 
bei IX, die Eigenschaft der Frucht bei X). Wohl aber 
meine ich^), dass sie in der That etwa bereits von dem ersten 
üebersetzer des Maharäshtra- Grund werkes herrühren, 
wer dieser nun auch gewesen sein mag, Kshemamkara oder 
wer sonst. Sie sind nicht ohne eine gewisse Fertigkeit im 
Ausdruck abgefasst, wenn sich auch allerhand gesuchte 
Absonderlichkeiten darin zeigen (s. oben p. 204), sowohl in 
der Wortstellung als in dem Wortgebrauch, wie dies Beides 
durch den Zwang des Metrums und durch die Schwierigkeit 
der Aufgabe, den Inhalt einer ganzen Erzählung in einem 
einzigen, wenn auch meist langen^), Vers zusammenzus 
drängen •), leicht erklärlich wird. 

Für die^ verhältnissmässige Alterthümlichkeit dieser 
Verse spricht im Uebrigen auch noch, dass sie den drei 
Recensionen S, Vararuci und Jainica, die ja auch im Uebri:» 
gen ihrem Grundbestandtheil nach zusammengehören. 



^) freilich ohne diesen letzteren umstand erklären zu können! 

3) in 9loka bei IX (der zweite Vers). XVl-XVIir. XXIII. XXIX. XXXI, 
in indravajrä bei XX. XXII. XXV, in upajati bei XXI. XXVI. XXVII. XXVIII, in 
mandäkrfintÄ bei XII, in vasantatilaka bei XIV. XXIV, in 9ärdülayikri4ita bei 
U~vii. IX. X. XI. XIII. XIX. XXX, in sragdharfi bei VlII. 

>) hier und da sind es denn auch factisch zwei Verse, so bei V. IX. 
XII, weil der Stoff sich eben in einem Verse nicht erledigen Hess, 
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gemeinschaftlich Bind^), wenn sie auch nicht constant, 
und nicht in allen Handschriften derselben, darin aufge« 
fuhrt werden. So finden . sie sich z. B. in U nur bei 
XVI— XVIIL XXIII. XXIV. XXIX (!) — XXXI (!), und in H nur 
bei XVI — XXIV. XXX. Bei XV. XXIX und XXXI fehlen sie 
in allen Handschriften, mit Ausnahme von U (1), welches 
gerade bei XXIX-XXXI je einen dgl, Vers hat. Die fönf* 
zehnte Erzählung bildet im üebrigen überhaupt einen 
Scheidepunkt, insofern von da ab das argumentum nicht 
mehr am Anfang, sondern am Schluss der Geschichte 
steht. Und zwar sind dieselben von denen in I— XIV auch 
innerlich verschieden, insofern sie mehrfach nicht sowohl 
die ganze Geschichte, als vielmehr nur den Haupttheil 
derselben illustriren. In zwei Fällen (XVI. XXX) gehören 
sie übrigens sogar mit zur Erzählung, führen diese selbst, 
weiter oder ergänzen sie doch wenigstens. — Und hierdurch 
wird man denn unwillkürlich an die metrischen Bestandtheile 
in den buddhistischen Erzählungen (Laiita vistara, Palisutta) 
erinnert. — Andererseits gewinnt es jedoch auch wieder den 
Anschein, als ob diese argumenta zu XVI fg. von anderer, 
späterer Hand herrühren, als die zu II fg. Von Rechtswegen 
gehören sie ja eben an den Anfang. Und ^ass dies die 
richtige Stelle ist, dafür spricht auch noch der Umstand, 
dass zwar V keine dgl. Verse hat, wohl aber in Tel. jede 
Geschichte mit einem dgl. beginnt. Diese Verse sind im 
Üebrigen ohne jede Beziehung zu denen der drei anderen 
Recensionen, und einfach nur als eine secundäre Nach« 
ahmung der in diesen beobachteten Weise zu erachten. 



') auch der Verfasser von O hat sie gekannt, da er bei Erz. III den 
betreffenden Vers mittheilt (p&da 4 unter erheblicher Differenz s. p. 816). 
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Auf das argumentum dud folgt also dann die Erzählung 
selbst, die denn ihrerseits wieder in völlig formelhafter 
Weise (s. p. 198) stetig mit den Worten: Ayantipury&m 
(Ujjayinyäm S) ^ri Vikramanripab, anyadä . . beginnt. Und 
zwar variiren die einzelnen Mss. in Bezug auf einzelne dieser 
AasdrQcke, halten aber je ihrerseits stetig an dem einmal 
gewählten dgl. Wortlaute fest. Der Text ist im üebrigen 
fortab mit R nahezu identisch (s. oben p. 198. 221. 250); 
ebenso grösstentheils auch mit S und U^ die jedoch auch 
je manches Eigene haben. 

Zweite Erzählung. Als Name der zweiten Statue 

wird in F am Rande Vijayanti,* in S am Rande Vijaya an» 

gegeben. Gegenstand: audäryam Das argumentum lautet: 

76. kasmaicin mukhajäya vatsara^atam devyah puras:» 

täjjapam homam c4 ''dadhate 'pi tosham agaman na 

'sau, nripas tatkripab | tatrai ''tya sva^iro juhükshur amuyä 

samtushtaya varitas tushtä 'smi Hi, tadä 'py adäpayad 

asau ^rf Vikramo 'smai varam^) || 

Fürst Vikrama in Avantipuri. Der schickte einst seine 

Leute aus, um auf der Erde Wunderdinge zu schauen. 

Einer davon sprach, heimgekehrt, zum König: „HerrI auf 

dem Berg Citraküta ist in einem tapovana ein TempeP), 

und davor ein Fluss, dessen Wasser, wenn ein Tugend» 

bafter, Fleckenloser darin badet, an dessen Körper milch« 

weiss (gokshiragauram) erscheint, dagegen srchwarz wie 

Augensalbe (kajjalasadri^am), wenn es ein Böser thut. 

Und es befindet sich dort ein Zaubermeister (? vidyäsädha» 

1) fehlt U; — dadhatv A^GKFR, dadhate A^FS; — totkrattati (!) K; 
— totretya BK; — jihirahar B; -— Umayft AKR; — adäyiyad K; — 
bhaira^aip (I) K. 

^) devagfibam ekam; S hat: devatigriham asti, tasminn Äfft pur & 
devi yartate. 
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kab)^ der stetig betet, opfert etc., aber die Gottheit wird 
ihm nicht gewogen". Als Forst Vikrama dies hörte, 
ward er neugierig und ging hin, badete sich in dem Flusse, 
erkannte dabei seine gänzliche Fleckenlosigkeit, verneigte 
sich der Gottheit und ging zu dem Zauberer (sädhaka:? 
pär^ve), und frug ihn: „hei wie lange stellst du schon 
den Zauber an?" (tava sädhanäm kurvatah kiyän kälo 
'bhüt). Da sagte der: „mir sind so schon hundert Jahre 
verstrichen*), aber die Gottheit wird mir nicht gewogen*, 
(prasattim na yäti). Da dachte der König: 

77. avapyagatvaraih pranair mrityukäle mahätmanäm { 

paropokära^ cet kapcit sidhyet, tad amritam mritam')|| 
Wenn sie mittelst der beim Tode doch nothwendig 

dahingehenden Lebensgeister einem Änderen irgend 

welchen Dienst leisten können, da gilt Edlen das Sterben 

(selbst) als Unsterblichkeit. 

So setzte er denn, auf die Gottheit seinen Sinn heftend, 
das Schwertmesser an seine Kehle; und als er sich eben 
das Haupt abzuschneiden im Begriff steht, da erscheint 
dieselbe, hält ihm die Hand fest und spricht^): „ich bin 
zufrieden; wähle dir eine Gabe". Da sprach der König: 
„sage mir zuerst, wie du mir so schnell geneigt geworden 
bist (prasannä jätä ^si), während du doch Diesem hier nach 



*) mame 'tthaip varshafataip jatam; in Erz. 22 sind es nur 12 Jahre. 

«) ava9yam FHRUS; — marttu S; — *kfire F; •kare ya^ ka^ 
thita (!) K; kara9 ced iha ka9cit ü; — sidve BPK, siddhe F; — mas 
taijA HR', paraip K. 

^) lata rajnä devatäm manasi - kjritya svakaqifhe khadgaip dhfitaip (so 
Alle! nur S hat dhritvfi, R datvä), yavac chiraf (9iraip A, 9ira GK; fehlt 
F ü) chinatti (im Sinne von : chettuin ichati) tavat pratyakshibhüya devatayfi 
kare dbrital^. 
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80 langer Zeit noch deine Gunst versagst^. Da sagte sie: 
„er hat nicht die rechte Frömmigkeit^), denn es heisst: 

78. „ amgulyagrena^ (Böhtl. 87)^), 79. mamtre tirthe 
(ibid. 4709) •)«. 
Als der König dies hörte, dachte er: 

80. na käshthe vidyate devo (Böhtlingk 3196)*); 
und mit seinem von wahrer Frömmigkeit erfülltem und 
innerlich ganz von dem Wunsche Anderen zu dienen er* 
füllten Herzen^) sprach er wiederum zur Göttin: „wenn du 
mir gewogen bist, so gieb hier diesem vipra, der so lange 
schon sich abmüht, was er wünscht". Die Gottheit sagte 
das zu. Und der König, nachdem er so die von der Gott« 
heit erlangte Wahlgabe dem vipra gegeben, ging in sein 
Reich; und in der Stadt fand ein grosses Einzugsfest statt"). 

Das in dieser Erzählung uns hier zuerst entgegentretende 
sich -selbst -den -Kopf- Abschneiden kehrt hier noch mehr^ 
fach wieder, s. Erz. VII. VIII. XXII. XXV. XXVII. XXVIII. XXXII. 
Herm. Jacobi hat dafür eine mythische Erklärung vorge« 
schlagen, s. diese Stud. 14, 149. Vikramäditya sei die Sonne, 
die als Haupt des Tages jeden Abend der Nacht zum Opfer 
fällt. Bemerkenswerth ist hierfür immerhin, dass es gelegent:: 



») asya tathabhävo (AB HR, bhavo GKFPSÜ), Da 'sti; — tathäs 
bhäva ist zu erklären Tvie tathägata, tatharüpa, täd]*i9, s. Bhagavati 2, 
178 n. ^y Ind. Streifen 1, 158 (oben- p. 209. 237); cf.: no tah&h&vaifi 
jänai päsai annabäbävam jä^ai pEsai' Bhag. 2, 286. 

') päda 4 lautet hier: tat sarvaip nishphalaip bhavet. 

*) hier: inaiptre tirthe gurau (dvije FRSÜ) deve (daire F) daivajne 
svapnabheshaje (bheshaje garau F K S U, bheshaje tatb& K). 

•) in P nnr das pratikam; hier Alle bhäveshu. 

') sadbhävabhavitasväntal^ paropakärasaramati^ (^vita^ A; sära fehlt 
AK; '^kärakämanajä U; das ganze Vt^ort fehlt in S). 

•) nagare prave^amahotsavo 'bhüt AGKS, fehlt BFÜ; purapravefots 
savo 'bhüt H; svanagaram gatel^, tato lokair jayajayakäral^ kpta^ S. — zu 
dem prave^amahotsava vgl. Pancada94Achr p. 84. 39. 46. 53. 
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lieh (s. Erz. YIII) ausdrücklich heisst, dass die Procedor zur 
Abendzeit samdhyäsamaye stattfand (in Erz. XXII jedoch 
umgekehrt: prabbätel). Auch dass der König so vielfach 
als wandernd (prithivtkautukävalokanäya paryatan) dars 
gestellt wird, Hesse sich etwa hierfür noch anführen, denn 
auch von der Sonne heisst es: na tandräyate caran (Qankh. 
15, 19, 21), vgl. Böhtlingk^ 5712 (citirt in H nach v. 26). 
Es kommt jedoch hier auch noch eine andere Art des sieb 
selbst- Opferns vor, indem der König nämlich in einen Kessel 
oder in eine Grube, mit siedendem Oel geftillt, springt, s. 
Erz. XV. XVII; vgl. Gr. Rosen Tuti Nameh (Leipz. 1858) 
1, 185. Und Benfey Pancat. 1, 389 fg. erkennt in diesem 
Acte von Selbstaufopferung einfach nur üebertraguDg 
buddhistischer Legenden. — Bei Annahme von E. Se« 
nart's Theorie, wie er sie in seiner „Legende du Buddha** 
niedergelegt hat, würden sich freilich beide Erklärungen 
vereinigen lassen. 

Dritte Erzählung. Name der Statue Jayamti (Tay"* 
G) GUS"', Aparäjitä P". Gegenstand: audäryam. Das 
argumentum lautet: 

81. räjnä punyamahotsave dvijamukhenä "käri ratna« 
karas , tushto 'sau kanakännaratnapritanäsiddhipradam 
prähinot | tasmai ratnacatushkam, „ipsitam amishv ekam 
grihäne" 'ty asav aha smä, 'dita tatkutambakalahe tv 
anyäni sarväny api') || 
In Avantipuri pri Vikrama. Und er war überaus reich an 
Güte und Edelsinn (atyamtam sattvaudäryavän), denn: 



*) fehlt UH; — ** klnnasainyasuya^a^ S; — siddheh padaip R; — fihano 
dita tat F, &här&diti tat R, asau räjne Mät sa pnnal^ S; adita für ad&t; — 
kutuipba FR; — kalahät A; ~ dattäni (für any&ni) FR; — in Untet 
der letzte päda: jnätva bhÜ8ura8uipdarisatavadhükle9ai)i samastäny ad&t. 
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82. udyamah (Böhtl. 1247)^), 

83. krite vini^caye (ibid. 1875)^). 

Einst fiberlegte er sich: ^jetzt ist das Glück meiner Herr« 
Schaft gross, jedoch Niemand kennt den Wechsel des 
Glücks, lakshmyä gatyägatisvarüpam na jnäyate; denn: 

84. kuta ägatya ghatate vighatya kva nu yäti ca | 
na lakshyate gatih samyag dhanasya ca ghanasya ca^) || 

Es giebt aber ein Mittel, das Gluck fest za machen, 
nämlich : 

85. prägdäridryalipim bhanakti likhitam daivena bhale 
'rthinäm pratyakshän iva dar^ayaty atigatan präcyan 
udärän narän | dhatte dusbtayuge 'pi ^ishtayugatäm 
lakshmim prakrityä caläm äcandram sthiratäm nayaty 
ayam aho danena siddbah kriti^) || 

und so stellte er denn ein grosses Schenkfest an (dana^ 
punyamahotsayah). Er erwies Allen Ehre, die dessen durch 
Kenntniss, Thätigkeit, Askese, Kunstfertigkeit würdig 
waren ^), gab allen Schutzlosen, Bedrängten, Schwachen 



1) fehlt E, steht in S nach 87 (wie denn S hier Überhaupt auch 
im Prosatheil sehr abweicht); in P nur das pratikam; — . udyamam AH 
P; — buddhi^ 9akti^ Subhashitaratn. p. 74; — tasya devo (daivo BF) *pi 
faipkate AB FR, tasya devo 'pi saptama]|^ G, yatra vartante tatra dev&fy sahä« 
yakrit Sabhfishitaratnfikara (Bombay 1872). 

3) fehlt UH, steht in S nach 87; vishQUfcakram ABKP; — koku 
la9 ca yatbSbhave (!) R; — hierbei fügt denn T die in dem letzten Hemi« 
stich angezogene Geschichte von Vish9a, Garutmant u. d. kaulika direct ein. 

3) kvacid K; — viyujya R, vidynca K; — kvlipi gachati ASK; — 
6 fügt hier noch einen Vers hinza: lakshmid?) sarpati nicam ar^avapaya^ 
samgäd iv& 'mbhojinfm. 

*) fehlt US; — na bhakti P; — likhitfti{i bh&le 'rthinfiqi vedhasä R; 

— iti K; — *riJBgunän B; — tu triyuge F; — vi9i8hta R; — yugato B; 

— lakshmi FG; — äcaqidre R, &9caipdraqi G; — siddhiqi FR, siddhi^ 
KG, pradaqi G. — Zu dem Schreiben auf die Stirn s. Böhtl. 6267. 

5) jnfinapätra-kriyäpätra-tapal^pätra.kalSpfttrapüjft; däna statt jnäna 
FU; tapalypätra fehlt FU; R hat dafür samayapätra; G fügt noch ksharnft", 
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318 (Jeber die SinhS8aiiadratrin9ik& (Jainica recensio. Erz. 8). 

etc.*), was sie wÖDScbten, erliess allen achtzehn (Arten von) 
Unterthanen die Steuern^), und lud die Gottheiten des Hirn« 
mels, des Pätala, des Wassers und des Festlandes, der 
Städte und der Dörfer, die kshetrapäla, dikpala und loka« 
päla ein. Und die Willenserklärung, die Anordnung der 
Streuopferspenden etc., Alles ging vor sich®), üeberall hin 
waren die Leute ausgeschickt, um die sämmtlichen QotU 
heiten zu rufen und herbeizuwünschen^). Darunter ein 
vipra, der nach dem Meere geschickt war, um die Wasser« 
gottheiten zu gewinnen *). Der trat an das Meeresufer, warf 
Räucherwerk und ungeschrotenes Korn in das Meer und pries 
es mit dem Spruche: 

86. kirn brümojaladheh ^riyamPsa hi khalu ^rijanma» 
bhümih svayam väcyah kirn mahimä 'pi? yasya hi kila 
dvtpam mahl 'ti prutib | tyägah ko 'pi sa tasya? bibbrati 
jagad yasyä 'rthino 'py ambudäh ^akteh kai Va kath^ 
'pi? yasya bhavati kshobhena kalpämtaram'^) || 
Als er nun nach diesem Lobpreis die argha-Spende gebend 



vinaya^, nyäya^, püjä-pätra hinzu; K hat Dändp&trapüj&; H hat: jnäna« 
kriyätapa^patrfinäip püjfi. 

1) an&thadinadarval&dinäip yathftyficitad&nam. 

') aBh(äda9aprajärfijakaraiiinkti^ (prajanfiip ka mukti]|)i F, ash^^dafa« 
rftjakarasya muktibhüta^ U). — Was hier der Zahl achtzehn zu Grande 
liegt, ist mir nicht zur Hand; bei U gehört sie zu kara. 

*) 8aipkalpa9 ca balipüjävidhfin&dikaifi sarvaqi krijamä^am asti; — »axp^ 
kalpa ist der terminus technicus für die ausdrückliche Willens -Erklärung des 
Opferbringers, s. Verz. d. Berl. S.^H. p. 388. 

«) &hv&na8aipkalp&rthaqi ("'Ipanä'* A). 

^) jaladevatfisaipkalp&rthaip (^Ipanft*^ A); heisst saipkalpana hier etwa: 
die Ankündigung der Willensmeinung des Vikrama? 

^) khalu saha F, tava khalu U; — ko S; — ca U; — dvipo U; aUe 
andern Mss. haben das Neutrum; — Yistfiti^ R, vistaraifi U» vi9ruta^ F; — 
vi^rutijagad F; jagat tasyä H, jaga Tyasyä K; — 9akt&i(i kftip kathaj&mi 
S^ — bhavati fehlt K; — kahauena U; — kalp4iptara^ S. 
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Eingeladen zum Opfer des Vikrama sendet der Meergott ihm 4 ratna. 319 

dastand, da ward der Meergott (samudradevah) sichtbar, 
und sprach: ,,ich bin befriedigt durch die Absicht des 
^riVikrama; obschon er ferne weilt, ist er mir doch lieb; 
denn : 

87. na ca bhavati viyogah snehavicchedahetur jagati 
gunanidhinäm sajjananam kadäcit | gbanapatalaniruddho 
dürasamstho 'pi camdrah kirn u kumiidavanäDam pre« 
mabhamgam karoti?^) |j 
Nimm hier diese vier Kleinode (ratnacatusbkam), um sie 
unserm Freunde Vikrama zu Qbergeben. und ihre Kraft 
ist diese. Das eine verschafil jeden Gegenstand (dravyam), 
den man sich erdenken mag, das zweite jede Speise, das 
dritte ein volles Herr (caturamgasaiuyam) , das vierte jegs 
liehen Schmuck^. Da nahm Jener diese Kleinode, kam jedoch 
hinterdrein an, als das grosse Fest schon vollendet war; er 
gab sie dem Könige und sagte ihm ihre Kraft. Da nun 
der König keinen Opferlohn weiter hatte, so sprach er: 
„nimm du ein Kleinod^. Er sprach: „ich will das nehmen, 
welches die Zustimmung meiner Frau, meines Sohnes und 
meiner Schwiegertochter gewinnen wird''*), ging heim und 
frug da seine Familie'). Der Sohn wählte das Heer-Kleinod, 
der vipra selbst das Gegenstände (Keichthum) spendende, 
die Gattin das Essen gebende, die Sohnesfrau das Schmuck 
gebende. Bei diesem gegenseitigen Zank ward der vipra 
betrübt, brachte dem Könige alle vier Kleinode zurück. 



*) in P nnr der erste p&da. 

') matpatni-patra-patrapatnikn(aqibapratyaye (kutuipba F; patntputra« 
snush^^Äip pratyayena BU) yat sameshyati; — S hat: mama kafaipbasya 
yad rocayishyate. 

3) prishfaqi tena ka(aipbai(i (kn(a^ F P) Alle, nur S hat: vipreya ka# 
^ipibaip pfish^ip, und B: tena ku^aipba^ pirish^af ca. 
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320 Ueber die SinhäsanadvatriDfikä (Jainica recensio. Erz. 3. 4). 

uod sagte ihm von dem Zwiespalt der Meinungen. Der 
König aber, um die Wünsche von allen Vieren zu erfüllen, 
gab ihm alle vier Kleinode, und der vipra ging erfreut heim. 

Vierte Erzählung. Name der Statue Aparajitä G, 
Jayaghosbä F°^. Gegenstand: kritajnata (kritagunajnata). 
Das argumentum lautet: 

88. vibhrämyan gahaneshv adrishtataranir viprena kenä 
pi pur- märgam dräg gamitas „tavä 'ham anrint "ty ähä 
„^smi^, tad vikshitum | hritvä putram alamkritikrayakaram 
vipram dhritam svair bhatai rkjk 'mocayad esha tad va- 
nakritam smritva 'dbhutam Vikramab ^) || 

Fürst Vikrama in Avantl*). Daselbst v^ohnte ein aller 
vierzehn vidya kundiger^) vipra, der aber keinen Sohn 
hatte. Einst sagte seine Frau zu ihm : „verrichte du irgend 
ein gottesdienstliches Werk*), damit ich einen Sohn bes 
komme^. Da sagte er: „Liebe! man kann wohl allmälig 
zu Reichthum kommen; durch Gehorsam gegen den Lehrer 
erlangt man Wissenschaft, aber Ruhm und einen Sohn er:: 
hält man nur durch Tugendverdienst (punyena). Denn: 



1) fehlt ÜH; — gahane 'tba bfarashta F; — kenSpi v& F; — bhür# 
märgo P; — vägamitaips F; — asmi soUte natürlich vor iti stehen; — 
ham ri^äitiny F, ham anfi^aJI^ kena 'smi S; — hatvS F R, hratY& K; — kfitaip 
AFS; — kÄya A; — karo vipro dhptas Sj — tair FK'S, bhair P; — 
pocayad F; — taip sa mumocayad (I) S; — esha tad fehlt S; esha ist in 
der That ganz überflüssig, o bschon metri c. nothig; — vala F; -^ matvA in 
taifi R; — vibhur vikrama^ F; — . adbhutam ist etwa als. Ausruf zu fassen, 
oder als Adverbium zu amocayad zu ziehen. 

^) Ujjayini S; die Darstellung in S ist auch hier wieder weit an»» 
führlicher. 

^) zu den vierzehn vidyä s. Hemac. 268, Madhusüd. in dies. Stnd. 1, 18, 
Pancada94ach. p. 25. Von tatra caturdafayidyävi9SrBda^ an ist in B eine 
- Lücke, die bis zum Schluss von v. 9 1 reicht. 

*) arädhanädikam (devat&rädbanaip F, °nfip U). 
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Kinderloses Ehepaar. Vikrama verirrt, durch Devadatta richtig geleitet. tÜ 

89. pancahhih kämyate Kunti tadvadbür api panca« 
bhih I satim yadati loko 'yam yapah punyair avapyate^) || 

Indessen um seiner Gattin zu willfahren, stellte er 
eine Verehrung seiner Familiengottheit (gotradevat&rädha» 
nam) an; da ward ihm denn auch durch sein Tugendver? 
dienst (pu^yayogät) ein Sohn geboren, den er Devadatta 
nannte. Und nachdem er der Reihe nach an ihm alle 
frommen Bräuche bis zur Verheirathung -) vollzogen und ge« 
sehen, dass D. in allen kalä etc. geübt war, ging er selbst 
in die Fremde, um Wallfahrtsörter aufzusuchen (tirthadi« 
drikshayä). Devadatta aber blieb da, das Hauswerk ver<: 
richtend. Einst ging er, um Brennholz für das Opfer zu 
holen (homärtham edhänsy ähartum), in den Wald. Da kam 
9ri Vikrama herbei, durch sein Pferd fortgetragen und vom 
Wege abgekommen. Da erwies er dem König mit Früch» 
ten etc. Gastfreundschaft und zeigte ihm den Weg. Der 
König kam so in seine Stadt zurück und erwies ihm da 
alle Ehre. Einst schilderte er, in Mitten seines Hofes, den 
ihm erwiesenen Dienst. Da dachte Devadatta, als er dies 
hörte'): „ist dies wahr (ernstlich) oder falsch?" Und um dies 
zu prüfen, nahm er des Königs Sohn mit sich fort und ver* 



^) fehlt in S; in F K (kämitä) P nur das pratikam; der Vers passt 
hier nicht besonders; — in ft ist natürlich Draupadi genannt; U hat ges 
radeza: vadbüs ta8y&9 ca tädfi9i, und c laatet daselbst: tathä 'pi 9ankyate 
sftdhvi. 

3) krameya j&takarma-nämakarma-süryadar^anä-'nnaprä^ana-cüdäkarmac 
-vratabandha-vrata (fehlt P)yi8arga-vivahadikaip kfitvä; in U ist vor viv&ha 
noch maunjabandhatyä (I) -samävartana eingefügt; — jätakarmädivivllhäiptaip 
karma SH, 8ho4a9a saqiskarän kpitvä R. 

') dies ist sehr kurz. Die ausführliche Darstellung in S, die auch 
dem argumentum entspricht, ist hier viel richtiger : bho vlpra tava kenä *py 
abam anrino bhav&mi | yatas tvay& mama upakäral;^ kfitab. Auch dass der 
Konig viprei^a saha svanagaraqi prftptaJ^^ steht nur in S, muss in der 
obigen Darstellung ergänzt werden. 

Indische Stadien. XV. ^1 
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32^ Ueber die Sinhisanadv&triofikä (Jaintcä recensio. firz. 4). 

steckte ihn. Als man überall nach ihm sah und ihn nicht 
fand, ward der ganze Hof sehr betrübt (rajavargah sarvo 
'py äkultbhütah). Da nahm Devadatta ein Schmuckstfick 
des Prinzen und sandte es in der Hand eines seiner 
Leute nach dem Bazar (hatte) zum Verkauf. Da es nun 
mit dem Namen markirt war, ward derselbe von den Polizei* 
dienern festgehalten*), und als er sagte, dass er es von 
Devadatta erbalten, ward dieser von ihnen vor den König 
geführt. Der frug ihn : „Devadatta! was hast du da ge^ 
than?** Er antwortete; „Herr! ich hatte einen Hass auf 
deinen Sohn geworfen, daher habe ich ihn getödtet. Thue 
du jetzt mit mir, wie du flQr gut hältst^ (tvam tu yaj ja« 
n&si tan me sämpratam kuru). Da sah der König die Ge« 
siebter seiner Umgebung an, und sie verlangten alle seinen 
Tod (? tai^ o& 'nekadhä d and ah proktah). Der König aber 
sprach: „he, ihr Leute! ich habe Diesem noch immer nicht 
meine Schuld für seinen Dienst abbezahlt (aham asyo 'pakä^ 
rasya nä 'nrinibbavämi), und erwies ihm gastfreundliche 
Ehre (satkäram). Da sagten die erstaunten Hoflente: 

90. do purise dharaü dharä ahavä dohim pi dh&riyä 

dharani | uvayäre jassa mat uvayftram jo na vissarai^) || 

„Zwei Männer trage die Erde! oder vielmehr von zweien 

wird sie getragen: wer zu helfen sucht, und wer (empfan« 



^) das Folgende ist in F sehr kurz abgemacht; anch in U grosse 
Differenzen. 

') felilt HÜS; — du parise K; — dhart 6; — dohi 6; •— dohammi 
dh&rifi R; — uvifire jassa mayi P; — nvariaip P, japavaarijaip K, nvas 
jariaip G; -^ Je ne A, je na 6, ye na P; — phnipti 6, phrnpsaipti F; 
pahnavaT K; pahmasal R; — . Za vtsar(resp. vissar) und pamhna s. Hem. 4» 75; 
pahnaval, von j/hnn mit apa, ist auch nicht ttbel. Auch |/pfaiiipB, 'wegwischen, 
profich, Hem. 4, 105 (var. 1. bei Pischel), cf. ▼. 107, passte got; jedoch 
mUsste dabei der Satz metri c. im Plural stehen, was ttbel angeht. 
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Vikrama*8 Dankbarkeit durch Deva^atta an/ die Probe geetellt. 323 

gene) Hülfe nicht vergissf*. — Darauf holte Jener den Prin* 
zen herbei^ übergab ihn dem König, und erzählte ihm den 
Verlauf, worüber der König hoch erstaunt war. 

Fünfte Erzähhing*). Nanje der Statue: Jayaghosba 
G, und S"*, Manjugboshä F*"; Gegenstand: g&mbhtryam 
audäryamca. Das argumentum umfasst hier zwei Verse: 

91. sämänjäsu manishu bhümipatinä kritäsu ratnot* 
tarne kasmin^ cid vanijä 'rpite ,,kim aparäni?^ Hy äpu 
prisbte sati | ,,syämin! samti da^e^ 'ti mülyavidhinä kotyas 
tatha 'smai dapa nishkänäm prahitä. janena: ^jdivase turye 
samägamyatäm^ ^) || 

92» ity ajnäpya sa ftvrajann atijaväd ädaya täni dru«' 
tarn simdhüttärakrite dinärdhavidhinä tachäsanam pälayan | 
(esham bhümipater yathakritakathäpCkrvam prayachan ma« 
ho -^darene: ,,'dam api tvam eva naya re trätä yad ajna 
mama**^) || 



1) in U fehlt diese Geschichte (s. oben p. 250. 208), und steht die hier 
seefaste Erzählung an der fünften Stelle. 

*) fehlt UH; — maui als Feminin! — kri4asu (!) K; — kafcid 
yipranijärpite F; — ^rpiteshu GP; — da9etya mülavidhinfi datvä tvakotis 
tathfi F; — tath& dväda^a SP; — prahitena tenena F. 

^) fehlt UH; — va yad vrajanna yathav&d odäya dhruvaip (I) F; — 
hrutaip P; — n^ipapure cfid&ya S; — sinhabhütt&^ F; — da9&rdham adadftt 
tach&sanaip S; — y&tayan F; c&layan K; — 9iBhtaip FGRSKP; — kfiti« 
tathft F (!); — prayacbann aho FK; — dvfirenaivam F (!); ddhäre^äbam 
api R; — nagare (!) F K; — dattfi F (!); — in S lautet der Schluss: yatha^ 
kfitam idaip hy uktvä svakftryaqi param rSj& fäsanapillakjlya samadlUl 
ratnäni 9eshii9y api. Die Lesarten in S sind offenbar secnndlU'. — Zu mahos 
däre^a ist üce zu ergänzen. In din&rdbavidhinft möchte ich im Hinblick 
auf den Inhalt der Erzählung eine metri caussa verkürzte Form, statt 
dinn&rdha^ d. i. datt&rdb^^, erkennen, etwa doch (cf. oben p. 311) als aus 
dem alten Mahfträshtra-Text zurückgebliebene Spur? zu dinna s. devadi^na 
im Mah&bh&shya (diese Stud. 13, 865) und Räjatar. 5, 402; oder dina 
ist hier geradezu als PPP yon y^dft ,,abschneiden* anfzofassen. 

21* 
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524 Üeber die Sinh&sanadvatrm9ik& (Jainica recensio. Erz. 5). 

Fürst 9ri Vikrama in Avaiitfpnri. Einst verkaufte ihm 
ein Kaufmann Juwelen^), und gab ihm u. A. auch ein 
köstliches dgl. (bhavyam ratnam), durch dessen Glanz sogar 
das Dunkel ganz hell waijd. Er nahm es för eine koti, 
und frug ihn: ^Hast du noch mehr dergleichen?** „Bei 
mir zu Hause habe ich noch zehn." Da machte der König 
einen Preis, gab ihm zehn koti daffir, und sandte mit ihm 
einen seiner Diener, der versprechen musste, binnen vier 
Tagen wiederzukommen. Der ging auch mit dem Kauf? 
mann in dessen Dorf^ empfing von ihm die Juwelen, und 
kam, heimkehrend, bis zu einem angeschwollenen Fluss in 
der Nähe von Avanti, an dessen Ufer er Halt machen 
musste. Da kam ein Mann, zu dem er sagte: „schafft 
mich hinüber!^ Der sagte: „was hast du für Sehnsucht 
(autsukyam)! warte eine Weile; dem Wasser ist nicht zu 
trauen, denn: 

93. m ah an ad i** (Böhtlingk 4759). 

Da sprach er: „das ist wahr, aber Eins ist wichtiger als 
das Andere, denn: 

94. sämänyapästrato nun am vipesho balavän bhavet') | 
parena pürvabädho va präyapo dri^yatam iha'*) || 

Da sagte Jener: ^nun, so sag, was du zu thun hast!" Da 
erzählte ihm der Bote des Königs die Geschichte von den 
Juwelen und dem Versprechen, in vier Tagen heimzukeb 
ren. Da sprach Jener: „wenn du mir fünf von den Ju« 
welen giebst, dann bringe ich dich hinüber." Da gab er 
sie ihm, kam so, nach Ueberschreitung des Flusses, zum 



^) in F aasführlicher: „da trieb ein Kanfmapn Namens Dhanadatta Ja; 
welenhandel. Der war einst in die Fremde gegangen, und brachte ans einem 
andern dvipa Jnwelen mit. 

«) cf. Erzählung 29. ») iti AP« 
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Lohn für festes Innehalten des vom König gesetzten Termins. 325 

König, und gab ihm die übrigen ffinf. Der König sprach : 
„wo sind denn die andern fünf?'^ Er epracb: „Herr! da? 
mit der Befehl des Königs nicht zu Schanden werde, habe 
ich die fünf für das üebersetzen über den Fluss geges 
ben, denn: 

95. äjnämätra^ (Böhtl. 880)^), 

96. äjnäbhamgo (ibid. 878) *). 

Herr! Glückgüter zeigen sich mannichfach bei Vielen 
(lakshmih prayo bahünäm dri^yate), aber Befehlen ist sei» 
ten (äjnä durlabhä)." Als er dies hörte, war der König 
zufrieden und gab ihoi die noch .übrigen fünf Juwelen. 

Diese Geschichte erscheint fast als eine stark abge:s 
blasste Nachbildnng der durch Schiller's Bürgschaft all« 
gemein bekannten classischen Sage. Das Gemeinsame hierbei 
ist der innezuhaltende Termin, das Hinderniss durch die 
Wasserfluth (Beides in V noch mehr detaillirt, s. Roth 
p. 284), endlich dass die Sache vor einem Könige spielt und 
der Ausgang ein guter ist. Alles üebrige freilich differirt, 
insbesondere fehlt ja eben gänzlich die in der classischen 
Sage maassgebende Beziehung auf die Freundschaft. 
Entweder also findet hier gar kein Zusammenhang statt, 
oder der Occident ist die Quelle! Schillers Quelle, 
Hygini fabulae 257 (p. 142 ed. M. Schmidt, Jena), gehört 
der Zeit Augusts an, und hat den Fluss; das Freundespaar 
heisst daselbst Moerus und Selinuniius. Dagegen bei Cicero 
Off. 3y 10. Tuscul. 5, 22. Val. Max. 4, 7 etc., wo das Paar 



1) c. lautet hier parija&naphaU vidyfi. 

') in R nur das pratiJcam; der weitere Verlauf lautet hier: nareipdrä^äqn 
mahatam inäDakbay4&na™ | inarmaväkyaqi ca lokaQ&m a9aBtrayadham (B F 
GK) ucyate; vadha also als Neutrum; nur HPS haben *vadha ucyate; 
in A ist ein Loch au d^r Stelle. 
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326 üeber die SinbAsaDadv&trm9ik& (Jainica recensio. Erz. 6). 

Dämon und (Pythias) Pbintias heisst, ist von HindernisseD 
durch FIuss etc. nicht speciell die Rede. 

Sechste Erzählung^). Name der Statue: Lflavati 
G und F"". Gegenstand: au da ry am. Das argumentum 
lautet: 

97. udvignena tapasvinä bhagavatibbakter mishät ^svapr: 
natas tvatpärpve prahito 'smi bhümiramane* 'ty ukte vi« 
cäryai 'va tat | vämchäm pürayitum puram viracitam, cätur^ 
yabhrit8tri9atam räjyani präjyasamriddhi dattam amunä: 
tushte 'ti te devatä^) || 

Fürst pri Vikrama in Avantmagari Hof haltend. Einst 
zur Frühlingszeit brachte ihm sein vom Thürsteher ange^ 
meldeter Garten Wächter, die Händefaltung an die Stirn:: 
platte gelegt, lalätapattaghatitakara8amputa(h), die Nacb 
rieht '^j: ^Herr! in Eurem Lustwalde stehen alle Bäume 
Mango, Eokosnuss etc. in Schoss, Blüthe und Frucht^); drum 
ist jetzt die Zeit für das Frühlingsfest ^. Als der König dies 



1) die fünfte in U. 

3) fehlt ÜH; — bhaktir nishadfin F; bhakte mrishä K; — svapi 
natä KFGP; — bhaktena vai durgayft S; — tatpär9ve FK; — bhumh 
taraiiaqi F, bhümipatine S; — vicäryeva F K ("ryeca); — vicarituiii (!) K; — 
rüponmadastri** S; — fajya P; — samridva K; — iti sollte nach devat& 
stehen; — tush(o B, tushtena G P, tush^ä tato F; — d. lautet in S: rfijyaip 
präjyam adäyi tasya vibhunä ^riVikram&rkena yat 

3) 8. Erzählung 16. 

*) anekä(fehlt K S)-sahal^ra(fehlt S)-nälikera(ngrikelapanasa U, ''keräm« 
rakadali S) -jambira (fehlt K R)-bijapüra-näraipga(nariijiga K, nägarainga ü)* 
puijinäga (fehlt A S U)-caijipak&-'9oka (fehlt S)-t&la-tamfila-hiiptaia(blo8 in F> 
kadali(fehlt S)-kamkola (Mi BGK, Mli P, fehlt S)-lavaipga (fehlt ü, "ganä 
F, ** gailävriksha S)-lavali(valli K, naraipgilanavi U) -ketaki-kumda (fehlt S)# 
macakuinda(80 AG, fehlt SU, muca" B, mucakaipda KP, mucakuipda B, 
kumuda F)-damanaka(in P vor muca°, eamanaka ü, jühimadanakara G); 
pramukhä vanaspatayah (anekä va** S) pallavitfih pushpitäl? phalitä^i eaipti; 
— H hat blo8: anekavanaspatayai^. Vgl. die Aufzählung im Paficadav4*= 
chattraprabandha p. 22. 
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Verstörimg einee Aflketen d. die Spiele d. Königs mit s. Frauen im Lustwald. 327 

hörte, ging er in Begleitung seiner Gemahlin, schöner Frauen, 
Tänzerinnen etc. ^) nach dem Lustwald, und vergnügte sich 
da mit diesen herrlich geschmückten, in witzigen, klugen, 
verschlagenen, doppelsinnigen Reden geübten, aller Künste 
der Koketterie und Pantomimik kundigen, in die vier Grup^ 
pen padmini, hastini, pankhini, citrini zerfallenden schönen 
Frauen bald mit Blumensammeln, bald mit Spiel im Was^ 
ser, bald mit Gesang, bald mit Schaukeln, bald mit Spielen 
wie kadaligriha u. s. w. , und genoss so, wie ein von 
seinen Frauen umgebener Elephant (?), wie eine Inkarnation 
eines nur von Frauen gespielten Drama's {?), den Inbegriff der 
höchsten irdischen Lust ^). Dabei sah ihn ein alter Asket, 
der seit langer Zeit dort im Walde durch Kasteiungen 
abgemagert war (tapasä kshämadehah) , in dem aber bei 
diesem Anblick die Leidenschaften wieder erwachten (pra« 
nashtavairägyah), und er dachte: 

98. vaktram camdravil&si (Böhtlingk 5896)«). 
„Diese Weltlust (samsärasukham) hatte ich, und habe sie 
thörichter Weise (maugdhyena) aufgegeben. Was soll's mit 
dieser Askese, die mir hier nur Schmerzen macht, und 



^) pattar&jni-varäipganft (vära^ K PB) -nartaklprabbpti^; Mob aipta^s 
pura" H. 

^) tatal^ kritodärasphärafnqig&räbhilb (''radi® KB) anyokti-fleshoktis 
chekokti-vakroktiku^aläbhir läsya-bfisya-bäva (fehlt KU)-bbäva-viUsa(hä8a S)* 
yibhramä (fehlt S)kareipgitadi (so B B U P, fehlt S, roipgi F, räifigi A, raipgi 
G K)catur&bhi^ padmini-hastinf-faipkhiDi-citriviti (ti fehlt P, ^tri^ibfai^ F S)s 
catuhprakär&bhir nitaipbinibhi^ saha kvft ^pl pushpävacayaip kv& 'pi jalas 
kri4äip kv4 'pi saipgitakaip kv& 'py &i!idolaiiakri44ip kvä 'pi kadalis 
g]'ihä(grihaprave9& Il)dikri4&ip kpitva nfirikaq^jara iva ui^para8hanfi(ak47a«> 
tara(natikä^ K) iva rftjä (raräja A^) saipsärodärasärasukhamaya^ (sumanah 
A) samajani. — Der Schluss lautet ia S: ®g]ribädikri4&ip c6 'nekavinodam 
eva sa rfijä 'karot; H bat blos: tatra kfitodära9nipgärAdiaitaipbinibhi]^ 
kri4aip kurvan saipsärasukham anubhavati. ^) fehlt H. 
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die daran krankt, dass ihre zukünftige Frucht nach dem 
Tode ganz zweifelhaft ist?') denn 

99. priyädarpanam evä 'stu kim anyair darpanams 
taraih | nirvritih präpyate yena sarägena 'pi cetasä*) || 

Drum gehe ich zum Fürsten". So beschlossen habend, trat 
er zu ihm heran ^), und als der König ihn nach der Ursache 
seines Kommens frug, "sagte er: „Herrl die Gottheit ist 
mir heute gewogen. Sie hat mich zu dir gesandt. Geh, 
sagte sie, der König wird dir auf meine Anweisung geben, 
was dir beliebt". Als der König dies hörte, dachte er: 
„Aha! der ist in dem Reifen (seiner Askese) gebrochen 
(bhagnaparinamo 'yam), denn: 

100. drishtäp citre 'pi cetansi haramti harinidri^ah | 
kim punas täh smarasmeravibhramabhramitekshanäh^) || 

Heisst es doch im ägama (ägame 'py uktam)^): 

101. hatthapäyapadichinnam kannanäsavigappiyam | 
avi väsasayam närim bambhayart vivajjaye^) || 



1) iha-kashtakärinä saipdigdhapretyaphalapr^ptidüsbitena kim anena 
tapasfi. 

2) fehlt H; — dar9aDa ist doppelsinnig; — nirvfitil^ 6R; nivpttiJ^ 
die Andern. — Tn R U geht noch Folgendes voraus: strimudr^qi jhashas 
ketanasya (Bohtlingk 7610) und: idänim ahaha: varam kanyftmukb&cp^ 
bhojaniryanmadhurasänifitam | na ca karmaksham&väptamuktir näma ras&« 
mpitaip (kshay&vaptimuktir nama mrish&mfitam U). 

') in S anders und viel ausführlicher. 

*) citre *rpitä npceto hi haraipti S; — haraipti cetfinsi R; — smits: 
smera A; — smarasmärasmeravibhramite ^ ü; — t&fy kl^mayukt&JI^ praty: 
akshäl^ k&rayen (!) na ca S. H fügt sonderbarer Weise hier noch eineo 
Vers ein: re re yaiptraka (wohl putraka?)mä lodiQji) kifp-kiip na bbrümay: 
anty amü^ | bhrücäplkshepamfttre^a? karäkpsh^asya kä kathä? |{ 

») fehlt GUS. 

6) fehlt FGKÜS; in P nur das pratikam C»palichittani),- — die Less 
arten ^n R sind so corrupt, dass sie nicht der Aufführung lohnen, der Text 
stimmt aber offenbar mit ABH; — n&sakanna B; — vivajjiyaiji H, vivajs 
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„Der brahmacäriD meide das Weib, wenn es auch der 
Hände und Füsse beraubt, an Ohren und Nase ver» 
stöminelt, ja sogar 100 Jahre alt ist''. 

O Ober das Spiel der Sinne (vishayänäm vilasitan»)! denn: 
t02^). asäräh samtv (Böhtlingk 776). 

Die Gottheit hat mir nicht das Geringste kund gethan. 

Aber er spricht fälschlich so, weil er nach Genüssen vers 

langt. So will ich ihm denn, da er bedrängt ist (asyä 

"rtasya), seinen Wunsch erfüllen, denn: 

103. trishärtaiih säramgaih prati jaladharam bhüri 
ruditam ghanair muktä dharäh sapadi payasas . tan 
prati muhuh | khagänam ke meghäh? ka iba vihagä vä 
jalamucäm? ayäcyo nä "rtänäm anupakaraniyo na mah^s 
atäm«) II 

Darauf Hess er ihm da eine neue Stadt bauen, weihte ihn 

zum König darin, gab ihm 100 schöne Frauen®), und ging 

dann heim^). 

Siebente Erzählung*). Gegenstand: audäryam. Name 

der Statue Mamjaghoshä G, Jayävati F"". Das argu* 

mentum lautet: 



jae AB; — ylgappiya steht wohl fUr vikalpita? und vikalpay hier für 
vikalay? — Von Interesse ist, dass hier also direct ein Citat aas dem aga = 
ma, d. i. den heiligen Texten der Jaina, angeführt wird, s. oben p. 197. 199. 

») fehlt SH. 

«) fehlt SH; — narttenEm P; — na fehlt P. 

') yärllipganänfim ; S hat: hundert sechs zehnjährige Mädchen, shoda« 
^avftrshikaip kanyEfatam. 

*) in F und U viel ausführlicher, schliesst mit: svayaqi jogapädukäm 
ämhya (woeu dies! er ist ja ganz in der Nähe seines Hofes!) svapuraip 
jagäma. 

") in U die sechste; in H dagegen ist es die achte Erzählung und 
steht die hier achte Erzählung daselbst an der siebenten SteUe; es ist dies 
wohl dadurch herbeigeführt, dass der zweite Theil beider Erzählungen fast 
ganz identisch ist. 
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104. „devyäh samnibitam manoharataram stripürusham 

cetanä- binain räjapiro-Vpanän^ narapaiih „pränyat'' tad 

eva prutvä | gatva tatra tatha vidhitsur amuya panau 

dhrito ^yäipcbitam brübi^ hj äba sa: ^jivatäm idam, 

abo vämcbä ca sampüryatäm"^) || 

Fürst pri Vikrama in Avantipuri. Unter seiner Regierung 

war (allen) Leuten (gemeinsam) das sieb -fern- Halten von 

den sieben vyasana, nicht - üeberscbreitung des Herkom:? 

mens je nacb den Kasten, Studium der Lehrbücher, Suchen 

nach Wahrheit, Genügen am Gesetz, Furcht vor dem 

Bösen, Wunsch nach Ruhm, Streben Ändern gut zu thun, 

wahre Reden, Begierdelosigkeit auch der Begier gegen« 

über, Stillschweigen bei Schmähung durch Andere, Denken 

an den höchsten Geist, Hütung des eignen Leibes, Be? 

scheidenheit in Glück, Freigebigkeit, gute Gedanken im 

Herzen*). Es wohnte da ein Kaufmann (vyavahäri), Na^ 

mens Dhanada^). Der kannte gar nicht den Umfang seines 

Reichthums ^). Was immer irgendwo in der Stadt zu 



1) fehlt ÜH; — devyä P; — stripaurusham AGK; das Wort ist als 
Nominativ zu fassen! — pränfit A F, präjnät R; das Wort sollte vor 
narapati^ stehen; — evaip ABGKP; — 9rutaip Alle, nur S hat, mit 
Umstellung übrigens: 9rutya hi „jived" iti, wo jivet freilich als secundäre 
Lesart fUr pränyät erscheint; — anuyä 6, anayä R, Umayfi (!) K, s. p. 318. 
264; — Vfitaip F, dhfitaip B; — jivinfim R, jivit&m F; — jivatam steht 
irregulär für jivatn; — ado B G P R. 

3) tasya räjye lokänäqs saptavyasananishedha|;i (w^chc Siebenzahl ist 
hier wohl gemeint?), svasYavaruäcäranuUaipghanaiii, fästravicära^ä , tattvas 
carcä, dharmatfiptih (rma ABGUH, adharna F; ^^dpshti^ K), pHpabhayaip 
(fehlt U, ^bhaval^ P) kirtiväipchä, paropakäravyasanaip (*^ kärakara^aip S), 
satyä vftni, lobhe 'lobhatä, paräpaväde (**dän F, *d&t R, **da AP) maunaip, 
paramätmaciiptä (**tmani FÜP), sva^ariraCre ü)jugupsä, sampatty-anityaU 
(das sich im Glück nicht beständig Fühlen?), karaud^yaqfi (kare *py an* 
S), hridaye subuddhi^i (sadbu** ü). — Zur Sache s. Erz. 19. 25. 

») 80 R A, Dhanadatta F ü, Dhanapäla S, Dhana B G H K P. 

*) s. Erzählung 31. 
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Goldne Zeit antVikr. ; Erprob, durch d. Anblick e. bauptlos. Menscbenpaares. 331 

sehen war, das gelangte in sein Haus. Der dachte nun 
einst: „was es Irdisches (aihikam) giebt, das habe ich ge^^ 
Wonnen; aber noch nichts Jenseitiges (päralaukikam) ; ohne 
dies ist aber doch Alles eitel; denn: 

105. präptäh priyah (Böhtlingk^ 4327)^). 
So vollzog er denn nach der im Dänakhanda angegebenen 
Weise in seinem Hause ein grosses Gabenfest, und ging 
in die Fremde, am die heiligen Wallfahrtsörter zu be« 
suchen^). Da litt er denn einst Schiffbruch^), und kam 
EU einer Insel im Meere. Da sah er vor dem Tempel 
einer Gottheit einen mit candrakänta- Steinen eingefassten 
Teich, und links vom Tempel ein zur Erprobung der 
Tüchtigkeit der Männer von der Gottheit selbst gemachtes, 
himmlische Gestalt habendes Menschenpaar ^) (Mann und 
Frau), dessen Kopf und Rumpf getrennt lagen. Das er* 
füllte ihn mit Staunen, und auf einem der Steine las er 
die Worte: „sollte irgend ein edler Mann hier sein eigen 
Haupt als Spende darbringen, dann werden diese Beiden 



^) der dort dritte p&da feblt hier, und als vierter päda steht hier: ced 
(sad® ü) dharmasadhanaTidhau na rato (nirato F virato ü, na yato S) 'y&m 
ätmä Cbo Alle, ausser K, wo manushya^). Von Interesse ist hier ced am 
Beginn des Satzes, s. Pancadajgidachattraprab. p. 15 not. 3^. 

') dänakhaqidoktaprakSre^a (so Alle, nur H hat yathokta**) d^na« 
puuyaip (** ^yädikam ü F) svagpihe (fehlt ÜF) kptvä tirthadidfikshayä de^äip: 
taram so 'gamat. Die entsprechende Stelle in V (s. oben p. 196. 238) lautet: 9ros 
triyän bräbman&n ähüya tebhyalji sak^ät Hemfidripratipäditadänakhaip# 
doktagodäna - kany&däna- vidyädäna -'nnadäno -'dakadänäni 9rutvä tani dänäni 
satpätre samarpya. 

3) ? tatra kva 'pi pravahape (yäne H) ca^ita^? (cac|hakitvä F); U hat 
pravfiha^aqi samä9ritya (dies sieht wie eine Glosse zu ca^ita aus!). 

*) satpurnshaparikshärtfaaip (samyakpu*^ U) divyarüpaip (dev&nu A, divs 
yilnu FU) devatikfitaip (fehlt U, devatäsvikritam 6, devatästrikritaip B) 
purashastriyugmaip pfithak9ira]jLkabandhaip dfish(aip; — devat&kpitaip steht 
in S mit Becht vor divyarüpaip. 
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belebt werden". Da dachte er: o wie wundersam ist das 
Geschick (aho vidher vaicitryam), denn: 

106. aghatitam gbatanäm nayati dhruvam sughatitam 
kshanabhamguratä-calam | jagad idam kurute sacarä« 
caram vidhir aho balavän iti me matih^) || 

Heimgekehrt von seiner Pilgerfahrt, theilte Dhanada*) dem 
König den Sachverhalt') mit. Der aber hoch erstaunt, bat 
ihn^), sich noch einmal mit ihm zusammen auf den Weg 
dahin zu machen. So gingen^) sie denn auch Beide zur 
See (jaiädhvanä) nach der Insel ab. Der König sah das 
Paar und las die Worte; da entstand Mitleid in ihm und 
er dachte: 

107. uvayärasamatthenam paropayäro ya no kao 
Jena | lahiüna tena appä vibhaipsio vämapäena^) || 



^) so A H R u. S (wo jedoch : aghatitaip gha^itaip neyati und kshauute garos 
täqi calaip!); in B blos bis jagadi (damit schliesst fol. 18^, und folgt wieder 
eine grosse Lücke, die bis in die Mitte der 8. Erzählung reicht); FP haben 
überhaupt blos den ersten päda, K nur die ersten drei Wörter (aber: nayati). 
In RG liegt dagegen dieselbe Textform vor, wie bei Böhtlingk' 79, jedoch 
mit folgenden Varianten; R hat: ghatayaty aghatagha^itaip aghatitaip (!) ca 
jarjarikuTute | vidhir eva tfini janayati yäni pumfin naiva jänäti {{ 6 da# 
gegen liest, wie bei Böhtlingk, bis auf janayati (wie in R) und pura&n nai 
'va cintayati, was unbedingt richtiger ist: das Geschick bringt Dinge hervor, 
an die der Mensch gar nicht gedacht hatte. 

2) Dhana AGHKRP, Dhanika FU, Dhanapäla S. 

3) tatsvarüpam; s. Paficadan4achattraprab. p. 21 not. ^3; S hat übri« 
gens mehr Detail: svadrish^akautukasya sarvä vftrttä. 

«) hier haben AGHKRP Dhanada, F U Dhanadatta, S Dhanapala. 

&) hier ist eine Lücke in K, die bis vämap&e^a reicht. 

«) der Vers fehlt in F S ü und K (s. eben); samatthena R; — 'yÄro 
pa A, y&ro a GP, &ro ja R; — katt AH, kannaqi R; — jjena A; — 
lihaüna A, lihiu^a R, lahaüna G, lahiüna H; — vaphuipsiu P (s. t. 90), 
bi phuqisiyaqi H, bhaipsinip A, phuqio G, kuipsiuip R; — paye^a P, y&e^a 
R. — Meine Constituirung und Uebersetzung des zweiten Hemistichs ist rein 
hypothetisch ; zu vämap&ka s. väma = dushta und arishtap&ka im Pet. W.; 
wohl zugleich auch doppelsinnig = vämapftda. 
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Beübung desselben durcb das sich-selbdt-Opfern des Königs. 333 

„Wer, obscbon fähig, Andern zu helfen, dies nicht thut 
der, obschon er sich gewonnen hatte, lässt sich zu Grunde 
gehen durch die Folgen seiner Verkehrtheit**^). 

Als er nun, sich durch Bad, Allmosen etc. dazu geweiht 
habend, das Schwert an den Hals hält, um sich das Haupt 
abzuschneiden^), da hielt ihn die Göttin an der Hand und 
sagte: „TreflPlicher (satpurusha) ! ich bin befriedigt, bitte 
dir eine Wahlgabe aus". Da sagte der König: „nun so 
gieb diesen Beiden das Leben und ein Königreich!" Die 
Gottheit aber sagte: „Treflf lieber! ich habe dies nur zur 
Prüfung angestellt. Du wahrlieh bist der Schmuck der 
Erde! es giebt auf ihr keinen Andern wie du"®). [So ge* 
sprochen habend, belebte sie das Paar und gab ihm ein 
Reich*).] Der König aber ging heim. 

Achte Erzählung^). Gegenstand: audäryam und 
gämbhiryam. Name der Statue in G: Jayavati, in F"*: 
Jayasena. Das argumentum lautet: 

108. kenä 'py üce: „dhanepa sarasi suvipule khänite 
'py ambulabdhir dvätrinpallakshmapunso balirudhiram 
rite ne 'ti devyä niyukte | tatpräptyai svarnabhäreshv 



^) in Rü folgt hier noch ein zweiter Vers: paropakiri maranam ^aranaifi 
dharmavartmanä | smaranam Yäsudevasya bhaväbdhes taranam trayam || 
Derselbe passt seinem Inhalt nach nicht recht in einen Jaina-Text. 

') y&vat svakai^kthe khadgaip dhritvä 9ira9chedai]a (9arachedam P) karoti. 

*) tvam eva jagati9fiipgärah, satpurusho jagati nä 'nya iti pra9anBita^. 

*) dies steht nur in S; FU haben wenigstens etwas von der wirklich 
erfolgten Belebang des Paares (t&v ntthäpya); die andern Texte aber haben 
gar nichts der Art, in K speciell fehlt auch das Folgende und ist der Schluss 
ganz beschnitten. 

^) in U und H (s. oben p. 829) die siebente; den Text von U s. bei 
Aufrecht Catalogue of Sansk. Mss. Trinity College p. 12. 
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api da^asu kriteshv apa ne^ Hi, srafaantä träto räj&, 
Dijäsrigbalibbir aviratam väri cä ^käri raJDa^) || 
Fürst pri Vikrama in Avantipur!. Einet sandte er seine 
Leute aus, um die Eigenart fremder Länder zu sehen*); denn: 

109. gävo ghränena (BöhÜingk 2084)«). 
Einer nnter ihnen kam in das Land Ka^mtra. Dort hatte 
ein Reicher einen Teich graben lassen'), aber es hielt sich 
kein Wasser darin, durchaus nicht. Da liess sich einst 
eine himmlische Stimme hören, folgendermaassen : „wenn 
mit dem Blute eines die 32 Zeichen tragenden Mannes 
hier eine Spende dargebracht wird '^), dann wird das Wasser 
stehen bleiben; sonst nicht^. Dies hörend, liess der Kaaf« 
mann aus zehn Lasten (bhära) Goldes einen Mann machen, 



^) fehlt FHU: — dhane9o K, üce ta dhane9ai]|^ A, uktaqi nare^a 8 
(für narena am Rande dhane9& ne !) ; dbane9ft ist als Instnim. Sgl. von dhane9 
zu fassen; — savipule P; — rudhirabhpte S; — na te devyt K; — nis 
yukta B; — kfite py äpa K, kfite gbfipa 6, kfiteshv eva neti S; — nes 
tasya baiptä R; neti svabetoJ^^ trät& K; — r&Jnfi Alle, ausser S, wo jnfttvft 
und für träto vielmehr ko 'pi steht; — nijasfig AR; — aviditaqi viel AG 
K, aviditaip väri R; — takäri A, tvftkftri R, v&k&ri K; — r&jÄ K. — Das 
doppelte räjnä ist an und fQr sich schon sehr ungeschickt; sndem giebt das 
erste räjnä keinen zum Verlauf der Geschichte passenden Sinn ; denn es wird 
darin ausser dem König Niemand erwähnt, der sich selbst tödten wollte, und 
den er daher retten könnte. Vielmehr tritt eben nur er selbst darin als 
svahantar auf, und wird seinerseits durch die Göttin dabei vor dem Tode 
geschützt; es ist somit die Verbesserung von träto rüLjnfi in tr&to r&jfi 
geradezu nothwendig. 

') parade9asvariipanirüpaQftya. 

^) gandhe^a F, giv&fy pänti (!) gandhena ü; -s- 9ästrai^ payyaipti 
paip4it&hL Alle. 

*) tatraikene 'bhyena (A G R P, tatra kenä 'pi dh&nikena F, kenä *pi mas 
hftdhanikena Ü, tatrai 'kena dhaninft vanij& S) sara^ kfiritam asti; ibhyena 
ist hier wohl die richtige Lesart. 

^) über die Zahl 82 s. oben p. 278. 289. 291; und Über die 82 laksh« 
ana Bnrnouf Introd. p. 346, Lotus p. 553 fg., meine Abb. über die Bbas 
gavati 2, 806 fg. 815 fg. UF haben blos: yathft: sarva (fehlt Fjlaksb« 
a^adh&ri^ft narena valividhänam kriyate. 
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uod an der Seite des Teiches') in einem TempeP) aiifc 
stellen. Wer irgend zum Essen (bhojanärtham) dahin kommt, 
dem wird gesagt, dass die goldne Statue für den die 32 Zeis 
chen tragenden Mann bestimmt sei, der seinen Leib als Opfers 
spende') dahingiebt. Aber Niemand nimmt ihn. Als er 
dies vernommen*), kehrte*) der Diener des Königs heim 
und erzählte es diesem. Der aber, als er es hörte, ging 
voll Neugier dorthin, sah den Teich, die Leute, die goldne 
Statue etc. Nachdem er dann zur Abendzeit (sajn« 
dhyasamaye) Beten, Allmosengeben etc. vollzogen hatte, 
trat er mitten in den Teich*), rief: „welche Gottheit ir* 
gend das Blut eines die 32 Zeichen tragenden Mannes be? 
gehrt, die habe ihren Willen", und als er nun'), das 
Schwert an seinen Hals setzend , sein' Haupt fallen macht 
(d. i. machen will), da hält ihn die Gottheit an der Hand 
und sagt: „O du Held, sa(t)tva9älin ! ich bin befriedigt; 
wähle dir eine Wahlgabe". Da sagte der König: „wenn 
du befriedigt bist, so mache zum Heil Aller diesen Teich®) 
voll Wasser 1 Von meinem Herbeikommen®) aber darfst 
du Niemand etwas sagen" ^^). Die Gottheit sprach: „o 
über die Tiefe (gämbhiryam) und den Hochsinn (audäryam) 

") tad&gapar9ve Alle; aber tatäka" S, tatfiga P, 

') yajnäg&re S, satr&gäre die Andern. 

*) valyarthaip blos in F ü. *) etat svarüpaip jnätvfi. 

^) das Folgende bis mänadänädikaip kfitv^ ist in A ausgelassen. 

ö) tat&kamadhye AHKS, ta4äka» F, tatäga* G P, tadaga' Rü. 

') hier beginnt B wieder. 

8) tatäkam A G K S P, ta^figaip B, tad&gaiji F H R ü. 

*) madägamanasvarüpam. 
1®) dieses Verbot erinnert an die gleichen Verbote, welche Christus 
in den Evangelien so oft, freilich mehrfach erfolglos, erl&sst, nachdem er ir* 
gend ein Wunder gethan. Auf* anscheinende Beziehungen zwischen christs 
liehen Legenden und den Sagen von Vikrama hat bekanntlich zuerst Wilford 
hingewiesen. 
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336 Ueber die Sinh&8anadv&triD9ik& (Jainica rece&sio. £rz. 9). 

dieses (Mannes)!". Darauf ging der König beim. Am 
andern Morgen sahen die Leute den Teich ^) voll Wasser'), 
und den Goldmann noch ebenso, und freuten sich: „ach! 
wie ist wohl das Wasser hergekommen?" 

Neunte^) Erzählung. Gegenstand: audäryam. Name 
der Statue: Jayasenä bei G, Madanasena F°*. Das argurs 
mentum lautet: 

nO. »asty ekä Naramohini purayadhür, bhnmjamti tarn 
kämino ye te mrityum ayäpnuvamti, tad-api prityä 
pare yamti täm" | ity ukte svapurohitena nripatib, sam^ 
bhujya tarn, räkshasam tarn hatvä vicaran vrito ^tha 
sa tayä '^ha svanuraktäm amüip^) || 

111. „Naramohini ! me mitram purohitam amom 

vrinu" | adät ikm iti tasmai, ko Vikramenä 'dhunä 

samah?^) || 

Fürst 9r{ Vikrama in Avantipuri. Sein Oberpriester hiess: 

Tripushkara^)^ und dessen Sohn: Eamaläkara. Der war 



1) tatäkam ASP, tafägaip B 6, ta4&gam F H K R U. 

*) jalabhfitam, 8. Pancada^dach. p. 26 not. *'*. 

^) die achte in U; in C die nennundzwanzigste. Und zwar ist 
der Inhalt daselbst wesentlich derselbe, der Wortlaut jedoch zeigt nur sehr 
dürftige Beziehungen zu den andern Relationen; beginnt: ekadfi r&jn& rifva: 
.ba(ur (!) Vi9van&thasya püjäp&duke kfitvä Vd.r&iia8yd.m preshita^ | atha sa 
püjfiip kfitvä agachati | athai 'kasniin nagare Naramohini n&ma rftja: 

kumäri | yas t&ip pa9yati sa mohito bhavati atha r&jfi ba|an& 

tenaiva saho 'ktaip nagaraip gata^ yadi mamä 'dhinfi 'si tarhi mamfi 

'sya bafor annvarttavyam (!)..• 

*) fehlt HU; — äsit k& S; — anyasmin naremahini para\ra9a (!) F; — 
te kämino (!) te te F; — tad-api ,, trotz dessen«; — yäipti ca P; — nkta^ 
S; — uktena puro* BF; — saipbhujya wird in A™ durch saipraksfaya (!) 
erklärt ; — viracan S ; — vivarakflto 'pya F ; — vrito *dya K ; — hastyAaa* 
B G R P, hastänu® F K, hastena S ; — amnip BFRS, imuip P, ayaip K. 

*) fehlt HU; — naramohini G; — imaip FS, amüip G; — adat AF 
BP; — iti »auf diese Weise**. 

«) tasya Tripushkara^ (H R P, *ra A B G R) purodfaä^; Tripnsfakaranftmfi 
purohito sti F, tasya Tripurakshari n&ma purohita^ U, Vikram&dit^ar&jna^ 
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£^amal4kara geht nach Kashmir, tun dort zu studil-en. 33? 

ein Tölpel (mürkhah). Da sprach einst der Vater zu ihm: 
„Eindl während du doch die schwerzuerlangende mensch» 
liehe Existenz erlangt hast, was treibst du? vatsal tvam dur« 
labham mänusham bhavam^) avapya kiin kurväno 'si. Denn: 

112. yeshäm na vidyä (Böhtlingk* 5573). 

113. vidvattvam ca (Böhtlingk« 6109)*). 

Als er diese Unterweisung (^ikshäm) des Vaters hörte, 
ging er, nach Wissenschaft begierig, nach Kä^mtrade^a 
und gewann sich dort die Gunst des Candramauli upä:s 
dhy&ya^), denn: 

114. gurupuprüshayä (Böhtlingk* 2178)*). 
Befriedigt gab ihm derselbe den siddha-Särasvata« 
Spruch^). Ihn erworben habend (sädhayitvä) , ging er 
heim (pa^cäd agachan), und kam auf dem Wege zur Stadt 
Kämti^). Da befand sich eine Hetäre, Namens Nara« 



pnrodhfis Trivikramah S (ähnlich dem Eingang der 21. Erzählnng). — In V 
heisst es: Bha^fir raaiptri hahhüva, upamaiptri bhüd (!) Goyiipda^, Caipdra^ 
senäpati^, Tri\rikrama(^) pnrohita^ taaya Vikramasya (nämlich Trivi**) 
putra^ Kamal&kara^; Tel. hat blos: Bha^^ir maiptri, npamaiptri Goyinda^, 
Candras sen&patill^ und macht Eamalftkara zu dessen Sohn. 

') ^0 AB GH; mfinushyabhavaip P, mannshaip janma K; mfinushyaqi 
janma dnrlabham F, mann8hyajanm& 'tidnrlabhaip U; männsfayatvaip S. 

>) fehlt in F; in P für 112 und 118 je blos das pratikam; — G fügt 
noch einen Vers hinzu (s. v. 186): vidy& näma narasya kirtir atnlfi bhfig» 
yakshaye cä^raya^ C^ye G) dhenu^ k&madugh& ratif ca virahe netraip tpiiyaip 
ya (ca I) sa | satkaräyatanaip kulasya mahimfi ratnair vinft bhüsha^aip tasm&d 
anyad apetya (upekshya?) sarvavishayaip vidy&dhikfiraip kurn || 

') '^lim (®linfim&nam U) upädhy&yam; candramauli ist sonst ein Name 
giva's. V hat CandramanlibhaUopEdhyaya, Tel. blos: C'libham. 

^) hier caturtho nopalabhyate AGP, caturthfi nopa** K, caturthaqi f'rtfao 
H, ^rthe U) naiva labhyate FHU, caturtho nopapadyate B R; upäyo naiva 
dfi9yate S. 

') dieser Name weist theils in das Tantra- Ritual , s. Aufrecht Gatas 
logus 95^. 110^ theils aber auch nach Kashmir. 

^) Käiptiip purim Alle, ausser R wo Kätiip, und U wo Käipci® (ebenso 
in V Tel.). Letztere Stadt (Conjeveram) liegt unterhalb Madras -im östlichen 
Indische Siudien. XV. 22 



Digitized by VjOOQLC 



S5S Ueber die Sinhä8anadvatrm9ik& («tainica recensio. £rz. 9). 

mohini^), die durch ihren Stolz die Götterfrauen beschämte*), 
und in Schönheit, Herrlichkeit und Anmuth aller Glieder 
strahlte^). „Wer sie nur sieht, wird bethört, und geräth 
in das zehnte Stadium der Liebe*). Wer aber in ihrem 
Hause übernachtet, den tödtet ein Räksbasa^. Dies ver« 
nehmend^), ward Eamaläkara ganz verliebt in sie^), kehrte 
heim, und erzählte es dem König. Als der dies hörte, ging 
er mit ihm (sakamaläkarah) dahin, und als er das Mädchen 
sah, rollten auch seine Augen, lolalocano 'bhüt''). Im 
Hinblick auf das Verderben (samhäram) der in sie ver^ 



Dükhan, passt daher hier nicht her! K&ntipura ist Name einer Stadt in 
Nepfil, 8. Pet. W., was denn hier auch nicht recht stimmt. Wohl aher passt 
K&ntinagart, das nach dem Schol. in der Gate. Ausgabe zu P&n. 6, 2, 89 
(bhäshye na vy.) Name einer Stadt der Udaücas ist, vorausgesetzt, dass es 
nicht etwa mit dem nepalesischen Käntipura identisch zu setzen ist. — Im 
Käfikhanda Gap. 7 des Skanda Pur. wird nach Aufrecht Gatal. 69« K&nti 
(Aufrecht identificirt es mit Kfinci) unter sechs heiligen Städten aufgeführt. 

') naramohini numa (SUF, nfim& ABK, nämnä 6, nämni B) sä: 
mänya(fehlt F U)kanyä 'sti; — H dagegen hat: Rüpasvini nfima kanyä 'sti, 
und die folgenden beiden Beiwörter fehlen darin. 

*) sva^(8arva R, sva G, sthfi S) strigarva (varga G P) sarvasyaharft AB 
GSRP, svatistrigarvasarvasväpahäri ^ K (also mit dem folgenden Epitheton 
componirt, was eigentlich wohl vorzuziehen ist!), sthatLstriofiip svarüpagarvas 
svahärRya F, sarvastrfnäip sarvagarvaharA U. 

3) sarvämgarüpasaubhägyalEvanya9alini Alle, jedoch fehlt lävanya FS. 

*) kämasya da9&va8th&h pr&pnoti ABGP, da^ävasth&ip KRS (sthft), 
da9am&vasthäip F, rasagäm (!) avasthäm U. Die ganze Angabe fehlt in H. 
Zu den zehn avasth^ der Liebe s. das zu Häla v. 185 Bemerkte (p. 184); 
über andere dgl. a. S&hityadarp. § 216. 222. schol. zu M^atim&dh. v. 19 
(ed. BhäudSrkar p. 37). 

*) etatsvaröpaiji jn&tva. 

6) tadäsaktal^ A B K H P R S, tadä9akta^ G, tadft9aktacitta]^ Fü. 

*^) in VTel. sehr ausführlich. Der Eonig nimmt die von ihr darges 
botene Speise zwar an, isst sie aber nicht, weil er eben erst gegessen 
habe, und entgeht so dem Zauber (ein auch unseren MUrchen bekannter 
Zug!): bhojanaparigrahena janam imaip kfitärthayatn devaj^; rikj&: idänim 
evä ^ham bhuktva samägato 'smi, 9rutisukhena bhäshitamadhnnai Va tash^o 
smi; tatas tayä dattätp vi(ikäip (cf. Pancado^^ach. p. 18. 20. 21) jagr&ha, Tel. 
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Erlösung d. Hetäre l^aramoliiiii y. d. sie Kachts heimsndiäiiden ftakshasa. 339 

liebten (tasyäm äsaktänäm) Mäuner, ging er dann des 
Nachts in ihr Haus, kämpfte mit dem herbeikommenden 
Rakshasa und tödtete ihn. Da war das Mädchen froh: 
,,0 du Held (sätvika)! jetzt hast du mich von dem Rakshasa 
erlöst, und dem Unglück der Männer Einhalt gethan 
(väritap ca janasamhärah). So übergebe ich denn dir, der 
du mich durch solchen Dienst erkauft hast, mich selbst. 
Von heute ab bist du meine Zuflucht". Da sprach der 
König'): „Holde, wenn du durch Tugenden zu gewinnen 
bist^), und mein Wort thust, denn liebe du diesen meinen 
Freund Kamaläkara". Damit gab er sie ihm und ging heim» 
Zehnte'^) Erzählung. Gegenstand: audäryam. Name 
der Statue: Madanasenä in G, Madanamamjari in F"". Das 
argumentum lautet: 

1 1 5. yah kasmäc cana yoginah parataram labdhvä man^^ 
um tajjapam kritvä homavidhim dadhad dhutavaho 
divyam phalam labdhavan | bhuktam mrityujaräharam 
kuvapushe vipräya tad rogine kärunyät samadäd, anena 
sadripah pri Vikramenä 'sti kah?*) || 



1) so Alle; dagegen S hat: räjä täi{i sambhnjya pr&ta^k&le Vocat. 
Mit Rücksicht auf das argumentum ist dies in der That auch nöthig, und 
zwar wird sainbhujya wohl eben wörtlich zu nehmen sein. Unser Text 
treibt die Platonik etwas zu weit. 

*) yadi gunagrihyi, 'si A B 6 K P ü, gu^air grihyä 'si R, gu^agr&hyosi 
H, gnoagjrinhäsi F, guijtagrähani asi S; s. p. 347. ^) neunte in U. 

*) fehlt FH; — in K sind die beiden Hemistiche umgestellt! — ya^^ 
fehlt F, wo dafür kasm&t ka9cana yogin&. — kasmädvana R, kasm&dhana 
K; — paratalaip 6, parataraiplaip F; — mataip A^ K; — pimaiptraip japet 
S; anaiptajapaip japaip F (!); — dhutavahÄt RS, *'vahau G; — *vidhiip 
tad adbhutam aho divyaip (I) B K, "vidhiip tadabhutam ahänekaip (!) F; — 
bhuipkta F, bhaktam G P; — jar&pahaip S; — kvavapusho F; — kärunyät 
tarn adät K; — tadbhogine kah pnnyabi sama idp9ena patinä 9ri° F (sicl 
ohne Verbum finitum!). — Zu manu = mantra s. meine Abb. über Räma 
Tfip. Up. p. 274. 309. 354 und Pet. W. 

22* 
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540 Ueber die SuDh48anadvitrm9ikä (Jainica recensio. £rz. lO). 

Fürst ^ri Vikrama io Avantipuri. Einst kam dort in seinen 
Garten irgend ein yogin. Was er gefragt ward, das sagte 
er. Als der König dies hörte, sandte er seine Leute zu 
ihm, ihn zu beobachten; denn: 

116. sarvaträ 'pi hi sambhavamti bahavah päpopa« 
de^apradä loko 'pi syayam eva päpakarane gadham 
nibaddhadarah | ke te sarvahitopadepavi^adavyäpär^ 
inah sädhavo yatsamsarganisarganashtatamaso nir^ 
vämty ami dehinah?^ || 

Da ihre Beobachtungen ihn als sättvika^) ergaben, so 
beriefen eie ihn zum König; er ging aber nicht und sagte 
zu ihnen: „he ihr Leute, wir yogin haben alle Beziehungen 
zu den Leuten aufgegeben (tyaktajanasamgäh). Was soll 
uns der Fürst? denn; 

117. bhumjimahi vayam (Böhtlingk* 726)') 

1 18. rushtair janaih kirn yadi citta^ämtis tushtair janaih 
kirn yadi cittatäpah | prinäti no nai 'va dunoti cä 'nyän 
svasthah sado Mäsaparo hi yogi^ || 

Da meldeten sie dies^) dem König. Als er das hörte, 
dachte er: 



») in H fehlt der Vers; loke FÜK; — nibaddh&dar&h Fü, *»rä G; — 
ke te BU, kvete GKP, kvaite AB, kvaine S, ye te F; ~ vi^adä^ svÄcfis 
riga^^ S; — nirvfiipty A G K P, niry&ipty BF BUS. 

») tÄtvika AGP. 

«) a^lmahi F, krishimahi ü; — bhaikshaip FBÜP, bhaikshyam die 
Andern; — rathy&v&so A'BGHKB, rathyavase A^PS; — mahipfthe B 
GH. — In U geht noch ein Vers (Böhtlingk' 8819) vorher: na natfi na 
bhat& na g&yanä na paradrohaviruddhabnddhaya^ | nfipasaipsadi näma ke 
vayaip, stanabh^namit^ na josita^ (yoshita^) || 

*) die beiden ersten p&da umgesteUt in FÜ; pri9&ti yo K S, prin&ti te 
Fü; — cänyal? BU, «anyat FG; — sustha^^ KS; — sadaudäsa AGP, 
sadaüdasya BU. — In ü folgt noch ein Vers: niehklmasya trinam r&m& 
nishkämasya tfi^aip yamal^i | nirlobhasya trinaqi r&jyaip nirihasya trinam nfi* 
pä^i II cf. Paficada^dach. p. 47. ») tatsvarüpaip. 
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Weiser yogin lehnt den Ruf zum König ab. Der König geht zu ihm. 341 

119. ye nihsprihäs tyaktasamastarägäs tattvaikanisbtbä 
galitabhimäDah | samtoshaposhaikavilinavämcbäs te ramj:: 
ayamti svamano na lokam^) || 

120. ye lubdhacittä visbayärtbabboge babir viragä 
bridi baddbarägäb | te dambbikä vesbadbaräp ca dbürtä 
manänsi lokasya tu ramj ayamti^ || 

Darauf ging der König selbst zu ibm und vollzog daselbst 
die acbtgliedrige yoga-Uebung^). Darauf dacbte er*): 

121. bbüh paryamko (Bbartrihari bei Böhtlingk^ 
4661)^). 

Wer sich so befindet, der allein ist glQckliob^); denn: 

122. nityänityavicäranä pranayint, vairägyam ekam 
subrit sanmitrani yamädayah, pamadamapräyäh sabayä 



') samastasoitig&s R, samastadoshfi U; — in R steht als zweiter pAda 
das zweite Hemistich des nächsten Verses; — vilinacitt&s H, vinitacittfis U; 
— raqijayaipte A B 6 P, ramjayaipto F; — svamano 'nakdlaqi F, mnnayo 
manänsi U. 

') in K fehlt der Vers; in G P nnr das pratfkaip: ye lubdhacittfi; — 
""bhogair H, ''matre ü, ""sv&rthe F; — viraktä FU; — baddhak&md^ S, r&gas 
sraktä^ (!) U, rnciragayaktä^ F; — in R steht als zweites Hemistich der 
zweite p&da des vorhergehenden Verses (s. ibid.); — raipjayaipte F. 

3) tatra (fefalt K; tatra yogi S, s. U am Schlnss) yama-myamfi-'^sanas 
-pr&D^yäma-pratyäbära-dhftraDR-dbyäna-sam&dhityasht&ipgayogacarcam akarot 
("caryaip KF^, niyam&di ashtäipga** F, pränäyfima-dh&ran&dhy&napürvakSip 
yoga* S); — niyamfidyashtiipgacintäm ft9caryäm akarot yogi (!) ü; — sa ca 
r&jft 'sb^aipgajogacarcäm akarot H. Vgl. Hem. 81 bis 85 und Kürmapur. 
bei Aufrecht Catal. 8» 36. 

*) tata9 ciiptitavEn (fehlt H, tato yogi c. F, tato r&jä c. S). 

*) fehlt Hü; in FGP blos das pratikam; — bhaparyaipke ABGSP, 
bhüparyai{ikam FK; — gallakaip khaip Alle; — caipdra^ svar ati A, c. sus 
rati K, c. svam ati S, c. svapiti B, caipdro virati R; — renunä ck 'ipgarägah 
ABKRy renur evAipgaräga^ S; — ^mäno 'nukülam (®lo A B) bhikshu^ ^ete 
nanu (fehlt S) nfipa iva (iva sadä 8) tyaktasarvakshaijio 'pi (^sarv&bhil&sfaa^ 
S) A B K S I m&no 'nu bhikshu^ 9fii)ita^ 9ete nanu nf ipa iva tyaktasarväs 
kshino (!) 'pi R. 

^) y^sye 'yam sthiti^ sa eva dhanyal^. 
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342 üeber die SinhiUanadv&trm9ik& (Jainica recensio. Erz. 10). 

matah | maitryädyäh paricärikäh, sahacari nityam mu« 
mukshä, baläd uccbedyä ripava^ ca mohamamatasams 
kalpasamgädayah^) || 
Da war der yogin befriedigt, indein er erkannte : ^ab, 
dieser Fürst ist reicb an Tugenden'', und gab ihm eine 
Frucht^), sagte ihm auch deren Kraft an, dass nämlich 
ihr Genuss sofort Gesundheit des Leibes bis zum Tode 
schaffe. Der König nahm die Frucht; heimkehrend ward 
er unterwegs von einem mit schweren Leiden behafteten 
Kranken (darum) angebettelt, und in seiner Scheu, eine 
Bitte zu verweigern, gab er, der einem Ocean von Mitleid 
Gleiche, demselben die Frucht^). 

Dieser Schluss, den sämmtliche Mss. der Jainica und 
der Vararuci-Rec. so haben, ist theils sehr kurz und abrupt, 
theils lässt er auch die specielle Angabe im argumentum, wo 
die Frucht direct als mrityujaräharam bezeichnet wird, 
nicht zur vollen Geltung kommen. In beiden Beziehungen 
verdient die Relation in S den Vorzug, die nur freilich 
ihrerseits wieder fast etwas zu lang ist; sie lautet: tadä 
gunadhiko 'yam nripatir iti yoginä jnätam | tato räjno mahä^ 



^) fehlt H; — mitr&oiva S; — ^amadama^ 6, samadamapräya^ F, 
9ainadam&^ pr&ya^ S ; — samatäh U, samastä matfi^ K ; — maiträ ^ B F R 
SP, mitr&® KU; — paric&rakä^ KR, paricarikä UF; — mnrnnkshor vas 
lad ü, •bal&^i du^prekshyä (I) F; 

^) in VTel. (s. Roth p. 285) nnr einen mantra, den er ein Jahr lang 
murmeln und dürväipkarahoma damit vollziehen soll. Zur Zeit der pdrnäs 
huti wird dann homakun^at ka9cit purusha^ phalahasta^ hervorkommen und 
ihm die Frucht geben. Es stimmt dies wesentlich zu der Darstellung in S. 

') tato: 'ho gunftdhiko 'yam njripatir iti tush^ena yoginä r&jnaj^ phalam 
ekaip dattam, prabh&va9 ca kathito, yath&: anena bhuktamätrenft "maras 
^äiptaip farir&fogyatR bhavatiti | räjä 'pi tat phalam &däya pathy ägachan 
kenä 'pi roginä mah&kashtäbhibhütena (mah&ku® 6 P) pr&rthita^, prarthanft^ 
bhaipgabhfru^ kppäsamudras (fehlt FU) tat phalaqi tasmai dattavin. 
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Der yogin schenkt dem Konig eine vor Krankheit n. Tod schützende Frucht. 343 

purushena saha samgamah prityadhikatvam ca jätam | tatas 
tad-udyäne gatvä räjä yoginä saha nityam goshthim akar« 
ot I ekadä räjno 'ktam: bho ärya, yenä 'jarämaratvam 
ärogyatä ca bhavet, tat kirn apy asti? | yogino 'ktain: 
yadi vidyä sädhyate tarhi tad asti | räjno ^ktam: abam 
tvatprasädät tarn sadbayeyam | tatas tena riljne mamtra eko 
dattah, kathitam ca : naktabhojaDa-brahmacarya-bh&mipayaDa« 
maunädiDiyamena samvatsaraparyamtam tvayä 'yam mams 
trab sädbyah, tato da^än^CDa (?) bomah kartavyah, pürnä« 
batau kritäyäm satyam. anamtaram agnimadbyäd ekah 
purusbo diyyam phalam däsyati^), tasmin pbale bbaksb:: 
ite sati ajarämaratvärogyatvam (!) bbavisbyati | tato 
räjna yoginoktaprakärcna mamtram japtvä bomam kritvä 
pbalaip labdbvä ca vicäritam: gribam gatvä pbalam idam 
bbaksbayisbyämi | tatah pbalam gribttvä svanagarasya pamtb:: 
änam gacban räjä kenä 'pi rbginä mabäkasbtäbbibhutena 
viprena drisbtah ä^irvädam dattvä prärtbitah, tadä prä:: 
rtbanä^ (wie die Andern). 

Elfte^) Erzäblung. Gegenstand: audäryam. Name 
der Statue: Madanamamjarf in G, primgärikä F". Das 
argumentum lautet: 

123. de^ämta^ caratä kvacin nripatinä rätrau mahU 
ruttala -stbeno 'Vdbvastbakhagesbu khinnavacasah ka^ 
syä 'pi väk sam^rutä: | „prätar me subrid antaripanagare 
bbaksbyeta bä raksbase^ 'ty äptam tarn nijapädukäs: 
balava^äd raksbärtbam ätmä Vpitah^) || 



1) ebenso V, s. Both p. 285. ^) zehnte in U. 

3) fehlt HU; — khinnavayasa^ A B F (kiipna"* ) GPS, khinnamanasa^ 
S, khinnavacasah nur K; — väi^i 9ruta B, y&k. saqifritä KP; — aiptariya B F; 
— . bhaksheta hä (thä F) rakshasft ABF6P (räkshasety FP, räkshasaJ^ 6), 
S (bhakshyaita), bhakshyet tadä rakshaso K, h& raksbasä bhaksfayate B; — 
pr&ptai)! GK, 9rutvai tan B; — - pä^ukÄ K; — bala fehlt Bj — rakshärs 
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344 Ueber die Sinh&sanadvfttriÄ^ikft (Jainica recensio. Erz. 11). 

Ffirst ^riVikrama in Avantipuri. Er zog einst allein aus, 
um sich den mit allerlei Wundersamem erfüllten^) Erdkreis 
anzusehen. Denn: 

124. disai' yivihacchariyam janijjai suyanadujjana« 

viseso I appänam ca kalijja'i himdijjai Jena puhavie') || 
„Viel Wundersames sieht, erkennt den Unterschied 

von guten und bösen Menschen, lernt sich selbst schätz 

zen, wer in der Welt umherstreift". 
So befaüd er sich denn, umherwandernd, einstmals zur 
Abendzeit unter einem Baume, an «iner Bergschlucht (giri:: 
gahvarasthavrikshädhah), auf dem ein Vogel, Namens 
Ciramjivin wohnte®)» Des Nachts unterhielten sich denn 
die Vögel seiner Umgebung^): „was Wundersames hat 



thinä F, rakshortfaam a*^ S. — Die Accasative: aptani tain sind wohl von rakshil 
abhängig, was freilich nngrammatisch ! aber dafür mit R ^mtvaitam za lesen 
geht nicht recht, weil der Ablativ nija^ äptam (odec etwa &ptvä?) als vors 
hergehend bedingt. 

1) &9car7abhpta(^bhüta GE, fehlt F U R)bhamaipdalavilokanfiya. 

*) fehlt FKS, in P blos das pratikam ; — dviyai R, disal U; — 
vividuchavityaip ü, vivahaccariyaip AB6(ri)HP, vavisvaviyaip R; — 
jaotijjaK R, jä^ejjai ü, janijjai K, j&nijai H; -r suana A, sayana H, suyanu 
B, sujana R, sajjaijia G, sajjana U; — dujana H; — vi9e8ho HR, vifeshE 
U; — ^ apyfi9ai{i H, ampftoia U; — kalijjai' ABG, kanijjai ü, k^ijjai B, 
kilijjau H; — hiipdajjai G; hidijai tena pnhavina H; hndijja teoia kajje 
R, tena hi kajjaip k^radi puhani se (!) U. — Zu achariani, ä9caryain, s. 
Hern. 1, 7. 68. 2y 66. 67; — appäuaip ist als Nominativ zu fassen! — zn 
kalijjai s. Hem. 4| 259: kalaü j&näti saipkhyänaqi karoti vä; — statt tena 
halte ich je^a für geboten. 

') ciraipjivin ist Name der Krähe. Ist die hier zu verstehen? oder 
handelt es sich nm ein n. proprium eines Vogelkönigs? darauf führt der 
Ausdruck tatparivärapakshii^as, und VTel. haben in der That so: ciraips 
jtvi nftma ka9cit pakshirfijal^i (s. Roth p. 286). 

^) tatpariv^rapakshi^al^ ABFPK, parivärarakshina^ G, parirakshina^ 
H, paric&r^ pakshioia^ R, paric&rapakshi^a^ U. In S viel ausführlicher: 
tadä tasya suhjridä^ (!) divase caranärtham itas tata^ parya^anaip kptvä 
rätrau tatr^gatya militä^ saipta]|ji 8ukhaduhLkhagosh(hii|i kurvaipti. 
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Der König überhört des Nachta das Qesprttch von Vögeln aaf einem Baume. 345 

denn wohl heute irgend einer von uns bei seinem* Aus:: 
fluge*) gesehen?^ Da sagte Einer von ihnen: ^ieh habe 
heute schweres Leid!^ Die andern Vögel sprachen: „na, 
was hast du denn? erzähle!^ Er antwortete: „wem soll 
man seine Seelenschmerzen sagen ^)? denn: 

125. asmäbhip caturamburäpira^anävichedinim medinim 
bhrämyadbhih sa na ko 'pi nistushaguno drishto vi:: 

^ishto janah | yasyä 'gre cirasamcitäni hridaye duhkbäni 
saukhyäni vä vyäkhyäya kshanam ekam ardham atha 
vä nihpvasya vipramyate') || 

126. so koi na Hthi suyano jassa kahijjamti hiyaya« 
dukkhäim | hiyayäu imti kamthe kamthäu puno vi:: 
lijjamti*) || 

Nicht* giebt es irgend einen so Edlen, dem man die 
Herzenssorgen sagen könnte; sie treten (zwar) aus dem 



1 ) carapäya gatena 6 F H K F S ; cäranäya B, caranarthaip B, eunanäya 
A, cavan^ U. 

3) d. i. was hilfts, seinen Kummer irgend wem zu sagen? 

») der Vers fehlt in K; — rasan& A B G U H P; — veche* A G, vache* 
R; — bhrämyadbhir na sa R, bhräm7adbhi9 ca na U; ->■ nill^sukhaguQo S, 
ni9cayag. U; — sai|isthitftni F; — saukbyä väcft G, ssukhfini ca F; — 
käksbakhy&ya (!) U, prakbyäya S; — kshanam ardham ekam A, kshanam 
arddhayam evam U, ksha^amätram ekam H; — vifvasya BS, nifvasya F, 
ni9c&lya F; — viframyate A B G H, vi^r&myate FRÜS; — nistnsha „von 
der unnützen Hülse befreit** bedeutet hier wohl: rein, pur, selbstlos. 

*) der Vers fehlt FÜÖ; in G steht nur das pratikam; — sa K; — 
koi AK, koyi BHP, kopi G, kogu R; — saa^o G, snano P, sui^o K; — 
yassa R; — kahidyaipti B (cf. Bhagavati 1, 888), kahijj&ipti H; — hiyara 
H, hiyathä R; — dul^kh&iip A, du^khai B R, dukhkfiiip HK; — hiyay&o A, 
iha&u B, yiyay&u R; — aipti B, fehlt R; — kaipthäti puno R; — vilaj: 
jaipti A^ R, viliipdyaipti B. In KH lautet das zweite Hemistich ganz ans 
der0, nämlich: äiipti (K, &vaipti H) jaiptl ka^hfhe pu^o vi hiyae vilijjaipti 
(H| velajjaipti K). 
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346 Ueber die Smha8anad\r&trm9ik& (Jainica recensio. Erz. 11). 

Herzen in die Kehle, aus der Keble aber verschwinden 

sie wieder^). 
Da fragen sie weiter: „nun, erzähle nur, was dich be« 
druckt. Sagst du es nicht, so kann man dir ja nicht 
helfen**^). Darauf sprach er: „Im Meere ist eine Insel. 
Darauf ist ein Räkshasa- König; dem wird täglich je ein 
Mensch in der Reihenfolge der Häuser gegeben^). Dort 
wohnt ein Freund von mir aus früherer Geburt*). Der 
hat einen noch kleinen Sohn ^). Da ist nun heute die Reihe 
an meinen Freund gekommen^), und daher bin ich schwer 
betrübt, denn: 



^) d. i. wohl: man möchte sie zwar gern klagen, aber das Bewusstsein, 
dass dies doch nichts hilft, hält davon ab. 

^) bho kathaya svadahkham? kirn akathite na' pratikaro bhavati. 

^) tatia r&kshasasya r^jjam asti tasyaikaiko mannshyo grihaparipatyR 
pratyahaip diyate Alle, ausser S, wo viel ausführlicher: tatfa dvipe na* 
garam asti, tatra eko räj& räjyam karoti, tasya dvipasyä 'dhisbthäta rakshasa 
eko 'sti sa r&kshasnh pratyaham ekam manushyaip bhumkte, tatra sa raja 
tasmai rftkshasftya pauragfihapaipktishu pratyaham ekaip manushyaqi dadati | 
' tasmin nagare ekasth&ne roahati pftshäaa9il& 'sti, tasyäm upari nara upa; 
vi9aipti tato räkshasas tarn upavishtam naraip r&trau bhakshayati | evam r&jna 
räkshasasya maryädd kritä. Vgl. noch V bei Roth p. 286: un Räksbasa 
da mont de ^evälaghosha cherchait dans la ville de Pal& des victimes 
tellement nombreuses....; in Tel. heisst der Berg (!aivElaka und die 
Stadt PaU^anagara. 

*) pr&gbhavamitro 'sti ABFH, ^tram asti G K P, prfigbhavaip mitraip 
RU, prägbhavati suhrid vasati S. — In K fehlt Alles was nun folgt bis 
zu den Worten etat svarüpam. ^ Dafür finden sich aber hier nach: mitram 
asti zwei Verse eingeftigt, resp. durch yatal^ eingeleitet, die keiner der 
andern Texte hat, nämlich: mitraip cft "padi k&le ca, bh&ry&(ip?) ca vis 
bhave kshaye | jäniyfit preksha^e (preshane?) bhfityä(n) b^dhav&(n) vyaaa; 
nfigame || und: vyasane mitraparikshfi 9arapartkshä rapäqiga^e bhavati | vi: 
naye kulapartkshä dänaparikshä ca durbhakshe (wohl dnrbhikshe) || ity idi 
niveditaip. 

^) tasya caikab pntro 'sti, sa ca laghiyfin. 

^) tad adya mama mitrasya (manmitrasya B P U) paripi^i (blos pi\i P) 
samäyftt&; — S hat: adya mama mitrasya gfibe v&ra^ sam&yata^, prabhate 
matsuhfitputrasya yäT&fy vartate. 
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Vikrama nimmt die Stelle eines einem Rftkshaea zam Frass Bestimmten ein. 347 

127. mitrani tani (Böhtlingk* 4863)*). 
Als der König unter dem Baume diese ganze Geschichte 
hörte*), war er durch diesen Kummer überaus betrübt, 
stieg in seinen Zauberschuh ^) und kam damit nach der 
Insel. Da sah er den zur Abendzeit, nach Ertheilung der 
nöthigen Anweisungen an seine Familie^), der Reihe ge« 
mäss herbeigekommenen, aus Todesfurcht trauriges Antlitz 
zeigenden Mann auf dem Felsen vor dem Hause des Räksh^ 
asa sitzen^), und sprach zu ihm mitleidig: „gehe du! 
ich trete hier an deine Stelle". Der sprach: „wer bist 
du? weshalb willst du sterben?" Der König antwortete: 
„was geht dich meine Sache") an? geh du nurl" Da ging 
er, des Königs Hoheit sich fügend''). Als nun in der 
Nacht der Räkshasa kam und das heitere Antlitz des 
Königs sah^), sagte er: „wer bist du? ein solcher Held^), 
dass du dich vor dem Tode nicht fürchtest!" Der König 
sprach: „was geht dich meine Sache an*")? thue dein Werk, 
und nimm deine Speise, denn: 



*) im letzten päda steht statt bhavati hier in B6HP bhajati; — R 
hat zwar bhavati aber paropakäraJI^; H liest paropakft r a i ]|^. 

') etat svarüpam vrikshädha^ sthito r&jä sarvaqi fmtvfi. 

') yogapäduk&m &ruhya Alle (pfidakäbalena P). 

*) svakutaijibasya fkutuijib. TRÜ, ^kuipbasya P) 9ik8h&ip dattvfi 
Alle bis auf K, wo diese Worte fehlen. 

^) r&kshasabhavanaC^bhavane H, ''bhavana BP 6» ""gpha K, fehlt U 
S)pura]^ 9il&niyish(am. 

^) mama svarüpe^a tava kiqi k&ryam. 

"') r&jno gn^agrahapaiii knrvan Alle, aber: räjno gunam matvä S; cf. 
gn^agrihyä oben p. 889 und gupagr&hi sv&mi bei Böbtlingk' 2013 (Hitop. 
Vet&lap.). 

^) r&jänaip sänaipdavadanaqi Alle; aber S fUgt noch hinzu: atisuipdaraip 
(r&j. sän.) dvätrin9allaksha90petam. 

') evaqividhal^ sa(t)t\ra9iroma9i]|^. 
10) matsvarüpe^a kiip karishyasi Alle, nur S hat: matsvarüpena 
tava kixp prayojanaip. 
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348 Ueber die Smh&sanady|ktrin9ik& (Jainica recenaio. £n. 11). 

128. präyenä ^kritakrityatvän mrityor udvijate janah | 
kritakrityäh samihamte mrityum priyam ivä ^^gatam^) || 
Da zeigte eich ihm der Räkshasa sichtbar^) und sprach: 
„He, du Edler (sätvika)! ich bin zufrieden, wähle dir eine 
Oabe!^ Der König sprach: ,)Nan so lass von heute ab 
das Tödten lebender Wesen" pränivadho na vidheya^). 
— Der Räkshasa versprach es. Da stieg der König in 
seinen Zauberschuh und kehrte heim. Das Volk der Raksh« 
asa-Insel aber war glücklich (sukhi jätah). 

Diese Erzählung trifft mit der Geschichte von Jimüta^ 
vähana (Kathäsarits. Cap. 22 u. 90) zusammen, die ihrer« 
seits allem Anschein nach auf der occidentalischeo 
Sage von Perseus und Andromeda beruht, s. Ind. Streik 
fen 2, 368. Das Wort vadhyapilä ist von der Geschichte 
des Jim. aus geradezu sprGchwörtlich geworden, vgl. die 
Geschichte von dem trügerischen vaka im Paiicat. p. 52 
(und Kathas. Cap. 60). — In der Verwendung der yoga^ 
pädukä an unsrer Stelle hier könnte eventualiter noch 
eine Spur von dem geflügelten Rosse des Perseus erhalten 
sein! Sonderbar übrigens, dass hier wie in Erz. 17. J 8. 20 
nur von einer dgl. pädukä die Rede ist. Ganz ebenso 
jedoch auch im Tantrasära bei Aufrecht Catalogus 94** 38; 
gacha gacha mahäbhäge päduke varavarnini | matpäda^ 
spar^amätrena gacha tvam ^atayojanam || Aus ibid. 99*io 
(gutikäpädukäsiddhih). 109* 42 (Trotalatantre gutikä-"njana^ 
pädukäsiddhih) geht nichts hierüber hervor; wohl aber ist 



J) fehlt R; _ naraJ^ R, dvija^ F. 

^) pratyakshibhüya Alle, nur S hat sammukhibbü/a ; b. oben p. 276. 

^) hier liegt der bnddhistisch-jain istische Zag der Legende klar 
vor. In S heisst es: manushyahAras ty&jyaJ^, kasyft 'pi prfinino vadho oa 
kartavyaJ^; vgl. Erzählung 28. 
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Die Sage l>enilit auf der von det tlettung der Andromeda? — ^auberscbuh. 349 

ibid. 322^^21 (äruhya pädukäyugalam) von zwei dgl. Schuhen 
die Rede. Der Gedanke an unsere ^Siebenmeilenstiefeln^ 
liegt hier sehr nahe; andererseits bietet sich jedoch für 
dieselben auch ein Zusammenhang mit den FlQgelschuhen 
des Hermes dar. Es wäre überhaupt wohl Zeit, die Frage 
nach Herkunft und Wesen der indischen Magie und Zau^ 
berkuns t, für die jetzt von dem Ätharvan-Ritual an einreiche 
liebes Material zur Disposition steht, so wie auch ihren Zusam« 
menhang mit den gleichen oder ähnlichen Vorstellungen des 
Abendlandes, einmal einer näheren Untersuchung zu unter« 
ziehen. Unstreitig sind dabei alte mythische Vorstellungen, 
die noch in die indogermanische Zeit hineinreichen, mit 
hineinspielend. Manches ist aber auch erst in historischer 
Zeit, und zwar möglicher Weise in gegenseitiger Wechsel« 
beziehung entlehnt worden. — Ueber die magische Loco« 
motion im Pancadandach. s. meine Abb. pag. 16 not. ^^ und 
pag. 18 not. ^^ (den Dual päduke daselbst bitte ich zu 
corrigiren). S. im Uebrigen noch Benfey Pancatantra, 
Einl. p. 160. 

Zwölfte^) Erzählung. Gegenstand: audäry am. Name 
der Statue: ^rimgärakalika G, Eatipriyä F™. Das argu« 
mentum lautet: 

129. vänijyopärjitarddhir dhanapatisadri^ah ko 'pi 
vai^yo mritas, tat -putrah paitryädimitrair: „dhanam 
idam arare 'sadvyayän mä vinäpih" | ity aucityopadepän 
kumatir aganayan jätadäridryamudro bhrämyan de^äm« 
tar ekam vipinam upagatah ^riphalänam vipälam *) || 



') elfte in ü. 

^) paiträdi S, pantrftdi FGP; — dhanapatim (!) apare (!).F; adhunä 
sad** S;«amare sadvyayAtmft KR; — vina?! R, vinft^al^ F, vin&^i S (8 p. 
Sgl. Aor. Pass., denn am Rande steht: he yai9yapntra tvay&); — ^de9&t Ä 
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350 Ueber die Sm&äsaiiadvatrm9ik& (Jainica recendio. £rz. 12). 

130. kropamtim tatra rätrau striyam ayam a^rinot, 

tanmukhenä 'khilam tac chrutvä ^ri-Vikraoiärko ni^i 

nipitalasaddhäraDistrin^adhäri | gatva stryakropa-rakshah 

samiti nihatavän, sä vadhür bbartriduhkhän nirmukta 

svarnakumbhän adita nava, dadau vaipyapaträya tan 

sah') II 

Fürst pri-Vikrama in Avantipuri. Ein Kaufmann, Namens 

Bhadrasena*), dessen Sohn Puramdara. Nach des Vaters 

Tode vergeudete er des Vaters Reichthum, nach Herzens^: 

lust sich vergnügend*). Die Verwandten warnten ihn und 

sagten: „mach doch nicht so unverständigen Aufwandl 

Wenn man seinen Reichthum wahrt, kann man ihn femer 

nützen. Auf dem Reichthum beruht die Grösse des Mannes*), 

denn: 



B F K R S; — däridramudro A» B G K S; jatav&ha^samudre F; — bbrämyat 
F; — de9äi{itar eke F, de9äiptas tadaikaip R, de9fiiptare8hu S; — vipanaip 
B; viläsaqi R; — "gatH^ 9riphaIa9Ei{i vi9&läm F. 

i) iyam P; — jnätvS S; — das erste 1119! fehlt FGP; — ni9itaala' 
F, ni9itatarala^ 6, ni9itarala^ P; — sadvära ABFGE, saddhasta S; — 
iiistrin9a B E ; — 9nko9a F, str7&ko9a B, ty&kro9a P, 8t]yfikä9a K, stzyaip: 
ke9a S, ke9e8hv fikfishya R (ohne gatvä); — nihH&v&n BK; — ßi svtf 
bbarta9 ca S; — nirmukta fehlt F; — kumbh&n nava-nava ca dadaa vai^ffyap. 
tasmai R, kumbbän ashiipcann api va nava navaip vai9yaputraip yatalji b& (I) 
F. — ke9eshy äkjrishya in R ist eine Glosse fUr die schwerf&llige Les: 
art des Textes, bei der stry&kro9a als pürvapadam zu raksha^ za fassen ist 
(das Ganze als karmadhäraya); *^9aiii zu schreiben, was das grammatisch 
Riehtigere wäre, verbietet das Metrum; — sam iti ist als Locativ von 8amit(!) 
zu fassen; — adita ist 3 Sgl. Aor. Atm., für adät! s. v. 81. 

3) viel ausführlicher in S: ten&ikartart) vyap&renä (ÄJorane) *tyaipta# 
lakshmtr upftrjit&, bahndravyavfin sa^, tasmin nagare tatsamo dvitfyo dhaniko 
/pi n& "Sit I 

') pitary uparate pitur lakshmipuraipdaral^i (kshmiip F G K ü S P, 'dara 
BFGKUP, °daro S) lilayfi. vilasan; in H blos lakshmi vilasati (!), in R 
fehlt Alles. 

*) bho 'sadvyayam md. kum, rakshitä ca lakshmih kam apy upayogam 
ftyftti (sarvakärye samfiyäti K) lakshmyaiva (lakshmi va G, lakshnii9 ca K) 
purushasya mahattvaip. 
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Ünn&tze VergeaduDg des väterlichen Iteichthums durch Puraifidara. 351 

131. väräm ra^ir asau prasüya bbayattm ratnäkara« 
tvam gato lakshmi! tvatpatibhävam etya Murajij jätas 
trilokipatih | kamdarpo janacittanamdana iti tvannamd:: 
anatväd abhftt sarvatra tvadanugrabapranajinf manye 
mahattvasthitib^) || 

Durcb Reicbthura werden aucb Mängel zu Vorzügen^), denn : 

132. älasyam stbiratam upaiti, bbajate cäpalyam ud« 
yogitäm mükatvam mitabbäshitäm vitaniite, maugdbyam 
bhaved ärjavam | päträpätravicärabbävavirabo yacbaty 
udärätmatäm inätar lakshmi I tava prasädava^ato dosbä 
api eyur gunäh^) 

Auf diese Worte seiner Verwandten sagte er: 

133. ^ate ^oko na (Böhtlingk« 2072)*) 

134. bbavitavyam bbavaty (Böhtlingk* 4562)') 

So gab er denn den von seinem Vater erworbenen Reichs 
tbum ganz weg und verbrauchte ihn, ward so mit der 
Zeit arm, und von seinen Verwandten Verstössen (parä« 
bhütah) dachte er*): 



1) bhagavatfm K; — marujij A H P, mtirabhij K, porabhij F; vishnus 
S«; — cittaraipjana A ü; — grah&graDayiniqi S; — manyeta tatva* G; — 
stbitiqi S. 

') lakshmyft 'gupä api gu9& bhavaipti. 

*) fehlt in H; — ciipcalyam SU; — maurshyaip B; — bhajed F, 
tad evä* K; — bhäraviraho P, bhavarahito ü; — gachaty S, yatsaty B, 
yachanma^ P; — ®r&tmanäni AF6P; — varato R. 

*) in Fü ist dieser Vers mit dem folgenden umgestellt; in G K P steht 
nur das pratfkam desselben; — manishinah S. 

*) fehlt in K, in G P blos das pratikam; — hier nälikera, S nftlikerf, 
nur R hat n&rikela; — p&da c. lautet in F: gaiptavye gaiptaip pivaipti (!), 
in F S gachaty eva hi gaqitavyaip, in R gamishyati ca gaiptavyaip. — S fügt 
noch einen Vers hinzu : ava9yambhftyibhftvan&ip pratikaro bhaved yadi | tadft 
du]}ikhai]}i na yojyeran Nala-R&ma-Yudhishthir^ || s. unten v. 144. 

") R hat hier einen längeren, seine Reue schildernden Satz. 
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352 Ueber die SinhiUaDadv&trm^iklt (Jainica recensio. £rz. 13). 

135. varam vanam vyäghra** (Böhtlingk' 5949)^). 
So ging er denn in die Fremde; herum wandernd kam er 
zu einer Stadt in der Nähe des Malaya- Berges^). Da 
hörte er des Nachts das jämmerliche Elageschreien eines 
weinenden Weibes^), und als er am Morgen danach frug, 
sagten die Leute: „wir können es uns nicht erklären; Tag för 
Tag heult hier dies Weib^) dea Nachts; wir sind dadurch aus 
Angst vor einem bevorstehenden üebel in grosser Sorge ^)". 
Als er dies hörte ^), kehrte er heim, und erzählte es dem 
König. Voll Neugier machte sich dieser auf nach der Stadt, 
und stellte sich des Nachts, mit seinem Schwert in der 
Hand, in den WaW) hin. Als er das Weinen der Frau 
hörte, ging er nach der Seite hin. Da sah er einen furcht* 
baren Rakshasa,- der die Frau mit Peitschenhieben schlug, 
und voll Mitleid sprach er: „He Räkshasa! weshalb quälst 
du ein Weib®)? Wenn du Kraft in deinen Armen hast, so 
kämpfe mit mirl^ In dem darauf folgenden Kampfe ward 
der Räkshasa von dem König getödtet. Als das Weib 



1) in F blos das prattkam; — hier vanaqi ^sevitaip (nur R bat den 
Locativ); — drnmftlaye (nur GHP haben: ^laya]|^, S ^layaip); — mala: 
phalft^ A; — tri^eshu AK, tfi^e ca H, tp^aifca B6PS, tri^&ni U; — 
varajfrnavalkalam Alle (varaip G), vasanaqi ca nur Ü; — jivitaifi AUe (nur 
R U jivanam). 

3) Malayftcalop&i(itapuram ABFHSP, ''p&ipte pnre 6, ^ p&qita^ poraip 
R; ° lopatyak&y&ip (^y& U) Pitapnraip näma pnraip RU. 

^) r&tran kasyfi api striya^ kara^asvarena dinavacanai Q^; ^nenaiva U) 
rodanam. 

*) iyaip kftcit strt 

') ten& 'ri8h$a9aipkay& c& 'smatpuram atyaiptabhay&kulam aati. 

6) iti svarüpaip jnätvfi. 

^ ) kha4gam &d&ya vel&vane sthitah A B G P, cel&vane F, tetftlamane (!) 
H, balav&n (I) K, 9ilftyane R, tadgrihsk p&r9ve nälikerivane S; in U ist hier 
eine Lücke (von iti svarüpaip jnfttvft an). 

^) strivadhaip Iciip karoshi. 
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Erlösung einer, von ihrem Gatten verwOnschten Brähmanairaa. 353 

dies sah, rühmte sie den König: „o du Held aller Helden! 
durch deine Gnade bin ich beglückt^)!'* Der König sprach: 
„Holde (bhadre)! wer bist du*)?'' Da sagte sie: „ich bin 
die Frau eines Brähmana. Mein Gatte war sehr in mich 
verliebt, aber er konnte machen, was er wollte, er gefiel 
mir nicht*). [Da betrog ich ihn*).] Aus Kummer darüber 
starb er, ward zu diesem Räkshasa, und kam nun, aus 
altem Hass^), täglich des Nachts, um mich zu schlagen^). 
Jetzt bin ich aber durch deine Gnade glücklich geworden. 
Mein Bedränger ist fort. Was kann nun wohl ich, un« 
föhig. (ani^ä), dir, dem Mannheide, einen Gegendienst zu 
leisten, thun? und doch, da in unserem Geschlechte Niemand 
mehr da ist, so nimm du diese neun goldnen Krüge') 
hier. Was dir gegeben wird, das ist Alles nur wenig". 
Da nahm der König diesen Schatz, gab ihn dem Puram» 
dara®), und ging heim. 

Dreizehnte^) Erzählung. Gegenstand: audäryam. 
Name der Statue: Ratipriyä in G, Naramohani F™. Das 
argumentum lautet: 



1) sukfainf j&tÄ smi. 

^) was folgt, ist in U ausgelassen (bis zu: kiip karomi, param). 

^) mama patir mayi badham äsaktaJ^, paraqi kenä 'pi karmanä sa mama 
na Tocate. *) tarhi mayli sa vaipcita]^, dies nur in S. 

*) pürvavairena (pürvavirodhena vairioä K, pürvavairi^a P). 

") in VTel. ist es nicht der Gatte selbst, sondern der Fluch desselben 
beim Tode geht dahin: venuvanaväsi ka9cid räkshaso *tibhayaipkararüpo 
r&trau tvam anichantim api baläd äkfishya suratarthaip pratidinam pidays 
isbyati (Tel.). ^) nava kalafä hemamayäh. 

®) ? r&jä taddravyaip lätvä Puramdaraya dattvä G; die Andern haben: 
lilayaiva (R lilayft) statt l&tvä; nur ü liest: nitvä lilayaiva. In S 
lehnt der König das Geschenk erst ab (mama stridhanam agrähyam asti), 
wird aber durch ihre Drohung: sfiipprataqi mama pränä yäsyai^iti grihitas 
dravyei^a vinft zur Annahme bewogen. 

») zwölfte in ü. 
ludische Stadien. XV. 23 
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äö4 Ueber die Smh&sanady&trm9ik& (Jainica recenaio. £rz. 13). 

136. pürämtar vrajato dvijasya nripatih pränän arakshat 
pura kasyä 'py, asya ca mülikäm varataräm präpya 
'tha yanonmukhah | märge durgataduhkhitam naram asav 
älokya taDmülikäin taeya ^dät sahasä, parah kritadayah 
kah 9rüyate tatsamah') || 

Fürst 91*1 Vikrama in Avanttpuri. Als er einst in die Fremde 
wanderte, um sich die Erde anzuschauen^), kam er in eine 
Stadt. Da waren draussen in einem am Flussufer befind:: 
liehen Tempel viele kluge Leute, die sich gegenseitig ihre 
Geschicklichkeit in der Ueberlegung der Lehrbücher zeig» 
ten^). Auch der König ging hin, hörte dem Gespräch der 
sich durch irriges Wissen klug Dünkenden ^) zu und sprach: 
„he! höret! 

137. ägamena ca yuktyä ca yo Vthah samabhigam^ 
yate | parikshya hemavad grähyah pakshapätagrahena 
kim?*)|| 

138. ^rotavye ca kritau karnau, vag buddhi^ ca vi^ 
cärane | yah ^rutam na vicärayet sa käryam vimdate ka« 
tham?«*)!! 



') püraqitar A, pürvftiptar 6, väryaiptar Rs — kasy&sm&ttara (!) S; — 
9Ülikäip K; — varatadä F, varataräm ädäya R; — durgati A; — märgam 
du^khaaukhädikam ca manasam älokya (!) F; — naman asäv K ; — kritadayo 
'smät 9rüyate kah kshamal^ S, kritadayo 'sya ^rüyatäip kah sama^ KP. 

^) prithviyilokanäya de94mtaraip parya^an. 

^) tatra bahir naditatasthadevagnhe vijnajanä^ (vijnä^ H, vidvajj** 
B F S , dvija** U) parasparaiii (fehlt U) ^ästriyavic&racäturiip (9ftstra F D H, 
sviya S; ^cätnriyaqi K) dar9ayaiptah saipti (tishthaqiti FU, saqitishthamti 
sma R). 

*) mithyä9ratena (9ik8hä9nitena R, iDithyoktavacana9ra ® S) panditaip; 
manyänäm (® manyamänftnäm RK, paip4itänäin H, pändityam FU) äläpam 
(anyonyälftpam F U). 

^) samadhi** R; — parikshya kshamayanty äryäl^U; — grihya]|i paksba: 
pfttagrfthe^a P. 

^) fehlt in HU; — vicäranä K; — vicärayati P, 9mteiia vicfire^a F, 
vicäreta A B S K, vim|-ishea naiva R. 
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l^utzlose, weise Gespräche Anderer. Der König weise nnd zur Hülfe bereit. 355 

139. netrair nirtkshya vishakamtakasarpakitän 
samyag yathä vrajati tan parihritya sarvän | kujnana-ku« 
9ruti-kudrishti-kumärgado8hän samyag vicärayatha, ko 
Hra paräpavädah^) || 

140. yävat parapratyayakäryabuddhir vivartate 
tävad apäyamadbye | manah svam artheshu vighattani« 
yam na hy äptavädä. nabhasah patamti^) || 

Als sie dies hörten, waren Alle erstaunt und sagten: ^o! 
über seine Redegewalt und die Inhaltsf&Ue seiner Rede^)l* 
In dem Augenblick gerieth ein von einer Frau begleiteter 
schöner Mann^ der von irgend woher kam, in den Strom 
und schrie, vom Flusse fortgerissen werdend, laut*): „He, 
ihr Leute, schnell, schnell! ich werde vom Flusse fortge« 
tragen**. Die aber, erbarmungslos, vor dem Tode sich 
fürchtend, gingen nicht einmal in die Nähe. Da dachte 
der König: 

141. viralä jänamti gune viralä pälamti niddhane 
neha | viralä parakajjakarä paradukkhe dukkhiyä vi» 
ralä*) II 



1) fehlt in H; — ki^asarpfin K; — samyak patfaft B, samyak ca pr&k 
U; — t&n yadi F; — kujn&na fehlt in G; — kn^ruta K; — vicarayati R, 
vic&rya carato 'tra kuto 'paväda^ S; — paropaväda^ B, 

2) fehlt in F HS; — kftri GRP; — 'ddhi^ pra*' U; — mana^ pa-- 
rftrthesha K, manal^ aamädhestu U» mano vimarshena R; — "niyä U. 

') aho*'8ya vägvaibhavam arthasamartha ca vftnl (a. ca v. fehlt in H, 
®8amarthat& R, s&marthyaiti S); in U ist ein Vers angeftigt: gnro^ 9mtv& 
'pi mnhyantike 'pi, ke 'pi svayaip vidul^ | vahnpallavafästreshu kovidatvaip 
hi nir^ayal^ |{ 

*) atrftqitare ko 'pi pnmän (fehlt F ü) atyamtaip rüpavftn strisakha^ kuto 
py ftgatya pure (jalapüre R, nadipüram U) prayish(o, nadyä hriyamänah 
pütkaroti sma (phütk&ram akarot S, bahu90 vadati sraa R und U (wo sma 
fehlt); kuto *py bis zum Verse 140 ist in B ausgelassen. 

*) der vierte p&da wird bei Hemacandra 2, 72 schol. citirt; — gune: 
tyädi F, gunä A G R P, gugä^ B; da nfi und ne in den Jaina-Mss., welche 

23* 
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356 Üeber die Smh£8anadvatrinfik& (Jainicä recensio. Erz. lä). 

Wenige verstehen sich auf Tugenden. Wenige be« 
schützen Arme aus Liebe. Wenige sind Andern dienst« 
fertig. Wenige nehmen Theil an fremdem Schmerz. 

Darauf erhob er sich, im Innern voll zarten Mitleids '), ging 

in die Strömung hinein, und kam mit ihm ans Ufer zuröck. 

Da sagte der Mann: „o Lieber! tre£Plicher Mann! du allein 

verstehst die richtige Gelegenheit*); denn: 

142. karaculnyap^niena vi avasaradinnena mucchio 
jiya'i | pacchä muyäna sumdaril ghadasayadinnena kirn 
tena?») || 



e meist durch den Strich vor dem Consonanten geben (so eben speciell AB), 
kaum za scheiden sind, stehe ich nicht an, hier den Accus, gu^e in den 
Text zu setzen, zumal ja der Accus, niddhane in A wenigstens gleich folgt; 
— niddane A , niddhanä 6 K P ; — sevaipti nidr&nä (!) samt B („Wenige 
dienen armen Herren"); — karäh B; — paradnkhke AK 6, ^duhkheB, ' 
du^khke P; — dukhkiya A, duhkhkiyä K, duhkhiyä B, dukhiyfi G P; — 
viralä^ B. — H hat einen gemischten Text, der aber eigentlich Präkpt sein 
soll, da ein freilich sehr incorrecter „t^Pft" d. i. dipa (?), (ippani, hinzuge; 
fUgt ist; der Text lautet nämlich: viralä jfiuaipti guna viraU jänai{iti (!) 
nirddhanä nehaip | viralä parakajyakarä^ paradfiraparafrnr&hä- (! rk ist ans: 
gestrichen) viralä || und die ch&yä: viralä jänaipti gunäl^, viralä p&laip(i 
nirddhanä^ snehä]|^ | viralS^ parakäryakarSh paradu]|^khe dul^khit^ viralUh. 
In BUS liegt der Vers überhaupt gar nicht in Profit, sondern nur in 
Sanskrit vor: viraU jänaipti gu^än (gunä^ H, viraläh paraguniin jfinamti S) 
viral&h pälayaipti nirdhanän purushän (snehaip pälayaipti parail^ saha S, pfi^ 
lanti kj-itaniha ü) | viral&^^ parakfiryapara^i (parakarfil^ U, parakÄryaip kurvi 
aipti S) paradu^khena dubikhitä (** dushkhadnshkhitä ü) vhrald^ |{ 

') karunas&ipdrasv&ipta^ ABP (dra]|;i F, draip 6), karunardrasvfiipta^ B, 
karun^väiptah K, karunardracittah H, kala8äntal;i U, dayäln^ pifropakäri S. 

^) bho bhadra (fehlt S) virädhivira avasaram tvam eva jEnäsi. 

3) fehlt in S; — der Vers ist doppelsinnig und aus einem erotischen 
Texte, h, la H&la, stammend; bei culuka „Mundvoll'' hat man wohl zus 
gleich an den Kuss zu denken? — caluya B, culua PB, tulua F, cullna 
G ; — pä^ienäpi F ; — avasariditteuia P, yavasara K ; — di^eya F ; — muc* 
chiyaip GB, michiyaip H, snchiyaip K, mushiyo F, muchiaip P; — jiyai 
B, jiai FP; — pachiip F; — bhuäna F, muäna A; — suipdara K; — 
gha4asaipgha(|iEiena kite sä F; — ditte^a P; — die Lesarten in BU sind 
ganz corropt, beruhen aber auf obigem Text. 
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Vom König aus d. Strome geretteter Mann schenkt ihm eine Zauberwurzel. 357 

Durch ein wenig Wasser aus der Hand nur, rechtzeitig 
gegeben, lebt der Bewusstlose (wieder auf). Was hilft, 
Schöne! dem Todten dies hinterdrein aus hundert Krügen 
gegebene (Wasser)? 
Edler! ich kann meiner Schuld an dich nicht ledig werden; 
jedoch nimm hier diese alle Wünsche verleihende Wurzel, 
durch die man alles erhält, was man haben wilP)^. Damit 
ging er. Da kam irgend ein von Armuth heimgesuchter 
Mann^) zum König und sprach: „Trefflicher Mann! du 
bist einer, den man bitten kann (nicht umsonst bittet). Er- 
fülle meinen Wunsch**. Als der König dies hörte, ward er 
von Mitleid bewegt, und in der Scheu, ihm die Bitte ab:: 
zuschlagen^), gab er ihm jene. Wurzel*) und ging heim. 

Vierzehnte^) Erzählung. Gegenstand : audäryam. 
Name der Statue: Naramohini G, Bhogä P™. Das argu* 
mentum lautet: 

143. de^ämtare pravarasiddhanarena pamca yaksha^ 

pradattavararäjyakathäm nipamya | tushtena dattam iha« 

-kämadam esha ratnam ^ri Vikramas tu tad adatta vani:: 

pakäya «) || 

Fürst 9ri Vikrama in Avantipuri. Einst ging dieser König 

aus Neugier in die Fremde. Da traf er, herumwandernd, 



^) imaip sarvakämadäm mülikaip yayä yat kämyate tal labbyate Alle, 
nur ü hat mndrikam und in S steht noch kasya cid vrikshasya (!) davor. 
Es handelt sich also hier um eine Zauberwnrzel, Springwarzel; cf. 
mülakfit und ''karman im Pet. W. Im Atharva-Veda- Ritual spielen die 
Wurzeln eine ähnliche Rolle wie bei uns. 

^) däridryopadrutah. 

3) karunaparah prärthanäbhaipgabhiru]^. 

*) mülikäm Alle, mudrikäin ü. 5) dreizehnte in U. 

') fehlt Hü; esha'räjanF, atra räjyam K, ekaratnain S; — ^tu tadaja 
F; — vanikapSya F, viniyakäya S (vipräya"*), ca yäcakäya R; — adatta 
flir adät, metri caussa; — zu vanipaka, oder vauiyaka, Bettler s. Pet. W. 
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358 Ueber die Srnhäsanadvätrinfik^ (Jainica recensio. Erz. 14). 

irgendwo in einer Stadt, in einem im Walde draassen be^ 
findlichen Tempel irgend einen Zaubermeister (? siddha^: 
purusha), dem er sich verneigte. Der sagte: „Ei, Vikra^ 
mädityal wo kommst du her?^ Als er dies hörte, warder 
König erstaunt und frug: „woran erkennst du mich!^ Er 
erwiderte: „ich war vormals in Avanti, da habe ich dich 
gesehen. Aber was streifst du in der Fremde umher, dein 
Beich im Stich lassend! Wer weiss, was daraus geschehen 
kann! Denn: 

144. räjyam cimtäbharagrastam, räjyam vairani^ 
bamdhanam | avi^väsapadam räjyam, tena duhkba- 
mayam sadä^) || 

Der König antwortete: 

145. avapyambhävibhävänärn pratikäro bhaved yadi | 
tadä dnhkhair na bädhyamte Nala-Räma-Yudhishthi« 
räh»)|| 

146. dhärijjai imto sä-yaro vi kallolabhinnakulaselo | 
na hu annajammanimmiya-suhäsuho divvaparinämo^) || 



*) rä.jyfirthitäbhaTa F; — ^bbaraip cästi S, bhayagrastaip H; — vairi 
BS, vaiti F, deva U; — paraiii F; — nach tena eine Lücke in F, bis tad& 
in V. 144. — S fügt noch einen Vers hinzu : kri8hi(r) vidyä vanig bhäryä 
räjyaip svadhanasevanaip | dridham eva prakartavyaqi kfishnasarpamukhaip 
yathäll s. Böhtlingk« 1898. 

^) pratikäro na vidyate U; — dushkhair U; — yujyeran R; so anch 
S oben (p. 351) nach v. 133, während hier wie die Andern. 

3) fehlt FHS U; — därijjai R, dharidyai (!) B; — ito B, — mäyäro 
R, sägaro A B, jalanihi 6 K P ; — vi fehlt A B K ; — nädu K ; — nimmiyah 
A, nimmiha B, nimmia 6; — asmajampita R (!); — muhämaho P, su&a« 
muho (!) R; — di^^lia K» dicca B, ditva R. — Das Adjectiv anna^suho 
gehört eigentlich gar nicht zu paripämo, sondern nur zu diwa, das nun aber 
freilich Neutrum, nicht Masculin ist! ist etwa ^suhasuhe zu lesen und dies 
Compositum als Substantiv zu fassen? — In S stehen hier zwei andre Verse: 
räjyaip laßshmir ya9a^ saukbyaip sukpteno 'pabhujyate | tasmin kshipe mah&s 
yogin svayam eva viliyate || und : yathä pu^yaip tathä präpyaip sarvaqi vsstn 
hy anuttamaip | annaiji vastraip dhanaip nfii^am ifvara^ pürayishyati || 
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Yorausbest. d. Geschicks durch d. Vorgeburten. Dankbarkeit d. 5 yaksha. 359 

Selbst die (stetig) gehende See besteht fest, wäh:: 
rend ihre gewaltigen Felsen durch die Wogen zerrieben 
werden. Nicht aber giebt es einen Wechsel des Geschicks, 
da Glück und Unglück durch die anderen (früheren) 
Geburten bestimmt sind. 

Was soll ich mich also um mein Reich kümmern? 
Höre nur^ wie vormals einem König sein Beich verloren 
ging, und wie fünf Yaksha ihm es wieder gaben! Es 
war nämlich vormals in der Stadt Padminishanda') 
ein König Jayapekhara*). Der ward nach einem Streit 
mit seinen Verwandten (gotribhih sambhüya) aus seinem 
Reiche verjagt. Mit seiner Gemahlin (pattaräjnisahitah) 
wanderte er zu Fuss (pädacärena) in die Fremde. Unter« 
wegs blieb er des Nachts irgendwo in der Nähe einer 
Stadt (nagaräbhyarne) unter einem Baume. Auf diesem 
Baumehielten sich fünf Yaksha^) auf, die unterhielten sich 
zusammen^): »Der Herr der Stadt wird morgen (präge) 
sterben (pamcatvam präpsyati) ; wem wird nun dieses Reich 
zufallen?^ Da sprach Einer von ihnen: „der hier unter 
dem Baume schläft, dem wird es gegeben*)". Der König 
unten hörte diese Bede. Darauf am Morgen ging er in jenen 
grama. Da war gerade der dortige König, ohne einen Sohn 
zu hinterlassen, gestorben. Da stellten denn dessen Minister 
fünf Schicksalsfragen an^), und die gaben ihm das Königs^ 

1) °6haip4apure (A P U; <^khaip4a B F 6 H K R); Padmakhaip4aDagare S. 

') in V heisst die Stadt Naqidivardhaiiam, der König Räja9ekhara. 

') y bat yakshina^ und beim zweiten Mal pakshi^äip, später deva. 

*) te parasparam evaip v&rttäip cakrn^, yath&: 

^) ifder bat uns in früherer Gebnrt Gutes erwiesen, drum geben wir 
ihm das Reich' S. 

^) tatas tanmaiptribhil^ paipca divyUny adhivasit&ni tai9 ca dattam 
tasya rajyaip mahati mahena ABFGHKP; was hiermit gemeint ist, ers 
hellt nicht, und ist wohl auch den Yff. der andern Recensionen nicht klar 
gewesen, da sie ganz anders lesen, nämlich RU: tatas tanm. gajaratnaip 
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360 Ueber die Smhäsanadvätrin9ikä (Jainica recensio. Erz. 14). 

reich mit grossem Pompe. So herrschte er denn da ohne 
Anfeindung (nihkamtakam). Einst aber thaten sich alle 
benachbarten Fürsten*) zusammen, und belagerten ihn, in« 
dem sie sagten: „wer weiss, wer er ist?** Da sass der 
König gerade beim SpieP) mit seiner Gemahlin, und 
kümmerte sich gar nicht um das Beieh. Sie aber sagte: 
„Herr ! durch die Ankunft der fremden Schaaren wird dir 
dies Reich verloren gehen. So sorge doch etwas darum!" 
Der König sprach: „Liebe! furchte dich nicht, wirf du 
(ruhig) die Würfel! denn: 

147. sa vatah pamca te yakshä dadamti ca haramti 

ca I akshän pätaya kalyäni yad bhavyam tad bhav« 

ishyati^) || 

paincadinäny adhiväsitaip tena gajaratnena cadattaiii tasmai r&jyam m. 
m. In V wird diese Angabe ausführlich dargestellt: räjotpattinimittani maiptris 
bhir muktä dbritamäla karini räjänaip vilokyli 'sya kainthe mäläip nidhäya 
pfishtham äropya räjabhavanam ninaya. Ganz ähnlich wird bei Bigandet Life 
of Gautama (1866 p. 416) die Wahl eines Königs durch einen von den 
Ministern ausgesandten „charmad chariot^' bewirkt. Vgl. hierzu die per: 
sische Sage (Spiegel Eran. Alt. K. 2, 814. 315), wonach die Wahl des Darius 
durch das Wiehern seines Pferdes bestimmt ward. — Höchst eigenthttmlich ist 
hier im üebrigen die Verwendung des Part. Perf. Caus. adhivasita, da dies 
Causativ speciell nur bei den Buddhisten, und zwar des Nordens wie des Südens 
(s. Pet. W. und Childers), „sich womit einverstanden erklären" bedeutet, eine 
Bedeutung, die hier in: die Einwilligung einholen, befragen übergangen 
zu sein scheint. Blickt hier etwa das alte Mahäräshtra-Original noch durch? 
8. oben p. 323 und unten bei Erz. 25. — Ganz anders, und zwar viel weit; 
schweifiger, geht S vor : tatas tanmamtribhis tadgrämasamfpavafavf ikshavasinäqi 
paipcayakshäoRm agre kathitam: „bho kshetrapälakadevatäl^! asya nagarasya 
(räjä fehlt)ni]^putro mfita^, idSnim asmäbhi^ kiip kartavyara?*' yakshair uktaip: 
„he pradhänapurushä ynshmäkam ayaip räju pratishthital^ , sa sarvän lokiin 
pälayishyati", ity uktva taiB tasya Jaya9eshara8ya räjyaip dattaip. 

^) simälabhüpälai^ A B G K P, stmabbüpai]|^ H, simänabhüpaü^ F, simaqi; 
tabhüp^lai^ ü, simamtarasthabhüpälai^ R, tannagarapär9vasthair bhüpälailb S. 

^) kridann äste, und zwar a k s h a kridäm U, s. im Verlauf; V hat pä9as 
kridäm. 

3) sakthaip (!) F, sa vajäh GH, sarvadah R, vatasthä^ S; ~ papca 
jakshäs te H; — dadate ca FSÜ' (ohne ca) P. 
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Einsetzung u. Schatz e. Königs durch 5 yaksha, Lohn fttr frtthere Dienstl. 361 

Als die Yaksha dies hörten, dachten sie: ,,wir haben ihm 
das Reich gegeben!'*; so wurden denn durch ihre Macht 
die Feinde von gemalten Elephanten, Rossen, Mannen 
im Kampfe erschlagen^), und nachdem sie ihm die AlU 
herrschaft (sämrajyam) gegeben hatten, gingen sie wieder 
an ihren Platz. Als die Königin dies sah, war sie ganz 
erstaunt (camatkrita) und sagte: „Herr! wie kann hier mit 
gemalten Gestalten ein Kampf vor sich gehen ^)?" Da 
wurden die Yaksha alle fünf sichtbar (pratyakshibhüya) 
and sagten: „Holde! wir waren vormals fÖnf Fische^), die 
ein Töpfer aus dem austrocknenden TeichtheiP) zur Sommer« 
zeit aus Mitleid in tiefes Wasser schleppte. Mit der Zeit 
sind wir zu fQnf Yaksha geworden, und der Töpfer ward 
dieser König ^). Wegen jenes Dienstes in der fr&heren 
Geburt haben wir ihm dies Reich gegeben und ihn jetzt he» 
hütet'*. Damit gingen sie'*. — Als der Zaubermeister (siddha:; 
purusha) diese Geschichte (prabandham) hörte, war er be^ 
friedigt und gab dem König ein cintäratnam^). Der 



^) citragatakarituraganarair (narakaritoragnir P) ynddhaqi kfitvfi 
hata vairipallii. Zu vgl. ist Erz. 20, sowie die Belebung der thönernen 
Figaren in Erz. 24. — Y nimmt von diesem Ansknnftsmittel Abstand; daselbst 
nimmt der betreffende deva, der dem Konig die Herrschaft zugesprochen 
hatte, selbst bhayaipkararüpam an, nnd vernichtet die Feinde. 

') kim idam citragatarüpai^ saipgramo vidhfyate. 

^) vayaip paipca matsyäl^ ekata^akastha abhüvan (!I), kalena tat 
tatEkaip 9U8h9aip .... S. 

*) 9ttshyattadägabhagat (ta(äka KP). 

^) sa ca knipbhak&rajivo 'yaip rHjä 'bhüt (®ro FU). — Diese „jätaka^'s 
Legende weist entschieden auf buddhistischen Ursprung der Erz&hlung 
selbst hin. 

*) ciiptfima^iratnam S, ciipt&ma^ir'RU; — in H ist hier eine Lücke. 
— S. Pet. W. unter cintamani ,,ein Edelstein, der die Zauberkraft besitzt, 
das herbeizuschaffen, worauf der Besitzer seine Gedanken gerichtet 'hat*; 
Benfey Pafic. 1, 214 fg. 2} 681. In V giebt der yogin, charakteristisch 
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362 Ueber die Sinhä8aDady&trin9ikä (Jainica recenaio. Erz. 15). 

König nahm es; und, auf dem Wege von einem Armen ge^ 
beten, gab er es mitleidig demselben, aus Scheu, die Bitte 
zu verweigern*). 

Fünfzehnte^) Erzählung. Gegenstand: audäryam. 
Name der Statue: Bhojanidhi 6, Atiprabhävati F**". Kein 
argumentum, und. zwar in allen Mss. 

Fürst 9ri Vikrama in Avantipuri. Er hatte einen Freund, 
Namens Sumitra; der war ungemein schön und in allen 
Künsten geschickt^). Der ging einst in die Fremde, um 
verschiedene tirtha zu besuchen^). Herumstreifend kam er 
nach Qakr&vataratirtha. Da brachte er denn dem ^riYu* 
gädideva^), dessen Hoheit im fünften skandha des 
Bhägavatapuräna verherrlicht wird^), dessen Fusslotus 
von allen Göttern verehrt werden''), eine mit allen üblichen 



genug (Roth p. 286): un linga merveillenx qui accomplit tous les d4sin. 
Ka9rairam ekaip liipgam; etat Ka9miraliipgai{i ciiptäma^ir iva 9iiptitam 
vastu dadati. 

^) prarthanäbhaipgabhirah. In V giebt der König das liipgam einem Brah; 
maya „adonn^ an culte du linga, qui avait perdu nn Symbole religieux* Roth 
p. 287: mama 9ivaliipgabhajane niyamah, marge liipgaip haritaip, dinatrayam 
uposhauaip jatam, tarhi mahyam etachivaliifigaip d&tavyam. 

3) vierzehnte in ü. 

') atyaqitaip rClpasvi A G K P, atirüpasvi H, rüpavän F U, atyamtasvas 
rüpal^ R, atyaiptarüpa^ S; sakalakalaku9alal;i (fehlt H). 

*) anekatirthayäträyai de9^iptaram agät. 

5) 9ri Yugädidevasya ABFGPÜ, 9ri{:i8habhasyaH, 9ri bhagavad^ 
ftdidevasyaR, 9riTngadideva8ya vish^oh S, mahe9varasya (!) K. Diese 
Varianten sind charakteristisch für die Zugehörigkeit der einzelnen Texte zu- 
den verschiedenen Secten. U stimmt genau zur Jainica; am nächsten steht 
dann R, wo jedoch, s. sogleich, die weiteren Beiwörter fehlen. S und K 
zeigen deutlich anti-Jaina-Charakter, s. oben p. 207. 208. 222. 263. 264. 

^) bhagavata. (so FUS, ^vat ABGH, bhagavat P) pur^napaipca: 
maskamdhaprathitaprabhavasya ; K bat nur prathitaprabhavasya, wie ja darin 
auch in der Einleitung, s. oben p. 269, die Erwähnung des fünften skandha 
f^hlt; R hat dies Epitheton gar nicht. 

^) 8akala8UTasuraDara(nara fehlt F U)nikaranäyakanamanmauli(''ka8ani; 
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Verherrlichung des fr! Tngädideva durch Samitra. S63 

Ceremonieen verbundene Verehrung dar, und verkündete sein 
Lob^), denn: 

148. udamcamtam väco madhurima-dhurmäh khalu na 
me na vä 'py ujjrimbhamtäm navabbanitayo bbamgis 
subhagäh | kshanam stotravySjad api yadi bhavamtam 
hridi naye tadä "tmä pävitryam niyatam iyatai 'vä 
^mcati mama^) || 

149. niräkärah ^ambho! tvam asi, tava kah püjana« 
vidbir? vacomärgätitas tvam asi, tava kah samstavavi« 
dhih? I agamyo 'rväcinais tvam asi, tava kirn dhyäna»; 
vishayam? na jäne tat käcit trijagati tava ''rädhanagas 
tih') II 

150. aho mridgrävädipratikritishu yas tvam mrigayate 
na düre tasyä 'eti trida^apatilakshmisamudayah | yU 



moH U!)maipdaraiiiaipjar!piipjaritapftdäraviipdasya A B F G K P U ; es ist dies 
eine solenne Formel^ s. oben p. 264. 293, die wohl direct auf Jaina- Boden 
wurzelt; S hat: sakalasuräsnranamaskfitapädftraviqidasya; in R fehlt auch 
dies Epitheton, ebenso in H. 

^) sarvopacärapüjäni vidhäya (jftvidhäna R) stutim akarot Alle; nur S 
bat sho4a9opac&rai]^ püjRip kptvft st. ak., und H hat blos: püjäqi kptvä, 
und fährt gleich in der Erzählung weiter fort, ohne einen Vers einzufügen. 

^) fehlt SH; — udaipcad väco tava madhurip^i khalv ajamane (!) F; 
— madhurinä AB6K, mädhuriuä^ ü; — cSpy A, v&yyujj * R ^ vänyaj: 
jaipbh® ü; — tava F, nabhavatanipato (!) ü; — sabhaga^ ü; — 9rotavy&*' 
F G, 9rotuip Rü; — yadi fehlt F, yadi bhavaqitaip fehlt K; — na me U, 
taye 6, bhaye K; — sadätmä 6P, sadätmyä sävitryaip nayati niyataip 
vEqachati mama F; — sadonmeyo 'ciiptyaiji R, sadonmayo 'ciqit&qi U; — 
niyatim R, niyatim ü; — iyate B G, iyatiip RU; — väcati G, vftqichati 
BU; — mana^ A' RU, mama^ A^, mama BFGKP; — naye ist als 1. p. 
Sgl. Praes. Atm. zu fassen. 

^) fehlt RH; — niriikäro (sie!) kfishna S; — 9ambho bhavasi tava 
U; dass der Tugädideva: 9ambhu genannt wird, ist aufflUlig genug! — 
'vÄcinais P, agamyovänicais F, agamyftrtho 'ciiptyas S; — kaqi S ü; — 
vi8hayal;i P, vishayo K; — na jänite ka9cit U; — vidhil;i F, vidhiip ü; — 
Mit na jane tat ki bricht B auf fol. 27^ ab. 
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364 Ueber die Siaha8aiiadv&trin9iksk (Jainica recensio. Erz. 15). 

kalpair asprishtam tava sahajarüpam tu bhajatäm na 
jaDimas teshäm kiyad-avadhir idrik phalavidhih ^) || 

151. yair ekarüpam akhiläsv api vrittishu tväm pap- 

yadbhir avyayam asamkhyatayä pravrittam | lopah kritah 

kila parat vajusho vibhaktes tair lakshanam tava kntarn 

dhruyam eva manye^) || 

Nachdem er so seine Lobspende dargebracht, ging er fQrder, 

und kam zu einer Stadt, wo er in einem überaus reizenden 

Tempelhofe einen mit Oel gefällten siedenden Kessel sah'). 

Als er die Leute frug, sagten sie: „hier in der Stadt res 

giert ein Götter weib ^)^ Namens Madanasamjivani^). Die 

hat das Versprechen gemacht^): „wer irgend sich hier in 

dem Kessel opfert^), der soll mein Gatte sein**. Als er 

das hörte, kehrte Sumitra, ganz verwirrt durch die Schön« 

heit des Götterweibes ^), in seine Stadt heim, und erzählte 



*) fehlt FHRS; — aho I amptagrä® K; dhrid(!)-agdhy(!)-ädidvaräkriti-. 
purushä yas U; — mrigayate U, mfigayati AG KP (gegen das Metrum); 
— tadiire Ä, nadüre sy& ü; naddure P; — tasyä8tistrivida9a G; — tridi9a 
P; — ta vikalpair K; — ca bhajataip Kj tnjagatäm G; — "dhiridfik K, 
dhikidrik A G ü P. 

«) fehlt HRÜS; — tväghailjisabhir (! "sadbhir ™.) F; — vrittÄm 
G; — lokah FK; — ^yusho 'pi F; — tat lakshanais tava F, lakshaDyam 
eva hi kritaip K; — kj*itam dhritam eva F. — S hat statt löO. 161 foh 
genden ¥ers: namo 'stv anaiptäya sahasramürtaye saha8rap.ädäk8hi9irora: 
b&have (9ira für 9iras!) | sahasranämne purushaya 9a9vate sahasrakotiyuga: 
dhäriue nama^ || 

3) iti stutiqi kpitvä pnro gachan kvä 'pi nagare 'tyaiptaramye deva: 
gfibamgane tailabhfitaip ekaip katähaip (kadähaip G) jäjvalyam&naip dfish(vä. 

*) dev&ipgana (devataipganä R); in V heisst sie Manmathajivin! Roth 
p. 287. 

*) "jivint S K P, » jivinl F. 

^) tasyä iyai|i pratijnä. 

^) ya^ ka9cid atra ka^ahe svam (svadehaqi F, 8va9ariram S) inhoti; 
vgl. Erzählung 17. 

^) dev&ipganärüpamohita^ (rüpa fehlt R); SU haben dev&mganaip drish^va 
tadrüpamohitah (S, muhritai^! U). 
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Vikr. springt, um e. Götterweibes frillen, iü e. Rössel mit siedendem Oel. 365 

dem Könige diese Geschichte*). Auch der König, als. er 
das hörte, ward in seinem Geiste vor Neugier ganz ver= 
stört, ging mit Sumitra dahin, und als er die dortigen Vers 
hältnisse gesehen^), und die Liebe seines Freundes zu ihr 
erkannt hatte, sprang er in den Kessel hinein^). Da er^ 
hüben die Leute ein Klagegeschrei. Madanasainjivani *) aber 
kam herbei, beträufelte den König, der nur noch ein Fleisch:: 
klumpen war, mit amrita^), und er ward dadurch noch 
schöner und herrlicher als vorher"). Die Göttin aber sprach : 
„Herr! ich habe dies angestellt, um die göttlichen Männer 
(pnrushävatära) zu prüfen, die eine Stütze der Welt sind 
(jagadädhära). Ich bin durch deinen Muth, Edelsinn etc. 
(satvaudaryädigunaih) befriedigt; denn: 

1 52. gatä ye püjyatvam prakritipurushä eva khalu te 
Jana doshatyage janayata samutsäham atulam! | na 
sädhünäm kshetram, na ca bhavati naisargikam idam 
gunän yo-yo dhatte sa-sa bhavati pöjyo, bhajata tan')! || 



^) tatsvarüpam nppasyä Vadat. 

') tatratyaip svarCipaip dpshtva. — Hier etwa beginnt C (15*); 
ich theile den ganzen Wortlaut der Erzählung daselbst, speciminis canssa, hier 
mit: jfvitaip saphalaip | tat 9ruty& sarvamitraih saha kantukena gatvä tatra 
vacanäryä (?) sarve dpishtä^ tata^ kafäbyäip praviub^o räjä maipsapimdi; 
bbüta^ I tato Manmatbasamjivinyli 'mfitasikta^, punar apy ashtaipgas 
pushto jäta^ I tayo 'ktaqi: „mama debaip (Neutrum!) rajyam ca tava 'dhinaip | 
yad ädish^asi (sie!) tat karomi" | „tvayfi Sumitro varitavyalji« | tayä amgi: 
kfita(]|^) Sumitro r&jyam akarot | räj& nagaraip gatah | putrikayo 'ktam : idfifam 
audäryaip yasya bhavati, tenft 'tro 'pavesbtavyam. 

3) tasmin ka(äbe jhaippäm adfit (jaqapäm P; jhayam agät F). S bat: 
ka(libyäip 8va9ariram ajuhot; — zu jhampä s. Pafica dandach. p. 19. 

*) «jlvini ASKHP. 

^) mfiipsapiip4&i'üpaip rdjanam amfitadhärayä 'siipcat. 

^) punal;i samadhikarüpasanbbiigya^äli samajani C^rüpa^ sau® S). 

») fehlt HS; — ye fehlt K; — ty&yo 'ipjana** Kl; — janayati Fü. 
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366 Üeber die Sinh&sanadv&trmfik^ (Jainica recensio. £rzz. 15. 16). 

1 53. bhrasbtam janmabhavas, tato 'm^^^^'^ip^y^^P^i^^?^ 
dürikritam lagnam tiravane^ vanecarapatair ättam, 
tatah khamditam | vikritam, tulitam tatah kharapilagbrish« 
tarn janä^ camdanam vamdamte kata re vipatsv api, 
gunaib ko näma no püjyate^) || 

Durch dicb, der du Allen beistehst, ist die beilige Erde 
jetzt im Besitz eines Mannjuwels^). Erweise mir die Gnade, 
und nimm dies Reich an^)''. Darauf als sie sah, dass er 
abgeneigt sei (räjyaparänmukham avekshya), sprach sie 
wiederum: „Herr! du bist glücklich, denn: 

154. kämtakatäkshavipikhä (Böhtlingk^ 1626)*). 

Da Hess denn der in dem Verständniss der Mienen Andrer 
kundige ^ri Vikrama dies Reich dem Sumitra gfeben^). 



') fehlt in KH; — janmabhuvä svato F; — pati^j F; — dürain Fü; 
— vikretnip F, vikrittup R; — tulitata9caralinfigh ° ü; — janäf AGS, 
janaif FRÜ; — kare F, katare R, katare ca ü, katare AGP; vidhnre 
S; — viyatsv R, vitev ü, vishatsv F; — gafio^ G. — Zu kata als Ads 
verbium s. Pet. W., und speciell Trik. p. 3» 4, 1: kata yekata cä 'dbhute; 
dies Wort war bisher weiter noch nicht belegt; Böhtlingk brachte mich 
(brieflich) auf die richtige Spur, indem er vorschlug: vata re zu lesen; — 
U hat hier einen ganz andern Vers: nashtaip kulaqi küpatad&gavftpfm (!) 
prabhf ishtar&jyaip (bhra ** !) carauägataqi (qa? ) ca | gäip brfihmanaip jirnasnrä^ 
layaip ca ya9 co 'ddharet mürva(p(irva!)-caturgunaiii syfit (je das Folgende 
ist vierfach besser als das Vorhergehende?) || 

^) vi9vopakäriiiB tvayft 'dya purusharatnavati bhagavati vasumati. 

^) gfihfiuedaqi rajyaifi; aber H hat: Ifthi räjyam idam. 

«) fehlt H; — kopakri9&nut&pa]? AFGPRÜS, *krito 'nutäpa^ 
K (eigentlich «'kshato); — karshaipti F^ R, knrvaipti A GP SU; — lobha^ 
pStram AS, **pä9aip FP, <*pä8aip G, *pfi9ah K, *pfi9&d R, <*jätam ü; — 
traye K; — dhira]|^ Alle. 

') tatah pareipgitajnftnanipunal; (^ku9alahR, ^jnänaphalä hi buddhayahl 
K) 9rf Vikramas (fehlt P) tad räjyam (U fügt hinzu: ttip ca) Snmiträyft 
'däpayat (adadat F, adadat ü). Auch S hat wie ü: devfimganfisahitaip 
tad räjyam tasmai datvä, und H: tad räjyaip taj^ä (d. i. doch wohl: t. saha) 
Sumiträya dadau. In der That ist diese Angabe auch durch das Vorher? 
gehende orfordert. 
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Vikrama giebt die Madanasaipjtvaiii hiD. — FrUhlingsfest im Walde. 367 

Secbszehnte^) Erzählung. Gegenstand: audäryam. 
Name der Statue: Prabhavati G, Qukhamä (I) F"*. Das 
argumentum steht hier, wie im Folgenden, nicht am Ein« 
gang, sondern am Schlüsse. 

Fürst ^ri Vikrama in Avantipurt. Einst stellte er mit 
seinem viergliedrigen Heere in den vier Himmelsgegenden 
den digvijaya an und unterwarf sieh alle Forsten^). Und 
so wurde er denn täglich von den Leuten geehrt, die mit 
den erlesensten Gegenständen aus dem ganzen Erdkreis 
sich ihm nahten^). Als er nun einst inmitten der sabhä 
sass, sprach der mit der Aufsicht fiber den Lustgarten des 
Fürsten betraute Diener*) das inhaltreiche Wort*): „Herr! 
König Lenz, der König aller Jahreszeiten, hat deine Wälder 
in Besitz genommen ^)^. Als er dies hörte, ging der König 
sofort mit seiner Umgebung in den Wald (sapadi sapari^ 
karas tatra vane jagmivän). Nachdem er da Wald für 
Wald allerlei Spiel und Lust genossen, trat er des Mittags 
in einen kadali-Hain''). Da Hess er sich in einem mit 



, >) fünfzehnte in U. 

3) (fehlt H) sa cä 'nyadd catarai)igasaiDya8ahita9 catasfishn dikshn 
digvijayaip vidbäya samagraräjanyacakraip ya9icakre. 

3) (fehlt H) sakalabhüvalayasUrabhütasamastayastustomopftyanair ä9ritas 
janai^ pratyaham ^rädhyate ca. 

^) yasQdhädharasya (F U, ^dhayasya A 6 K, "dhipasya RS, 'yadhasya 
P) krfdayanäyanasäyadh&nall^ (yanfi fehlt BUS; kddarthaip yanapglasfiva® K) 
purusha^; H hat blos: yanapalaka^. 

') purtisba^] purushRksharam idam ayadft A, parasha^] pnra^ purii° 6 P 
(pnra**), purnsho] 'parnshä^ S, purusba^] pura^ parnshft^ K, pnrusha^] pas 
rusba'' R, parushäljL (^shai^ parasparaip F) komalft'' FU (ayocan U). 

^) deyal sakalafiturfija^ (so Alle!) friyasanitarftjas taya yanarajim abbaj« 
ata (°jat P), ygl. den Eingang der sechsten Erzählung. — H hat hier 
blos: räj& tu säiptahpura^ kri4arthaip vanam agat, und es fehlt Alles , was 
folgt, bis zur Rede des dharmädhikftrin. 

^) pratiyanam anekayidhaip kr!4ä8ukham anubhüya madhyfihne khaip4' 
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368 Üeber die Sinh&sanadv&trinfikft (Jainica recensio. Erz. 16). 

allein Waldschmuck gezierten Pavillon Xmamdapa) auf einem 
goldenen Throne nieder^), sah den Kunststöcken der je an 
ihrem Platze niedergesessenen 36 räjaputra zu, welche die^ 
selben, jeder zu seiner Zeit, zu zeigen sich bewetteiferten, 
oder hatte seine Lust am Gespräche mit klugen Leuten*). 
Da begann denn auch ein Prediger (dharmädhikärin), dem 
der Konig den Auftrag ertheilt hatte, der zu grossen Lust 
an dem saftlosen samsära zu wehren, und sprach^): 

155. kirn räjyena dhaneua dhänyanicayair dehasya 
sadbhüshanaih pämdityena bhujabalena mahatä väcäm 
patutvena ca | j&tyä 'py uttamayä kulena ^ucinä ^ubhrair 
gunänäm ganair ätmä cen na vimocito 'tigahanät sam^ 
särakärägrihät*) || 



ita kadalikä^ (? AUKP, kaipdali'* F, kadalika^ fehlt G R, khaqiditakadali= 
phalaip raja S) kadalivanam avi9at; vgl. kadaligrib&dikr!4&m oben j). 337. 

'} tatra 8aka]a9obh^maqi4itamai;idapäq[ita]^ kanakamayasinhäsane sthita^; 
— S ist bier viel ausführlicher, erwähnt u. A. auch eine gottesdienstliche 
Verrichtung zu Ehren der sieben mätar und der Gotter, Mahefvara an der 
Spitze. Und ganz dasselbe geschieht auch in C, so kurz auch die Dars 
Stellung daselbst im Uebrigen gehalten ist. Der brfihmanische Charakter 
beider- Texte tritt hier deutlich zu Tage. 

') ahamahamikayä SYävasaraprakfifitakaläkalaparahasyeshu datt&yadh&= 
nah ksha^aip vidyadg08h(hisnkhani abhajat. 

') atrft 'iptare 'särasaqis^asukhätirekanivara^aya r&jnä "dishfa^ spasbtam 
äcashfe dharmadhikäri. Hier setzt H wieder ein mit einem einfachen: 
tadä ca dharmfidhik^ri^o 'ktaip; statt dessen was folgt, incl. v. 154 — 158, 
hat H jedoch nur efnen Vers, der sich im Uebrigen unten in Erz. 22 als 
V. 196 wiederfindet: saippado jalataraipgavilolä yauvanaip tricaturfiipi dU 
näni | färadfibhram iva caipcalam Eya]|^ kirn dhanai^? kuruta dharmam 
aniipdyam || und danach blos: ity &di bahu. — In C ist der dharmfidhikarin 
durch einen vipra ersetzt: athai 'kena vipreuia svasti (!) kpitä, tasmai ash^a 
ko^ayo dattfi^; und das ist Alles! 

*) fehlt H; — nivahair RU; — saipbhüshanai^ U, kiip bhüshanai^ 
R; — patutvena kiip G; — jy&tya G; — 'tyuttamayä AK; — 9uddhair 
RU, ganair A F G P; — atmä cittavimobitena ga® F; vimohito U; vimo« 
cito hi K. 
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Predigt über die Wesenloaigkeit der WelÜust. 369 

Als der König dfU3 hörte, sagte er: „Prediger! noch mehr^)". 
Er sprach: 

156. durgah saipsäram&rgo (Böhtlingk* 2847)*). 
Der König sprach: ^noch mehrl" Er sagte®): 

157. ava^yam yatära^ (Böhtlingk« 668)*). 

Als der König dies hörte, dachte er erstaunt: „Ei, -der 
Mann spricht passend^), denn: 

158. ayur nlrataramgabhamguram iti jnätvä sukhenä 
''sitam lakshmih svapnavina^variti satatam bhogeshu 
baddhä rucib | abhrastambavidambi yauvanam iti premna 
'vagüdhäh striyo yair evä 'tra vimucyate bhavarasät tair 
eva baddho janah^) || 

159. etasmad virame 'mdri^ (Böhtlingk* .1450)^) 
Darauf gab er dem Prediger ein Dankgeschenk®): 



^) dharmädhik&rin ! puBalbi kathyatam. lu R ist di^ irrig ausgelassen. 

2) fehlt H; — avirataiji K; ~ durniv&rä R; — **präpyä PÜS; — 

na khala niyamitam ca9yahastya7udhaip hi R; die Ändern wie bei Böiitlingk ; 

— pr8tidiva8ani9am A F G K P S ü (idam in U für ni9am) , pratidinam anis 

fam R; — nidfieyam Alle; — v&ipchata A, .®ti F; — moluhasaukhyam Alle. 

. 3) dies fehlt in R H. 

*) fehlt in RH; — yatas te svä* U; — tyaktvä AFSüKP; tyaktä 
a; ~ hy ete Alle (hote K); — vidadhate A6SKP. 

^) aho ynktam nktam dharmädbikärinä. 

^) fehlt H; — sukhenocitam ü, sukhenämitaip K; — lakshm! P; — 
nasvariti K, nasvareti F; — bhägeshu P; — baddhasprihaJt^ F, baddhä 8pri9a 
ü; — staqibha Rü; — plemr&va** P; — 9i9navagä4hä. U, premnä nirüdha^ 
S, pr&ptfivarü4h& F; — 'gudhä striyo A; — vaidevfitra F, yenaiv&tra R; — 
mncyate 'tirabhasas (!) tair S; — tenaiva R; — baddhä janä^ F. 

^) fehlt FH, in K steht blos der erste pftda; — gahan&yanäd U; — 
äya8akälfi9raya U, äyasakäd ä9raya 8, äyäsad&d ä9rayäcchreyo° R, äyftsakäd 
&9raya]^ AG PK; — anekadashkha U; — svfttmibhävam AGS, svamis 
bb&vam P, svärthebh&vam Rü; — sa tyaja AÜ; — 'mänäip ü; — matiqi 
ASU, mitiip G;. — *no bhüyo U. 

^) tato dharmädhikftri^e (räjä tnahtas tasmai H) pftritoshikam (R Ü 
KH, pari'' AFGP, ""shakam P) adät; S aHsfÜhrlicher: ^ri^a npari saipa 
tii>h(o rftjä Takshyamfty&ni vastüny a4&t. 

Indische Stodien« XV. 24 
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370 üeber die Smfa&sanadv&trinfik& (Jainica recensio. Erz. 17). 

1 60. asbtau kotih suvarnanäm ^äsanäni ca sboda^a | 
pri Vikramanripas tushto dadau dbarmädbikäriDe ') || 

Dieser Vers, der eigentlicb, in einer im Bisherigen ganz 
unbekannten Weise, nur die Erzäblnng weiter fuhren sollte, 
und in der Fassung, die ihm K giebt, dies auch direct 
zu thun bestimmt ist, hat im Uebrigen doch in seinem dritten 
päda eine so generelle, zu diesem Zweck unnothige, das 
bisher Gesagte einfach wiederholende Fassung, dass er in 
der That wohl als das an den Schluss gesetzte argumen^ 
tum der ganzen Erzählung zu betrachten ist, wie dies ja 
auch im weiteren Verlauf des Textes in gleicher Weise 
der Fall ist. 

Siebzehnte^) Erzählung. Gegenstand: audäryaoo. 
Name der Statue: Sushamä G, Candramukhi F"". 

Fürst pri Vikrama in Avantipuri. Seine Freigebigkeit 
war übermässig, wunderbar, überstieg die Wünsche der 
Bittenden^ und ging daher sogar noch Ober den Kalpa« 
druma hinaus^). Einst sagte ein in die Fremde gegangener 
Bhatta in der Versammlung des Candra^ekbara, des 
Feindes des pri Vikrama*): 

161. abhimukhägatamärganadhorani • - dhvanitapalla« 

*) ko^i H; — tasmai 91*1 Vikramas tash^o K. 

^) sechszebnte in U. 

') artbikalpanädhikam, ata evä 'titakalpadrumam. In S noch ausfUhr# 
lieher; in H nur: anyadä kena 'pi bhaftena de9ltiptaragatena 90 Vikrama« 
dänaip kalpadrnmatulyam tadvairina(h) Camdra9ekharasya sadasi proktam. 

^) 9ri Vikramavairina9 ('^krama9! K) Camdra9ekharanripasya 
(nppa P)sadasi proktam. — Von dieser Feindschaft ist mir sonst nichts 
zur Hand; C. ist ein Name (!iva's; ob absichtlich deshalb gewKhlt? dies 
würde eben voraussetzen, dass der ursprüngliche Vf. ein Jaina war. — 
In C ist nur von einem pararäsh^ram und einem tatratya r&jan die Rede, 
da der Vf. von C. ein Civait ist, so könnte diese Auslassung etwa ihrer: 
seits ebenfalls absichtlich sein. — In dem Wettstreit der beiden Rivalen wieder« 
holt sich hier die Geschichte von Janaka und Ajäta9atru (pat. 14^ 6, 1, 1). 
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Rivalität des Candra9ekbara mit Vikrama. 371 

vitämbaragahvare | vitarane ca rane ca samudyate 
bhavati ko 'pi param viralah parah ') || 

Als Candrapekbara dies hörte, sagte er: „He Bhatta! giebt 
es wohl einen Solchen ?** Er sprach: ^jHerr: 

1 62. ravirathacakracämkramanakrämtasägarämbarayäm 
kritadäridräpamänasamänanirnidänaprasädasavadhänab | 

nijabhujadamdakhamditapracamdärirumdatämdavä 
-"dambaritaranakaranaKarnävatärah ^ri Vikrama 
eva*) II 

Als Candrapekhara dies hörte, ward er ganz niederge^ 
schlagen (**nripasya vaimanasyam abhüt); denn es heisst: 

163. na 'gnni guninam (BöhtHngk^ 3544)'). • 
Darauf begann er, angetrieben vom Wetteifer mit Vikra* 



1) fehlt H; — atimu^ F; — dhorani R ü, dhärana F, dhärini S; dho^ 
rani »eine tmanterbrochene Reihe" Pet. W.; — guhvare A*; — ®ae tarane 
RS; — samucyate F, samudyato US; — ko 'pi paro S ; — puralj A, pah 
F, pumän S. 

') fehlt H; ich vermag hier kein Metram herzustellen; — latham F; 
— kariratha ü, virodhi 8; — cakram G, cakra fehlt R; — caipkra fehlt F, 
caip fehlt U; — sägarfiiptah S, sSgaräyäip dhär&yäip U; — kshatadari" F, 
däridryäpasarah | R, däridropamano S, däridryäpaneyano U, däridräyamana A, 
däridr&pamänR P; — *^mfinfisam^ipna G; — samäua fehlt FSÜ, — nir= 
nidäna fehlt R, ninidftnad&na P, nirnidäi;inada.na G, nirnidanaifi F, ^tidäna 
S, ninnadäna U; — prasEda fehlt R, prasäde U, pradäna AS; — savis 
dhano. R; — bhujä F ü, — ruqada ' kara^a fehlt R, wo dafür nur: pras 
käipda^; — tui{i4A F, daip<|a S', dani4i S'; bhujädamda U; -r- täiii4ävams 
barita K; t&ipdavasurovita (! oder *'raarori^) U; — karana fehlt ü; — 
*taro *pi ü; — täralj | 9ri** AFGK; — Vikramäditya iva FU (eva), Vis 
krama eko 'sti S. — In G ist vor" nijabhuja* noch Folgendes dazwischen: 
geschoben (!): punal^ kiip vi9ishtah rfija, 9rüyatam: auena sarvä 'dhikliptä 
'rthita kritä hritärthinau kamagavi-soradramau | mithahpayaj|^secanap alias 
väsanai^ (palläsa^ Cod.) pradEya d&navyasanaip samafnutam || 

*) fehlt in K, in GPU blos das pratikaip; — gunirägi R, guni guoäs 
imrägi S. 

24* 
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372 tJeber die Sinhfisanailvfitrmfikä (Jainica receasio. Erz. 17). 

ma^), die Göttin zu verehren*). Sie wfurd ihm sichtbar 
und gab ihm die von ihm erbetenen, unvergänglichen Reichs 
thümer (tadyäcitä 'k8hayasa(npattir daUä), sagte aber: „du 
musst täglich vor mir in einer Feuergrube dich selbst 
opfern'); du wirst stetig einen neuen Leib und die er* 
wünschten Glücksgüter erhalten*)". Damit gmg sie. Von 
da ab opferte sich der König täglich, erhielt mit einem 
neuen Leibe auch immer neue Reichthümer nach Belieben 
und übte so Freigebigkeit etc. Jener Bhatta aber ging 
zu Vikrama und meldete ihm dies^). Da dachte der König: 
„O, dieser Treffliche hat, um Andern zu dienen, eine grosse 
Aufgabe übernommen. Und es. heisst: 

164. ratnäkarah kirn (Böhtlingk* 5705) *'). . 
Aber er hat dadurch täglich grosses Mühsal. Daher ist 
dies jetzt für mich eine Gelegenheit, zu helfen^)". So stieg 
der König in seinen Zauberschuh ^), ging dorthin, und trat 
in die Feuergrube ^). Da ward dib Göttin sichtbar und 



1) Vikramaspardhayä hütena A, ^dünena 6 P, fehlt FUH, drittena K, 
ghürtena H, ^'dhäyft^ nirnittam 8; ob: igürtena? 

') devatärädhanaip kfitani; genannt ist die Gottheit nicht. In steht 
an ihrer Stelle eineyogini! yajnaqi mahäqitam ekam ähöya (!) yogintpüjfi 
pr&rabdhfi. ' 

^) mam& 'gre 'gnikaipde pratyaham svafarir&hutir deji; in C ist es eine: 
tailakatähi täpitfi, tatrft "tmä hutah; vgl. Erzählung 15. 

^) tvadyäcita 8aippatti9 ca bhavishyati; in C laatet der Wonach sehr 
speciell: mama sapta gnh^ni (gfihltni, s. unten) ftrye saipbhfitasQvar^Aoi 
bhavaiptu. 

^) etatsvarüpam. 

6) fehlt H; — hi ratnair AFGPS, suratnair ü, padÄrthair (!) R; — 
raipdhyäcalah AKP; — ^rishaipda P; — shaipdair F; — Malayäcalo vA 
ü; — paropagfir&ya G (s. oben p. 275). 

^) ato 'dya mamo 'pakärävasara^; vgl. Paficada94Ach. p. 7. 48. 52. 

®) yogapäduk&m Äruhya. 

^) agnikuip4e pravish(a9 ca; in C ätm^aip ka^ähy&ip kshiptav&n. 
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Vikrama setzt sein Leben ein für Candra9ekhara. 373 

sprach: „He, du Tapferer! Was hast du für eine Veran* 
lassung, 80 tollkühn deinen Leib* zu opfern? ich bin be« 
friedigt. Erbitte dir eine Wahlgabe". Darauf sprach pri 
Vikrama: „Wenn du mir gnädig bist, so stelle es ein, dass 
sich Candrapekhara täglich in die Feuergrube werfen muss; 
und erweise ihm (dennoch) die erwünschte Gnade*)". Die 
Göttin machte sich dies Wort zu eigen*). Parauf ging er 
heim. Die Leute aber priesen den König: 

165. ayam nijah paro (Böhtlingk^ 550)^) 

166. iyam atra satäm alaukij^ mahati kä 'pi kathora« 
cittatä I upakrityä bhavamti düratah paratah pratynpa* 
kärabhiravah*) || 

167. pravipya sahasä cä 'gnau svalabdham devatä^ 
varam | dadatä Camdraräjasya kah samo Vikra:» 
mena hi?*^) || 

Dieser letzte Vers stimmt zwar nicht ganz genau 
zu dem Inhalt der Erzählung, soll aber doch wohl als ihr 
argumentum gelten. 

Achtzehnte^) Erzählung. Gegenstand: audäryam. 
Name der Statue: Camdramukhi G, Anamgadhvajä F™. 



*) in S ausführlicher: . . asya gfihfiai sarv&ui sadä dravyapürnäni kum, 
dravyavyaye saty api nyünSni mfi kuru. Aehnlich in C: asya sapta (!) 
grihani sadft pürnSni bhavamtn, vyaye 'pi ünäni (m& fehlt!) bhavamtu. 

*) svikritam tad vacanam devatayä. 

3) udfiramftnasanSm S, udäracittänäm G; — ca statt tu F ü; — ku^ipb^ 
akam SK; kutumb* die Andern. 

*) fehlt HK; — alQkiki A», alaukikä G; — kv&pi S; ■— mahati citta«* 
kathoratft punah Ü; -^ parata^ fehlt F; döxatas ta iha S; — pratyüshe^ 
kära9aijikayä F. 

*) vahnau HK, sahasaivägnau S, sahasäd agnau P; — sulabdhaip R; 
adadät U; — Caipdrarfijyasya K; — **mena tu R. 

•) siebzehnte in ü. 
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374 Ueber die Sinhasanadyätrin9ika (Jainica recensio. Erz. 18). 

Fürst pri Vikrama in Avantipuri. Einst ward ihm beim 
Hofe durch den Thürsteher (pratihära) irgend ein weitge* 
reister Mann') gemeldet. Und als der König zu ihm 
sagte: „Leute, die verschiedene Gegenden sehen^ erfahren 
wundersame Dinge. Erzähle, was Unerhörtes du etwa 
erlebt^)!" Da sprach er: ,jHerrl auf dem Kamme des 
üdayäcala^) ist ein Tempel. Davor befindet sich ein mit 
Candrakänta-Steinen eingefasster, grosser Teich*); in dessen 
Mitte ist eine goldne Säule, und auf ihr ein goldner Thron ^). 
Diese Säule geht bei Sonnenaufgang aus dem Wasser her* 
aus, langsam, langsam steigend, bis sie zu Mittag an die 
Sonnenscheibe trifft; dann sinkt sie langsam, langsam, bis sie 
bei Sonnenunterganjg (wieder) im Wasser verschwindet^). Die 
Leute dort nennen den Ort: päpavinäpatirtham^. Als 
der König das hörte, war er voll Staunen, stieg in seinen 



^) ko'pivaide9ikati pumän; cf. präde9ika „Omina und Port.« p. 854. 

*) anekade9adri9vänah ä9cäryabhajo (so A™, ** 9adrishtfirfi9c ^ G, **9a5 
pri8hf&9c** F, '' 9adrishtÄ9C** P) bhavamtiti (ipti G) kathaya kivp. apy apürvam 
aitahyam AFGP (aitihyain ! ) ; anekade9adri9cä (!) samägata^, kirn apy äs 
9caryam kathaya kirn apy apürvam asti K; nänäde9än drishtvä '*9caryabhäg 
bh'avämfti räjämtikam gatah (^rniti kathitavan U) kathaya kiip apy apürvam 
ity ayam (ka*yam fehlt ü) rSjnä prishtah Rü; anekade9adfishtä9caryajnä: 
navän ägatal^, he vaide9ika tvayH kucid apürva9rutä v&rtt& kartavyeti S. — 
In G ist zwischen bhavaipti und kathaya ein Vers eingefügt; yataJ^: de 9a: 
tan am (Böhtlingk 2 2960; hier: **9fi8tr&ni vicära^fyaip, bhavamti). 

3) udayäcalacülikfiyäip AFGÜP, * latulikäy&ip K, Mopatyakayfiiii bhü^ 
mau S, Mamüle R, *»cale H. 

*) camdrakänita9ilänibaddhaip (maDi9ilä*' U, 9ilaba^ R) mah&sara^ sams 
asti (A, "saralj sabhasti F, 'sarasam asti P, ®saram asti G, ^saro 'sti KH, 
mahatsaro 'sti R, sarovaram asti U, mahäsarovaram asti S); hiernach ist 
s am asti hier (ebenso wie unten bei Erz. 29) nur sehr schwach beglaubigt, 
s. dazu Z. D. Morg. Ges. 22, 721. 14, 669. 4. 10. 

^) (svarnamayah siambbah) tadupari ca svaruamayaip sinh^anam. 

^) 9anaih 9anair vardhamano, yävan madhyähne märtaqa<|amaipdale lags 
ati (galati P); tata^ 9anai^ 9anair hiyam^no, yävad astamaye jalaiptar vi9ati. 
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Vikr. steigt anf einer zum Himmel sich erhebenden Säule zur Sonne auf. 375 

Zauberschuh ^), kam nach dem Uday&cala uod sab da den 
heiligen Ort (tirtbam). Darauf am Morgen, bei Sonnen^ 
aufgang, setzte er sich auf den Thron auf der aus dem 
Wasser heraufkömmenden Säule, und kam so^. damit empöre: 
steigend, zur Sonnenscheibe (märtamdamamdalam). Da aber 
verlor er durch die Sonnengluth das Bewusstsein*). Durch 
den Sonnengott (süryena), der durch seine Kühnheit be« 
friedigt war, mit amrita besprengt und wieder zum Bewusst^ 
sein gelangt, pries er die Sonne, die Beseitigerinn des 
Dunkek der Welt^), wie folgt: 

168. yasmät sarvah prasarati-taräm jnätri-kartri*svas! 
bbavo rüpair bähyair vishayaracitair ävritir yasya nä 
^sti I pabdärthabhyäm vitatham iva yas tatsvarüpam yu 
dbatte jivädityaip tam aham atanum ein nabhahstham 
pranaumi*) || 

169. yas tvakcakshuh^ravanarasanäghränapänyanhris: 
väni -päyüpasthasthitir api manobuddhyahamkäramür:» 
tib I tishthaty amtar bahir api jagad bhäsayan dväda« 
9atmä märtamdam tarn sakalakarunadhäram ekam pra^ 
padye*) || 



^) yogapidnkftm &rnhya; C bat: upanaddbap&duko . . . 

') süryätapena mürchftifi gata^; dies erinnert in der That an den Fing 
des Ikaros, vgl. E. Schlagintweit im „Glohns«" 9, 342 (1866). 

') pnnall^saiiijätacaitanyo jAta^ jagadaipdhak&ratirask&rai|) bhftskaraip 
tushf&va. 

*) fehlt S; — jnaptikartnl^ ü; — caritair R; — ftvnttiip H, fivfittir 
FR; — yatra R; — sarv&rthä® FU; — vitatam F, vitadham K, vitanutam 
U; —yas tatva AK, ya^tatya^ H, yastatsva® F6RU, — tv&ip nabha^« 
Btbaip A, ein nabhasthaip H K, cittatas taip P, vibabhastain 6, citrabhasthai|i 
F, cittasaqiBtham RU; — namfimi U. 

») fehlt SK; — yas tva ca* H, yas tvacca" G, yas tacca* Fßü; — 
ra9an& F; — aqighri RU; — piyüsbastha A, piyüshnsthä P, pastha fehlt 
H, pa^cfi G; — cayad F; — bhäsanfit G, bhasanä P, bhfida9a dvÄ" H; — 
m&rtaip4& ^> mfirtaip4o^ U; — dhfinam evam U. 
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376 Ueber die SiähiUianadvfttriÄ^ikä (Jainica reoensio. Erz» 18). 

170. yo 'nädyamto 'py atanur aguno 'nor antyan mah« 

iyftn vipväkärah saguna iti va kalpanäkalpitämgah | 

nänabhütaprakritivikritir dar^ayan bbäti yo vä tasmai 

-tasmai bhavatu paratnädityal Dityam namas te^) || 

Durch diesen Lobpreis und den Math (sattvena) befriedigt, 

sprach Sftrya: „o König 1 wähle dir eine Gabel*^ Der 

König aber, eine Bitte scheuend^), sagte: ^heiliger (bha:: 

gavan) Bhäskaral Welt-erlenchter! was könnte ich bitten, 

das über deinen Anblick noch hinaus ginge ?^ Da gab ihm 

Sürya zwei Ringe, die täglich eine Last Goldes gaben'). 

Darauf stiegt) der König wieder auf den Thron auf der 



1) fehlt K6PSÜ; — -* yo nedy>eyaiptaturagagano F; — agüna9cäpy 
auiyftft B; — prak)ritiviktitf H. — In Rü folgt noch ein Vers (upagiti): 
trijagatsavitah savitar manimänasahansa dfptäD90 | bhavabhirü^am abhayada! 
bhavad-avalokanam abhishtam me || . — In S steht statt aller dieser Verse 
der folgende Spruch: nama^ savitre jagadekacaksfaushe jagatprasütisthiti« 
ni^ahetave | trayiraayaya trigu^tmadbftrii^e Vira]|ici.Närayaua*()aips 
kar&tmane || Dfese Verherrlichung der Sonne als des Weltgeistes 
stimmt ganz zu den gleichen Angaben in der Einleitung yon Kätyäyana's 
Riganukramani, cf. diese Stud. 5^ pag. IV. Dort wird freilieh die Brähma^as 
Trias: agni, väyu und sürya als die drei Evolutionsstufen der Gottheit 
angegeben, während hier, dem Wandel der Zeiten entsprechend, die secundär 
an ihre Stelle getretenen Namen des modernen Trimürti. 

3) prarthanäbhiru^ A F R S, prärthan&bhaipgabhirtt^ GHP, was hfer 
keinen Sinn hat; prärthanäpara^ K; in U ist hier eine Lttcke. 

^) pratyahaip bhärasvar^adäyi kuipdalayngmaip dadau (^r^aip A, suvar^a 
R, svari^adipaip F, bhäram ekasvar^akuip^ 6); man sollte hier ebenso wie in 
V. 171 svar^abh&ra** erwarten! Zu svarna s. Paiicadan4ach.^ p. 18 u. 60; — 
In S ist, und zwar in directem Widerspruch mit v. 171, der Zusammen; 
hang der Ringe mit dem Golde aufgehobene bhArasuvar^am adät knip4^A' 
yngmaip ca dadau; rftjan ete kniii4ale tava yathepsltamanorathaip pürays 
ishyata^; C erwähnt gar nur die beiden ku94Ale, und zwar ganz wie S: 
„räjan ete yathepsitam m. pürayata^". — Dass Sürya Ringe verschenkt, 
ist wohl durch die Gestalt der Sonne motivirt. Auch dem Sonnensohife 
Kar^a sind zwei ku94^l^ (nebst dem kavaea) angeboren, s. M. Bhar. 1, 27Z8. 
2780. 

*) in F ist hier eine Lücke, 
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Preis der Sonne, goldne Ringe als Lohn. Goldne Zeit unter Vikrama. 377 

Säule, kam damit in derselben Weise des Abends zurück, 
und, nach seiner Stadt gehend, ward er auf dem. Wege 
von einem durch grosse Armuth heimgesuchten Bettler an:: 
gebettelt^). Aus Scheu, die Bitte zu versagen, gab er ihm 
mitleidsvoll mit Vergnügen beide Ringe, und es heisst 
(daher): 

171. bharasvarnapradam^) nityam arthine bhänünä 'rpi^ 
tarn I dadau kumdalayugmam ca, kena tulyah sa Vikra» 
mah II ' 

Dieser Vers wird, wenn man ihn als argumentum der 
ganzen Erzählung betrachtet, dem Inhalt derselben allerdings 
nur wenig gerecht, ist indessen doch Schwerlich anders 
aufzufassen. 

Neunzehnte Erzählung. Gegenstand : audäryam. 
Name der Statue: Anamgadhvajä G, Kuramganayanä F". 

Fürst 9ri Vikrama in Avantipuri. In seinem Reiche 
waren die Männer guten Wandels, die Frauen ihren Gatten 
treu, die Leute ihr volles Leben lebend, die Bäume stets voll 
Früchte, die Regen stets nach Wunsch regnend, die Lände* 
reien Saatfelder; (es herrschte) Furcht vor dem Bösen, Vers 
trauen auf das Recht, Gastfreundschaft, Dienst guter Lehrer, 
Gottesfurcht, Freigebigkeit an Würdige, Handel und Wandel 
-nach dem Gesetz^). — Einst sass der König, indem sein 



*) mahftd&ridrjopadrntenä 'rthinä 'rthitah; in C ist dies anders nnd viel 
ansflihrlioher dargestellt; dabei der feine Satz: yüyam anavasthänät vya: 
vasäyino vastu gfibitvä dviguciacaturgunalabbain präpya devabbaktiip kurvs 
ate (!)4 s. unten am Schluss (in G F S) yüyam . . bhavaintu! 

*) svarnabb^raprado S, cf. das p. 876 not.* Bemerkte; — bhänunä pra* 
dam ü; — yugmaip yah R U S H. 

^) sad&cärfi nar&^, pativratfth striyah, nijfiyusbajivinyab prajft^ (cirayu" 
U; S bat: ayur mannsbyänäm kaliyuge ashtottara9atam !), sadäpbal^ vfiksha^, 
ktmavarsbi^alji parjany&b, nrvarft (sarvasasyd^^y^ S) bbümaya^, pitpasya 
bbayal^ (AG KP, feblt F, bbayaip R, bbaya H, bhaipga^ U, päpÄd bbfti^ 
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378 Ueber die SinhäsaDadvätrinfika (Jainica recensio. Erz. 19). 

Fusslotus von 36 Pursten verehrt wurde ^), in seinem Hofe; 
da kam ein Hüter des Lustgartens herbei . und meldete: 
„Herr! da ist ein Eber, schwarz wie der Tod*), von irgend 
woher in deinen Wald gedrungen^. Als der König das 
hörte, ging er in den Wald, sah den Eber, und hinter ihm 
drein setzend^), sah er beim Umherstreifen irgendwo am 
Fuss eines Berges (giritate) eine Thür mit Riegeln*). Da 
stieg er von seinem Rosse*), kam auf wunderbare Weise hin? 
ein ^), half sich in der seine Augen-Thätigkeit paralysirenden 
argen Finstemiss mit den Händen weiter''), und erblickte 
(dann) eine hellleuchtende Stadt, deren goldne Kuppeln 
(? kumbha, s. Er2. 31) mit 'ihren Glanzmassen die Sonnen« 
Scheibe ersetzten (eig. verachten Hessen)^), anmuthig durch 



S), dharniasya (dharmopari S) vi9vä8ah, atithipüjä, sadgurusevä, paramatma: 
ciiptä, pätradftnam, räjanityä vyavabärapravfitti^ (vgl. den Anfang Ton*Erz. 17. 
25). — In 6 ist nach dfinam ziemlich mal k propos ein Pr&kfit-Vers einges 
fUgt; yata^: do tinna buha do tin -na daoino satta pamca raipgillft | jattba 
na vasamti nayare tarn n'ayaraip rannasftriccham || „in welcher Stadt nicht 
zwei oder drei Weise, zwei oder drei Freigebige, sieben oder fUnf Schao# 
künstler (?) wohnen, die Stadt gleicht einem Walde**. 

1) shattrin9adräjakulait (®putrai^jü) sev-yaroftnapftdäraviipdah; s. Erz. 23. 

3) kritfiqitakäla^ kola^; kptftiptal^ A; kftlaip H; kftla^ fehlt K; kolah 
fehlt 6U; kritamtakalpah kola^ R, kritäipta iva vikaralapnrusho 'py &gatya 
S (!). — In C sieht der Konig selbst bei der Heimkehr von der Jagd einen 
«mahavarftha**. 

3) tatprish(ilagna]|;i; ^'sHi K, ^ prashfivilagnah A, ®8h(halagna]|^ RU; 
s. hierzu Pancada^dach. p. 26 not. 136. Und zwar liegt dort auch die* 
selbe Yerbindang von pfishti und lagna vor, wie hier, s. ibid. p. 27. 4S. 49. 

^) kap&(agha^näm ; kavä^a® R. 

') gho^akat AFHKPRÜ, a9v&t G, turaipg&t S. 

^) sä9caryaip madhye pravi9ya; zu madbye s. Pancadaigidach. p. 24 
not. 113. 

^) niruddhacakshu^prasare ghor&ipdhakäre karasaipc&rei^a y&vad agra: 
to yati. 

^) tftvan mahäjyotirmayaip 9ätakui(ibhakuipbha (9ätakau*' RU; das zweite 
kuipbha nur in P)käipti (fehlt K)kaläpavahelita(k&lava<' F, kal&va" K, 



Digitized by VjOOQLC 



Vikr. gelangt auf der Eberjagd durch eine Felsthttr im Walde zur Unterwelt. 379 

schöoe, an die Wolken ragende Schlösser, mit herrlichem, 
köstlichen Schmuck geziert, mit Wegen, die durch das 
Gedränge der Leute gestopft voll waren (? eigentlich: bei 
denen man sich in die Hände zu blasen hatte?). Und als 
er, da hineingetreten ^), zum Königsschloss (räjadväre) kam, 
da sah er den Krishna als ThQrsteher^) und dachte : 

172. pätre purovartini Vi^vanäthe kshodlyasi kshmä:: 

valaye ca dfye | vridäsmitam tasya tadä-tadä "sie cas 

matkrito yena, sa eva devah ') || 

kaläpava P; helita fehlt FP, 'litaip K)-heli(fehlt G, heia F)-maiii(}alaip 
(•la P) 9nbhr&bhraipliha(9abhädibhridabhraip'* ü, vubhr&dabhräbhraiii ° P, 
" bhrädabhraip* F G, ** bhrädabhrabhra H; ''lihain R)-harmya(harmyam AK, 
darthaip F)-raniyam ttdära8ph&ra9fiq[igära(8arahasya9pq[i'' R U)8äraq[i(8&rasa P > , 
sdra FGKPR, fehlt U) Jana (fehlt ü)-8ai)icSra (cara K)pftQiipdhama(dharmnfta 
K, pai^ikaradhanaP; cäru RU)pathaip puram ekaip dadar9a; — statt kal&pftva« 
helitaheli hat U : kalfivali4hai(i gaganam atnlam, und in S lautet die Stelle : 
suvarnakuipbhak&iptisyarüpapfithivimaip^alflqi 9ubhramftrgaip suqidaradhavalas 
gfiharamyaiti n&näprakäraracita9fiipgärasfiraip bahusvadhannijanasaipcaraifi 
dharmaraayamärgasvarüpain puram ekaip dadar9a. — hell als Name der 
Sonne (ly/Uoe) gehört der astrologischen Literatur an (cf. Jyotirvid&bhara^a 
Z. D. M. Ges. 22} 711); avahelita „verachtet" ist offenbar absichtlich ge« 
wählt, um der Paronomasie mit heli -willen; — pltniifidhuma, s. Pet. W., 
ist ein seltenes und annoch dunkles Wort, in RU durch cäru, in S durch 
dharmamaya vertreten. 

J) madhye pravi9ya. 

^) ! kfish^aip dvarapftlakam (^pftlaip HR) Alle, nur S hat direct: 9yämas 
saipdar9aip dT&rap&laip Vishnuip, woraus sich denn eben in Verein mit dem 
Folgenden ergiebt, dass kfish^a hier nicht als Adjectiv, sondern als n. pr. 
zu fassen ist. 

3) fehlt S; kshmäcala eva deye P; — tasya tadänanasya R, tasya tadfina; 
nanca ü; — "sid yamat* F; — ®kj:ite K. — Der Vera ist in seiner Cons 
struction unklar; der dritte pftda vermuthüch eben (cf. die Varianten in RU) 
nicht richtig überliefert. Der Sinn wird durch die unmittelbar folgenden 
'weiteren Worte des Königs dahin bestimmt, dass damit Bali verherrlicht 
werden soll, welcher den vor ihm als Bittender stehenden, und dann, als er 
seine Hinterlist erkannt sieht, verschämt lächelnden Visfai^u V&mana (statt 
Vi9vanfttha, das speciell als Name piva's überliefert wird, möchte man Vi<}* 
van&bha lesen ! undkshodiyasspielt wohl zugleich auf vämana an?), durch seine 
grossartige Freigebigkeit in Staunen setzte. Er übergab demselben 
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380 Ueber die Sinhftsaiiadvfttrin9ikä (Jainica recensio. Erz. 19). 

„Ei, fürwahr, dies ist die Stadt des Männerförsten Bali, 
bei dessen Hause pri-Krishna selbst, nachdem er als Bits 
tender vor ihn getreten und von ihm mit Gaben überhäuft 
ward, noch jetzt als Thürsteher dient ^)!" Darauf, durch 
den Kämmerer (pratihära) gemeldet, trat er in den Palast 
hinein, und verneigte sich vor König Bali^). Da sprach 
Fürst Bali: ^o du Gabenfürst der Kali-Zeit (kalikala? 
dänepvara)! Vikramädityal ich bin durch «deine Ankunft 
erfreut. Was Liebes kann ich dir thun? Wenn ich sage: 
all dies ist dein, so ist das nur ein geringer Dienst ftir 
deinesgleichen, der du ein Schatz erlesener Tugenden bist*)". 
Da sprach Vikramar „König! durch deinen Anblick allein 
ist mir schon Alles zu Theil geworden ; giebt es noch irgend 
etwas weiter, was man rühmen könnte*)?" Da sprach Bali 
befriedigt: 



das „Erdenrund", und zog sich in die Unterwelt, den PStfila (so hat C hier 
im Eingang direct: turamgSd avatirya bilaip pravi^ya Pätälain gato divyam 
r&jagriham apa9yat), zurück. — Die Jaina fabeln im üebrigen auch von 
(einer Wiederkehr des?) Bali als einem der sechs menschlichen ^akas 
käraka, s. Jyotirvidäbh. X, HO. 113. Z. D. Morg. G. 22, 717. 718, resp. als 
König von Bhrigukacha, mit dem das (neue) kpitayugam beginnen soll; daher 
wohl auch die hiesige Bezeichnung desselben als nare9vara, nripa. 

^) aho yadgrihe 9ri Krishnah (so Alle, nur Ü hat: 9ri nfiräyanal^, und 
S: 9ri Vishnuh) svayaip yScako bhütvä dänabharito (Alle, auch S; aber R: 
bhävato, U: bhävavärito) 'dy^ *pi dvärapälakatäm dadhäno 'sti, tan nünam 
idam Balinare9varapuram. Es ist eigen genug, dass dieser für Kpshna, 
resp. Vishnu, denn doch etwas sehr despectirliche Passus, der für die ur« 
sprüngliche Abfassung dieser Erzählung durch einen Jaina mit Bestimmt: 
heit eintritt, in allen Textformen (auch in S, R, U und K) festgehalten 
ist. Der 9ivaTtische Ueberarbeiter von K fühlte wohl ebeq keine Verans^ 
lassung, sich des Vishnu anzunehmen. 

^) madhye saudham gato Balinpipam pr&namat. 

3) sarvam idam tvadiyam iti svalpopacärah (ra P) s&ragQna9evadhinäqi 
yushm&dfi9äm; — sevadhinäm A F K, mevadhinÄm P, gunasevadhibhih (!) S, 
gunasanyadhvändip G, gu;^asävadhänänäm U, gunasai^ivedin&m R. 

*) kini ato 'pi kimcid asti 9astai;i vastu. 
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Vom Konig Bali gütig aufgenommen u. beschenkt. Hingabe d. Geschenks. 381 

• 173. dadati pratigrihnati (Böhtlingk 2703)'). 
„So nimm denn hier diese beiden Gegenstände, Safl und 
Elixir')". Darauf nahm der König dies, und ward freund* 
lieh entlassen. Heimkehrend, ward er unterwegs von einem 
alten Brähmana, der von seinem Sohne begleitet war, ge« 
beten. Aus Scheu, die Bitte zu verweigern, stellte er ihm 
einen der beiden Gegenstände zur Wahl frei, nachdem er 
ihm zuvor die Eigenschaften Beider mitgetheilt hatte. Da 
sprach der alte Vater, nachdem er dies gehört: „der Saft 
verleiht Gesundheit, der wird genommen". Der Sohn aber 
sagte: „das Elixir giebt Gold, das wird genommen". Als 
er nun so ihren Streit sah, sprach er mitleidsvoll ; ^streitet 
euch nicht; nehmt^) alles Beides", und gab ihnen freudig 
(pramod&d) Saft wie Eltxir. Und so heisst es denn: 

174. kapcid vriddbataro dvijah sutayutah präpto nri* 
pam yäcitum Pätäle^alasadrasäyanarasävirbhävasiddhi:: 
9riyam | yacchann ekataram tayoh kalikritor anyonya^ 
vänchäva^ät siddhidvamdvam adäd vadänyatilakah, kas 
tena säkam samah^) || 

Zwanzigste Erzählung. Gegenstand: audäryam. 
Name der Statue: Kuramganayanä G, Lävanyavatl F™. 

Fürst ^ri Vikrama in Avantipuri. In der Fremde, um 
Neues zu sehen, herumwandernd ^), kam er einst nach der 



1) in P blos das pratikam; — akhyati bhishitaiji G, fikhyäti vakti ca 
F; — nityaiji G, oä 'pi U, 

^) rasaqi rasäyanaqi ca. 

8) ma kuruta^L (kuruta H)? gj-ihnita iti AFGHKP, alfo Praesens 
statt des Imperativs; BUS haben jedoch kurutaqi, gfihoitaqi. 

*) fehlt ü;— vfiddhanaro AR; — siddba RS; — 9ritai|a F; — gachan 
F; — ekataram FKHP; — va^fi P; — sakaip kshama^ji S, dfishtal? 
sama^ R. 

^) kautak&valokanarthaqi. de9aiptajraqi parya(an. 
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382 Üeber die Sinhäsanadvätrinfiki (Jainica recensio. Erz. 20). 

Stadt Padmalayam. Da sassen draussen in einem Tem« 
pel (devagrihe) vier Pilger (kärpatikäh). Der König trat 
hinzu, und da sagten sie^): „wir haben allerlei Wallfahrts*^ 
örter zu Wasser und zu Lande ^) gesehen; aber den yogin 
Trikälanätha^) auf dem Kanakaküta- Berge haben wir 
nicht gesehen. Die Leute, die nahe am Berge wohnen, 
sagen: der Berg ist unzugänglich. Niemand kann hin^: 
kommen, daher versucht es auch Niemand^); denn: 

175. äpadarthe dhanam (Böhtlingk« 958)'). 

176. punar daräh (Böhtlingk'» 4124)«). 

177. aphaUni duramtäni (Böhtlingk* 479)^). 
Als der König dies hörte, dachte er: 

178. ko 'tibhärah (Böhtlingk» 1926)«). 

179. tä tumgo merugirt mayaraharo täva hoi dut^ 
täro I tä visamä kajjagai jäva na dhir& pavajjamti'*) || 



1) in S weit ausführlicher. 

^) anekani sthävarajamgamäni tirthäni (fehlt G P). 

^) trikälanämä S, trikälanfimanämä U, trikälamayo jnäni yogi K; — 
in C wird Trikälanätha nicht yogin, sondern mahfipnrusha genannt. 

*) asädhyam^go 'yam parvatalb^, kenä 'pi gamtuqi na plLryate, ato 'tra na 
gamyate. Ausführlicher in S: tatra märge gachatäip manushyäD&ip (!) nägas 
pä9ä^ spp9amti, anyfini bahutarä^i du^khäni tesh&m saipti, tena deha^ 
kshtyate, evam asädhyo 'y^qi parvatam&rgah. Aehnlich in C, wo die naga: 
päfa dreimal vorkommen. 

5) fehlt PK; — Spad&rthe AHUS, äpadartham G^ ^ dänani G, 
däraip H. 

®) fehlt PK; — päda 1 schliesst: punar mitram R ü, punar ciipta (!) 
H; und päda 2 schliesst: punah sutal;^ A G S H, punar dhanai)|i F R U; — fre: 
yädikaip (!) karma AFGH, 9reyaskarai)i k. R, 9reyomayam k. U, sarvam 
bhaven nünaip S; — na 9ariraip A G R S H. 

') auch in C; — samav^ya R, samyagvyaya S, manoratha (I) Ü; — 
karm&ni H; — mftrabheta F, n&raifibheta P, näraipbhe ca vicakshanaih G, 
na rebhe suvicakshai^al^ C, — kadacana S. 

8) blos das pratikam in F; — suvidyfinäm GRSKHP. 

») fehlt FKRÜS, in GP blos das pratikam; — t&ca A, tava H; — 
kajhagai H; — pajhavani H; zu übersetzen ist: prapadyante. 
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Vikr. aucht den yogin auf dem anzagänglicheii Kanakaküta- Berge auf. 383 

Nur 80 lange gilt der Meni als hoch, das Meer nur so 
laiige als schwer zu fibersetzen, Geschäfte nur so lange 
als schwierig, als nicht kluge Leute sich daran machen. 
Darauf stieg er in seinen Zauberschuh ^), und auf dem Berg 
dort angekommen, sah er den yogin in der padma-Positur 
sitzen^), die Augen auf die Nasenspitze gerichtet, und dachte 
in seinem Sinn: 

180. daryäm vä nagare girau ca vijane lizngastbitau 
vä grihe cidrüpämritaväridhau ca satatam yesbäm \ilU 
nam manah | tais tirno bhavasägaro 'tigahano jivanvis 
muktair narair . asmäkam matir idripf tu niyatam jalp» 
amtu ye vädinah^) || 

181. svasthah padmäsanastho gudavadanam adhah sam« 
nikumcyo "rdhvam uccair . äpidyä ^pänaramdhram kra« 
majitam anilam pränapaktyä niruddham | eldbhütam su^^ 
shum^ävivarara upagatam brahmaramdhre Hha nitvä 
niksbipyä '^kä^ako^e Qivasamarasatäm yäti yah ko 'pi 
dhanyah^) || 



^) yogapfidukfim firuhya. 

') baddbapadmasanaqi D&sägranyastalocanam ; 8. Hern, yogaf. 4, 123. 128. 
134, bei Windisch Ic. 28, 216. 

*) fehlt K; — puryäm v& RÜ; — vipane P, vipine ü; — liipgas 
stbitau BU, liqige sthitau S,> liipge sthitftva AP, liipge sthit&vä F G H; — 
grabe P H. Da der Locativ liipge so speciell bezeugt lf)t , und liipgasthitau 
als Adjectiv „worin ein 1. stebt^ zu grihe gehörig auch nicht besonders anmnthet, 
so mochte man limge 'stbi . . gfihe lesen ; ich weiss nur für tftvft nichts Pass« 
sendes zu finden; auch mit linge sthitiva grabe ist nichts gewonnen; — 
naisbfiin U; — ca Ifnaqi G; — jfvanmuktair G, jfva n v i muktair AHPR 
eine incorrecte Form!, jivaqittimuktair F, 'tiva vimuktair ü; — tu satataip 
ü, svaniyataip F ; — jalpamtu ye R ü P 8 G, jalpaipti ye F H (yo U'^f, 

*) fehlt GPKS; — guruvadanam R U; — adho A^; adha^? eaip* 
kruddhanmürddham F, sandhikfitoksb&rddham U; — äpldyamäna raip*^ U; 
— alinaip ü, atinaip F, anibha Hj — nirudhya R; — raqidhrena R; — 
ke9e P, kosbe.ü; — 9ama UH; — ra9atäiii F; — y&ipti yfi H; — kah 
ko 'pi Fü. 
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384 Ueber die Swhäsanadvatrio9ik& (Jainica recensio. Erz. 20). 

Darauf stellte er siob, ihm sieh neigend, vor ihn hin. Der 
yogin spraok: „ei! du Gabenfürst der Kaii*Zeit^)! Vikra^: 
madityal weshalb bist du hergekommen?^. Der König ant^: 
wortete: ^ Yogin! um Euch zu sehen! jetzt ist die Mfihe 
meines Umherwanderns belohnt^), denn: 

182. citreshu pathishu caratäm kvacid ucitajnah sa 

ko 'pi samghatati | yena samam samsaratäm samsära^ 

paribhramah saphalab ^) || 
Als der yogin dies hörte, gab er ihm befriedigt dreierlei: einen 
Lappen, einen Kreidestift, einen Stock*), und sagte 
ihm ihre Kraft; nämlich: mit der Kreide wird ein Heer 
gezeichnet; mit dem Stock mit der rechten Hand beröhrt 
wird es lebendig und thut, was man wänscht^), mit der 
linken Hand berührt geht es wieder; durch den Lappen, 
wird Alles das, was man sich von Gold, Getraide, Klei« 
düng, Schmuck etc. nur denken mag^)". Darauf na1im der 
König von dem yogin Abschied. Heimkehrend, sah er 
auf dem Wege einen Mann, der sich gerade anschickte, 



1) kalikaladänefvara (fehlt U), 8. p. 880; mit kali bricht A ab. 

') j&to 'djra mama saphalah paribhramana (fehlt UH)prayäsa^ C^^J^' 
sa^ R); zu j&ta^ «ist geworden <* s. Paiicada^dach. p. 15 not. 23. 

*) fehlt K S ; — citreshu fehlt ü ; — pathi saqicarat&i)! U, saifigha(ate 
fehlt FÜ; — saipsäratäiti P; — 9ramab PRÜ; — samcaratam vighatatc 
saips&rasraiua^ sakalalji U; sanaip saipcarati saipghaHayati saipsära® F. 

*) kaqitha kha^ika (sha"" GK, gha*> F, ghu(ika V) daipda^ ceti trayain; 
^ die ghn^ikft und der dande in V haben eine etwas andere Bedeutnog: 
anayft ghufikayä bhümau jftvaiptyo rekhä likhyaqite tfivaipti yojanäni ekasmin 
dine gaiptum 9akyate (!), amuqi yogadaip4&>P daksbioahaste dhfitvä sppf: 
yate yadi tarhi mritasainyaip sajlvaip bhütvottish^hati, v&mahaste dhptrfi 
yadi tad& sarvasyä 'pi sainyasya nfi^o bhavati. — kanthä «ein geflicktes Kleid* 
Pet. W., hier ein „Wunschtttchlein^ cf. Benfey Pafic. Etnl. p. 488. 

5) vgl. Erzählung 14. . • 

^) in F sehr kurz und lückenhaft. 
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Vikr. erhalt Zauber- tuch, -Stift u. -Stock, trifft auf e. vertriebenen König. 386 

einen Scheiterhaufen zu besteigen^), und sprach zu ihm: 
„he, wer bist du? was thust du da (kurväno 'si)?'^ Der 
antwortete: 

183. jo na vi dukkham patto jo na vi dukkhassa 
phedanasamattho | jo na vi dukkhiye dukkhiyo kaha tassa 
kahijjae dukkham^) || 

ijwer nicht selbst Schmerz erlitten, wer nicht im Stande 
ist, Schmerz zu lindern, wer nicht trauert mit dem Trau« 
rigen, was soll man dem seinen Schmerz klagen?^ 
Der König sprach wiederum^): 

184. ahayam dukkham patto ahayam dukkhassa 
phedanasamattho | ahayam dukkhiye dukkhiyo tä majjha 
kahijjae dukkham^) || 

„ich habe selbst Schmerz erlitten, ich kann Schmerz 

lindern, ich trauere mit dem Traurigen, drum kann mir 

Sclimerz geklagt werden". 

Da sprach Jener: „he du, in dem sich der Schmerz Andrer 

abspiegelt*)! mir ist mein Reich durch die Verwandten 

*) cit&pravefopakramaip kurvaoiam. 

2) fehlt FÜS; in G K P blos der erste p&da: jo na vi dakham (G, 
'shaqi K) patto; für den Rest haben wir hier somit nur zwei Handschriften, H 
und R, beide in kläglichem Zustande (in R fehlt der erste p&da ganz); ob 
ich den dritten pftda richtig restituirt habe, ist fraglich; zu phe4ana s. 
Hem. 4, 177. H lautet: jo na vi ddürakaip patto ja na vi dukassa | phes 
danasamattho jo na vi 4<ibi^^ kassa kahijapa durakaip | kaha tassaha; R 
lautet: jo na vi dul^khasa taggahasamuttho jo na vi duhiue (oder ^hirä) hita]^ 
kaha ta^sa kaijjae dui^khaip. 

3) rdjä puna^ präha GP; diese Worte fehlen sowohl in H, wo die 
beiden Prakfit-Verse unmittelbar auf einander folgen, als in FKRÜS, wo 
auch der folgende Vers fehlt. 

*) dieser Vers steht also nur in H; GP haben wenigstens den Anfang: 
ahayaip dukhaip patto; H hat: ahiyaip durakapatto ahayaip dukassa phe4anas 
samatthe ahäyaip duhirfi (oder duhie) duhiyaip | to masa kahie durakaqi; — 
zu ahayaip s. Hem. S, 105. 

*) paradubkhapratibiijibädar^a. 
Indische Stadien. XV. 25 
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3^6 Üeber die Sinhasanadyätrinfikfi (Jainica röcensio. Drz. ^0. 21). 

mit Gewalt (dayädair hathena) genommen; ich bin ausser 
Stande, es ihnen zu vergelten, und kann meine Niederlage 
nicht ertragen, daher besteige ich den Scheiterhaufen^)*. Ale 
der König das hörte, gab er ihm die drei Sachen, setzte 
ihn wieder in sein Reich ein, unä ging heim. Und es 
heisst: 

185. yo yoginah präpya mahäprabhävam vastutrayam 

kämitasiddhidäyi | bhrashtäya räjyena nripäya yachan, 

ko Vikramenä 'tra samah prithivyam*) || 

Wir haben in dieser Erzählung das „Tischchen deck 
dich* und den „Knüppel aus dem Sack* vor uns; und 
zwar wird auch hier, wie bei uns in diesem Fall (Grimm 3, 
36) und in den ähnlichen Märchen (vom Ranzen, Hütlein 
und Hörnlein Grimm 3, 54 etc.), eine Drei zahl von Zaubers 
mittein aufgeführt, die der Betreffende ak Lohn, resp. 
Dank, von einem alten Zauberer erhält. Dieses Zu* 
sammentreffen kann kein zufälliges sein, sondern muss auf 
einem historischen Zusammenhange beruhen, s. oben 
p. 216. 217. 

Einundzwanzigste ^) Er2iählung. Gegenstand: au::: 
däryam. Name der Statue: Lävanyavati G, Qaumamjari 
(!) F". 

Fürst ^ri Vikrama in Avantipuri. Sein mantrin war 
Buddhisägara^), dessen Sohn hiess: Buddhi^ekhara, aber nur 



') aham tesham pratikartnm asamarthah paräbhavam (R6KH, pra= 
bbävam P S U) cä 'sahish^n]^ iti citäpravefam (G B, kurvann asmi fehlt A S 
ÜKH). 

^) fehlt U; — yoginaip A; — mahänubhävam G, mab&bhfivam A, maha? 
prabhavaip SHKP; — räjyena bhrashtäya HKP; — *meij& *8ti R. 

^) zwanzigste in U. 

*) im Bhojaprabandha (125, 3 ed. Pavie) heisst so der Minister des Sindh= 
ula und des Bhoja. 
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Tischchen deck dich etc. — Acht dröttinnen steigen Kachts ans einem See. ^87 

dem Namen, nicht der Bildung nach '). Da unterwies ihn 
einst der Vater: „du bist als ein Dummkopf in unserem Ge» 
schlechte geboren, und betreibst nicht das Studium der 
Wissenschaften'), aber: 

186. vidya nama narasya rüpam (Böhtlingk* 6089)^). 
Als er dies hörte, ging er in die Fremde, und befleissigte 
sich irgendwo des Studiums. Heimkehrend, machte er unter? 
wegs in irgend einer Stadt zur Abendzeit in einem Tem^: 
pel (devagrihe) Halt^). Da kamen um Mitternacht aus 
einem vor dem Tempel befindlichen See*) acht Götters 
frauen (devamganäh) heraus, gingen in den Tempel (prä? 
säde), brachten dem höchsten Gotte ^ri-Yugädideva mit 
vollduftigen Lotusblumen*) ihre Verehrung dar, tanzten, 
luid sprachen, am Morgen fortgehend (pa^cäd gachantyah), 
7Ai ihm: ^^he du, komm du auch^)!^ Da ging er mit ihnen 



1) paraqi n&mnai Va, na tu parin&mena. 

^) tasyä 'nyad& piträ 9ik8h& dattä, yathä, tvam asmatkule mürkho j&ta^, 
vidyfibhyäsaip na kurushe. Vgl. Erzäblnng 9. 

') in G P blos das pratikam, and am ßande der Rest des ersten Hemis 
Stichs; in K blos vidyävihinajyi pa^oiL; — paraip devat^ (!) F, paraip bfaüs 
shanaip R; — plijyate HFS; — na hi dhanam HF SR, kshititale U; — 
vibino pa9U^ F. — In S folgt noch ein Vers (vgl. Böhtlingk' 3240 und 
Subhäshitaratn. p. 43): na caurahäryä na ca duhkhakM vide9agamyä na 
ca bhäravähi | etad dhanam sarvadhanapradhänaqi vidy^dhanaip ye purushfi 
vahaqiti || 

*) in C fehlt der bisherige Eingang; es wird aber die Oertlichkeit näher 
bestimmt. Es kommt nämlich ein Reisender zum Eonig und erzählt ihm, 
was er in Yoginipura, beim Tempel der Käty&yaui, gesehen habe. 

>) tatäkätGSP, tay&kfiyad H, ta(ät F, tadägfidRK; in U blos: deva^ 
grih&d (!). 

') paramadevasya 9ri Yugftdidevasya bahulaparimalakamalaiJ|^ püjäip 
na(yaip ca kfitv^ GHP, paramaYug&didevasya püjan&dyaip ca (püjädikaip 
U) kfitvfi FU, paramadevasya 9ri Bhav&nikäiptasya divyaih kamalaih 
püjaip vidh&ya n&tyaip ca kptv& K, in R blos: devapüjäi|i nptyaip ca vis 
dh^ya; ttber den Gottemamen geht auch S hinweg, behandelt dagegen das 

2b* 
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38S Ueber die Smh&8aDadvätrin9ikä (Jainica recensio. Erz. 21). 

aD das Ufer des Sees (sarastate), und sie stürzten sich mit 
einem Sprunge hinein *). Er aber, als er das Wasser heftig 
aufflammen (jäjvalyamänam) sah, fürchtete sieb, und blieb, 
wo er war (tathaiva sthitah). Dies Wunder gesehen habend, 
theilte er es, heimgekehrt, dem Eonig mit. Da ging der 
König voll Neugier (kautukät) dahin, sah den Tempel und 
davor den flammenden See (jäjvalyamänam sarah). Er blieb 
des Nachts im Tempel, und sah Alles, den Gottesdienst, 
Tanz etc. der Götterfrauen. Als sie nun, am Morgen (präge) 
fortgehend (pa^cäd yämtibhih), sprachen: „he du! komm 
du auch!" da ging er mit ihnen zum Ufer des Sees (saras« 
täte); sie sprangen mit einem Satze ^) hinein und der 
König ebenso®) hinter ihnen drein. Da sah er vor sich 
eine grosse Stadt, und die Götterfrauen wandten sieb ihm 
zu (sammukhinäh), traten zu ihm heran und sprachen: „o 
du Kühner (sähasika)! uns zum Glück (asmadbhägyena) 
bist du herbeigekommen! Nimm unser Reich und geniesse 
himmlische Freuden*)!" Da sprach der König: „ich habe 
schon ein Reich (mama räjyam purä 'py asti); durch eure 
Gnade fehlt mir nun nichts mehr (aparam api nyünam nä 
'sti). Aber das sagt mir: wer seid ihr? und was ist dies 
für ein Ort?*^ Da sagten sie: „wir sind die acht grossen 
Siddhi (Zauberkräfte) und dies ist unser Spielort (kridä^ 
puram) im Pätäla. Durch deinen Anblick sind wir erfreut 



Uebrige sehr ausführlich: devatäyäh (blos dies!) bahulaih pariinalapushpai9 
caipdanakesaradhüpadipädibhil^ püjäqi kritvä tadagre nätyaip ca kfitvä. Die 
9iyaitische Tendenz von R liegt auch hier wieder klar zu Tage. 

^) in G ist hier eine kleine Lücke und fehlt diese Aufforderung, die 
alle übrigen Texte haben. 

^) tä9 ca jhaipp&ip datvä Alle (F jedoch: t^9 ca yäip datvä), s. oben 
p. 365; nur S hat: jhampäpätam kritvä, und in U ist hier eine Lücke. 

^) jhaippäip datvä Alle; S: jhampäpRtaip kfitvä. 
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Vikr. springt ihnen nach in den See, erhält 8 ratna, giebt sie einem Armen. 389 

(kritärthäh). Nimm du hier diese acht ratna von grosser 
Kraft ^)". Der König nahm dieselben, verabschiedete sich, 
und ward, heimkehrend, unterwegs von Jemandem anges= 
bettelt, der zu ihm sagte: „Herr! von Geburt an arm, und 
von meiner Frau arg im Zanke gescholten, habe ich ge» 
dacht»): 

187. no dharmäya yateta, tatra niratä nä 'rthäya 
yene "dri^äh kämo 'py arthavatäm, tadartham api no 
mokshah kvacit kasyacit | tat ke näma vayam? kim^ 
artham uditä? jnätam mayä käranam! „jivamto 'pi mritä" 
iti pravadatäm ^abdärthasainsiddhaye^) || 
So habe ich denn betrübt mein Haus verlassen und wandere. 
Nun aber ist mir zum ersten Male dein Anblick, der die 



^) mahäprabhävaqi ratn&shfakaip. 

2) räjann abam ajanmadaridri (KP, "dalidri G, °daridri H, ^daridralji 
B U, ^ dii asmi S ; aha mahadaridri F) patnyä (annavastraparibhutayä patnya 
G) kalahena (kalahe G H, fehlt U) bä4haiii (c&ham U) nirbhart8ita9 ciiptitavän 
KP; * rtsitaigi tato räjnä9 ciiptitavän G ; • rtsitah | tata^ ciipt ® H ; ** rtsita]^ 
san tväm (fehlt U) prärthayituip samfigato 'smi (** tum aträyfitah Ü) F ü; — R 
hat blos: kalahena gfihän nihsfitah. — In S ist nach nirbhartsita^ zunächst 
ein Vers eingefügt, der eine dgl. Ehestandsscene recht drastisch schildert; er 
lautet (cf. Subhäshitaratn. p. 117, im Index als 8phu(a9loka bezeichnet): £i^ päs 
kam na karoshi pfipini! kathaip? »päpi tvadiyal^ pita^ he (fehlt Subh.) ram4e 
kiqi idam? „tvadiyajanani (raip4e jalpasi kiip? tavaiva janani Subh.) raip4^ 
tvadiyä svasä** | nirgachasva mam& "layfin ! „mama gphaip, tvani gacha, 
gachä 'dhunä!^ (nirgacha tvaritaqi gjrihad bahir ito! „ne 'daip tvadiyam 
grihaip Subh.) hä vish^o mama mfityur eva hi varaifi, 9ashpaiii (s. Pet. 
W. unter 9ashpa 2) madiyaip gatam (hä ha n&tha mamä 'dya dehi maraiaaip, 
järasya bhägyodayal^ Subh.) || Darauf folg6 dann noch: iti nirbhartsanam 
präpyä 'haqi cimtitavfin; aber der Vers selbst (v. 187), der nun angiebt, was 
er gedacht hat, fehlt in S! 

3) fehlt FS; — yato na GRKP, yateta ü, nayato na H; — • nyar= 
thäya H; — kämo artha** G, kämo 'rtha** H; — api ni H; — kasyacit 
fehlt U; — ta ke Ü, ke name G; — jnänaip K, jnätuip ü; — 9ashtärthi 
G. — Zu dem honestum, utile und dulce der Römer tritt bei den Indem 
noch die liberatio von allen Dreien als höchstes Ziel. 
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390 Ueber die Smbft8anadyfitrm9ik& (Jainica recensio. Erz. 21 u. 21 1^}. 

acht grossen siddhi aufwiegt, zu Tbeil geworden, drum 
wird mir sicherlich jetzt ganz undenkbarer Gewinn wer? 
den')**. Als der König dies hörte, dachte er: „Ach, Ar« 
muth erniedrigt auch vor der Gattin*)! 

188. kirn tvam sumdari sumdaram na kurushe? „kirn 
no karoshi syayam?^ dhik tväm krodhamukhim alika:; 
mukharäml „tvatto ^pi kah kopanah?^ | ah päpe! prati» 
jalpasi pratipadam! „päpas tvadiyah pitä^ dampatyor iti 
nityadamtakalahakle^ärtayoh kirn sukham^)? || 

O über die Mannichfaltigkeit der Handlungsweisen^)! 

189. ke 'pi sahasrambbarayah kukshimbharaya^ ca 
ke 'pi naräh | ätmambharaya^ ca tathä pbalam akhi^ 
lam siikritaduhkritayoh*) || 



^) iti khinno (tataf ciiptätto vikhinno 'haip 6, iti vikhinno 'haip K S, 
doshkhito U) grihaqi tyaktvä gachann asmi (asmin G , asmi fehlt F K U, 
gato 'smi S) tad adya (tad fehlt F K U, vad adyaiva G) prathamam (® mata^ 
F) tavaiva (tava G) darfanam ashlamahäsiddhimayaip (^naifi ck 'sh^aai® 6) 
abhüt tan nünaip mam^ 'ciiptyal&bho Cdhipatyaläbho G, mamaacitya^ ü) 
bhavishyati (bhavati G). 

3) aho d&ridrena (d&ridrye^a RP, daridreQa S) patny^ api (apl fehlt 
S, patnyä 'pi H) paräbhava^ (paribhaval^ P, paribhavo bbayet S). 

*) fehlt FR; in G P nur bis kurushe; steht in ü erst nach v. 188, 
und es fehlt daselbst der vierte päda; in S ßteht der zweite pftda als dritter; 

— ^khiifim ashnikavacanaip H; — kopamukhiip U; — alfkamukharas SU; 

— tvatto 'stu ü; — kopito S, kopinal^ K, kopana^ H, kopano ü; „wer 
anders als du ist zänkisch?"; — k p&pe H, mäqi päpe S; — katijalpasi 
U; — pratipatiip S; — nitya fehlt K; — rttayo kiip mukhaip K; nityadaiptas 
kalaha^ khe^äya kiqi tat sushaip H. 

^) aho karmaijLäqi vaicitiyam (® Q&ip vitryaip G, idamvaic. dfi9yate S; der 
ganze Satz fehlt in K). 

*) fehlt in K; in F G P nur die drei ersten Wörter; — kenfipi F; — 
sahasraipbharältli F S , kecil lakshaxpbharava^ U ; — kepi kukshinibharaya^ 
kepi R; — kepi kepi naräl^ H; — n&tmaqi® HR; — '9 ca kecit phalam 
etat U; — in S ist der Vers in Prosa aufgelöst: ke 'pi jan&^ sahasraiii: 
bharäh ätmaipbharä9 ca vartaipte, tad akhilam phalam sukfitadu^kfltäyor 
bhavati; — in ü folgt nun erst v. 187. 
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Armnth erniedrij^ vor der Gattin ; — 9iviüttischer vait&lika kommt zu Yikr. 391 

Darauf gab ihm der König, im Innern von Mitleid bes 
wegt^), die acht ratna. Und es heisst: 

190. tushtäbhir ashtäbhir aho' pradattam ratnashta:: 
kam siddhibhir ishtadäyi | prayachatä duhkhitadurga» 
täya ko Vikramena 'tra samo vadänyah^)? || 

Einundzwanzigste Erzählung in U, zum Ersatz 
der fünften, die dort fehlt. Da ich hier nur auf ein, 
und zwar ziemlich fehlerhaftes, Mspt. beschränkt bin, und 
die Erzählung selbst gerade nichts Besonderes bietet^), 
so fasse ich mich dabei kurz. Dieselbe ist o£Penbar eine 
^i vaitische Zuthat^). Für ihren secundären Charakter treten 
auch einige äussere Momente ein. Ihr Styl zunächst ist 
sehr schwülstig und weit mehr mit langen Compositen und 
Beiwörtern überladen, als dies sonst in U üblich ist. Sos 
dann wird hier, was sonst in U nicht geschieht, der Name 
der Statue, Lävanyavatt, genannt. Endlich wird, ebenfalls 
ganz von dem sonstigen Usus abweichend, der König hier 
mit: mahäräja und der vaitälika, um den es sich handelt, 
mit: SV am in angeredet. 

Fürst ^ri Vikrama in Avantipuri. Einst kam ein mit 
Asche beschmierter, einen Kranz von Leichenknochen tra« 
gender ^uddhavaitälika, der durch lange Anstrengung 
die Gnade des Nandipvara nebst dessen Gemahlin ge^: 
Wonnen hatte und in allen ^ästra und Dichtkünsten er^ 



1) krip&bharabhftvitaBväqiU]!^ F G H K B und P (bhära), kfipdla^ S; in U 
ist hier eine Lücke bis zn: yadi tava idjri9aip sattvam au] d&ryaip ca sy&t. 

») ashtadfiyi HP. 

s) sie hat eigentlich gar keine besondere Pointe, da ea sich darin nur 
um die Belohnung grosser Lobsprttche handelt. Vgl. im Üebrigen einige Ans 
gaben der Einleitung, so wie die Erzählung 80. 

«) eine Art Gegenstück zu ErzUünng 16 und 22. 
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392 Ueber die Sinhftsanad vEtrin9ikft (J a i n i c a recensio. Erz. 2 1 b, ans U). 

fahren war^), um den König zu sehen, zu dessen Palast. 
Nach einer längeren Unterhaltung mit dem dauvärika und 
dessen Genossen, in welcher dieselben erwähnen, dass ihr 
i^vara jetzt: Qamkarakimkaribhävam äpanna sei, d. i. zum 
Qiva- Dienst sich gewandt habe, ward er beim König ge^ 
meldet, und, vorgelassen, recitirte er vor ihm den Vers: 
ädyantasthäyikam etat ku^alam tava vardhatäm | 
amadhyamam ca sukritam labhasva vasudhäpate || 
wofür er: d in är a lakshakam erhielt. Befragt, woher? und 
weshalb? er komme, antwortete er mit einem Spruch: 
asmäbhistu sarasvatipararapair äptäh padärtha sthiräh . ., 
dass er von weit her vom Siddhäcala komme, und auf die 
Kunde davon, dass auch der ^ri-^ri-Mahäräja den Smara» 
hara verehre, sich bei ihm habe melden lassen; er fügt 
dann einen Spruch zu^Ehren des Smarahara hinzu: ardham 
dänavavairinä girijayä 'py ardham Harasyä "hritam') . ., 
in dessen letzten päda er dem König: sarvajnatvam adhi^« 
varatvam, sich selbst das: bhikshätanam zuspricht. In 
dem Augenblick trat der Thürsteher herein, und meldete ''^) 
die Ankunft eines reichen Tributes vom Karnäta-FQrsten 
an Wagen, Frauen, Elephanten, Goldketten, Goldstücken. 



' ) suciraprayäsapras&ditatrijagadvandyapadäravinda Nandi9yara8a8UDdaH: 
ka^ (man erwartet 6asundarika-Nandi9vara]^!) sakala9&8trä9eshakavitavit&Da: 
präna9d.li kapali kapäliva (!) bhütibhüshitalb 9avärthimälika^ 9uddhavaitalika]^. 

') dieser Vers wird nach Aufrecht in der Z. D. Morg. G. 27, 90 von 
^ärngadhara als ein Vers des ^aipkarakavi citirt; Aufrecht bezeichnet 
ihn als einen „ Lobsprach aa/Bboja**; derselbe hat somit hier eine flilsch: 
liehe Anwendung auf Vikrama gefunden. 

*) und zwar in einem Verse (in 9ärdülavikri4ita » beginnt; KarQ^^a; 
kshitinfiyakena mahatä trasena yat preshitam . .), der zugleich — nach Art 
eines argumentum — am Schluss die Anweisung des Königs enthält, 
das darin Aufgezählte dem vaitälika zu geben : 9rutam are yait&like diyat&m. 
Der Text ist hier leider gestört. — Vgl. den Schluss von Erzählung 30. 
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Vikr.'s Bekehrung zu (!iva; Lobpreis durch den fivaitischen vaitälika. 393 

Der König öbergiebt denselben dem vaitälika, der dann 
noch einen Lobvers spricht: a8inaddigvijayaprayäna(?präna 
Cod.)samayaproddhütadbülibharair . . ., wofür ihm der König 
noch eine dinärakoti geben lässt, indem er ihn zugleich 
einladet : 

tasya ratnäkarasyai Va ratnam tvam asi satkavih | 
mama lakshmis, tava vacas, tvam alamkuru matsabhäm || 
So blieb Jener denn an seinem Hofe als eine Zierde des^ 
selben, und es beisst demnach mit Recht'): 

Vikramärkasya vaidagdhyäd ratnam Vaitaliko 'bhavat | 
cintaratnäyitam tena tatprasädät param prati^) || 

Zw ei und zwanzigste Erzählung. Gegenstand: aud« 
äryam. Name der Statue: Saubhagyamamjari G und S'", 
Candrikä P". 

Fürst 9ri Vikrama in Avantipuri. Er wanderte einst 
in der Fremde umher, um allerhand Wundersames zu sehen^), 
kam zu einem Tempel und betete da zum pri Adipurusha^): 

191. mayajnatam, jagannäthal maunam eva tava stavs 
ah I yo na jänäti sa stauti Jinam väcam agocaram^) || 



*) stntai)! ca s&rthata^ padyam etat. Auch dies ist eine sonst in U 
ganz ungewöhnliche Art, das Schlnss-Argumentum anzufllhren. Entiveder fehlt 
es ja darin ganz, oder es wird einfach wie in den andern Texten durch: 
uktam ca eingeleitet. 

3) was dies paraqi prati bedeutet, ist mir unklar; ob „ Andern gegens 
über?*'; — cintäratna soll offenbar dasselbe' sein, wie sonst cintämayi „Stein 
der Weisen**. 

') n&nä9caryavilokanEya de9aiptaraip paryafan. 

*) so 6KRP, ohne fri H, pur&^apurushottamaip tushtäva FU 
(9ripur&** ) ; — S hat blos: kvÄ 'pi prasade devadar^anaip kfitvk tatrai Va 
Bthitah. 

») fehlt KS; — jagann&tha fehlt P; ^ stavaip F; — na stauti F; 
— yo jäti sa ca stauti U; — nijaip F, devaip B, uijaväcftip U, alles antis 
Jaina-Lesarten. 
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394 Ueber die Sinh&sanadv&trinfikft (Jainica recensio. Erz. 22). 

192. nä 'nyam vadämi na bhajämi na c& ^'^rayämi 
nä 'nyam ^rinomi na yajämi na cimtayämi | ]abdbv& tvad« 
iyacaranämbujam ädarena pri vitaraga bhagavan bhaja 
mänasam me ') || 

Als er danach noch im Tempel blieb, kam ein Pilgers^ 
mann (ko 'pi vaidepikah pumän) herbei, der in der Untere 
haltung mit ihm (goshthimadhye) sagte: „Trefflicher! du 
erscheinst mir das Wesen eines Königs habend^). Warum 
lassest du dein Reich im Stich ^) und streifst umher? Die 
vergangene Lebenszeit kehrt nicht wieder; denn: 

193. camdaü vali-vali uggamai' dhanu phitto vali 
hoi I gayo na juvvana bähudai muyo na jiva! koi^) || 

,,Der Mond geht wieder und wieder auf. Verlorener 

Reichthum kommt wieder. (Aber) die vergangne Jugend 

wird nicht (wieder) geschenkt, (und) ein Todter lebt 

nicht wieder auf^. 

Daher, o König, geniesse die Freuden, die leicht zu er« 



^) fehlt RS; — bhajämi na vadämi K; — 9P9omi GKHP, pra^aumi 
Fü; — frivitaräga GH, — 91! nilakaj;i{ha Fü, 9rikaip(hadeva K; auch 
hier liegen offenbar anti-Jaina- Lesarten vor. 

^) bho satpunisha tvaip räjalaksha^alakshita iva dfi9ya8e. 

^) 8. Eingang von Erz. 14 p. 358. 

*) fehlt HSRU; — caipdn P, caipdrä F; — uggamai G, ugg&viu 
F, uggame K; — dhann (dentales n) GFP, dhana K; — pphadayaip P, 
phitto G, phittoip K, kiiu F; — ho G; — gayo G F, gaUip P, gayom K; — 
na fehlt R; — juwa^a GP, jivafa F, yovana K; — bahnte K, väha4ai 
F; — muo G, mnyo F, mun P, müu K; — na fehlt P; — jivaii F, jlve 
K. — Dies ist nicht mehr das bisher ttbliche Jaina-Präkrit, sondern Apa» 
bhran9a (vgl. Hern. 4, 829 — 82. 844. 445) nach Art der Verse in der 
Vetälapaficav. Das Metmm ist Dohä, 13 nnd 11 Kürzen im Hemistich, s. 
Bollensen Urva9i p. 882; die päda- Paare sind umzech gereimt. — Die Ers 
klärung von vali verdanke ich Bühl er, dem zufolge dasselbe im Gujräti sehr 
häufig in dieser Bedeutung ist; ob etwa aus valiü^a, valiuip entstanden? — 
b&hu4al erkläre ich aus pfihu4ai, von pähuda, pr&bhfita (Hem. I, 181. 206} 
Geschenk; — zu phi(ta = bbrash^a s. Hem. 4» 177 und ph64anay. 188. 184. 
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Vikr. wird von einem Pilger ermahnt, die Freuden des Lebens zu geniessen. 395 

langen sind durch das freie Spiel mit dem Glück der 
Herrschaft*)!" Als der König dies hörte, sagte er: 

194. hemaharmyämganakridäkalabhah sulabhäb ^ri« 
yah I sulabbam yanvanam cä 'pi durlabham dharmasädhs 
anam^) || 

195. sampado jalataramgavilolä yauvanain tricaturäni 
dinäni | päradäbhram iva camcalam äyuh, kirn dhanaih? 
kuruta dharmam animdyam^) || 

Daraufsprach der König wiederum^): ,,He! du aber er^ 
scheinst mir wie Einer, der ein Geschäft zu vollenden wünscht 
(karyärthi 'va)". Da sagte der: ,,König! der du dich auf 
die Gebärden Anderer verstehst (imgitäkäraku^ala) I du 
hast die Wahrheit gesprochen. Höre die Angelegenheit, 
die mir Sorge macht ^). Auf dem Berge Mahänila (haust) 
die Göttin Kämäkhyä^). Vor ihrem Tempel ist eine Höhle'). 
Die öffnet sich durch den Kämäkhyä- Spruch^). In ihr 

') r&jyalakshmililfirilSsasnlabhaip (^sai^ F, vil&sa fehlt K; subhagaip H 
U) sukhaqi bhairikshva Alle (auch S); nur R hat: r&jyalaksbmi9 ca lolfi, ato 
vilasasubhagaqi rftjyam bhuqikshva, eine eigentlich viel passendere Lesart. 

«) fehlt K; — hemapury&ip F; — *gana ÜR (ob ^'ganä?); — krid&s 
kaläsu F, kri4atkalam&^ H, kri4atkalabh^ S P, kri^fiprakridatkalabbft^ friyai^ 
ü; — snlabhä striya]^ F. 

*) fehlt S, in GP nur bis 'vilolA; s. oben p. 368; — samäni F; — 
säradftbhram arilekhanam ägha^ (!) F, niralepattalittaip (!) U; — parahit&ni 
kumshva Fü (•ähvam ü). 

*) tato r&jnä punar abhä^i 6FHP, rajno 'ktaqi E, ato r&jnfi punar 
uktaqi U ; der ganze Satz fehlt R S, ist auch unnöthig. — 6 fügt hier einen 
Vers ein: udfrito 'rthah pa^unfi 'pi (Böhtlingk * 1236); hier nodit^. 

') käryäkfiranaciiptft H; käryaip (G, k&rya SRKP) ciiptikArapaip (ka: 
ravam P) GSRKP; blos kftryaciipta U, tat kfiryaqi ciiptfi ca F. 

<i) so HSP, Kämäkhä G, Eäm&kshä KFRU, Kämftksh! CV;'vgl. 
Paficada94Ach. p. 24 not. 115. 

7) vivaram Alle (vyavaraip GHP); aber S ekä guhfi. 

^) tat (tadvivaradv&raqi F, tasyä^ dv&raip S) KämftkbyämaiptreQO (^kshfi** 
FRR, taddevi"" S) Mgh&(ayati (! G, 'dghatayati K P S, 'dgba(atiHR, Mghats 
ate F); — in U ist hier eine Lttcke. 
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396 Ueber die Sinh&sanadvatnnfika (Jainica recensio. Erz. 22). 

befindet sich ein Quecksilberbrunnen ^). Da habe ich deun 
nun zwölf Jahre lang den Spruch gebetet, aber die Thür 
öfihet sich nicht*). Dadurch bin ich überaus betrübt". Da 
dachte der König: „da muss irgend etwas dahinterstecken 
(kirn api käranam asti); denn: 

196. amamtram aksharam na 'sti na 'sti mülam an« 

aushadham | nirdhana prithivi na 'sti ämnäyäh khalu dur^ 

labhäh^)!! 
Darauf ging der König mit ihm dorthin und brachte die 
Nacht in dem Tempel zu. Während der Nacht erschien 
ihm die Gottheit im Traum und sagte: „weshalb bist du 
hierher gekommen, o König? Wenn hier ein die 32 Zeichen 
tragender Mann als Opfer gebracht wird (balih kriyate), 
dann öflFnet sich*) diese Thür; anders nicht". Am Morgen 
Hess er Jenen schlafend zurück, ging an die Thür der 
Höhle, und als er eben seinen Kopf abschneidet*), da hält 
ihn die Göttin bei der Hand, und sagt: „Fürst! Juwel 
aller Tapfern ^)"! ich bin befriedigt; erbitte dir eine Wahl« 
gäbe". Da sprach der König: „wenn du mir gnädig bist, 
so gieb diesem Manne das Quecksilber')"! Darauf öflfnete 



') siddhirasaku^dam (siddhasya kundam F, siddharasa*^ K); s. Pet. W. 
unter 2. siddharasa, und das rase^vara-Cap. im Sarvadarfanasamgraha p. 97 fg- 

3) no 'dgha^ti (^tayati SP, *te FU); in K ist hier eine Lücke; — 
Zur Sache vgl. Erz. 2. 

^) 8. Subhäshitaratn. p. 288 (im Index bezeichnet als: sphutafloka); — 
maulaipL H; — ayogya^ purnsho nä 'sti, päda 3 im Subh.; — hy ämna* 
BSÜ; — "yah khalu durlabhah RS; yojakas tatra dnrlabha]|^ Subh. 

*) udghatati G R H, udghatayati S K P, udgha^yate ü, udvarati F. 

*) yävac chira9 chinatti (8va9ira9 ü, kha4gena 8va9ira9 FS); vgl. Efs 
Zählung 2, p. 814 — 16 und 8, p. 885. 

^) sätvika9iromani GH, ^ ne die Andern. 

^) rasasiddhi; s. Pet« W. » durch Quecksilber erlangte YollkommeDheit*. 
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1 Qnecksilberborn durch Kämäkhyä gehütet. — Tägliches Leben des Vikr. 397 

Eämäkbyä die ThQr^), gab demselben das Quecksilber^), 
und der König ging beim. Und es hcisst (daher): 

197. kritvä balim yena nijottamämgam äradhya devim 
I ea rasasya siddhih | labdbä 'pi datta kbalu sadhakäya 

kasyo 'pamä tasya ca Vikramasya || 

Dreiundzwanzigste Erzählung. Gegenstand: aud* 
aryam. Name der Statue : Candrikä GS", Hansaga« 
manä F". 

Fürst ^rl Vikrama in Avantipuri. In allen Himmels^ 
gegenden war sein Ruhm bekannt; sein Fusslotus wurde 
bestrahlt durch den Glanz der Edelsteine'^) auf den Diademen 
I von 36 Fürsten*), indem er das sämrajyam führte. 

Früh erhob er sich in der Brahman-Stunde, erweckt 
durch den Klang von Pauken und Muscheln und den Ge^: 
sang der Barden, von seinem Lager, und bestieg einen be« 
quemen Sitz. Er betete dann zum Höchsten, bedachte seine 
Pflichten und Obliegenheiten, verrichtete Alles, was am 
Morgen nöthig ist, vertheilte etwas Gold, und setzte dann 
seinen Fuss auf die Erde. Darauf übte er sich mit 36 Wa£fen, 
Hess sich im Reibezimmer den Körper kneten, nahm im Bade« 
schuppen ein Bad, that geweihte Kleider an, brachte dem 
höchsten Herrn, dem priYugädipurusha, Verehrung und 
Lob dar, schmückte sich dann in seinem Schmuckzimmer, 
setzte sich darauf, umgeben von Minister, Grossminister, 



») kÄm&khyayä (HS, **khy&y& ü, «kshayä FPKR, '»ksh&yfi G) dvft= 
ram (guhadv. S.) udghä(itaip. 

2) fehlt ü; — niyotf G; yo sva9irott** (!) F; — sädhanäya G; labs 
dhä ca datt& mala sadhakäya K. 

^) sakaladigvalayavikhyätakirtih (digvijayavi ^ F, digvijayakrame^a pras 
kfayä"" U, *" digvikhyäta H, sakalabhuvanavikh'' S); fehlt K. 

*) shattrin9adrSjakula(kula fehlt ü, putra R)manlima9i(maulimfi9ikya H) 
kira9aviräjita(iiira'' F R S U P)pädäravimda]^, d. i. 36 räjakula neigten sich vor 
ihm; K hat nur: 8hattrin9adr&jakulaih sevyamäna^ ; vgl. Erz. 19, p. 878. 
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398 üeber die Sinh&sanadvfitrin^ikft (Jainica recensio. Erz. 23). 

Heerfßbrer^ Höflingen, Vornehmen etc., in seinem Königs^ 
hofe auf den Thron und beschäftigte sich mit (dem Wohl) 
seiner ünterthanen'). 

Dann um Mittag, wenn die Zeit durch Paukenschall 
verkündet ward, verrichtete er den Gottesdienst, bedachte 
die Ame&f Hülf losen, Traurigen mit Geschenken, nahm, 
umgeben von seioezi Verwandten, Freunden etc., die mit 
den sechs rasa ausgestattete Makkeit zu sich^ so wie danach 
Betel mit Eampferwasser gemischt, Hess »ch die Glieder 
mit Sandel, Safran, Agallochum, Moschus einreibeft, und 

*) 8a ca r&jÄ brahmamuhürte (G, brahmä*' P, brfihme F, brahmye RÜ 
SK, brähmya* H) mamgala (" käri S)bheri (** mridaipga S) 9aipkha (fehlt K)-. 
svanair bamdivriipdaravai^ (gapai9 U, vrindai9 R K) ca nidr&viräme (c& 'pa^ 
gatani® S ; prabodhya K) paryaipkfid (talp&d S, paly* P, pallaipk&d G, pfilii 
käd H) uttbäya bhadrÄsanam alaipcakära (arohatvfi G); tatra ca (tat K) 
paramätmasmaranai;! (param ish^adevatä® FU, daiptadh&vanapürvakaip parama^ 
S) kfitvä (kritvotthita^ san F IJ) kiip mema (mat P) kolaqi? ko dharma^? 
käni vratSnfti saipciijitya (kirn** fehlt FKÜ, saiptiti ni^citya S) , prfibhSti; 
kava9yakaya8&ne (pra** P G H, bh&vavitakfi* H, va9yaka fehlt F ü, **kfivasare 
FGRU, **kakäryäva8äne S) katipayasvar9a(suTarQia R P S H , fehlt G)dfinaqi 
dattvä (suvarpasya datvä G, kfitva S), bhümau pädam (padaip P) dadbfira 
bh. p. d. fehlt FU); tatah 8hattrin9adäyudhäbhyE8ena 9ramai(i (^'dhftbbya: 
8aDaip U) kfitvä, inardaDa9äläyäip 9arirasaipbädhaDäip (**dhakäip F, svafarf: 
rasaipvähanim U, sammardanaip G)-kärayitvä (kfitvä FUK), majjanamaip? 
dape räjalilaya sn&naip (snänaliläip R) kritvä (vidhftya tJ), pavitravastiini 
C'stre U, ® stranepathy&dy&bhüshanäni S) paridhftya (fehlt R; S fügt hinco: 
samdhyädikam svakarma samäpya), parame9vara8ya (^ra R) 9r!yag&dipiinis 
shasya (fehlt G S, 9« fidipu** H; ädipu** S, aber vor para*; puränaporushasya 
FU, 9ri Bhavänik&ipta8ya K, 9rf Kfishnasya P) püjäqi (vidh&ya fttgt 
G zu) 8tntiip ca (st. ca fehlt U, ca fehlt K H) vidhfiya (kptvä S, wo noch 
dazu tritt: purä9akathfi9raya9aip kfitvä, Yikramo), räjä nij&laipkilrasabh&yfiiii 
(feblt U, nijasabhäyäip S) 8aryäiiig&bharanälaipkärä]ai(ikritag&tra]bi (*9älaip: 
kärikrita** S H, ** D&lainkrita9arira]^ tJ), svamaiptri (au** R, aan** F) mahftmaiptri: 
(fehlt F; setha fügt G ein)-senEpati-8abhya(fehlt S)-mahebhya (sabh^dai^ S, 
sabhyamahebhyasenapati R; gajapati-chattrapati-r&ya-r&9& fügt G ein) -pari: 
väraparivfito (aaparivärai^ parivfito S; svamaiptri® fehlt K; ü hat nur: sanis 
maiptrisamapariv&raparivpitah) nijarfijasabhfiyäip (fehlt SK, sabhfiyaip U) 
sinhSsan&sina^ (fehlt K, sinbasanam prati sam&stna^ S) praj&(8an riyt F, 
r&jya* Ü)-vy&p&ram akarot (• pftraparivrital? ü). 
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Tägliche Lebensweise des Kdnigs, früh, Mittag, Abends. 399 

überliess sich dann fElr eine Weile auf einem goldnen Ruhe« 
bett, auf einem nach beiden Seiten gehenden, mit Flaumen^ 
federn ausgestopften Kopfkissen, auf der linken Seite 
liegend, dem Schlaf); denn: 

198. bhuktvo 'pavipatas tumdam, valam nttannfftyHigh | 
äyur vämakatisthasy% naitjur dhävati dhävatah^) || 
Darauf dann gab er sich dem Vergnügen hin, bald sich 
die Zeit vertreibend mit den Papageien, Flamingo u. a. 
Vögeln, bald durch Redespiel mit in allen Redewendungen 
geschickten Frauen, bald durch Scherze und Spiel mit 
Mädchen"). 



*) tato (Lücke in U bis 8ha4rasair) madby&bne bberijhfiipkftra(bbäip^ 
6 H K S P)jn&pit&va8aro (**ra^ 6 HP, ^'ra F K) madby&hnapüj&ip (madbyfihs 
nikaip karraa S) kpitvä (vidhdya F, in 6 Lücke bis karpüra), dlnfinStha': 
du^kbitfin&qi dänaciiptfiip kftrayitvd , nijajnätimitrasvajanaparivSraparivfita]^ 
(pariv&rftvfita^ R; mitra nach svajana S, fehlt H; in K nur parijanail^ saha) 
8ha4rasari (8ha4ra8ayuktair nän&prak&rftnnair S) bhojanaip k]*itv&, karpüra: 
paripdrikaritaip (H, "karital^ G, paripärikarita P, karpürav&rik&ritaip väsitaip 
R, karpürasahitaip F U, pügtphalakarpürav&sita'* S; fehlt K) tämbülam ädäya 
(t&mbülalavaipgailäjäyaphal&dimukhav&saip bbuktvä S), caipdana (fehlt FU, 
in H nach kn]|ikama)-kuipkiim&-'gura(gara F UK)-mfigamad&nuliptagätra]|}i 
f^madasadanu^ F, "^ madanakhavalipta*^ R, "* madopalip'' P, "^ madavilip*" U; in 
S: vävan&-caipdana-kesar&-'gurn-kastüryädibhir annlip^), ksbanaip (^^amätraip 
S) 8yarnamaya(maya fehlt F, maye R)palyaipke (6, pftlfiipke H, paryaipke 
F B U , talpakopari S ; svayaip palyaipke ksha^am K) hansaromagarbbitatüli= 
kay&ip (fehlt K, saromapatareshtitadüli^ U) ubhayaparfvochirshak&yjlip (fehlt 
K, ''r9votthirshiyäiii H, •r9ve 9irshÄ F, r^vo sthitorshi R) vEmakukshau 
(vämap&r9ve svapan R) nidrfim akarot. 

') vgl Böhtlingk> 4596; — fehlt S; — vämaka(iip svastha F; _ 
mfityur bhavati R, — dhavati dhävati H F K, wo das zweite dhävati offen* 
bar als Locativ zu fassen (kramabbanga). 

') tata^ ^ha^aip nija(fehlt U; in K fehlt Alles bis lilfiyitai|^)9ukas&rikä: 
(färi® G}-rajahajQ8ädi (** dika Q) paksbivinodaiil^ (kri4ate tatal^ F, ninädai^ kris 
4itaip U) ksha9aip (tatksh" U) sarvoktiyttktiku9alavä9ivfiQinSvil&sai^ (pürvo# 
9uktiku9alai F, y^^ini fehlt GR, vä^inaip vilasail^ S, ** 9alayilasiniviläsai^ U) 
kshanaip 9y&m&lft3yalilftyitai]^ (H, 9y&mal&° P; sy&maläsvali** G, btsyalflfi^ 
yinodai^ F, h&syalfisyaliläyinodai^ ü, 9y&mästrimukhalllfisakomalayacanai^ S) 
saipsärasukham anubhüya. 
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400 Üeber die SiQhä8anadvätrin9tk& (Jainica receasio. Erz. 23). 

Zur Abendzeit dann gab er in seinem Eönigsbofe, 
während die Wedel über ihm von schönen Frauen, an 
deren Händen die Armbänder anmuthig klangen, geschwun^: 
gen wurden, und sein Haupt, von dem weissen Sonnen« 
schirm bestrahlt ward, umgeben von 36 königischen Kurz« 
weilgesellen (s. p. 406), die Entlassung fQr den Abend, 
vollzog darauf die Abendfeier, und, nachdem er alles am 
Abend noch Nöthige verrichtet, legte er sich zur Schlafens^ 
zeit, in seinem Innern geweiht durch Gedanken an Gott 
und guru, nieder^). — So verstrich dem Könige unter Genuss 
der weltlichen Vergnügungen die Zeit. — ^ines Tages er* 
wachte er gegen Ende der Nacht (nipä^eshe) von einem 
schweren Traum. „Höchster Herr! heiliger Arhant!" so 
rufend*), sprang er vom Lager auf, und erzählte am Mor« 
gen vor seinen Ministern den bösen Traum ^). Da sagten 



1) tatah (fehlt U) samdhyäsamaye (in F Lücke bis adät) rdjasabhäyäm 
(räjä Vikramo fügt S hinzu) lilävalayavacälakaraviläsinicälitaeämarah (lillls 
vil^ajava*" G, bhäyfiip bis kara fehlt K, kara fehlt R, karaläsinivijita*' 
ü, liläynktaväcä 9obhitavilä* S) 8itfitapatra9obhita9iräh (9ve* R, ^traväritas 
9iraskah U) shattrin9adr&javinodap&traih (6HK, 8hat°9ad fehlt R, r&jaku« 
lavi*^ S, ** räjaputrai^ U) parivf itah sanidhyävasaram ad&t (° tal^ ayakä9am ayä: 
Sit U, samdhyäsaroayam adRt K); tatah samdhyäpüjäm yidhäya (G, sam: 
dhyapü* K, ** püjävidhiiji vi* H; kritasamdhyäpüjävidhih R; sakalasamdhyäs 
vaipdanädikaip karma vi* FU, in U aber nirvartya; saipdhyäkäle säy&hs 
nikaip sarvaip karma kptva S), krlta8aindhyaya9yakah (k|ritäva9yakah U, 
fehlt RS) 9ayanasamaye (samipe! P) devagurusmritipaviträtmä (pavitfi* F; 
fehlt K) nidr^ip jagäma. 

*) parame9vara (fehlt R, parame9varani F) 9riarhann GHP; HP fügen 
noch : jina sarvajna bhagavann hinzu ; — R hat nur: 9ri8arvajna bhagavdn, wäh: 
rend K p. 9ri ^aipkara s. bh.; — p. näräyanaip bhagavaiptam F, p. 9ri 
Närayana bhagavan U, p. trikalajna bho bhagavann S; — iti 9abdän 
(9abdam F R P ü) uccaran. 

3) in S (und dem entsprechend auch in C, wo alles Bisherige fehlt) ist 
der Traum selbst angegeben, und daran eine specielle Traumlehre ge: 
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Dreitägiges Offenlassen der Schatzkammer wegen eines bösen Traumes. 401 

Bie^): „Herrl dieser böse Traum zeigt irgend eine schlimme 
Vorbedeutung au (kimcidarishtasücakah)^. Als der König 
das hörte, dachte er: 

199. aDityäni 9ariräni (Böhtlingk^ 292). 

Darauf Hess er seine Schatzkammer drei Tage lang offen 
stehen, und in der Stadt unter Trommelschall verkünden^): 
,,he, ihr Leute I einmal kann sich Jeder nehmen, was er 
will^. Diese grosse Schenkung stellte der König drei Tage 
lang an, um einem bösen Traum seine Kraft zu benehmen. 
Und es heisst: 

200. drishtvä dnhsvapnamatraip yo bhändägäram di:: 
natrayam | alumthayat purilokair, aho Vikramadänatä^)! || 

Vieruudzwanzigste Erzählung *). Gegenstand : aud^: 
äryam. 14ame der Statue: Hansagamanä G, Vidyut« 
prabhä F"*. 

In Puramdarapura*) lebte ein reicher Kaufmann (pre« 



schlössen : bbo dvijfi adya mama svapnaip (Nentr.) labdbaqi mabisbam arubya 
daksbin&m dii^Aifi gato 'bam iti. tair (fortab C wörtlicb stimmend) uktaip : 
yatab, arohanaip govfisha* (Böbtlingk^ 1017; ruditaip mj-itaip ca C), 
kbaramabisbafiksba(so S, sbarksba Q-v&naräroba^aip dusbtaqi (cf. Bobts 
lingk^ 2043); bbasmakarpasavarfitik^tbitakra(stblcaya C)yarjaip fvetaqi 
bbavjaip, karituraipgadbenubrähmavavarjaip k^isbnam apra^asyam (^staqi 
C) ; sarv&^i ca fuklani ca (del. !) 9obbanäni karpäsabbasmastbicatakravarjaip (!) | 
sarvSni kfisb^äni ca niipditani govlgihastldvijadevavarjaip (in C feblt dieser 
Vers) II räjan tava mahisbSroba^aip kiipcid abhavyaip, tasmad (tarbi C) 
du]^8vapnavin&9äya (vi feblt C) tvayä (feblt C) kiipcit suvarij^aip dätavyam. 

^) in V ist SarvajnabhaUa (Doctor Allwissend) der Ratbgeber. 

*) bbäipdfig&raip dinatrayam muktam akfirsbft (** g&ragjribadväraip F, 
dravyasya bb. udgbätya S; Y bat: bbaipdäraip mnktavan), purimadbye 
pa(abam avfidayat (GS, adfipayat F H R U, adät K). 

3) aluiptayat P, luiii(aniipyai](^ O, äluippayat F, alnroat U; — ka]|^ samo 
Vikraraepa bi U. 

*) die Darstellung in V ist viel ausführlicber, s. Rotb p. 289 — 92. 

*) die Einleitung: Fürst fri Vikrama in Avantipuri findet sieb bler nur 
in FÜR» und zwar fabren FU fort: tasmin nagare, R: tatra nagare; die 
iDdische Stadien. XV. 26 
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402 Üeber die Smh^anadvätrm9ikä («tainica recensio. lRrz. ^4). 

shthi) Dhanapati, der hatte unzählige Schätze^) und vier 
Söhne. Einstmals, als es mit ihm zum Sterben kam, sagte 
er zu seinen Söhnen^): ^Kinder! ihr sollt zusammen bleiben. 
Könnt ihr es aber nicht (yadi sthätum na pärayata), nun, 
dann sind an meiner Lagerstelle vier mit euren Kamen 
gezeichnete KrQge (yushmannämämkitäh kala^äfa), die mögt 
ihr ein Jeder nehmen**; als er so gesprochen hatte, starb 
er^). Einst nahmen nun diese Söhne, nachdem sie einen 
Zank zusammen gehabt, diese KrOge; und als sie zusehen, 
da sind in dem einen Erde (mrittikä), in dem zweiten Kohlen, 
im dritten Knochen, im vierten Hülsen. Da sie nun den 
Sinn davon nicht verstanden, frugen sie viele Leute. Aber 
Keiner versteht es. Einmal frugen sie (auch) bei dem Hof 
des Vikrama (Vikramasabhäyäm) an; aber auch da ward 
ihnen kein Entscheid. Darauf gingen sie nach Pratishthäna« 
pura^). Auch da fand Keiner die Lösung. — Es lebten 
dazumal daselbst zwei vipra; die hatten eine Schwester, 
die Wittwe und sehr schön war, und von irgend einem Näga^ 
Prinzen heimgesucht und geschwängert ward**). Als sife 



übrigen Texte dagegen haben die Einleitung nicht, und nennen geradezu 
eine andere Stadt, und zwar: Puraipdarapuramadhye 6, Pnraipdaranagare H 
K, Puramdarapuranagare P, Vikramanagarasamipe Puraipdaranämni pure S. 

»X Midhvajah AHKP, koti** FRSü. 

') anyadä tena deh&vasanasamaye puträ^fiip proktam. 

^) in S ist dies Alles ungemein umständlich ausgeführt; ähnlich, zum 
Theil mit gleichem Wortlaut, in C. 

*) dvitiye tipgärakah (!) K. 

^) Pratishthänapure gatäh GHP, ''raipFü, ""nagare R, Ptthasthfine 
Pratishthanapure S, Mob PifhasthEnatp C (s. oben p. 218); in K Lücke. 

•) tatra pure — so G; aträ (taträ ü) 'mtare Pratishth^napnre C^nanagare 
R) die Andern; in F Lücke bis kenä 'pi — vipradvayam asti, tadbhagint vis 
dhavä rüpasvini (rüpavati SU) kenä 'pi nSgakumärena (ägaiya S, Pfitfil^d 
Sgatya ü) bhuktä gurviiii (bh. sati garbhiyt S) jätä. Zur Sache vgl. Beufey 
Paiic. Einl. p. 255. 
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ferbstreit um 4 ^rage voii dem ^nat)en (iälivähana geschlichtet. 40^ 

dieselbe in diesem Zustande (tatbäbhütäm) sahen, fassten 
sie gegen einander Yerdacbt, und gingen alle Beide in die 
Fremde. Sie aber blieb wegen der Nähe des Näga-Prins 
zen^), kam nieder und gebar einen Sohn; dessen Name war 
^alivähana^). Der lebte seit seiner Geburt mit der 
Mutter im Hause eines Töpfers'*). Und als er nun von 
dem Streitfall^) hörte, ging er in die sabhä und sagte: „he, 
ihr Gerichtsleute (sabhyah)! ich will diesen Streit ents 
scheiden (etadvädanirnayam aham karishye)^. Darauf von 
Allen verwundert (säpcaryam) angeblickt, sagte er; „welchem 
der Vater die Erde gegeben hat, dem gehört aller Lands» 
besitz; welchem er die Hülsen gab, dem gehört alles Ge* 
traide; welchem die Knochen, dem alles ZweifÜssige, Vier« 
flüssige etc. ; welchem die Kohlen, dem alle die sieben Me^^ 
talle, Gold u. s. w.^)". Dies hörend, waren Alle erfreut; 
der Streit war zu Ende (bhagno vivädah), und alle Vier 
gingen nach Hause. — Als nun 9ri Vikrama von dieser EnU 
Scheidung*^) hörte, sandte er eine Einladung an den Knaben 
nach Pratishthänapura ''). Aber der kommt nicht, und 
sagt: „weshalb soll ich zu ihm gehen (tasya pär^ve)? wenn 



») nagakumfira(*rakrito* RH, "reua krita*» S)-8airmidhyat (•dhya HS, 
•dhye K) sthit&; *dhyam fisthitä F, * rasamipam asthitä ü. 

») g&lav&hana Hü; 8. diese Stud. U, 102. — In C ist dies Alles 
UbergaDgen. 

^) knipbhakfiragfihe (kumbhäragfihe K). 

*) tadvivädasvarüpam. 

*) savarn&daya^ saptä 'pi dhätavail^; Über die Beziehung der Kohlen 
(offenbar ursprünglich der gltthenden, wie Gold glänzenden) zum Golde s. 
Dhammapada ed. Fausböll p. 301, 6 v. u. 

^) etannirvajasvarüpam. 

*) ^i^or fthvanam Pia "pure preshitaip GH KP, 9. fih. prati (ahv&nanii 
mittaip ü) Pra* pure (puram prati ü) preshitfi^ purusha^ F ü, 9. äh. kartuip 
Bvasevakä^ Pra*^pure preshitäli S. 

26» 
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404: üeber die Sinbasanadvätrin^ikfi (Jainica recensio. Erz. 24). 

er etwas braucht, denn mag er herkommen^. Als Fürst 
Vikrama dies vernahm, zog er mit seinem Heere gegen 
Pratishthäna ^) aus. Jener aber^ ob auch von den Leuten 
angetrieben, kommt nicht. Darauf wird die Stadt durch 
Vikrama belagert. Der Knabe stellt zum Spiel gemachte, 
irdene Elephanten, Kosse, Fussgänger, durch die Macht 
des Naga- Prinzen belebt, zum Kampfe^). Vikrama wird 
jedoch durch sie nicht besiegt. Da biss der Näga- Prinz, 
aus Parteinahme für seinen Sohn, des Nachts das Heer 
des Vikrama, machte es besinnungslos und streckte es zu 
Boden'). Als Vikrama dies sah, stellte er eine Beschwör' 
rung (mamträrädhanam) des Väsukiräja an. Und dieser 
gab, dadurch befriedigt, dem König Ambrosia. Als nun 
Vikrama damit zu seinem Heere (sainye samäyäti) zurOck« 
geht, da ward er von zwei Männern, die des Wegs kamen 
(ägatya), angebettelt, und sprach: „was soll ich geben*)?" 
Sie sagten: „gieb die Ambrosia'^. Da frug der König: 
„wer seid Ihr Beide?" Sie sagten: „wir sind von Qalu 
vähana^) abgesandt". Da dachte der König: „wenn auch 
diese Beiden vom Feinde abgesandt sind, so tnuss ich 
dennoch geben, was ich zugesagt*)", und gab ihnen die 



') Pithasth&naip prati C. 

3) tasya 9190^ kri4a7ä kfit& mrinmayä gajaturagapad&tayo ii&gakamftras 
prabhäv&t B&jiv&fy saipgr&mfiyo 'tthitäh (HKPRÜS, 'pasthitäh P, »ya athU 
tSkfy G); — C hat nichts hiervon. 

^) in C thnt dies nicht der nfigakumära selbst, sondern die Schlangen 
des von 9^^^^* ^^ Hülfe gebetenen ^esha: ^älivRhanena (üeshasmarapaip 
kfitaip tato 'nekail^ sarpai^ rfijnaJ^ sainyaqi dashtam. 

*) kirn yachämi GRHKP; kiip v&ipchata F, kiip vfiipchitaip U; ynvSs 
bhyäip kiip aham dadeyam (!) S. 

^} Sälivähanena 6, (!ä/avähanena HU, Saiav&hanena P; in F Lücke. 

^) in SC wird hierzu ein Vers citirt: asäre khalu saipsäre väcfi sirai 
Va ni9calct (so S, saipsäre 'säratllsäre vEcä sRrasamnccaya^ C) | v&cä vicalitÄ 
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(J&livahana's Widerstand gegen und Kampf mit Vikrama. 405 

Ambrosia. Darauf, durch seine Tugendgrösae (tatsatvena) 
befriedigt, Hess auch Vasukinäga ') das Heer wieder auf^ 
stehen, und pries Fürst pri Vikrama. Und es heisst: 

201. tushtena dattam amritam phaninäyakena sva^ 
dveshinah purushayugmakrite prayachan | sainyam nijam 
Ca samupekshya bhujamgadashtam ^ri Vikramah khalu 
samastavadänyadburyah || 

Die vorstehende Relation von dem feindlichen Zu* 
sammenstosse zwischen Vikrama und Qälivähana^) weicht 
von den sonstigen Berichten darüber, die durchweg mit 
dem Tode Vikrama's schliessen, direct ab. Und zwar hat 
diese Abweichung eben wohl darin ihren Grund, dass an 
dieser Stelle hier die Erzählung so gewendet werden musste, 
dass eben eine Verherrlichung des Vikrama dabei heraus* 
kam. Sie gehört eben vermuthlich auch schon dem Mahä« 
räshtra- Original an, und ist wohl als eine absichtliche 
Abweichung seines Verfassers von der sonstigen Legende 
aufzufassen, wie dieselbe ja z. B. auch hier in der Einlei:: 
tung (s. oben p. 218. 228. 299) Platz gefunden hat, deren Ver* 
fasser eben nicht durch die hiesigen Rucksichten gebunden 
war. Es beschränkt sich im Uebrigen die Differenz nicht 
blos auf den SchUiss, sondern zeigt sich auch in mehreren 
Einzelheiten. So wird die Geburt des Qälivähana hier noch 
nicht mit dem wundersamen Detail ausgeschmückt, das 



yasya sukfitaip tasya häritaip (tena na9itaip C) || zu vficä für väc s. Pafica; 
dan4ach. p. 45 not. 269. — In U ist ein anderer Vers (cf. Böhtlingk « 742) 
angeführt: yajno dfinaqi tapo brahma sarvaqi väci pratisb(hitaqi | yas tn tfiip 
lamghayed väcam a^eshaip tena laqighitam || 

1) Väsukinägar&ja F ü; — C hat nichts hiervon. 

«) cf. Wilford in den As. Res. 9, 128 fg. 10, 41. Bemerkenswerth ist, 
dass sich in dieser Erzählang, ausser dem argumentum am Schluss, kein 
Vers findet. 
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406 Ueber die Sinhäsanadvätrin^ikä (Jainica recensio. Erz. 25). 

dieselbe sonst begleitet'). — Das Aufwachsen in dem Hause 
eines Töpfers') scheint um der Legende von der Belebung 
der Tbonfiguren willen angenommen'), welche letztere 
bereits von Wilford mit der ähnlichen Sage, welche die 
apokryphen Evangelien von Christus erzählen, wie sie denn 
dem entsprechend auch von Krishna berichtet wird, in 
Verbindung gebracht hat, s. Asiat. Researches X, 42, 
Lassen Ind. Alt. 2, ssi — 884, meine Abb. über die Krisbnas 
janmäshtami p. 345. 346. — Das Richtertalent, welches der 
Knabe hier so geschickt entfaltet, erinnert an die gleiche 
Sage von Cyrus. 

Fünfundzwanzigste Erzählung. Gegenstand : aud« 
äryam. Name der Statue: Vidyutprabhä G, Änamda« 
prabhä F^ 

Fürst ^ri Vikrama in Avantipuri*); 36 Fürsten neigten 
sich seinen Fusslotus; von 36 königischen Kurzweilgesellen 
umgeben, genoss er die Lust der Herrschaft^). Einst ward 
ein Astrolog, der die vier Theile der Sternkunde kannte*), 



1) s. oben p. 228, diese Stnd. 14, 100. 101, Lassen Ind. Alt. 2, 882. 
Etwas anders bei W. Taylor Orient. Bist. Mss. Madras 1» 249 (1855; es 
handelt sich daselbst nur um eine zwölfmonatliche Schwangerschaft). 

3) vgl. im Uebrigen oben p. 252. 25S die Rolle, welche der Topfer auch 
in der Geschichte von der Geburt Vikrama's spielt, so wie p. 361. 

') zu vergleichen ist die Belebung der gemalten Figuren in Erzäh; 
lung 14 u. 20, s. oben p. 361. 384. *) UJjayaninamanagary&m S. 

^) sbattrin9adrajaknla('*joputra R)pra9atap&dfiraviq[ida^ shattrin^adriga: 
vinodapÄtrail? ("nodaih P) parikarital? (®v&rita^ R, **vrittal^ F, 'vrita^i ü, 
anekavinodavärttäbhi^ saha vartaroäna]^ S; s. Erz. 23) s&mr&jyaliläviläsaaukham 
anubhavati; nichts hiervon in HR. 

®) caturlak8ha(9a ü)jyotishkavit (G, "tiskavit P, "jyotil?9äatravit RS, 
"jyotih^fistravetta F ü, **jyotirvit K; fehlt H) ko 'pi gagaka^; — zu jyos 
tishka s. PancadaD4ach. p. 25 not. 128 ^ In V wird der Astrolog selbst 
jyotishika genannt, und es heisst von ihm, dass er: paipcä 'ipg&ny akathayat; 
damit ist, s. Pet. W. unter paiic&nga, der Kalender gemeint, weil er »die so: 
laren und lunaren Tage, die Nakshatra, Toga und Karaya<* behandelt. 
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Fremder Astrolog verkündet dem Vikrama eine 12jährige Hungersnotb. 407 

durch den Thürsteher gemeldet, trat in die sabbä, sprach 
seinen Segensspruch für den König, und nahm am ge^ 
ziemenden Orte Platz. Vom König, befragt : „welche Kunst 
kennst du?" sagte er: „Herr! ich vermag aus Wandel, 
Aufgang, Untergang, Krummlauf, üeberholen, Fixirung, 
Stellung, Aspect, feindlichem und freundlichem Wesen, 
Kraft und Schwäche von Mond, Sonne, Planeten, nakshatra 
und Sternen, und ebenso aus den Portenta an Himmel, Luft 
und Erde, aus den Gliedern (dem Zucken derselben?), aus den 
Merkmalen der Töne, aus den Wahrzeichen und andern acht* 
gliedrigen (?) Vorbedeutungen das Vergangene, Zukünftige und 
. Gegenwärtige zu erkennen". Darauf von dem die Zukunft 
zu wissen begierigen König befragt, sprach er weiter: „Herr! 
es wird eine zwölfjährige Hungersnotb^) eintreten". Als 
der König dies hörte, sagte er: „Ei, in meinem Reiche 
giebt es weder Ueberschreitung der Königspflicht®), noch 
Aufschiessen von Unsitte*), Pressung der Unterthanen^), 



') caqidrasüryagrafaanakshatrat&rakäDäip (^ränäip P) c^rodayästavakr&ti: 
cäravedbäva8thadfi8hti(didfish(i F U) vatrumitrabh&vabaUbalais (''lau F, "lam 
S) tatba diV7^iptarik8botpätabbauniliipga(*'k8babhauinotpEtabhaipga8pburaua R, 
® ksbabh^myanga U, "^ pätabbümikaippanatäräpätädi S)-8yara(fehU RS)-lak8h: 
auavyaipjanädy(fehlt S, laksbayady U)-ashtfiipga (feblt S)nimitteQa cä 'titä: 
nSgatavartaroinasvarüpaip jänlimi; — in H blos: atit&nä'^nämi; in R: 
8akalajyoti8hkai)(i jän&mi. ^) dväda9av&rsfaikaip durbhiksbaip. 

3) na (fehlt P) rajanitjullarnghanam ; ^D&dioi H, wo daher nicht8 vom 
Folgenden; in C überhaupt g&r nichts hiervon. — Vgl. den Anfang von 
Erz. 19. 

*) na 'nitipraroha^aip F RÜ, ''prarüpauaip G KP S. Sollte hier etwa 
eine Spur des alten Mahfir&shtra- Textes durchschimmern (cf. oben p. 207)? 
nämlich ein darin vorgefundenes anitiparnp anam „ Verhüllung von aniti** hier 
irrig mit prarüpaya übersetzt sein? Ich erkläre jetzt, beiläufig bemerkt, die 
Entstehung dieses Päli -Wortes (s. Childers Dict. p. 351; cf. Zigeuner paruv, 
wechseln , Miclosich 8, 33) in d^r Weise, dass ich als Grundform päruta für 
prävfita (cf. rukkha für v^iksha) ansetze; daraus ward ein neues Thema paru 
erschlossen, und dies dann durch p weitergebildet; papurana ist dann weiterhin 
eine einfache Metathesis aus pärupana. ^) prajäpidanam ; K hat: papi (!). 
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408 Ueber die SiQhä.sanadv&trin9ikE (Jainica recensio. Erz. 25). 

Störung frommer Werke'), Gottlosigkeit^), Streit mit Schatz^ 
losen (anäthakalahah), Bedrängung Haltloser (nirädharo:: 
padravah). Aussagen fremder Geheimnisse (paramarma- 
bbäshanam), Aufschiessen von Unwahrheit^), schlechten 
Lebenswandel*), Besteuerung eines Steuerfreien^), Zer* 
Störung von Götterbildern, Bedrückung der Weisen, Ueber^ 
schreitung der Kastenordnung ^). Wie kann da also eine Hun^ 
gersnoth kommen P'^ Da sprach der Zeichendeuter (naimitti:; 
kah) : „Herr, wenn Saturnus (^anaipcarah), den Wagen der 
Rohini zerbrechend, in das Haus der Venus (^ukragrihe) 
oder des Mars'') tritt, dann entsteht eine zwölfjährige 
Hungersnoth. Denn : 

202. bhinatti yadi raviputro rohinyäh ^akatam atra 

loke ca | dväda^a varshäni tadä na hi varshati mk:: 

dhavo bhümau^) || 
Diese Conjunction aber findet in diesem Jahre statt^. Als 
der König dies hörte^), begann er, um seiner Unterthanen 



') na pupyakarmäraipbhabhainga^ FPUR, karmasaipgabh ^ G, panyäs 
rambfaabhaingo na snkarm&mtarftyam na S; apn^yakarmäraipbha^ K. 

3) ? brahmadvMhah (*ghosbaiji F, ^dvishah S). 

») asatyaprarüpauä GPSK, •nirupapam F ü, ^ prarobanam B; s. p. 407 
not. *. *) p&pavrittil? FKUS, päpapravptti^ G R P. 

') akarasya karo (karaqa F) ; fehlt U S. 

') na devatäpratiraäbhaipga^, na mabarshisaiptftpa^ (fehlt U K) na var; 
navyavasthätikrama]^ (na ca vya® U, na varnfi9ram&va8th&'' S). Dies sind 
wohl gegen den Islam gerichtete Stossseufzer 1 

^) maipgalagnhe (maip4ala^ P; bhauma® H). 

^) fehlt HK; es ist dies (s. Böhtlingk ' 5280) der dem Varähamihira 
zugeschriebene, aber noch nicht bei ihm nachgewiesene Vers, der auch im 
Paficatantra 1, 238 (Kosegarten) citirt wird; — nibhatti P; — yadi bhinatti 
süryapntro C (ohne Metram); — rohini^ R; — väsavo Rü. 

^) in SC ist hier noch ein Einschob : r&jno 'ktaqi : ko 'pi pratikftro 
'sti ? tenoktam : (yadi fehlt) v a r u u a prityarthaip japahomfidikam i n d r apritys 
arthaqi dänapunyaviprabhojaoftdikaip karma kriyate, tadä tat 9änti^; tato 
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Um der Landesnoth zu steuern, bringt sich Vikr. dem Parjanja zum Opfer. 409 

willen, Allmosen, fi'omme Werke, Opfer, Söhn- und HeiU 
Ceremonieen etc.*). Aber Parjanya') regnet nicht. Als 
der König nun die Noth seiner Unterthanen sah, war er 
öberaus betrübt, und dachte^): „Wenn vor den Augen 
des Familienvaters seine Familie gequält wird, und er nicht 
nach Kräften für sie sorgt, so ist das böse von ihm^). 
Ebenso wenn ein Dorfherr fiir sein gequältes Dorf nioht 
sorgt, so ist das böse von ihm^). Und wenn ein Landes^: 
först (de^asvämi) die Steuern des Landes (de^akaram) 
nimmt, es aber nicht beschützt, wenn es leidet, so ist das 
böse von ihm^. Als er nun gar nicht wusste, was zu thun 
(kirn kartavyatämüdhah), da ertönte in der Luft eine himm^ 
lische Stimme (äka^e divyavag abhüt): „Herr! wenn irgend 
ein die 32 Zeichen tragender Mann, seinen Leib zum Opfer 
bringend, eine Verehrung des Paijanya anstellt^), in dessen 
Lande giebt es keine Hungersnoth^. Als der Andern zu 
dienen stets bereite, muthige (satvavatä) König dies hörte, 



T^nt . . In hellem Widerspruch zu diesen, auf alten Gottesdienst, reap. alte 
Vorschriflten berahenden Angaben steht nun die in sich anschliessende, weder 
auf varoua noch indra Rücksicht nehmende Angabe : tato r&jnä C a u 4 i k älaye .... 

1) d&napunyahoma (fehlt K, japahomad&napupjaviprabhojana S)9fiiptis 
kapaush^ikadikaip (*sfa|ikaqi 6) karmajäpam (fehlt F, Jfipaip fehlt RPSU; 
ob ^jätaip?) prajfinimittaip pr&rabdham (prajärthaip kjitaip S); dänahoma« 
fftiptik&di tad npafäiptyai pr&rabdhaip H. 

•) parjanyo F K S P, paryanyo H G R ü. 

') nijapraj&pidäip dpish^vä 'tyai(itakhedayat& (fehlt K, 'tyaiptakshedavatä 
H P, 'tyaqitaip kshetradevatft ! G) räjnft ciiptitaip. 

*) yadi kufaipbasvftmina^ (ku4aip* F, kufamba^ K P, kutambina^ sväs 
minal^ S) pa^yata^ (fehlt S) ku(uipbaip (kutaipbaip S K , tatkncfaipbaip P) 
pi4yate (khidyate U) sa ca sva^aktyft tacciiptfiip (ku4a]pbac^ F, ku^umbac** 
U) na karoti tadft tat päpaip ta'sya. Zu dem Genetiv aan&dare** s. Pfiiji. 2» 
3, 38. PancadaQ4Acb' P< ^^» 

*) fehlt in U; in K sehr kurz; in H fehlen alle drei Sätze. 

') C hat: yad& naranSnsena catu^shash^ir yoginyas (cf. Paficas 
da94Ach* P* 24. 26) tfipta bhavaipti; cf. das oben zu Ca94ik61a^a Bemerl^te. 
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410 Ueber die Sinh&sanadvfttriofikä (Jainica recensio. Erzz. 25. 26). 

be8chlo88 er, sich ffir seine Unterthanen zu opfern, und als 
er • eben , das Schwert an seine Kehle setzend , sich das 
Haupt abschneidet (abschneiden will), da hält ihn ein goiU 
Itcher Wolkenjfingling ') an der Hand, und sagt: „König! 
ich bin befriedigt. Erbitte dir eine Wahlgabel^ Da sprach 
der König: „Wenn du befriedigt bist, so möge in meinem 
Lande (mama de^e; asmin de^e F U) von heute ab keine 
Hungersnotb sein^. Der Gott versprach es. Darum ist 
noch heute im Mälava- Laude nur selten Hungersnotb, 
und Speise -Allmosen zu geben nicht nöthig^). Und es 
heisst: 

203. naimittikeno ^ktam aho ^tidushtam durbhiksham 
ädvada^avarshabhävi | ^ruivä svadehena payodapüja i^rU 
Vikramenä 'tra kritä prajartham ^) || 

Sechsundzwauzigste Erzählung. Gegenstand: aud::: 
äryam. Name der Statue: Anamdaprabha G, dvitiyä (!) 
Camdramukbi F". 

Fürst 9ri Vikrama in Avantipuri. Einst sprach pri 
Puramdara, dessen Füssen sich 32 Laksha von vimäna:: 
Göttern und -Götterfrauen neigen*), in der svargasabhä*): 
„Hört, ihr Götter! Jetzt ist in der Menschenwelt kein 



>) meghakum&radevena. In C ist es die devi, vor der (devy&h purall^) 
er sich das Haupt abscbneiden will, und die ihm in den Arm füllt; offenbar 
eben die Ca94il^&) &• oben p. 409. 

«) tenä *dy& 'pi Mälavade9e (vaka H K) tathfi (fehlt FHKPS) dur= 
bhikshaip (ksha G) präyo (präyafo F, präyo durbbikshaip R) na bhavati 
(sy&t H), annadftnaip (annaqi P) ca tath& dätuip ko 'pi na jan&ti (''tam anjo 
na U, ca dätaip na tath& ko 'pi R); dieser zweite Satz fehlt II K. 

•) fehlt HU; — ktara ih& *ti* G P, ktom ahe 'tikash^am F. 

*) 7 dvätrin9allak8hanadevadeväipgandpra9atapfid&ravi]pdab FRU, "ksfaas 
viniänadeva** GP, 'kshavimfinasthadeva* S, trayatrin^atkotidev&ipganfis 
pranata^ K; das ganze Epitheton fehlt in H. Zu vimänadeva s. Hem. 92- 
BhagavaÜ 2, 28S. '^) ^gl. oben p. 293. 
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Lob Yikr.'s dnrch Tndra. Zwei Götter machen sich auf, ihn zu erproben. 411 

Anderer geneigt, das Leben Anderer zu schützen, als Vis 
kramädiiya^)^. Als sie dies Wort des Indra hörten, dachten 
alle Götter und Götterfrauen, mit vor Staunen lächelnden 
Augen*), in ihrem Sinn: ;,o glücklich dieser Ftirst Vikrama, 
dem sogar der Götterfürst (näkinäyakab) selbst solch Lob 
spendet**. Einer aber von den Göttern, dem Worte des Indra 
nicht Glauben schenkend, sprach zu seinem Freunde^): 
204. sarvatro 'kti^ ca yukti^ ca yäti tattvänupekshini | 
pränäb prabhutvasampatteh prathame khalu vi^rutäh^) || 
Dies hörend, sprach sein Freund, der zweite Gott*): „so 
wollen wir Beide denn selbst hingehen, es zu sehen**. So 
überlegt habend, gingen sie Beide auf die Erde, um Vi* 
krama zu prüfen. Zu der Zeit irrte Fürst Vikrama gerade, 
von seinem Rosse fortgetragen^), allein im Walde umher. 
Da nahm der Eine die Gestalt einer Kuh an. Mageren 
Leibes, in einem Sumpf im Schlamm steckend, begann er 
beim Anblick des Königs zu brüllen''). Als der König das 
hörte, kam er herbei, stieg vom Ross, und begann mit« 
leidig, die Kuh aus dem Schlamm herauszuziehen. Da 
kam der Zweite heran, in der Gestalt eines Löwen, unter 
dessen Schwanzschlägen der Erdboden zitterte, während 



1) säippratam mannsh^'aloke paraprAnatränapraTtnadhuH^al; (pr^^afarana: 
pra** F, blos paropakäri H K) na Vikramäd anya^ ko 'pi dhanya^. 

') vismayasmeralocanfih. 

^) aträiptare ko 'pi devas taddeveipdravacanam a9raddadhSna^ (amanyas 
mana^ K) svamitraip prati präha. Anders H. 

*) fehlt GHK; — y&vat tatva* R, yStu tatva" SP, yuddhe tu tvam 
npe piksbi^ä U; — prfinaljL F, pra^äJtjt S; — prathame ist hier als „ante: 
riores, voraufgehend ** aufzufassen, und der Ablativ prabhu** davon abhftngig. 

5) auch dies fehlt in GHK; und die Worte: dvitSyo devah (R) fehlen 
auch in FU; in S steht dafür: dvitiyaip devaip prati. 

^) afv&pahrital^ 6RHKP, a9vfirü^ha^ F U S. 

'') haipbh&9abdam (huipk&raf** F) akarot. 
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412 Ueber die Sinh&sanadv&trmfikÄ (Jainica recensio. Erz. 26). 

alle Thiere Obrenschmerzen bekamen durch sein Gebrüll^). 
Als der König diesen Löwen sab, dachte er: 

205. binsräh samti sabasra^o 'pi vipine ^auipdirya^ 

viryoddbatas tasyai ^kasya punah stuvimabi mabah 

sinhasya vi^vottaram | kelih kolakalair mado madakalaih 

koläbalam jämgalaih (?) sambarsbo mahisbaip ca yasya 

mumuce säbamkrite bumkrite^) || 

Wenn ich, diese schwache, brüllende Kuh im Stich lassend, 

fortgehe^ dann wird dieser Löwe sie augenblicklich tödten, 

drum will ich beute Nacht hier über ihr wachen; denn: 

wer irgend, während er dazu im Stande wäre, ein Ge^ 

scbäß; seines Herrn, ein HQlfsmittel gegen das Unglück 

eines Freundes, eine BeschQtzung Hiilf loser, das Erföllen 

des gegebenen Wortes, eine erbetene Gunst, und einen 

Dienst gegen Andere unterlftsst, — Niemand ist tbörichter 

als der^)^. So denkend, hielt der König die Nacht über, 



1) pncb&chotakaippitabhümaiii^Ala^ C^aP» *cho(ana S) sinhanadajanibis 
sakalafv&padakarfajvara^ ('lapafukarya" S) 6 RS, puobacba^aya bhümaips 
4ala8inbAsanÄdaq[i jaipDitatsakala9akbäpadakar9adviira^ (!) F, puchacbatayl 
vyoma 8pfi9an sinhan&deDa bhümaip^alaip pürayan ativisbama^ U; — in H 
K fehlen beide Beiwörter. 

^) fehlt HK; — saha90 'tra vipine R; — vipane P; — vipine ye 
^aurya* U; — 9auip4irya SP, 8auip4trya F, 9audirya G, 9au|irya R; — 
ddhat&^ P; — yyasekasya F; teshv ekasya U; — mahal)^ stuvfinahi pnnAfy 
R; — stavimahi FGP; — maba^ fehlt ü; — vi9vodgataip S; — kola-- 
phnlair 6, kolikulair R; — ^lai^ P; — maho F, mahft U; — madaknlai^ 
G P, mugakulai^ U; — koUhalo R ' ; — n&halai^ G P, t&lai^ F, lavai^ ü, 
jähalai^ Ri, jfiipgalailjL (Haselhuhn) R'; — . saiphargho R, saipharyä U; — 
ya^ ca U; — sobaipknte F; — in S lautet das zweite Hemistich ganz an« 
ders: krfdÄyuktamah&dvipft madagatfi yasyA 'pi 8aipdar9anfit tatkfilaip mo: 
muca^ svagarvam, iha ck 'nyeshäip pafünftip na kiip? || 

') dieser ganze Monolog (vgl. oben v. 107) fehlt HK; der Wortlaut 
des Schlusses ist nicht ganz klar; — GP haben: taqi muktvfi nft 'nyo 'jna|^ 
(jyah G) iti dhy&tvÄ (fehlt P); R: . . n& 'nyo dhanya (!) iti; F: . . . d& 
'nya^ päpfyAn iti, und U: tanmüko (wohl fllr taqi muktvfi?) n& 'nya^ p&' 
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Vikr. bewacht e. Nacht lang eine Rnh, am sie vor e. Löwen zn schützen. 413 

mit dem Schwert in der Hand, Wache bei der Kuh. Am 
Morgen machten sich die beiden Götter ihm sichtbar, 
theilten ihm das Lob des Puramdara und den Grund ihres 
eigenen Kommens mit, und gaben ihm, befriedigt, eine 
Wablgabe. Der König sagte: „durch Eure Gnade ist mir 
(schon) Alles; ich bedarf nichts^. Da sagten sie: „eines 
Gottes Anblick (darf) nie unfruchtbar (sein)^); nimm daher 
hier diese Wunschkuh ^)I^ gaben ihm dieselbe und gingen. 
Der König nahm die Wnnschkuh und ward, in seine Stadt 
heimkehrend, von einem Bettler gebeten. Aus Scheu, die 
Bitte abzuschlagen, gab er ihm die Wunschkuh. Und es 
heisst: 

206. prutvä pra^ansäm suraräjakliptäm kritvä ^atU 
kshäm ca surapradattäm | yah prärthito 'däd iha k&ma^ 
dhenum aho vadänyo bhuvi Vikramo 'yain*) || 

Die vorstehende Erzählung, speciell die Scene im 
Himmel im. Eingang derselben, erscheint als ein freilich 
im höchsten Grade abgeblasster und kümmerlicher Nach:: 



pSyftn ity nktvd; S hat bloa: sa ntca^, Algt aber danach noch hinzu: tasmSd 
enäqd mnktv& 'nyakfiryaip kartuip na ghafate iti ni^citja; worin wenig« 
stens mnktvft und anya aach vorliegen) ob auch in ganz anderer Bes 
ziehnog, als in den andern Texten. 

') amoghaqi devadarfanam, a. oben p. 274. 

') woher haben sie die denn auf einmal? die bewachte Kuh ist ja 
nun gar nicht mehr da. C hat, um diesem Uebelstande abzuhelfen, die ganze 
Situation überhaupt verändert; von den beiden dcva ist darin gar nicht 
die Rede, sondern die Wnnschkuh selbst ist es, die nach einem, in Indra's 
Himmel stattgehabten Gespräch über Vikrama's Hoheit, auf Indra's Gehe iss 
auf die Erde geht, den Konig auf die Probe steUt, und, nachdem er dieselbe 
bestanden, sich ihm zu eigen giebt .Ebenso in V, s. Roth p. 292, wo diese 
Herabsendung der Kfimadhenu durch N&rada veranlasst wird, der vor den 
Göttern Vikr.'s Hoheit verkUndet hat. 

») fehlt Hü; — kfiptfiip G, surarAjarfijo (!) F, surarfijavaktrat S; — 
snrai^ Fj — 'mo ytify G; — yrutvft und kritv& gehören zu surapradattfim. 
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4l4 tleber die Smhä8aiia<lv&triD9ik6 (Jainica recensio. ferz. 26). 

klang an den Eingang des Hiob (1, 8. 2, s) und die Ver« 
suchung desselben. — Unendlich viel kräftiger gezeichnet, 
Ja darin fast noch über Hiob hinausgehend, tritt uns dieser 
Stoff bei den Versuchungen des Hari^candra entgegen, 
welche einen so beliebten Gegenstand der modernen in^ 
dischen Sage bilden; vgl. Märkandeya Puräna Cap. 7. 8 
in ßQckert^s Uebersetzung in der Z. der D. Morg. Ges. 13, 
103 fg. ^), und Const. Schiott mann „das Buch Hiob^ 
p. 16 fg. (1851), so wie in der „Deutschen Zeitschrift f&r 
christl. Wissenschaft** 1850 p. 175 und p. 178 fg. Ärya« 
Kshemi^vara^s Canda-Kau^ikam, welches diesen Gegenstand 
dramatisch darstellt, liegt jetzt auch in einem Calcuttaer 
Drucke (1868) vor. Die Aehnlichkeit der beiden Stofte 
ist schon mehrfach bemerkt worden. „Priedr. Schlegel 
(über Sprache und Weisheit der Inder p. 135) wehrte das 
bei die von Manchem ausgesprochene Meinung ab, als ob 
die indische Sage aus der hebräischen geschöpt sei. Nork, 
der die erstere aus des Missionars Bouchet Schrift (the reli« 
gious ceremonies and customs of the varions nations p. 383) 
mittheilt, kehrte das Verhältniss um und behauptete, dass 
aus ihr die hebräische geflossen sei". Schlottmann selbst, 
dem ich diese Angaben entlehne, constatirt zunächst, dass, 
wo sich die hebräische und indische Sage berühren, ein 
dreifacher Fall möglich sei; entweder üeberlieferung aus 



') die Situation des im Walde jagenden Königs in unserer Erz&hluDg 
hier hat specielle Beziehung zu der Darstellung des Mark. Pur. (7, 4. 5). 
f'reilich schreit daselbst keine Kuh um Hülfe, sondern es thun dies die bis 
dahin von Niemand bewältigten (asiddhäs) vidjäs (bhav&din&m), welche sich 
gegen ihre Bewältigung durch Vi9vämitra sträuben. — Das Aufsteigen des 
Harifeandra zum Himmel mit den Seinigen wird hier als Lohn fUt seine 
Tugend hingestellt; ebenso im MBhfir. 13, 5663 (Hari9candra9 carati vai divi 
eat^ena candravat). 
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t>ie Versnchung des Hiob; Vorspiel im Himmel. Hari^caiidr&'>Sage. 415 

jener Urzeit , in welcher die Semiten und Indogermanen 
zwischen dem Ararat und Belurtag zusammensasseo, — oder 
Entlehnungen in hidtorischer Zeit durch Vermittelung der 
Babylonier, später der Moslims, — oder drittens, unter Ab^: 
lehnnng jedes äusseren Zusammenhanges, einfaches Beruhen 
auf demselben Zug der gemeinsamen, menschlichen Natur. 
Letzteren Fall nimmt er hier an, da die Aehnlichkeit der 
beiden Sagen sich im Grunde auf die beiden gemeinschaft« 
liehen Ideen beschränke, dass der Gerechte im Kampf mit 
den versuchenden Mächten der Geisterwelt den Sieg be^ 
halten könne. Er modificirt diese Ansiebt freilich sofort 
dann wieder dahin, dass er anf Grund des Umstandes, dass 
die Hari^candra- Sage in dieser Form nur in den Purana 
sich finde ^), und femer die Scene in Indra's Himmel nicht 
einmal in den Puräna, sondern, wie es scheint, erst in voo^ 
dernen Dramen vorliege ^), annimmt, es sei dabei „ein durch die 



') die ttiteren Texte haben zwar auch Sagen von Hari9candrA) aber 
nichts derartiges; dem Epos zufolge (s. Pet. W.) ist er vielmehr gerade ums 
gekehrt zwar für seine Frömmigkeit und Freigebigkeit sammt seinen Unters 
tbanen in den Himmel erhoben, aus diesem aber wegen seines Hoch« 
muths wieder vertrieben worden und mit seiner Stadt im Luftraum 
schwebend geblieben. Daher bei Varähamihira Harifcandrapura so viel als 
FataMorgana. — Hat etwa die brfihma^a-Sage von seiner Krankheit (a. diese 
Stud. 1, 460) Anlass gegeben, ihn mit Hiob zusammen zu bringen? 

^) er hält sich dabei speciell an die Angaben bei Roberts Oriental illu: 
strations p. 261 — 63, die aus einem ,T>rama in der gegenwärtigen Volkss 
spräche entnommen sind". — Leider steht die Abfassungszeit des Drama'a 
Ca94A~K<^u9*I^A in keiner Weise fest. Dem Prolog nach ist es fUr König 
fri Mahipäladeva verfasst, von dem ^^li® ^^^ Vorzeit Kundigen singen^ 
dass er der neu erstandene Candragupta sei, und, wie dieser auf den Ratb 
des AryacfiQakya, unter Besiegung der Nanda, Kusumanagara erobert, so seiner^ 
Seite die Kar^a^a geschlagen habe^. Nun, ein Mahip&ladeva gehört ja 
etwa dem Anfang des 11. Jahrh. an, s. Lassen 3, 723. 1161; es giebt aber 
mehrere Fürsten dieses Namena. Jaganmohana9arman, der Herausgeber, 
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416 Ueber die Sinbisanadrätrinfikä (Jainica recenaio. Erz. 26). 

WirkBamkett ohristlicher MissioneD Termittelter Eiofluss 
der biblischen Erzählung keineswegs undenkbar^. — Es 
ist nun Qbrigens hier noch ein Umstand in Rechnung zu 
stellen, den Schlottmann damals noch nicht kannte, da er 
uns erst diurcb Hardy Manual of Buddbism (London 1853) 
specieller bekanntgeworden ist, die daselbst p. 116 fg. be» 
handelte buddhistische Legende nämlich des Vessantara^ 
Jataka^). Dass diese in die spätere Hari^candra-Sage mit 
hineiipspielt, unterliegt schwerlich einem Zweifel (vgl Benfey 
Panc. 1, 172. 2, 581); fQr sie aber möchte eine Beziehung zur 
Hiob-Sage kaum anzunehmen seinl Dadurch ist indessen ein 
daneben auch noch stattgehabtes Hineinspielen der letztem in 
jene, meines Erachtens keineswegs ausgeschlossen; denn es 
handelt sich ja bei der Har.-Sage eben nicht blos um dieVer« 
suehnng eines Frommen, sondern zugleich auch darum, dass 
diese Versuchung durch eine sie planende Scene im 
Himmel eingeleitet wird! Dass diese Idee selbstständig 
an zwei Orten sollte gefasst worden sein, ist schwer anzu« 
nehmen, und dass in solchem Falle dann nur Indien der ent^ 
lehnende Theil sein kann, ist unter den obwaltenden Um« 
ständen selbstverständlich. Durch die christliche Mission, 
insbesondere der ersten Jahrhunderte u. Z., ist ja fiber^ 
haupt gar manches occidentalische Thema nach Indien 
verpflanzt worden, und hat dieselbe fQr solche Fälle als 
ein sehr beachtenswerther Factor neben den bisher hierfQr 



weist darauf bin, dass das Drama im Üafardpa und K&vyaprakAfa nicht, 
wobl aber mebrfacb im Sfthityadarpana (cf. § 869. 866. 874) erwäbnt wird 
und jedenfalls wobl auf der Darstellung des M&rka94®7a Pnrfipa beruhe. 

1) vgl. die tibetiscbe Relation bei Schiefner „Indische Erzählungen* am 
dem Kftgyur in der M^anges Asiatiques der Petersb. Akad. TIIT| 186 fg. 
.(Octob. 1876). 
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Occidentalischer Ursprung dieser und anderer indischen Sagen. 417 

bereits anerkaonteu dgl. Faotoren (Phoenicier, Babylonier, 
Griechen, Rönaer, Perser, Moslims) zu gelten. — Unsere 
hiesige Erzählung enthält denn nun freilich, wie schon be:: 
merkt, nur noch ein klägliches Residuum der alten Sage, 
und macht eigentlich geradezu einen puerilen Eindruck! 
zumal in der noch weiter abgeschwächten, kaum noch eine 
Spur des Originals enthaltenden Gestalt, in der sie uns in 
C entgegentritt. 

Siebenundzwanzigste Erzählung. Gegenstand: 
audaryam. Name der Statue: Caindrakämtä GF"*S™. 

Fürst pri Vikrama in Avanttpuri. Als er einst umher^ 
wanderte, um die Wunder der Erde zu sehen*), kam er 
in irgend einer Stadt') in einen TempeP), und da trat 
gerade ein Mann in überaus prachtvollem Anzüge herzu ^). 
Bei seinem Anblick dachte der Kdnig: „fürwahr, dieser 
siebt wie ein Schelm aus; denn: 

207. asärasya padärthasya präyenä ^'dambaro mahän | 

na hi tädrig dhvanih svarne yädrik känsye prajäyate^) || 

Nach einer Weile ging derselbe. Am zweiten Tage aber 

kam er wieder, angethan (blos) mit einem aus alten, zer^: 

rissenen Lappen gemachten Lendenschurz, traurigen Ant» 



1) prithivikautuk&valokan&ya (G S, vilo* F G ü, pj-ithvivilo« P, fehlt K) 
paryatan (kautukfit p. P); H hat: ä9car7avilokanäya bhrämyan. 

•) Yoginipura heisst sie in C. 

') in G ist es ein Mah&kfilikälajam und wird näher beschrieben als 
ashfagav&ksham etc. 

4) atyaiptodbfaataveshabhäg äyatas taip G (^mtobha") K P S; atyaipto- 
dlkravefabbfivatayt fiy&iptaip F, atyaiiitodSrava9aiiibhojani Sy** U, atyamtüds 
bhutavefabhäjam äy** R; H hat gar nichts der Art; S fuhrt die Schilderung 
noch weiter aus, ebenso denn auch C. 

•) fehlt H; — rthasy&pfive^&haipvaro F; — präyenfiinbaraip mahat K; 
mahät G ; — niha P ; — svarne tädrigdhvaniljL R (gegen das Metrum) ; tävat 
dhv. SV. K; -^ statt t&dyig, y&dyik sollte t&dnn, yädfin dastehen! 
IndUche Studien. XV. 27 
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418 Ueber die Sinh&8anady&trm9ikft (Jainica recensio. Erz. 27). 

litzes^). Vom König nach der Ursache befragt, sagte er: 
,,0 Trefflicher! was fragst da! ich bin ein Spieler, habe 
heute im Spiel all das Meine verloren^), und bin in der Furcht, 
noch etwas geben zu sollen, hierher gekommen*), denn: 

208. nahaghatthäkara pamdurä sajjanadujjanahüya | 
sünädeulaseviye tujjha pasäyai jüya^) || 

O du Bleicher! mit von Nägeln zerschundenem Aus« 

sehen! Das guten und schlechten Menschen zugehörige, 

im Schlachthause wie im Tempel betriebene Spiel, ist 

es dir günstig? 

Als der König seinen Kummer sah, sprach er mit dem nur ihm 

eigenen Mitleid (asädhäranayäkripayä) : „he du, höre! es heisst: 

209. dyütena dhanam ichamti mänam ichamti sevayä | 
bhikshayä bhogam ichamti te daivena vidambitah^) || 



1) jir^akarpatakhaiji^akritakaapmo (jirnakap&tak|*ita° F, jfrnavastrakhaqi: 
dak|i^ S, kopino PS, kopfna K, kopmo GU; jir^akopino H) dinavadana^ 
(dinäsya^ H). 

3} ahaip dyütakrit (''taka^ F, ""tak&ro U, dyütakäro 'haip S), adya mayä 
kri4a^ kurvatd (^ta^ G, dyütakr" Fü; blos krf4at& H, kri4itvfc B) aarva-, 
svaip bäritam; vgl. Paacadajy4<Lch. p. 13 not. ^*. 15. 36; — in V heisst 
es: särlkri4ai|i janäroi, buddhibalaip nama; param sarvam etad anartba: 
kaip, daivam era balavat. 

') kiipciddehabhayena 'tra "yfito 'smi G, kiqiciddeyabhayenft 'trfi* 
KP (dveya), kiipccid deyaqi yadbhayena aträ* F, dyütabbayenft 'trÄ'H; — 
ganz anders die drei andern Texte : kiipcid deyaqii tvayä iti (tvayeti U) tvad» 
aiptikam ftygto (ägato U) 'smi RU, bhavatä mama kiipcid deyam, p9as 
bhayenä 'trä 'ham äyato 'smi S. 

*) fehlt FKUS; in GPR nur bis paip4ai'ft» so dass für den Best nur 
H allein übrig bleibt; Metmm Dohä, wie bei v. 192; — ghat(a GB; gha^va 
H; yatthä (oder yadva!) P; — kara fehlt B; — sünfi H; — aeviyai tnpsa (!) 
H. — Meine Uebersetzung ist nur ein Nothbehelf. leh fasse flkara = &k&ra 
(Hern. 4) 329), hüya = bhüta, oder hüta, seviye = sevitaqi. 

^) fehlt H, wie überhaupt diese ganzen Verhandlungen zwischen den 
Beiden; H hat eben nur: tasya rfijnä fikshft dattft, paraip tgdpg na lagati. — 
tad daivena G, te dainena K, te vai daivaip U. Das erste Hemistich s. bei 
BohÜingk« 2995. 



Digitized by VjOOQLC 



Yikr. trifft auf einen Spieler, der ihm die Lust des Spieles schildert. 419 

Als er dies hörte, sprach Jener ^): „Ei, du kennst nicht 
die Lust des Spielers, Ambrosia ist nur ein Name^), Essen 
muss verdaut werden (? bhojanam savikäram) , Schmuck 
ist nur eine Freude für den Hochmuth (abhimänamätra» 
sukham), die Lust am Weibe ist schaal wegen der Unzu« 
verlässigkeit, Gesang, Tanz, Musik ist von Andern abs 
hängig, seelische (?) Lust ist nicht zu erlangen (adhyätma^ 
sukham asädhyam); drum ist in dieser saftlosen Welt (asäre 
samsäre) die Spiellust (allein) real (säram dyütasukham; 
sasäram S), so dass sogar die Yogin das Verlangen, sich 
darein zu versenken, hegen ^), denn es heisst: 

210. yad däye dyütakärasya yat priyäyäm viyoginah | 



1) in S folgt hier zunächst erst noch ein, und zwar auch in C sich 
wörtlich wieder findendes, Zwischengespräch. Zunächst nämlich eine Exposition 
des Spielers über die Spiele und die Feinheiten dabei, die er verstehe : säriphalaip 
hi (fehlt C) sotkaipthaip (soka^aip C) caturaipgaip kapardikam (^'dakaip 
C) I catufcalitaip mushtistham akshacibnaih pracälyate (uccalitamush(ikaip ca 
gatägataip da9acatu8hkaqi C) |{ niniip (!) ca dhülikäm (ciraniyaip dhülikaip C) 
ca khelayituip j&n&my aham (khelitum janämi C) | 9abda^ ^apathah sarvam 
asatyaip ca tad eva satyaip mama vartate (9abdaip 9apathaip ca sarvam 
asatyaip | deva meta satyam C). Der König antwortet: yady evaip dyütaqi 
(fehlt C) jän&si tarhi tavä 'vakalä bhavati (tato avakalä bh. C; man erwartet 
ein: kutas?)? tvayft vasträdikaip sarvaip vastu haritaip (blos: vastrfini h&rs 
yainte C), tadapi („trotzdessen**, tarhi C) tvaip kiip kbelasi? Darauf antwortet 
denn Jener: „König! du kennst nicht die Lust des (fehlt C) Spielers (dies 
fehlt in C), im Spiel ist ein grosser Genuss, der noch über die Stellung des 
Indra etc., noch über Ambrosia hinausgeht, iqidrapadädito 'py (''padäd api C) 
amritäd api ca (fehlt C) tasmin dyüte priyo (fehlt) mahfiraso 'sti. 

3) C hat nun nichts weiter; S fügt hier noch hinzu: die Stellung des 
Indra ist vergänglich, iipdräpadam anifcalam; in der That kann ja nach Ans 
schauung der Buddhisten und Jaina, die schliesslich auch die Brähmanen 
selbst adoptirt haben, Indra jeden Augenblick seiner Würde verlustig gehen, 
sei es, dass das eigene sukfitam, das ihm dazu verholfen, zu Ende geht, sei 
es, dass irgend eines Andern überwiegendes sukritam ihn entthront. 

*) yato 'sya laya(fehlt B)prärtbanllip yogino 'pi kurvaipti; fehlt in K. 

27* 
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420 Ueber die Sinh&8anadv&trm9ik& (Jainica recensio. Erz. 27). 

yad radhavedhino lakshye, lad dhyänam me tvayi pras 

bho^)|| 
Als er dies hörte, dachte der König: ,,0 Wehe (aho 
kashtam) : 

211. ajnanam khalu kashtam krodhädibhyo 'pi sarva« 

päpebhyah | artham hitam ahitam vä na vetti yenä 

"vrito lokahO || 
Darauf gab ihm der König Belehrung^). Da sprach er: 
„Wenn du Andern zu helfen willig, bist ^), so leiste mir einen 
Dienst!^ Der König sagte: „wenn du das Laster des 
Spielens lassest, dann thue ich es^. Der sagte: „so solFs 
seini^ Darauf sprach er (weiter): „Auf dem Berge Ratnas 
sänu^) ist eine Göttin Manahsiddhi ^). Vor ihrem Tempel 
ist ein Brunnen (tatpräsädägre küpo 'sti), dessen Thür bald 
zuschlägt, bald aufgeht''). Wer da, schnell (läghavena) 



^) fehlt HK; yaddäye G, yadvfiye F, yadayat RÜ, nünaqi ye S; — 
tiyogi* S; — yadrädhavedhino S (vgl. Hem. 709 und Pet. W.), yadrftdharis 
dhano ü, yaträdhare* R, yad rSjSve* GP, yad bhftvavodhino F; — lakshe 
GP; — dhyänaip S, dhyätaip G; — tvayi sthitaip F. — Mit prabho wird 
hier offenbar eine Form der Gottheit angeredet, denn der Vers wird als für 
die yoginas bestimmt angeführt. 

^) fehlt HK; — aho jnänaqi G, ajnataqi F; — kash^ädibhyo 'pi K; 
— arthasarvam ahitaip P, api hitam apy ahitaip R, arthasya hitam ahitaip 
S; — abhitaip F; — v& fehlt K, ca S; — khatti G; — loke ü. 

^) tatas tasya (tasmai R U) rfijnä 9ik8ha dattfi (fehlt K); S fügt hinzu: 
tvayä, hi idaip na kartavyaip. 

*) paropakäraparaya^o (paropakarauo U, paropakärakaran&yo F). 

') Ratnasära parvate G. — In S ist diese ganze Darstellung in den Mund 
des Königs gelegt. 

^) in V handelt es sich um ein nicht weit vom Tempel befindliches 
Bildniss des Bhairava, von dem er schrifliche Kunde hat: mayä ca 
sarvo pif&calipikalpo 'valokitaj^, tatra evam likhitam asti, asya deviU 
layasya i9&nyabhäge (!) .... 

') tasya dväram ekasmin ksha^e saipkucati dvitfyeno 'dghafati GPR, 
dvittye co 'dghatati H U (täte) , dvitfyakshanenodgh&tayati F , dvitfyasmin 
ksha^e udghatayati S, °cati ekasmin kshayeno 'dghatati K. 



Digitized by VjOOQLC 



Er heilt ihn von dieser Leidenschaft, indem er s. Kopf als Opfer darbringt. 421 

hineinkommend, Wasser (daraus) holt, damit die Göttin 
(ihr Bild?) badet (devyäh snänam karoti), ihr Verehrung 
darbringt, und ihr dann mit seinem Kopfe ein Opfer spen^ 
det^), dem giebt sie eine Wahlgabe dessen, was er sich 
wünscht. Aber mir gelingt das nicht ^)^. Als der König 
dies hörte, ging er dahin, holte schnell (läghavena) das 
Wasser, verrichtete Bad und Verehrung und als er (eben) 
mit seinem Haupte die Spende darbringt, da ward die 
Göttin sichtbar und gab ihm eine Wahlgabe. Der König 
trat dieselbe dem Spieler ab'), und ging in seine Stadt. 
Und es heisst: 

212. küpodakena pravidhäya devyah snänam supüs 
jäm sva^irobalim ca | labdham varam dyütakrite pra« 
yachann aho vadänyah khalu Vikramo 'yam"^) || 

Achtund zwanzigste Erzählung. Gegenstand: auds 
aryam. Name der Statue: Rüpakämtä G, Surapriya P" S™. 

Fürst ^rl Vikrama in Avantipuri. Einstmals aus Neu:; 
gier die Erde durchwandernd 5), hielt er sich bei irgend 



1) sva^irasä baliip datte 6 PK; datte fehlt H, dadate F, karoti R, 
dadet S, svafiro baliip ca dadäti U. 

') paraip mayai 'tan na (mavaitatra 6, mayaitatra P) bhavati; — ma; 
mai *tan na sambhavati F R ü; — mayai 'tan na bhüyate S, wo dfese Worte 
resp. in den Mund des Spielers, als Antwort auf die vorhergehende Darstellung 
des Königs, gelegt sind. Offenbar erschien dem Autor von S die Anforderung, 
welche cier Spieler an den König richtet, als etwas gar zu unverschämt. 
C hat sich ganz anders aus der Affaire geholfen, lässt nämlich, während 
Beide miteinander reden, dvau mahfiiptau in den Tempel treten; das Ge: 
sprach derselben, d^s Inhalts: kilä 'smin kalpe 'shtabhairav&nfim asht&ips 
garaktaip yadi dfyate kaipfharaktaip Kälikäyai ca, tatah prasannadevatAbhyo 
mamshitaip pr&pyate, hört der König an und handelt danach demgemäss. 
Ganz ebenso auch in O. 

») taip varam dyütakärasya d&payitv&('rSya dattv&ü, * rasya dattvft F R). 

*) fehlt F H U ; — snpüjäqi G K P, sa püjfiqi S, ca püj&ip R. 

^} kautukUt pfithivfip parya(an. 
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422 Ueber die SiÄhäsanadv&trinfikii (Jainica receosio. Erz. 28). 

einer Stadt draussen in einem Ämra -Walde') au£ Da 
kamen vier Fremdlinge dazu^), mit denen er sich über 
die Länder unterhielt und die er danach befrug, was Wunder:: 
sames irgend ihnen begegnet sei^). Da sagten sie: „wag 
fragst du! ein reiner Zufall, dass wir noch leben ^)! Der 
König frug: „warum? (kasmät)^. Sie sagten: „In der öst:: 
liehen Gegend ist eine Stadt Namens Vaitälapuram*). Da 
ist eine Göttin Qonitapriyä. Die liebt Menschenfleisch und 
ist sehr mächtig. Wer ihr Verehrung weiht, bringt ihr 
einen Menschen als Opfer dar. Und es wird dazu dort 
(entweder) ein Mensch gekauft, oder ein Fremdling mit 
Gewalt dazu genommen^). Dahin waren wir gekommen, 
und von den dortigen Leuten als Opferspende festgehalten 
werdend, sind wir nur mit grosser Mühe entflohen .und 
hierher gekommen '')''. Als der König dies hörte, ging er 
aus Neugier dahin; und als er zum Tempel der Göttin 
kommt, da war irgend ein Fremdling von den Leuten dort 



^] Mos vane H, ftvasathe R; in F U gar nichts hiervon. 

^) catväral^ purush^ vaidefika^. 

3) de9ayärttäip kurvau kirn apy apürvaip pfish(avfin. 

*) vayaip daivena (vayam adya d. H , anena vayaip F ü) jivit&^ üivas 
yitfilji S) smafy (sma F G S H; fehlt K). 

») vetä** FRÜH. 

ß) tatra ^onitapriyä devatä, sä ca naramänsapriyä 'tyaiptaip saprabhiiva 
ca; tasyä^ ya]^ ka9cid bhaktiip karoti sa narabalim datte (dadäti FU); tatra 
ca tadartham naro mülyena gfihyate, vaide9iko va (fehlt P) balena (athav$ 
vaid. naro bal&tkärena F U) dhriyate (gjrihyate bis balena fehlt H). — Ueber 
Menschenopfer s. bereits Erz. 11. Nach C scheint ein Ehepaar zu 
opfern (!): tatra yalj ka9cit manoväipchitapr&ptyarthaip devyai purashadaip; 
patim (! ?) ^ayati; im Verlauf der Erzählung ist indess nur von einem 
purusha die Rede. 

') balyartham dhriyamanä mah&kashtena (G H ü, mahatä k. R S, mahaip: 
mahatä k. F) paläyyä 'trÄ "yätäh (GH SP, palayyatväyätät F, ägatyäyata^ 
R, paläyit^h U); in K ganz kurz blos: tatra vayaip gat&^. 
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Menscheo (besonders Fremdlinge) der 9o9itapriy& geopfert. 423 

festgehalten worden, und der Arme ward gerade, zitternden 
Leibes, nachdem man ihn gebadet und einen Blumenkranz 
ihm um den Hals geworfen hatte, mit grossem Gepränge zu 
dem Tempel der Göttin als Opferspende herbeigeführt^). 
Als der König dies sah, dachte er mitleidigen Sinnes: „o 
pfui über diese Bösewichte! die da blos um ihres hiesigen 
Wohles willen einen Menschen tödten! Pfui auch über die 
Gottheit, för die mit dem Schmerz lebender Wesen ge= 
spielt wird^), denn: 

213. savve vi hi suhakamkhi savve vi hi dukkhabhi:» 

runä jiva | savve vi jiviapiyä savve maranäu bihamti^) || 
Alle Lebendigen begehren nach Glück, Alle i)irchten 

den Schmerz. Alle lieben das Leben, Alle fürchten 

den Tod. 
Drum wenn jetzt vor meinen Augen diesem die Lebens:^ 
geister schwinden, was wäre denn mein Mitleid? was meine 



. ') sa ca var&ka^ kaippamfinadehah snfinaip kärayitvä kaip(he pushpa: 
mälfiip prakshipya mahotsavena devatfibhuvane balyartham finfyamäno 'sti; 
— über die vadhyamäU s. Mpchak. 176, 8. 

') aho dhig etan p&pino (p. lok&n S) ye svakiyaihikamätrakäryfirthain 
(S, '^ yaihikakiiryamätre P, **yaihitam^trakärye G, yaihikämutrakäryeshu FR 
U) pnrusbaTadham (naravaliqi F, naropabfiravaliip U) kurvaipti, dbik tad (tava 
F U, täm R, fehlt S) devatvaip (G F U, devatäip R SJ api yatra (iti yac ca F, 
api tatra ü) jivahinsayfi f 8& P) kridä (kr. bhavati S). Alles dies fehlt H K. 

3) fehlt F H K S ; — die beiden hi habe ich (s. U) metri canssa einge: 
fügt; savvea snha" P; — savvea dushka^ P; — bhirnno GP; — pi P. — 
Der Text in RU ist sehr verderbt: satve 'pi motkvak&k&ipkshi (nach mot^ 
kva Zeichen für Insertion eines akshara, am Rande: mo!) sarve 'pi duljLkha; 
bhiru^A jiv& sarve *pi j!viapiy& saghe marunäva bihaipti R, — sarvo hi a suhas 
kaqikhi sarvo ni bhivano jirao | savvoa äpsäipi ämäravä maranadaraip hoipti 
U; — in R folgt hierauf noch ein leider gänzlich verderbter Spruch: eka^ 
sa eka (Zeichen fUr Insertion eines akshara, am Rande: e) niyajiviyal^sa 
(ob: ekkassa evva niyajiviyassa?) vahu&u (^ä4& Cod.) j!vako4iu (^i4a Cod.) | 
dn^khe vacaipti (?) je ke tänaip kiip mamayaip (?) jiyfi (?) {| 
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424 Ueber die SiDh48anadv&trin9ik& (Jainica recenslo. Erz. 28). 

Kraft? was meine Tugend? so schütze ich ihn denn auf 
jeden Fall^)^. So beschlossen habend, sprach der König: 
„He, ihr Leute! lasst doch diesen Armen, Schwachen (va» 
räkam durbalam) los! nehmt mich, dessen Glieder kräftig 
sind (pushtamgan), damit die Göttin Euch schnell (^ighrara ; 
fehlt F ß) geneigt wird^. Als die Leute dies hörten, waren 
sie Alle erstaunt und dachten: „o! in der Regel ist allen 
Lebenden Lebensgefahr eine grosse Furcht^), denn: 

214. tyajed ekam kulasya 'rthe (Böhtlingk* 2667)^). 
Dieser Mann aber, der sein Leben um eines Andern Willen wie 
einen Grashalm hinwirft, ist irgend ein Grosser, Tapferer*)**. 
Da nahm der König sein Schwert*), zerstreute die Vorn« 
anstehenden *), machte den (von ihnen) vorher festgehaltenen 
(pürvadhritam) Mann mit eigener Hand frei, und als er nun 
mit seinem Schwerte sich die Kehle abschneidet ''), da wird 
die Göttin sichtbar, hält ihn bei der Hand und sagt: „Ei, 
du Tapferer (sätvika)! Mitleidsvoller! bitte dir eine Wahl* 
gäbe aus**. Da sprach der König: „Göttin! wenn du zus 
frieden bist, gieb es auf, Lebendigen Leid zuzuftigen!^ Da 
gab sie es auf®). Darauf ging der König, gepriesen von 



') tato 'dya yadi mama pafyato (der Genetiv: anädare!) ^sya (raipka: 
sya fügt S zu) pr6nä y|ipti (yfisyaipti S) tarhi k& mama knpÄ? kä (kvä ca 
F, kä ca mama R) 9akti]3L? kiqi ca sattvam? ato yena kena (tena 6RHP) 
prakäre^ai 'naip rakshayiimi (kk 9akti]ji etc. fehlt H, nur atha enaip ra°). 

^) aho prAye^a sarvesh&ip präQin&qi prä^abhayaip mahäbhayaip. 

3) fehlt K, in GFP nur die ersten vier Worte; — hy&tmärtbe S, sv&t-- 
marthe R. 

*) ko 'pi mah&n aitvika^ (satvädhika^ R). 

5) kha4gam &d&ya GRP, fehlt F U S. 

*) pura^sthit&n viralikptya. 

') abschneiden will; yfiyat sva (fehlt P) kaip^bachedaip karoti (sva^ira^s 
chedaip R). 

'') tarhi jfvahinsiiip tyaja, tatas taya tyakt& hins^. Sehr kurz und bOns 
digl S hat wenigstens: dcvi tathä 'stv iti jag&da, und H: pratipannaip ca tay&. 
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Vikr. beseitigt Menschenopfer. — Chiromantie-Kenner kommt nach Avariti. 425 

den vor Staimen lächelnden Leuten in seine Stadt. Und 
es heisst: 

215. balyartbam änitam ativadtnam svapränadänena 
naram vimocya | yo 'tyajayaj jivabadham ca devya na 
Vikramat ko ^pi paropakäri^) || 

Neunundzwanzigste Erzählung ^). Gegenstand : aud« 
äryam. Name der Statue: Surapriyä G S"", Devä (!) F". 

Forst 9ri Vikrama in Avantipuri. Einst kam ein der 
Chiromantie kundiger (sämudrika^astravit) Mann, der nach 
den Körperzeichen bei Mfinnern und Frauen Glfick und 
Unglück in den drei Zeiten erkannte, ausserhalb von Avanti^) 
an. Als er da irgend einen mit Lotus gezierten Fuss«: 
tapfen (padmämkitam pädanyäsam) *) erblickte, gerieth er in 
Staunen und dachte: „Gehört dieser Fusstapfen irgend 
einem König? aber wie könnte der allein sein und zu Fuss 
wandeln? ich muss weiter gehen und sehen^. Als er nun 
weiter geht, da sieht er einen in Lumpen Gekleideten^), 
der auf dem Kopfa eine Tracht Holz hatte; ganz verstört 
im Geiste ''dachte er: „wenn dieser^) Holzträger solche 
Zeichen hat, denn ist diese ganze Anstrengung mit dem 
Erlernen der Chiromantie unnütz^)! Was soll ich da nach 
Avant!®) hineingehen? da gehe ich zurück (pa^cäd yämi)**. 
Einen Augenblick blieb er noch, und nach einer anderen 
Weile dachte qt wieder: „da ich (einmal) soweit gekommen 
bin (yadi 'yatim bhuvam äyätah), so gehe ich (auch noch) 



') fehlt FÜH; — vimucya SK; — man erwartet: deviip. 

^) in C steht die nennte Erzählung an dieser Stelle. 

3) Ujijayani S. *) pada« G S, pada*» F R ü. 

^) kärpa(ikaip FÜR, karba^ikaip GP, karvä^ikaip S, karb^t^kaip K, 
kärppi(aqi H. *) in U fehlt das folgende zwiefache Selbstgespräch. 

^) tarhi ▼»phalo 'y&ip sämndrika9ä8trapathanaprayä8al]L; — s&mudrika 
aus sa + mudrd herzuleiten. 
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426 Ueber die Sinh&sanadv&trin^ika (Jainica recensio. Erz. 29). 

in die Stadt hinein und sehe (mir) den Vikramäditya (an), 
wie der ist^. Damit ging er nach Avant! hinein und sah 
den Yikrama in der sabhä sitzen. Als er ihn aber sah, 
ward er Oberaus bestürzt (ativa vishädava^amvado 'bhüt). 
Als ihn nun der sich auf Mienenspiel verstehende (iipgita« 
käraku^alo) König so überaus betrübt sah, sprach er zu 
ihm: ,yhe, Fremdling! wie bist du doch, hier angelangt, so 
betrübt?** Da sprach er: „Herr! da ich unterwegs einen 
alle Zeichen eines Königs tragenden Mann als Holzträger, 
und nun jetzt dich, dessen Körper alle üblen Anzeichen 
trägt (sarvathä kulaksfaanadeham), als Beherrscher der meer« 
umsäumten Erde (sägarämtavasudhäsämrajyabhäjam) ge? 
sehen habe, bin ich durch den Widerspruch (dessen) mit 
dem Lehrbuch (pästravisamvädena) ganz betrübt geworden^. 
Da sprach der König: „in der Begel haben die Lehrbücher 
allgemeine und besondere Regeln^); drum sieh du nur 
genau zu, was für Allgemeinheit, und was fbr SpecialitSt 
es hierbei giebt*)". Als er dies hörte, dachte er erstaunt: 
„o über die Tiefe der Einsicht (gämbhiryam bu'ddheh) des 
Königs! die Süsse seiner Rede (mädhuryam väci), die Kraft 
seines Verständnisses (avagama^aktir ätmanah)^. Darauf 
vertiefte er sich in die Essenz der gesammten Chiromantie') 
und sprach: „Herr! im Lehrbuch sind allerlei gute und 
schlimme Merkmale an Männern und Frauen im Allge^ 
meinen (^ämänyena) angegeben; aber dabei folgende Spe^ 
cialität: wenn auch Einer alle günstigen Wahrzeichen am 



1) präyal^ ^asträni sämänyavi^eshätmak&ni bhavaifiti; 8. v. 94. 
') kirn atra samänyaip, ko 'tra vi9esha]^. 

3) samagra (samasta F, fehlt K) sämadrikas^am (^'ka^ästrap&ram B, blos 
9ä8tram K) avagähya (avagamya R, avagatya U, vi9odhya S). 
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Vikr. ist bereit, im Interesse der Wisnenschaft sich den Leib aufzuschlitzen. 427 

Körper bat, aber er hat im Gaumen einen Kräbenfoss '), dann 
sind jene sämmtlich nicht maassgebend (apraman&ni)^. Als 
der König das hörte ^ Hess er jenen Mann in die sabbä 
holen, und indem man ihm in den Gaumen eine Mehlpaste 
legte'), ward man den Kräbenfuss gewahr. Darauf frug 
der König wieder: ^ist noch eine andere Specialität da?^ 
Da sprach er: „wenn auch Jemand an seinem Körper alle 
üblen Merkmale bat, aber das Eingeweidenetz an seiner 
linken Seite ist scheckig*^), dann gelten alle jene als (gute) 
Zeichen ^)^. Als der König das hörte, nahm er, um die 
Sache zu erproben, ein Messer (ksburikllm) in seine Hand, 
und als er die linke Seite seines Unterleibes damit aufs 
schlitzt (aufschlitzen will), da hält ihn Jener bei der Hand 
und sagt: „Herr! begehe keine Waghalsigkeit! das Einge« 
weidenetz in deinem Leibe ist scheckig^), nicht anders; 
wie könnte f sonst) solche Standbaftigkeit und Tapferkeit 
(in dir) sein! denn: 

216. asthishv arthäh, sukham mänse, tvaci bbogäh, 

striyo 'kshishu | gatau yänam, svare ck ^'jnä, sarvam 

sattve pratishtbitam ^) || 



1) UUnni kftlcapadam; s. Pet W. ^ Kr&henfuss ; ein nach der Aehnlichkeit 
benannter Einschnitt in die Haut". 

') kai|iik&piqi4&i¥i (kva9ikv'fi*' RP, godhümapishtakam F) t&luni datvä 
kftkapadaparikshä kfitA; — Pet. W. „ka9ikll, Mehl von gedörrtem Waizen 
9n6hkagodhümacür9a*'; die Lesart in P ist somit eine Glosse. Die „Mehls 
paste" ist weich, und es drückt sich daher auf ihr die Form des Theiles ab, 
auf den sie gelegt wird. ') vämapär^ve karburam aiptrajälaip sy&t. 

*) ? tarhi (tad& ü) tani (fehlt GPU, t&ny api F) sarvfipy api (api fehlt 
U) laksha^finy eva (GKFP, sulakshanäni R, laksha^llni syuj^ U, pram&s 
9fini syu^ H); S hat: tarhi tani fubhalakshan&ni sarv&ni phaladfiyakäni Byn\^ 
na 'nyathä. 

^) tavo 'dare karburam aiptrajälam asty eva (^'laip samasty eva GP). 

«) fehlt HR; — atish(h&rth&ip G (asi*>M; asti tvacä F; asthi 8vfirth&^ 
ü; — m&DSo stvabhi yoga F; — 9riyo R; — 'kshasu F; — gaiptau yani 
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428 Ueber die SinhftsanBdyfttrin^ikft (Jainica recensio. Erz. 80). 

Dreissigste Erzählung. Gegenstand: audäryam. 
Name der Statue: Devänamd& G, Devänamdä S™^ Natps 
d& F". 

Fürst pr! Vikrama in Avantipuri. Einst liess sich ihm 
durch den Thörsteher ein Gaukler melden, und sprach, 
nach Recitirung (des Grusses): „brahmäyus^^), zum König: 
„Herr! ich zeige ein noch nicht dagewesenes Kunststück, 
wenn der Herr in seinem Königspalast aufmerksam zu^ 
sieht')^. Darauf begab sich der I^önig nebst seinen zur 
Huldigung herbeigekommenen Vasallen in die 8abh&'). 
Während nun der Gaukler vor den Versammelten (pari:: 
shajjanaih) stand, die in dem Gedanken: „was für ein 
wundersames Kunststück (kalakau^alam) wird er wohl 
zeigen?^ vor Staunen lächelnd, auf ihn blickten, da 



sure F; — c&haip ü; — satve fehlt F; — Ü fügt noch einen Vers hinza: 
svalakshapaip dar^ayitaqi hasan kukshiip cikartishn^, sämudrakeijia svakare 
dhfito 'iah s&hasängavän (?) || Es ist dies offenbar ein Vers nach Art der 
sonstigen argumenta! sonderbar genug, dass er sich gerade in U findet, 
das im Uebrigen so spärlich mit dgl. Versen versehen ist, während die Übrigen 
Mss. hier gar nichts. der Art haben; derselbe FaU liegt bei Erz. 81 vor. 

1) ko 'pi (fehlt HK) vaitäliko (*ko 'haip S) „brahroäyur« iti 9abdam 
(^rnäyu^ 9. R, vrfimapu ^abdar iti F) uccfirya (iti uccaran K, brahmänu: 
r&dhehi nigadan U) rgjftnam (fehlt P) präha. — C hat: Ughavin, Prestis 
digitateur, statt vait&lika; Y hat: aindrajftlika (Tel.: aindrajali und *lika). 
Der Spruch desselben lautet in V voll: „brahm&yur bhava** (ity &9i8ham 
nktvä). 

3) deva kim api (apy K) kaiakau9alam (fehlt K, °ku9alam RP, kaU: 
kaläpakaushalam U) apürvam (fehlt R, apürabam F) dar9ayfimi (aham d. S, 
dara9* F) yadi devali^ (tvaip S, fehlt K) sväip (stri F, fehlt U S H K) rftjar 
dh&niip (fehlt U H K) sthita^ (fehlt UHK, sthfyate F) savadh&nibhaya 
(^naip bh* 6, *no bhütatvä F) pa9yati (pa9yasi S, pa9yata F); — der Acs 
cusativ sväip r&jadhSniip in Verbindung mit sthitali^! s. PancadaQ(|ach. p. 25 
not. ^^*; — in R ist hier eine Lücke (von yadi bis v!kshyam&9o). 

') sevä (sevdsamaya 6, sev&samayaip F)-sam&yata(*'vy&ta^ 6, °gata^ 
F, ^yata ü)-8dmaiptasahita]i^ (sametall^ U) sabh&m abhajat; — KH haben 
nichts hiervon; S hat: tatsamaye svajanaih sahita^ sabhftm &gatyo 'pavish^a^. 
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Wundersames ZauberstUck eines Gauklers am Hofe des Vikraraa. 429 

kam ein zweiter Mann, in der einen Hand ein Schwert 
(karavalam) haltend, mit der zweiten ein den Götterfrauen 
ähnliches, in voller Schönheit und Herrlichkeit leuchtendes 
Weib^), und, von den Hofleuten mit Staunen angesehen, 
neigte er sich vor dem König und sprach: „König! in der 
saftlosen Welt halte ich nur zwei Dinge flir werthvoll: 
Glück und Weiber. Einige halten auch die Weisheit hoch, 
mir aber will das nicht scheinen^); denn: 

217. sohei suhavei a uvabhumjamto lavo vi lacchie | 
esä sarassai una asamaggä kam pi na ramei^) || 

Auch ein Tröpfchen Glück schmückt und macht froh 

den, der es geniesst | Diese Weisheit aber erfreut üien 

mand, so lange sie nicht ganz ist. || 

Darum, o König, darf man sein Glück und sein Weib in 

Kiemandes Hand geben und Niemandem (dabei) Vertrauen 

schenken^); denn: 

218. itthii jänacittam na cala][ kai'yä vi niyalacchie | 
purisesu täna reha dijjai bhuvane vi dhiräna ^) || 

1) rüpasaubh&gyabharabh&sur&ip (bhftra R, '^sura S, ^'suraqi F; fehlt 
K) sur&ipgan&samänfim (dev&ipgana ^ SK, ®sadri9im S) aqigan&m; H bat blos: 
surEqigan&m. 

') asare saqisfire säradvayam aha'ip (fehlt B) manye: frl^ striya^ ca 
(6 P, stri ca S H, stri9 ca K, 9ri9 ca strif ca R, tat klqi? stif priyaf oa F, 
st^iyaip striya jca U) ; ke ^pi (kecit R) sarasvatlip manyaqite (bahu m. U), 
paraip (fehlt U R, paraqi tu S) sä me manasi na pratibh&ti. 

*) fehlt F K S; — a fehlt, ist von mir metri caussa zugefügt; -^ mohei 
R, muhftveraip B, suhavei GH» suhäcei U; — uvabhuqijai|ito Alle; als Passiv 
gebraucht I man erwartet ° bhujjaipto ; — essft R; — s&rassai 6, sara^sassa! 
R; — pu^a GPRH, una U; — kiip niva4e! H, kam pi na vämai (rareeil) 
U, kaip 9a vijja4ai R, kaip na vina^ef 6 P. — Zu vina4ei s. na4ijjai Häla v. 76. 

^) ato r&jan 9ri^ stri ca (8 R, ca fehlt H, stri^ ca U, 8tri9 ca K, 9ri 
8tTi9 ca P) stri^ 9ri9 ca 6, 9ri9 ca Btri9 ca F) na kasya ^pi kare kara^iyfi, 
na ca kasy&pi vi9vllso vidheya)^. 

») fehlt FKSU; — itthi na jayai G; itthii jäi^a P, itthiya j&«a H, 
itthaip ta jäi^a R; — vitta R, vittaqi H; — 9a R; — calai G, calai H; — 
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480 Ueber die Sinh&8anadv&trin9ik& (Jainica recensio. Erz. 80). 

Des Weibes Wissen (? Hern. 2, 83) und Denken weicht 

niemals von niederem (?) GlQck (vom sinnlichen Genuss?); 

auch in der Welt der Verständigen (?) wird von ihnen (?) 

den Männern Betrug (rekha=chadman, Pet. W.) zu Theil. 

Daher bitte ich dich, o du fremden Frauen Abgewandter ^)! 

höre, was ich sage^). Ich wohne hier als ein Diener des 

Indra. Wenn es irgend ein Geschäft giebt, dann gehe 

ich in den Himmel. Heute hat nun ein Kampf zwischen 

den Göttern und Dänava^) begonnen. Darum will auch 

ich dahin gehen. Hier diese meine Gattin aber ist von 

dir, der du ein Schatzhaus an Dienstfertigkeit fär Ändere 

bist, sorgsam zu behüten, bis ich wiederkomme". So ge* 

sprechen habend, ging er vor Aller Augen zum Himmel. 

Der Gaukler aber blieb ebenso vor ihnen ^). Nach einer 

kurzen Weile (kshanämtare) ward in der Luft Eampfgeschrei 



kai fehlt H, yävitiva H; kaia vi neya lacchi R; — pnrisesaiii 6, eriras 
sesu R (esarasesu *); — v&ni H, ta9U P; — dijjai H, cijjai R; — tuvaae 
H; — vi G; — dhirfinÄ R, dhirfidha H. — Bei der Unsicherheit des Worts 
lautes und der Worttheilnng ist zunächst auf eine irgend sichere Uebers 
Setzung zu verzichten. Was ich gebe, befriedigt mich selbst in keiner Weise. 
— In U ist hier ein anderer Vers gegeben: drishtvft paradhanaip coro 
dpsh^vA paravadhüip narali^ { drish^vä paraf riyaqi krüro hartum ichati sarvadä || 

*) ataljL (ato he rftjan S, ata^ paraqi F) parastrlparanmukha (para fehlt 
K, ^khaip F) tvaqi (ahaqi tvÄip S) prärthyase (prUrthayftmi FS); der ganze 
Satz fehlt R. 

^) fp^n madvacanam (fehlt P R, tvam madv. qrl^a S). 

^) devftnäip pürvadev&nfiip ca Tel., ein interessanter Ausdruck! s. 
Pet. W. 

*) aham iipdrasya sevako 'tra vas&mi (niv. U), yadä kirn api käryaip 
syät tadit svarge ylimi, tad adya devad&navayo^ parasparaip rai^akaranaiii 
C ka** P) pr&rabdham asti, tenä 'ham api tatra yäsy&mi, iyaip tu mama patni 
tvayä 3'atnena paropakÄranidhinft (fehlt HK, **vidhin& FRS, "k&rini ü) 
rakshaniyä yävad aham ägachämiti kathayitvä sarveshftip pa^yatfini (Genet. 
absei.) sa gaganam agftt; vait&likas tu tathaiv& 'gre 'sti. 
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Wundersames Zauberatttck eines Gauklers am Hofe des Vikrama. 431 

von Kriegern hörbar'), wieder nach einer Weile fällt eine 
abgehauene Hand desselben^) herunter, danach im zweiten 
Moment ein Fuss, dann der Kopf, dann der Leib^). Als sie 
dies sah, sprach seine Gattin: ^König! du bist mein Bruder! 
richte du nun denn (Alles) so vor, dass ich in das Feuer 
steigen kann^)^. Darauf, obschou von dem König zurQcks 
gehalten, stieg sie zum Staunen und vor den Augen aller 
Leute ^) mit den Körpertheilen ihres Gatten in das Feuer. 
Als nun der König, von Trauer bewegt (von da) heim« 
kehrt ^), da kommt jener Mann'') herbei und spricht: „König! 
durch deine Gnade habe ich im Himmel den Dienst meines 
Herrn ausgerichtet. Die Götter haben gesiegt. Indra hat 
mich dafilr hoch geehrt (aham imdrena bahumänitab) und 
wieder entlassen. So erweise mir die Gnade und gieb mir 
meine Gattin^. Da war der König und die Leute vor 
Staunen und Entsetzen ausser sich^). Jener sprach: „König! 



*) kshapftiptaram aiptariksfae ^-odhaspardh&dhvanayah (^'yo janail^ S) 
früyaipte; U hat davor noch: dhävata vilagata vitish^hata vihvaydmi iti, 
und S danach: imam imaip grihnisbva t&vaj jahi jahfti. 

*) tata^ kshap&qitare tasya (des zam Himmel gestiegenen Mannes näms 
lieh; fehlt FR) chinnah kara^ patita^; S hat: prahfirajarjarlbhütasya tasya. 

') punar dvitiyakshape carauas tataly firah 9ariraip ca. 

*) tvaip me bhrät^ si, tarhi tath& kura yathd 'harn agnau pravi9ämi; 
U fügt eine ziemlich corrnpte Aryfi hinza: citiBaip8thay& ca svapatim 
(- ^ fehlt) sam&flishya fushkadfpt&ipgaip | sädhvt pati(8apati God.)8ahitft 
sara -sahitA vasati ca sati p&r9ve || 

') räjnft nivdrit& 'pi sk sfifcaryam sarvajanasamakshaip svapati^ariras 
kbaip4Ai^ tatr& 'gnao vive^a. 

^) räj& tu tachokasaqikulo yftvat samllyäti. 

7) kahatavikshat&ngapravadrudhiradh&rall^ karavfilapfioih 9ya8anU; ratna: 
kbacit&bharanadivy&qibaraparidhäna fikfifäd abhyetya S. 

®) tato r&jnÄ (!) loka9 ca vi8mayavi8hadaviva9Q 'bhüt; — Lücke in F; — 
in R sagt der König: „sie ist eine Suttee geworden mit deinem Leibe zu: 
sammen**, sd satf saippann& t(v)acharire9a säkam; — U fügt hinter 'bhüt 
noch hinzu: r&jnfi tadvpittanta akta9 ca» und in S setzt der König theils 
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482 Üeber die Sinhäsanadvätrinfikfi (Jainica recensio. Erzz. 30. 31). 

meine Gattin ist (ja) in deinem Harem. Erlaube, dass 
ich sie hole (kathaya yathä ''nayami)^. Der König sprach: 
,,hole sie^. Da holte er aus dem Harem seine Frau und 
stellte sich vor (den König) hin. Der König aber hielt 
das Antlitz gesenkt. Da sprach der Gaukler: ,,König! 
sei nicht betrübt! es war dies nur meine Zauberkunst, nicht 
wirklich ^j'^. Da war der König erfreut und Hess ihm den 
in diesem Augenblick gerade aus dem Pandya- Lande an^ 
kommenden Tribut, den ein Höfling anmeldete^), geben. 
Dessen Umfang war folgender: 

219. ashtau hatakakotayas trinavatir muktaphalänam 
tulah panca;$an madagamdhalubdhamadhupäh krodho^^ 
ddhuräh simdhuräh | lävanyopacayaprapamcitadri^äm 
varämgananäm ^atam damde Pämdyanripena dhauks 
itam idam vaitälikasyä 'rpitam ') || 



das Vorgegangeoe direct auseinander, tbeils ist dann noch Folgendes hinzas 
gefügt, was zum Yerständniss der sonst denn doch sehr abrupt geacbils 
derten Situation in der That auch ganz dankenswerth ist: «da lachte Jener: 
yKonig! du bist klug! wie kannst du so reden? wie kann ^ine Frau, wtths 
rend der Gatte lebt, in's Feuer steigen I** Darauf sprach die Umgebung: 
„Held ! dies ist wirklich so geschehen". Als er nun den König in Gedanken 
verloren und verwirrt sah, sprach Jener". — C stimmt hierbei wörtlich mit 
S zusammen. 

') mame 'ip4i'&j&l&i3(i etat na satyam; — C hat: mayft t&vat Ifighavaip 
darfitam; — vgl. das Zauberstückchen im Pancada^^&ch. § 4. p. 79. 

^) PÄqi4ya(Päip4u F, Paip4ya U)de9ägataqi präbh^itaxpi pradhänena 
pradh. fehlt H K U, in U ist hier eine Lücke) nivedyam&naip tasmai däpitaip. 

') vgl. oben p. 392. 393 den Schluss der Erzählung 21 b in U; — das 
argumentum gehört hier zugleich zur Fortführung der Erzählung selbst, vgl. 
Erz. 1 6, findet sich daher auch in C vor ! Es ist im Uebrigen dieser Vers in S 
auch schon in der Einleitung als v. 61 dagewesen (=3E), jedoch mit abweichendem 
vierten päda (s. p. 321). ^ Nach Aufrecht Z. D. Morg. Ges. 27, 85 wird dieser 
Vers bei ^^i^gatU^Ara 35, 15 citirt und zwar dabei als ein Vers des Vikras 
maditya selbst bezeichnet! — ^vattr G, trinavatir R; — mukt&maniniip 
R; — madhu EFHKSCV, mada GRÜTel.; ~ gaipdhft U, — madhu« 
pa^ G, madhupa R F H K P; — madhupft^ dürA]pdbar&^ V, madhiip& dhaiis 
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Reiche Belohnung dafür. — Hausbau durch einen reichen Kaufmann. 433 

Einunddreissigste Erzählung^). Gegenstand: aud^ 
äryam. Name der Statue: Padmävati GF'^S"'. 

Fürst ^ri Vikrama in Avantipurt. Da war ein from= 
mar (?) Kaufmann*); der kannte gar nicht den Umfang 
seines Reichthums ^). Sein Sohn war Somadatta. Der 
wollte sich einst ein neues, schönes Haus bauen lassen 
(navinam ramyam harnyam ekam cik&rayisbuh), Hess damit, 
nach vom König eingeholter Erlaubniss (rajäjnäm ädäya), 
bei der Conjunction von Sonne und Pushya den ersten 
Anfang machen, und auch danach am Zimmern, Backstein« 
schichten, Mörtel-Auflagen immer nur dann arbeiten, wenn 
wiederum eine Conjunction von Sonne und Pushya statt:: 
fand*). So wurde denn in einigen Jahren das Haus mit 



raipdharas Tel.; — krodhäddharä G, krodhaipdhuräJ^ F, yuddhoddhurfih U; 

— cayaip prapamcacatur&v&rämgamaninäip F, prapaipcitavapurvä ** R; — 
dlvy&qiga^ U ; — af v&n&qi trifataqi (CSV Tel. , ayutam E K) prapaqicas 
caturam (caturda9arathal? Tel.) värAmga" (pauyäipga* V Tel.) E S C K V Tel.; 

— daqida C, daipdaqi H, daipdyät R, daqidye K, dam4yaip F; — Pamdn 
FC; — kodhitaip U, taukitaip HF; — vaitalikÄyfi 'rpitam R S C. — In E 
lautet der vierte päda dem Zwecke, dem der Vers in der Einleitung dient, 
gemäss: cedaip Vikramabhübhujä sugui^ine vai m&gadhftya 'rpitaip; in V 
lautet derselbe: frimad(hy etad Tel.)-VikraraabhOpfila bhavata^ tat Pfiipdyas 
r&tpreshitaip. 

») in OCTVTel. steht (s. oben p. 224 — 226. 231. 289) die, in OC 
Übrigens ungemein kurz gehaltene, Geschichte von dem verrätherischen yogin 
und den 26 Geschichten des vaitäla als 81. Erzählung. 

3) d&ipta]^ 9reshtbi; däqita G P, datta^ F; in U steht dafür prikäqitas 
nftm& 9r., was in R zwischen dftiptal^ und ^resbtht eingeschoben ist. — Sollte 
däiptal^ 9resh(h! etwa „Elfenbeinhändler* bedeuten? cf. unser vulgäres: le* 
demer Handschuhmacher. 

*) sa ca svasaippattisaipkhyftip (sva fehlt GF, svavitta® S) na jftn&ti 
(vetti H), s. oben p. 830 (Erz. 7). 

^) tadann yadä-yadd pushy&rkayogah samfiyftti tadä-tadft kftshtha« 
ghatane-'sh(ak6citi-sudhfiparikarmädikam (RU, ^karanfidi S, ^karman&* GP, 
^ cityftdi H) kriyate, n& 'nyadä. K hat nichts von dieser speciellen Zeitangabe 
für den Bau. 

Indische Studien. XV. 28 . 
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431 Ufber die Sinhftsanad\'&triD9ik& (Jainica recensio. Erz. Sl). 

seinen Grundmauern (mülapratisbtbäna) , Wfinden (bhitti), 
Säulen (stambha)^), ThQreu (dvara)'), Schwibbogen (torana), 
Statuen (^ftlabharnjikä), Höfen (prämgana), TbürflOgeln (kas 
päta), Querbalken (parigha), Söllern (valabbi), Zinnen (vi^: 
tamka), Wandpflöcken (n4gadamta), Hausgittern (matta« 
värana; blos värana FR), Rundfenstern (gaväksha), Treppen 
(sopäua), Wendeltreppen (? namdyävarta) und sonstigem 
Zubehör (grihävayava) fertig; es war mit den sieben cha« 
rakteristischen Räumlichkeiten (?) versehen^), hatte nämlich 
ersteres^ viereckige Hallen (? catushpadam), 2. Waaren^ 
laden (? panya), 8. Vorrathskammem (? dhana), 4. Salons 
(goshthi), 5. Esszimmer (bhoga), 6. Arbeitszimmer (? dhar« 
mavicära), 7. Capelle^). Es fesselte durch seine bunten 
Zeugstoffe alle Augen, strahlte von Reihen goldner Kup:: 
peln (?), und erschreckte die Rosse am Sonnenwagen durch 
das Auffliegen fünffarbiger Fahnen^). Darauf ersah der 
Kaufmann eine günstige Stunde (bhavyam muhürtam), liess 



') weiter geht H nicht in der Aufzählung (staipbhfidisaippürfain} ; K 
hat Überhaupt nichts hiervon. 

3) R ftt^ hfer niryüha (Thor) mattavarana (Gitter um das Haus) ein. 

') saptalaksha^amayam (saptadhi la® U, saptaksha^a* 6 P); H hat: 
saptabhümimayam; vgl. hierzu und zu den sieben aufgezählten Bäumliehs 
keiten meine Abb. über den Paficada94&<^h. p. 68. 69. 

*) ? prathamakhaip46 blos in 6. Bei den folgenden sechs Angaben 
stehen die Zahlen 2 — 7 entweder davor (GF), oder dahinter (HP); in B 
fehlen dieselben ganz. ^ 

^) devabhümir iti FRU, devasthfinam iti S, devagpha^ iti 6. 

") H K haben hiervon nichts; — vicitrapaftasOlraniyaiptritavifva: 
netraip (sütratf i^ani ** R, sütraip U, vicitracitrapatrasfttray&ni^ GP, vicitras 
patrasütrena ni ** F) 9&takuipbhiyakuipbhaf re^ibhfisuram (kuipbhiya fehlt F U, 
kuipbha fehlt R; t&maraip P, bhäsvaraip R) paipcavanaapat&kotpäta(*tpata 
F; ® tasuipdaraip R Ü)vitra8taravirathaturaipgamaqi (citrastharavi * G, citras 
sthadviradataraipgamaip R, citrasthakarirathataraipgasaipyutaip D) tat sau» 
dham abhüt; — anders in S: nänäprakftracitravicitritaip pa^^avastrair niyaiptris 
taip paipcavar^adhvajapat&kfttyaiptafobbitam anekafobhftfobhitaip tat s. abhüt. 
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Geistenpuk in dem neugebaaten Hause. 435 

die SOhn-Ceremonieen, Spenden etc. anstellen (pämtika-bali« 
karniadikam kärayitvä) und hielt ein grosses Einzugsfest 
in dem Hause ab (taträ "väse prave^otsavo 'käri). Als er 
nun in der Nacht darnach auf seinem Lager lag^), da 
sprach irgend ein Geist, der in dem Hause seine Wohnung 
genommen, weil es zu guter Stunde entstanden war: „he, 
ich falle')!'' Als er dies hörte, stand der Kaufmann er« 
schreckt rasch von seinem Lager ^) auf. Da er aber nichts 
sah, legte er sich wieder darauf (palyamke) hin. Da sprach 
der Geist ^) von Neuem: „ich falle**. Darauf stellte Jener 
erschreckt nach allen Richtungen hin eine Untersuchung 
an ^) und legte sich wieder hin. Aber der Geist sprach aber« 
mais : „ich falle^. Da blickte der Kaufmann in seiner Angst 
hin und her^), sah durchaus nichts und brachte die Nacht 
hin, ohne Schlaf zu finden. Nachdem er so drei Tage 
zugebracht, erzählte der für sein Leben besorgte Ausbund 
aller Schwächlinge die Geschichte dem König'). Als der 
aber dies hörte, dachte er: ^Sicherlich ist es ein Schutz^: 



') palyaipke(paryai¥ike RU)fete. 

3) tävat ko 'pi (^py K) sumuhartanishpannatvfit (H S F, sumuhürte P G, 
nippanne tävat 6, cirakilamuhürtanishp'* R, fehlt K) tad-adhish^hfiyako 
devo (adhishthäyiko K, tad^Hasb^fi^ P) 'bhashata, yath&, bho patamfti. — 
Vgl. oben p. 303; U hat: t&vat saadhodare^a (saudhadevena?) nktaqi: 
patsyämiti. 

^) palyaipkäd (paryaipkftd R)tttth&ya. 

^) devena (saudbena U). 

^) bhito digvilokaip (nfivi® d. i. 'nyavi** G) vidhÄya G P, digavaloka« 
naip v.'RS, digavalokaqi kritvä H; fehlt in KFU, wo überhaupt kürzer. 

») tata^ 9resh(bf (fehlt R, tatal^ ^rikänta U) bhita (fehlt R U S) itas 
(fehlt GFHP) tuto vilokya; — in K Mos: ativa bhita]^. 

7) evaqi trin divasftn (triui dinäni P) ativähya nijaprfinaprah&nabhirur 
(? präuahäni R, pränaprahära^a G, ''prahäya^ F, ^'prahanana U, ®n&9anis 
mitta S, atibbims H, fehlt K) nihsattva9iromani8 (fehlt H) tatsvarüpaip 
rfijne (r&jna^ G, r&jno 'gre S) präha. 

28* 
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436 Ueber die SinhäsanadvfttrinfikR (Jainica recensio. Erz. 31). 

geist dieses so stattlichen Hauses, der zur Prüfung so 
spricht oder noch eine Spende wünscht. Da muss irgend« 
wie Abhülfe geschafil werden ^)^. Darauf sprach er: „he, 
Kaufmann (^reshthin)! wenn du dich da fürchtest, so nimm 
du hier das Geld, das du auf das Haus verwendet hast^)^. 
Hocherfreut empfing der Kaufmann, denkend: „was soll 
ich mit diesem lebensgefährlichen Hause ?^, den ihm vom 
König gegebenen angemessenen Preis ^) und ging heim. Da« 
rauf zur Abendzeit begab sich 9ri Vikrama^), nachdem er 
fromme Gaben vertheilt (kritadänapunyah), obschon ihm 
alle seine Leute abredeten*^), kraft seines Mutbes in das 
Haus dort^). Als er nun auf dem Lager lag^), da sprach 
der Geist ^): „he, ich falle^. Der König sprach furchtlos: 
„falle schnell^)! zögere nicht^. Da fiel, ihm zum Glück, 
ein goldner Mann herunter**^). Und der in demselben hau« 
sende Geist ward, unter einem Blumenregen, sichtbar, gab 



') nünam evaipvidhasyft 'sya sandhasya ko 'py adhish|hätä parikshär« 
tham iti vadan saipbhävyate baliip vk y&cate, tad atra ko 'py upakramo 
vidhiyate. 

*) yad dravyaqi tatra sandhe tava (fehlt F) lagnaip tat tvaip grih&Da; — 
tava yävad dravyaip tatsaudhe lagnaip (tava tatra lagnaip saudhe R) tävad: 
dvigu^aip gfihSna U. 

3) rdjnfi dattaip yatbäpramapaip (dvign^am ! R U) mülyadravyam ädäya. 

♦) trivikrama^ (!) H. 

') samagrar&javarganishidhyamäna^ (r&janyavarganiväryam&^o U); in S 
ausführlicher: samagrar&javargair: „ayam saudho bhütapretddy-adhishthito 
bhavatity nktvä nishedhyam&no 'pi. — Es erinnert dies sehr speciell an unsere 
Märchen von den venvunschenen Häusern und Schlössern, in denen es ^uni: 
geht**; vgl. das Märchen vom: „Fürchten lernen**. S. oben p. 211. 274. 

^) hiermit schliesst (I) die Erzählung in H. 

') devai!? GFRP; tadadhishthatd deval^ S, saudhadeva U. 

®) palyaipke (paryaipke R) yävachete. 

') „asmat düre** fügt G sonderbar genug hinzu. 
^^) tatas tadbhftgyena (tato roahatä fabdena U) patita^ svarnamaya^ 
pnrusha^; suvar^ R, suvar^apnru K;hiermitbrichtKab. 
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die Kraft (der goldnen Statue) an, rObmte den König und 
ging seiner Wege^). Der König aber nahm am Morgen 
mit grosser Freude den goldnen Mann^) und ging in sein 
Haus. [Er liess den Kaufmann holen und stellte ihm jenes 
Haus wieder zu^).] 

Zweiunddreissigste Erzählung^). Gegenstand: aud:: 
äryam (satvam F). Name der Statue: Padmini G F" S". 

Fürst 9ri Vikrama in Avantipuri^). Einst kam irgend 
ein Kaufmannssobn aus einem nahe bei Avanti gelegenen 
gr&ma zum Handel nach Avanti"). Als er nun die Art 
des Verkehrs daselbst ^) sah, ging er erstaunt heim in seinen 
gr&ma und erzählte seinem Vater, wie folgt ^): „Papa (t&ta)! 
welche Waare auch nach Avanti zum Verkauf kommt^), 
da nehmen die Leute schnell, was sie brauchen; alleß was 
übrig bleibt, das nimmt zur Abendzeit der König ^^), damit 

^) pratyakshfbhüya tadadhish^bäyako deval^ püshpavrishtiip kfitvä pra^ 
bhävaqi (suvarnapurushapra** S) prakä9ya (cf. oben p. 211) r&janaip pra: 
fasya svastbänaip gata^. 

3) mahat& mahena (mahotsavena 8) svarnamayaip (suvar® RS) puru« 
sham &d&ya. 

') dieser Zusatz findet sich nur in B. Im Uebrigen tritt hier wieder 
der gleiche Fall ein, wie bei XXIX, nur U hat einen argumentum -Vera, 
deraelbe lautet (eingeleitet durch : uktaip ca) : tavo 'pari patämy eva saudhas 
vakyaip ni9amya ca | fighraip pateti hoväca kas tena sadjrifo vibho^ (!) || 

^) in O C steht als 82. Erzählung einfach ein kurzer Lobpreis des Vikra; 
m&ditya; derselbe bildet in S einen Theil des Schlussabschnittes, s. unten p. 442. 

*) üjjayininagaryfiip S. 

•) AvaqLty&qi 6BHPU ("t!m), Dvärävaty&ip F, üjjayinyÄip S. 

') tatratyam svarüpam (vyäpärasvarüpam S); in G ist hier eine LUck«. 

*j yath&, einleitend, wie yad (so P hier) im Paficadan4ach. p. 12 not. * ^ 
und p. 108. 

') Avaqityaip yat kiipcit (fehlt H, kimapi F) kriyfti^akam (P, kriyaya« 
m&^akaip 8, kraya^ärtham U, krayäyakaqi H, vikray&^akaip F, vastu vikra* 
yafl&rtham R) ayÄti. 

i^) S fügt hinzu: „indem er den Preis dafUr bezahlt*' tanoiülyadravyaip 
datvä. 
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438 Ueber die Sinhäsanadvatrin^ikä (Jainica recensio. Erz. 32). 

nicht an seiner Stadt der Makel hafte, dass ein dahin ge^ 
kommener Gegenstand keinen Käufer gefunden habe^)^. 
Als der Vater dies hörte, machte der Schelm (dhürtah) 
eine eiserne Statue, gab ihr den Namen: Armuth und ging 
damit nach Avanti^). Als er nun da (tarn haste kritva 
fägt S hinzu) auf der Strasse (räjamarge) stand, sagte er, 
wenn ihn Jemand frug: „ich habe die Armuth zum Ver^^ 
kauf gebracht ®)''. Auf die Frage: „was kostet sie (kirn 
mülyam)?^ sagte er: „tausend dinära!^ Als sie dies hörten, 
wollte Niemand die Armuthsstatue^) nehmen. Zur Abends 
zeit ward sie denn, der königlichen Anweisung gemäss, 
genommen, und die Königsleute (Marktpolizei) gaben deu 
Preis dafür. Darauf. wurde diese Armuthsstatue in die 
Schatzkammer gethan^). Des Nachts denn, als sie die 
Armuth angekommen sah"), erschien die GlOcksfee der 
sieben Glieder des Reiches, in siebenfacher Gestalt, mit 
klingenden Amuletten und Gürteln geschmückt, sieht« 
bar vor dem König'). Da stand er eilig (sasambhramam) 



') yato 'träyätavastunal^ ko 'pi na kreteti mä nagarasya (mk pnri** H, 
mäm G, me F, mabän asya S, svanaga** R) kalaqiko bhüt (mä bhat B U). 

') lohamayam (•ya 6) putrakam (H 6 F P, putram U, pnttalakam R, 
puttalam S) ekai^i kftrayitvä tasya ca dllridryam (dra S) iti näma prakalpyä 
'vaiptyäip (Vaijitiip U, *lpyo 'jjayanyäqi S) gatal^. 

*) daridraip (®dryaip U) vikretum änitam asti; — R fügt hinzu: Da 
sagte Einer: „sei sie meinem Feinde (mama 9atror idam astu)! denn: ekam eva 
hi däridryaip kli9näti sakalam jagat | tarn abam 9äbdikai)i vaipde (den Gram= 
matiker preise ich) ya9 cakfira (die Armuth nämlich) napunsakam || Damit 
ging er. 

*) daridra(drya R)putrakam (® puttalakaip RS); fehlt ü. 

5) däridra(drya R ü P)putraka^ (*puttalaka|^ RS, "purusbalj ü) kships 
tai^ ko9e (kosb&gÄre U); ü fUgt hinzu: gbata|tu vyädbaghatitena (! s. v. 106?). 

«) d&ridram (däridryam R U) ayätaip drishtvft. 

') sapt&ipgar&jyalaksbmil^ (rSja GFR; blos r4jya9ri^ H) saptamürti= 
mayi f'iti^ U; fehlt H) rananmaQimekhal&mäläbhärini ("^ läbhfiramälini R, 
•läbharanä S, kva^an^khalädhärini U; fehlt H) rfijna^i (rajno 'gre S) pra= 
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auf, and pries unter demüthiger Händefaltung die heilige 
laksbmi^), wie (folgt): 

220. bumtii humti anahum-tajä vi, jamtii jainti humtä 
vi I jia samam ntsesa gunaganaä, jayaü sä lacchi^) || 

Heil dem Glücke I mit welchem zugleich alle Tugend^ 
schaaren da sind, wenn es da ist, auch wenn sie (eigent« 
lieh) nicht da sind, und gehen, wenn es geht, auch wenn 
sie da sind. 

221. rayanäyaru iti nämam pattam jam pasaviAna 
jalanihinä | sa bhuvanabhüsanakari jayaü sayä savvahä 
lacchi') II 

Durch deren Hervorbringnng das Meer den Namen 
ratnakara erhielt, sie, die der Welt den Schmuck giebt, 
meine (svakä?) Lakshmi siege beständig! 

222. jam parinaüna jäo Kanho bhuvanattayammi 
vikkhäo I Käme janäbhirämo jassa suo jayaü sä Lac« 
chP) II 



tyaksbft *bhüt ('bbavat R). — Ueber die sieben aipga des Reiches s. Mana 9, 
294. 296. R&mand. 4| 1 ; was aber mit den sieben mürti gemeint sein mag, 
ist mir onklar; cf. die zwölf ratnafaavis beim rlljilsüya. 

1) pra^äm&ipjalipüryaip bbagavatiip lakshmiip tusht&va, yathft: 

3) fehlt HÜS; das zweite Hemistich fehlt auch in F; — haqitSe P, 
bniptiya R; — hatil^fruti)^ (0 ^> — apuhuip'' GP, a^ahuteipprä F; — 
tayfi vi jaqa fehlt R; — Mos jaiptiiji F; — butä F R; -^ jai G, ^Bjei R; — 
nisesä G, ^imesa R; — '^ga^ft G P R, das Metrum verlangt eine More mehr; 
— jaya P, jayatu G, ^ga^ä yatamft R. — Zu a^ahuiptaya (an&bhavat 
-h ka) B. n&la pag. 34. 67. 146 (v. 216). 

*) fehlt HSU; in F nur der letzte p&da von yatt an; — raya^&^a; 
yaiptti R, r&yapftyarutti G, raya^ayaru i^atti P; — ^ämaip R, — patte yasa* 
viradhaip^a jala^ihi^ä R; — bhuvabhüshaua R; — pana R, pati F; — »k 
savya R; — say&savval& P; — lakshaqi F; — sakA für svak&? oder fem. 
zu taka? 

^) fehlt HPRSU; — yaF; — pariuiüna G, pari^ivruna F; naüna vom 
Stamme nay; — kahno G, kaho F; — muanakshaammi F; — vikbk&o G, 
vikou F; — kämä F; — suu F; — jaaU F; — lakshmi F. — In U finden 
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440 Ueber die SmhäsaDadv&trm9ik& (Jainica recensio. Erz. 32). 

Heil der Lakshmi, nach deren HeimfQhrung Krisbna 
in der Dreiwelt berühmt ward, deren Sohn der Liebling 
der Leute, Käma, ist. 
Nach diesem Lobpreis frug er sie nach dem Grund ihres 
leibhaftigen Kommens*). Da sagte sie: „König! ich werde 
gehen; in deinen Schatz ist die Armuth gekommen ^)^. Der 
König sprach: ,,Göttio! was es irgend an weltlicher Lust 
(sämsärikam sukham) giebt, das Alles ist von deiner Gunst 
abhängig! also gehe^doch nicht !^ Die Lakshmi aber sagte: 
,,wo die Armuth^) ist, da bleibe ich auf keinen Fall^. Als 
der König das hörte, sprach er: „wenn ich die Armuths^: 
Statue mir zu eigen gemacht habe^), so habe ich sie mir 
zu eigen gemacht. Das ist nicht anders. Drum wenn du 
gehen willst, so gehe^. Als die Lakshmi dies hörte, ging 
sie. Ein Weilchen darauf kam der Verstand (rivekah) 
und sagte: „he, König! wo die Armuth^) ist, da können 
wir nicht bleiben. Darum ist die Lakshmi gegangen. Ich 
will auch gehen^. Darauf, obschon von dem König zu 
bleiben gebeten^), aber nicht bleibend, ging der Verstand, 



sich hier drei Sanekfit -Verse (der dritte auch in B) : prasfidadfishtir j&garti 
yatra te kamalftlaye { trailokyaräjyapadavisundara^ (6 aksh. fehlen) || , kamale 
vakshasi kamale vakshasi vi8hno9 ca dusthftsi (!) | bhuvanaqi bhavanlldhitanaye 
tanaye mayi bhavam ädhatsva |{ (sehr verderbte äryfi!), tvayä devi parityakto 
yo *saa vaddho 'py adha^ kshitelji | tava Mhishth&natah so 'pi Valir Indro 
bhavisbyati || i) pratyakshägaroanak&ranaqi. 

^) tava ko9e (koshägäre U) dÄridram (®dryam ü R) äy&tam. 

3) dfiridram (dryaip R ü). 

*) d&ridra(däredra G, daridra F, daridrya Rü)putraka]^ (puttalaka^ R 
S» putra^ U) svikfital^. 

^) in RU ist hier ein Vers eingefügt (Böhtlingk* 6456): ^irai^ ^aips 
bhoh pürvam (^Ärvaiji svargätü), pa9upati9ira8ta^j kshitidharaip 9irah (gire^?) 
9riipgät taipgäd (kshitidhräd uttuipgäd U) avanim, avane9 cä 'pi jaladhim | 
adho GaipgS se 'yaip padam upagatfi (avag® ü) stokam, athava viveka: 
bhrash^änaqi bhavati vinipäta^ 9atapatha^ (^mukha^ U) || 
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sich von ihm verabschiedend^). Wieder nach einer Weile 
kam der Muth') und sagte zum König: „Herr! wo die 
Armuth^) ist, da können wir nicht bleiben; drum sind 
Glöck und Verstand schon vor mir gegangen. Ich komme, 
um von dir, dem mir so lange Vertrauten, mich zu verab» 
schieden^), aber (denö!) auch ich will gehen". Als der 
König dies hörte, dachte er erschreckt^): „ach! wenn der 
Muth^) des Mannes geht, was bleibt dann? denn: 

223. prayätu lakshmip capalasvabhävä gunä viveka^ 
•pramukhäh prayämtu | pränäp ca gachamtu kritaprayanäh 
ma yätu sattvam') tu nrinäm kadä 'pi') || 
Dann sagte er: „He jlu, Muth! Alles möge weggehen! du 
aber gehe nicht". Da sprach der Muth: „Herr! wo Ar« 
muth ist, da bleibe ich auf keinen Fall")". Der König 
aber sagte: „nun, so nimm dies mein Haupt! ohne dich, 
was soll mir das Leben?" und als er nun, das Schwert 
nehmend, sein Haupt abschneidet^), da hält der Muth') 
den König bei der Hand. Darauf blieb der Muth ^), (und) 



') tato räjnä sth&pito 'pi na tish^han ('py ati° PF) räj&nam anujnäpya 
gato vivekah. In U detaillirter, wobei der König sagt: n& 'harn angikfitaip 
tyaj&mi, yata^: 9rika9thakanthatatini na vishaqi jahkü Vindhyo 'py avads 
dhasarai^is tara^iprayä^e | mary&dayä jalanidhir na hi hiyate 's&v angis 
kf itaqi sukritinaJji paripälayanti |{ 

') satvaip (satyaip F, s. oben p. 275). 

3) dftridraip (*dryai?i R ü). 

*) tväqi ciraparicitam anajn&panäya samäyäto "smi. 

^) etad ftk^r^ya rftja sasambhrama^ (sasambhräi{ita9 P F R S, sa bhr&ns 
taf U) cimtitav&n. 

^) fehlt H; — hi nrio&ip kad&cit U. 

') U hat statt dieses Satzes die Aufforderung: sya9iro baliip yacha tad& 
mä (!) yämi. 

^) yftvachira9€JKdaqi (yävat 8va9i'* S) karoti; U hat: y&vat 9ira9 cinatti (!). 

») tata^ sthitani satvaifi (satyaip F) FRS; fehlt 6 P. — In U statt 
dessen eine Rede des satva an den König; auch das Folgende ausführlicher. 
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442 lieber die Sinbisanadv6trin9ik& (Jainica recensio. SchluBs). 

dann kehrten auch seine Gefthrten zurück, Glück und 
Verstand. 

SchluBS des Ganzen. Nachdem so die 32 aus Cand:s 
rakanta-Steinen bestehenden Statuen mit 32 Erzählungen 
in der sabhä des ^rt-Bhojaräja die Tugenden des ^rt Vikra« 
maditya verherrlicht hatten, wurden sie als 32 himmlisch 
schöne, mit schwankenden Ringen etc. geschmückte Götter^ 
frauen sichtbar und sprachen^): [In S ist hier zun&chst 
erst noch ein allgemeines Lob des Vikrama, so wie ein Lob 
des Bhoja (s. oben p. 221. 222) eingeschoben, und zwar ist 
ersteres dasselbe, welches in C O geradezu die 32. Erzähl 
lung bildet, und auch das Lob des Bhoja liegt daselbst 
am Beginn des Schlussabschnittes wesentlich identisch wie 
hier vor: „So war die Herrschaft des Vikramädityal sein 
Leib war gebunden. Andern zu dienen'). Durch die Kraft 
seines Schwertes war ihm die ganze Erde zu eigen'). Wie 
könnte man seine Heldenart schildern? Seine Hochherzige 
keit war wie die des Yudhishthira. Ueberall führte er seine 
Aera ein, denn er befreite die ganze Erde von Schulden^). 
Traurigkeit und Armuth gingen in die Fremde. Aber 



^) iti caipdrak&iptaratnaiiia7adv&trin9atputrik& (puttalik&^ 8) dy6trm9at; 
kath&bhi^ (dvätrm9atkath& feblt GPU) 9r! Bhojarfijasabbäyäip fii Vikramfts 
dityasya gaootkirtanaip kfitv& puna9 calatkui{i4&l&<lyi^bharaQ& divyarüpadb&; 
rioyo dvfttrin9ad dey&ipgan&^ pratyaksbfbhüya proca^. 

') paropak&r&rtbaip debo baddba^ (S, debam api na rakshati C); ▼i9vos 
pakfir&rthaip debam api dattam O. 

3) sarvä pritbivi bbuktä S, sarvfiip pritbivfip bhuktvä G. — In O lautet 
die Stelle: pritbivibboktft süryasamo varpyate, audfirye Tadhi8b(bura^ , vfis 
cfty&ip bpbaspati^, rüpe^a makaradhvajali^. 

*) ? tena sarvatra 9akaJ|^ (S, 9aka^ 9aka^ saiVatr^C) kfita^ (s. oben 
p. 240), sarvft pfitbivi by anrinä (fitripft Cod.) kfit4 S; saira^ pritbivyani 
anärtta^ kpta^ 0. 
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auch du bist nicht gewöhnliche Art (sämftuyo na bhav« 
asi); auch du bist ein Stück eines Gottes^), frei« 
gebig, gross, gewaltig. Und es heisst: imdrät prabhu:; 
tvam . . (s. oben p. 222). Daher ist der Leib eines Forsten 
Gott-entsprossen , devänpam.] ,, Fürst! durch deine Gnade 
ist uns Befreiung vom Fluche^) geworden". Da frug der 
König: ^wer seid Ihr! wessen Fluch ist das? und wie diese 
Befreiung (anugrahah)?" Da sprachen sie: ,,Herr! wir sind 
32 Götterfrauen, Namens*): 



1) tvam api dev&n9a^. So weit auch C, wo sich daran zunächst (s. 
oben p. 226) der erste Bericht über die Verfluchung der 32 Götterfrauen, resp. 
der erste Schluss des Ganzen anschliesst, welcher dann unmittelbar von dem 
hiesigen Bericht und Schluss, und zwar in identischem Wortlaut, gefolgt 
ist. Dem ersten Bericht zufolge waren es wie in T V, s. p. 282. 241, 32 Freuns 
dinnen der Pärvati, die von ihr, in begründeter Eifersucht (vayaip taip 
manas^ 'bhyalashama), verflucht wurden und denselben Termin für ihren fapas 
moksha erhielten, der hier angegeben wird. 

^) 9äpänugraho (fSpäntänugraho U, fSpan muktir R); eig. das Nachsehen 
des Fluches, Nachsicht in Bezug auf ihn. — Ich habe das nun Folgende 
zwar bereits oben p. 222 nach S ausführlich mitgetheilt, halte es indess für 
zweckmässig, hier nochmals speciell darauf zurückzukommen. 

3) in G stehen hier nur die drei ersten Namen, die übrigen sind aber 
aus dem Innern von G bekannt, da es die einzige Handschrift ist, welche 
(aber auch erst von Erz. 8 ab) bei jeder Erzählung im Texte nicht blos 
die Zahl, sondern auch den Namen der betreffenden Statue angiebt. Ich 
habe im Uebrigen' hier auch, in Parenthese, die Varianten angegeben, welche 
sich aus den gelegentlichen Angaben hierüber in den Übrigen Mss., sei es 
im Texte, sei es in margine, ergeben. Ueber die abweichenden Angaben 
der übrigen Recensionen s. oben p. 225. 282. 241. 260. — Auch mögen hier zur 
Vergleichung die 82 Namen stehen, welche die Hindi-Recension bei Garcin de 
Tassy und Syed Abdoollah aufführt; ich bemerke dabei zugleich in Parenthese, 
welcher Geschichte unseres Textes hier die dortigen Geschichten entsprechen, so 
weit dies nämlich aus den Angaben bei Garcin de Tassy hervorgeht: i. ratana^ 
maipjari (Aera etc. des Vikram.), 2. citrarekb& (wandernde Frucht; agnis 
vet&la), 3. rativdmfi«>(i3), 4. candrakäli (Sl), 5. lilävati, 6. kämakaipdalä 
(l8), 7. kämodi, 8. pushp&vati, 9. niadhamävati, 10. premavati (9), 11. para? 
mävati (12), 12. kirtavatf (17), 13. trilocani, 14. vilocani, 15. anüpavati, 
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444 Ueber die SiÄhftMoadvfitrinfikt (Jainica rtoensio. Sehloss). 



1. 


jayä 


14. 


oaramohini 


28. 


caipdriklk 


2. 


vijayÄ 




sura« ÜR 


24. 


haquiagamanä 




vijayaipti F^) 


16. 


bhoganidhi^ (dhi H) 


26. 


yidyatprabb& 


3. 


jayavt! 




bhojanidhi 


26. 


&nai!idaprabh& 


4. 


aparfijitä 




bhogeti (!) F 


27. 


caipdrakfiipt6 ') 


6. 


jayaghoshä 




jaganmohini UR 




naipdaprabh& H 


6. 


(8P,7G)maiYijughos 


16. 


prabhtvati 


28. 


rüpakAipU 




8hä 


17. 


suprabhä 




cai|idrak&i|it& H 


7. 


(6PG) lil&vati 




sndhamä G 


29. 


surapriyft 


8. 


(7 P) jaySvati 


18. 


caipdramukhi 




ratipriyft R 


9. 


JayasenÄ 


19. 


anaipgadhvajft 


80. 


dev&oaipdft FC 


10. 


madanasenft 




anaqitadhvaD& SH 




devanaipdA SP 




madanaprabhä R 


20. 


kuraipganayanä 




dey&ipgaii& H 


11. 


madanamaipjari 




rocanä R 




8arfi]iai|id& RU 


12. 


9rii|igftrakalika 


21. 


läva^yavati 


81. 


padmftvatl 




9fiijigärak& F 


22. 


sanbhfigyamaipjari 


82. 


padmini 


18. 


ratipriyä 




saamaipjarf F 







Leibdienerinnen (amga^u^rüshakäh) des pri Puramdara. Als 
wir einst im Namdana-Walde irgend einen grossen Rishi mit 
magerem Leibe und sehr schmutzigen Gliedern (kri^adebam 
malamalinagätram) sahen, lachten wir übermüthig (pramä« 
dena). Dies erfahrend, verfluchte uns prt Puramdara er« 
zürnt, wie (folgt): Ei, ihr Unartigen, ihr sollt steinartig, 
bewegungslos sein')! Durch seine himmlische Kraft sind 



16. sundaravati, 17. satyavati (19 + 3), 18. rüparekhft, 19. tAra, ao. caijids 
rajoti, 21. annrodbavati, 39. aDÜparekh&, 38. karan&vati, 94. cilrakaU, 
95. jaäakshi, 96. vidy&vat! 27. jagajoti, 98. manamohaDi, 99. vaidehf, SO. 
rüpavati, 31. kansilyä, 32. bhftnamati. 

1) 80 auch F°^. Es sind im Uebrigen in diesen Marginal- Angaben in F 
die Namen von 8 — 26 durch die von 4 — 26 ersetzt, und zwar mit den 
Varianten bhog& 15, atiprabh&vatf 16, (ukharnft (!) 17, ^aumaipjari (I) 22; als 
26 wird darin eine dvitiyft caipdramukhi (s. 18) angegeben, 28 heisst wie 
29, der Name für 80 reicht für 29 (devä) und 80 (nandft) ans; 27. 81. 89 
stimmen überein. 

') für 27. 28 hat F hier in der Aufzählung: caipdramnkht (mukht au* 
gestrichen) kAipt&. 

3) re du8ht& (fehlt FR) dnräc&r& f^rikä R) yüyaip p&shipakalpfi ni^ 
ceshtä bhavaiptv iti (so 6F S P, bhavateti R U); 8. oben p. 206. 275. 277. 
286. 359 und vgl. Paäcada94achattraprab. p. 8. 26 not. >'^ 
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Namen und Geschichte der 82 devftnganRs. 445 

wir 8Ö geworden, und von Qakra an seinen Thron gesetzt 
worden. Als er dann diesen Thron dem ^rt Vikrama gab, . 
da sagte er so (tade Hi proktam)^): „wenn ihr in der 
Menschenwelt am Hofe des Königs Bhoja die Tugenden 
des 9ri Vikramäditya der Wahrheit nach (yathästhitam) ver» 
herrlichen werdet, dann wird Euch wieder der himmlische 
Leib und die Rückkehr zum svarga zu Theil werden, sonst 
nicht^. Danim, o König, ist uns jetzt durch deine Gnade 
Befreiung vom Fluche zu Theil geworden (^äpänugraho 
'bbüt) ; dadurch sind wir befriedigt. Wähle dir irgend etwas 
als Wahlgabe^. Da sagte der König: „ich bitte nichts^), 
denn ich brauche nichts^. Da sprachen sie: „König Bhoja')! 
wer irgend dies Leben des Vikramäditya, welches anmuthig 
ist durch das Gespräch der Götterfrauen, recitiren, hören, 
lesen oder aufführen (?) wird, dem wird Beständigkeit, Ruhm, 
Glück, Erlangung aller Freuden zu Theil werden^. Damit 



>) in RU ist hier eine schöne (!) Predigt eingeschoben, die Indra dabei 
den Göttern hält, um ihnen den Frevel der Beleidigung eines Br&hmayen 
und die göttliche Hoheit, ja directe GTöttlichkeit derselben recht anschaulich 
zu machen. Indre^o 'ktam : bho devii^ 9ri9uta Jayä-Vijayfidyä im& aipganfi^ 
br&hmanam avamanyante ato mayä 'dya ^aptfi^, tath^ hi brAhmanfirthaqi 
pnrft Vish^nr äha, yata^: yipraprasfidän mama näma Vishnur viprapra« 
sädftd ajayaqi jayfimi (U, ajayo bhavämi R) | vipraprasädftd dhara^Sdharo 
'haip viprapras&did asuraip nihanmi || api ca: br&hmayä hi svayaip 
brahmft brfthma9ft m&mak! tanu^ | brfthmanä bhagavän 9ambhur yair na 
(yeshu?) dharma]|^ pratishfhitaJji (dieser Vers fehlt in R) || api ca: yasya hastena 
ck 'fnaqiti havy&ni tridivaukasa^ | kavyäni caiva pitara^ kiip bhütam adhis 
kaip tata^ II Nun, das wäre denn doch wohl die Climax, zu der die Vor« 
Stellungen von priesterlicher Würde gelangen können! 

«) nft »haip yäcn&ip kurve (F G P H S U, karomi R). 

') in U ist hier noch eingefügt: „dennoch sei dieses (tathftpi 'dam 
astn)! dfrghftyu(r} bhava, täta! pfihi sunayo bhüpa9riyai{i pnshkal&ip saips 
gr&mftipganasimni cä 'bhibhavatfid (!) re vipravtrfin bhavän | evaip deva diväni: 
9aqi bhavad-anudhyänaikatfinfi9ayä mftnushy& vayam apy anugraha^atä 
(•yutS?) 9ri Bhojar&ja yutsify (tvay&?) || 
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446 Ueber die SiDh&8anadvfitrin9ikä (Jainica recenaio. Schluss). 

gingen sie zum Himmel auf). König Bhoja aber regierte 
noch lange über die Erde mit ungeschmälerter Kraft*). 

In G PC folgen nun noch die beiden oben p. 188 miU 
getheilten Verse und in S U zum Wenigsten der erste 
derselben, woran dann U noch den ibid. ebenfalls in der 
Note bereits mitgetheilten Vers anschliesst. 

Zur besseren Uebersicht fasse ich hier den Inhalt des 
Werkes kurz zusammen. 



1) y&^ (fehlt G) ka9cid etat (fehlt P) 9ri (fehlt R S)VikramMityacaritraip 
(^ tyasya Q, Vikrama H, caritaip R S U) dev&ipgan&saipvädasiiipdaraip (jaJfy G) 
pa^hishyati, (ya^ G) 9ro8hyati, (ya^ G) vScayishyati (fehlt H; samäcarishyati 
fUgen PCS hinzu, tasya dhritil^ (fehlt R) kfrtir lakshmi (fehlt R) sakala^ 
(sakalft P)-8aokhylky&ptir (khyaprft® G, 8akala9aaryand&ry&diprftpti9 ca U) 
bhavishyatiti varaip datvä devaqiganäh svargaqi (svarg&ya U, svar H) jagmu^. 

— Hiermit schliessen R U. — Der erste Schluss in hat an dieser Stelle 
folgenden Wortlaut: ya^ ko 'pi manoboddhipürvam etat kathilnakam akar» 
fayishyati tadvirya9aiiryaprau<|hapratfipalak8hmiputrapaiitrakfrtiyijayav&d&8 
tasya bhavishyaipti iti varam datvä tüsh^iqi bhüt&^. 

^) 9ri Bhojaräjas tu jaladhimekhal&yäm (^l&m G) akhaip4A9^&na9 ciraip 
rar&ja räjalak8hmy& (GCFP, lakshmyft F); — in RU fehlt dieser Satz 
ganz; — 9ri Bhojar&ja^ surftjalakshmisukham annbhuvati sma H; — S bat: 
ta,tafy Bhojarftjas tasmin sinhasane gauri9varaa pratish^h&pya mahotsavena 
kritvfi gurudvijfitibhyo bahu suvaruaip ratnfini ca datv& ciraip räjyaqi cak&ra; 
und ebenso C in dem ersten Schluss, der daselbst, freilich sehr angrams 
matisch (s. oben p. 444), wie folgt, lautet: Bhojaräjena tasmin* sinhfis 
sane gauri9varan pratishfhäpya mahotsavaip kfitvft sukhena r&jyaqi cak&ra 
(sie! statt kfitam, s. Paucada94acb. p. 45 not. ^'^). — Nun erst (!) folgt in 
C der Aufflog der 82 Götterfrauen zum Himmel, und daran schliessen sich 
noch einige weitere Angaben, resp. Segenssprüche für den Zuhörer etc.: iti 
sinhfisanadvfttrin9atkath&^ pafhaqitya eva svargaip gat&^ | ye 9ro8hyaqiti te 
9iv^ayaiii y&syaipti | sarve ca sukhina^ saiptu sarve saifitu nirtmayfi^ | saivt 
bhadräni pa9yaiptu mä ka9cit pfipam fipnuyät || iti vidyä tapoyonir ayonir 
vishour !4ita^ | vligyajnenii 'rcito deval^ priyat&ip me janärdana^ || parjanyo 
'smin jagati mahatiqi vrishfim ish^fiip vidhattfiip räjanai^ kshmfiip vigatavis 
vidhopaplav^ p&layaiptu | tattvonmeshopahatatamasas tvatprasAd&n mah&ips 
ta^ samsäräbdbim vishayamamatätaipkapaipkaip taraiptu || Hierauf folgt in C 
unmittelbar der zweite Schluss: iti caipdrakiiptaratnamaya** (s. p. 442) etc. 

— Vgl. noch die verschiedenen Schlussformen in O T V, oben p. 225. 282. 241. 
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Einleitung. Auffindung des Tbroi^es durch Bhoja. 
Intervention der ersten Statue. König Bbartrihari. Vi« 
krama und der agnivetäla. Der verrätheriscfae yogin. 
Erstes, Zusammentreffen mit Siddhasena. Beseitigung des 
Mahamkäla durch Pär^vanätha. Bekehrung des Königs. 
Freigebigkeit desselben. Aera- Wechsel. Indra sendet ihm 
seinen Thron. Lobpreis durch die Dichter am Hofe. Zug 
gegen Qälivähana. Tod. Vergraben des Thrones. 

1. Beschenkung eines dina, der dafür die Geschichte 
▼on Vahupruta's Klugheit, dem Undank des Prinzen und 
Qäradänanda's Weisheit erzählt. 

2. Hingabe des Lebens, um einem sädhaka die Gunst 
einer Gottheit zu gewinnen. 

3. Hingabe aller vier vom Meergott erhaltenen ratna 
an den Deberbringer, um Streit in dessen Familie zu ver« 
boten. 

4. Raub des Prinzen nicht bestraft, in Erinnerung an 
früheren Dienst. 

5. Pünktliche Zeiteinhaltung eines Boten belohnt. 

6. Frühlingsfest. Asket durch den Anblick der Frauen 
bethört. 

7. Hingabe des Lebens, um zwei Steinfiguren zu be« 
leben. 

8. desgl., um einen Teich mit Wasser zu fallen. 

9. Tödtung eines Käkshasa, der nächtlich die Liebs 
haber der Naramohini tödtet. 

10. Zauberfrucht von einem aufgesuchten yogin er^ 
halten. 

lt. Beseitigung des Menschenopfers auf der Käkshasa« 
Insel durch Selbstdarbietung. 
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448 Ueber die Sinhfisanadvfitrinfiltfi (Jainica recensio. Inhaltsübersicht). 

12. Tödtong eines Rftkshasa, der nächtlich ein Weib 
prOgelt. 

13. Rettung eines in die Flussströmung gerathenen 
Mannes. Zanberwurzel. 

14. Geschichte des Jaya^ekhara, der die 5 yaksha, die 
ihm das Reich gegeben, auch flQr dessen Erhaltung sor^ 
gen lässt. 

15. Sprung in einen Kessel mit siedendem Oel, um 
dem Sumitra ein Gotterweib zu gewinnen. 

16. Frühlingsfest. Predigt Aber die Schaalheit der 
Weltlust. 

17. Sprung wie 15., um den Candrapekhara von der 
täglichen Verpflichtung dazu zu befreien. 

18. Hinaufsteigen zur Sonne auf einer aus einem See 
dahin aufsteigenden Säule. 

19. Besuch in der Unterwelt bei Bali. 

20. Frucht wie 10., Tischchen deck dich, KnQppel aus 
dem Sack. 

21. Sprung in einen See, hinter acht Götterweibern 
drein. 

22. Hingabe des Lebens, um den Quecksilberborn der 
Kämäkhyä zu öffnen. 

23. Tägliche Lebensweise des Königs. — Böser Traum; 
drei Tage lang Oeffnung der Schatzkammer. 

24. Entscheidung des Streites über vier Erb-Krftge 
durch Qälivähana. Widerstand desselben gegen Vikrama. 

25. Hingabe des Lebens, um Hungersnoth zu bannen. 

26. Lobpreis durch Indra im Himmel. Erprobung durch 
zwei deva. 

27. Hingabe des Lebens, um einem Würfelspieler zu 
helfen. 
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28. Beseitigung des Menschenopfers (wie 11.). 

29. Bereitwilligkeit, im Interesse der Chiromantie sich 
den Leib aufzuschneiden. 

30. Wunderbares Gauklerstück vor dem Hofstaat auf:: 
geführt. 

3 1 . Neugebautes Haus von einem darin spukenden Geiste 
befreit. 

32. Festigkeit des Königs bei dem nach Ankauf einer 
Statue der Armuth eintretenden Auszug vonlakshmi, viveka 
und sattva. 

Schluss. Namen und Geschichte der 32 Statuen, 
die nun, von ihrem Fluche befreit, wieder zum Himmel 
zurückkehren. 



Anfänge der in Si 
citirten 

agha^itaip ghatanftm 106 
•aÄgulyagreya 78 (62 V) 
ajn&naip khalu nashtam 211 
*atyQktan yadi 49 
atynccä^ parita^ 50 
ananta^abdfirtha 1 
'anity^ni 9arirft9i 199 
ani^sarantim api 62 
aDitivallflavanftsidhfirft G p. 265 
anekavaicitryamayam 2 
anena sarv&dhik}iptftrthit& 6 p. 871 
anygs tfi gnya 51 
apürve 'yaip 34. S 66 (p. 221) 
•aphal&ni dnrant&ni 177 (112 V) 
abhimukhägatamftrga^a 161 
abhitä (?) vafanau babavo H p. 272 
amaatram aksharam 196 
amnahmai caor&j'a S 60 (p. 221) 
amogbfi v&sare GH p. 274 



nhäsanadvätrinpikä 
Verse*). 

*ayaip nija^ puro 167 (67 V) 
*ardhaip dfinavarairi^fi U p. 392 
*ava9yaip yät&raf 167 
ava^yaqi gatvarai^ 77 
avafyaipbh&vibb* 146 (S p. 851) 
*a9vaplatam 19 (9 V) 
aabtau kofi^ suvar?* 160 
*a8h(au hft(akakotayas 219. XXX. 

S 61 (p. 221) 
asärasya padärtbasya 207 
*a8&r&]|;i aantv 102 
as&re kbala saips&re vficft SC p. 404 
asäre saipsfire 48 
*a8idhfirfipatbe yira S 67 (p. 221) 
asti viditasaippatti^ T p. 227 
asty ekd Naramohin! 110. IX 
astbiabv arthft^ 216. XXIX 
asmaddigvijayaprayfiya U p. 398 
a8mltbhi9 catarambu 125 



^) * anderweit belegt; die Angaben ttber V sind ans BShtlingk enUebnt; 
römiscbe Zahlen bezeichnen d^n Vers als argumentam der betr. Erz. 
Indische Stadien. XV. 29 
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Anfllnge der in SmhftsanAdyfttrinfik& citirten Verse. 



asmfibhis tu aarasyftti U p. 892 

ahayaip dukkhaip patto 184 

aho mridgrävädi 150 

aho saipsfiravairasja 20 

fi^ p&kaip na karoshi S p. 889 

Agamena ca 7iikty& 187 

*fijnäbhango 96 (100 V) 

*tjnfim&traphalam 95 (133 V) 

ddyantasthfiyikain etat U p. 892 

*apadarthe dbauaip 175 (145 V) 

& b&ly&dhigamaa 55 

äynr nfrataraqiga 158 

*äyur vittaqa gpibachidram T p. 230 

4rohanti sakhfisanftni 45 (Var. p. 247) 

&rte dar9aDain &gate 75 (S 58 p. 220) 

älasyaip sthiratdip 1.82 

fibate tava 86 

iti vidyd tapoyonir C p. 446 

itthii j&9a 218 

ity äjnäpya 92. V 

iyam atra sat&m 166 

indrät prabhutvaip S p. 222. 448 

utpftditä svayam 44 (Var. p. 247) 

udaficantfiip väco 148 

*udirito 'rtha^ G p. 895 

*adyama]^ sähaaaip 82 (68 V) 

udvignena tapasvint 97. VI 

avayftrasamatthe^aip 107 

ekam eva bi d&ridryaip R p. 438 

*eka8ya janmano 'rtbe 28 

eka^ sa eko niyajivayall^ (?) R p. 428 

*etasmftd virame 159 

audtyamfitrato 5 (S 55 p. 220; O 

p. 225; Var. p. 244) 
kacä yük&väs& 22 
kadaryam etad 6 
kapot& varya 11 
kamale vaksbasi U p. 440 
karacnlayapä^ie^a 142 
KarQa^aksbitin&yakena U p. 892 
kavifvar&Däqi vacaaä S 5 (p. 210) 
kafcid vfiddbataro 174. XTX 
kasmaicin mnkbajftya 76. II 
^kfintäkatäksba'' 154 



Kftlindy& dalitendranfla 65 
kiip räjyena dbanena 155 
kiip tvaip sundari 188 
kiqi brdmo jaladheh 86 
kuta iigatya 84 
küfam ekam 15 
küpodakena pravidbftya 212 
*krite vinifcaye 88 (69 V) 
kritvä baliqi yena 197. XXII 
•kfiabir vidya va^ig S p. 858 (171 V) 
keo& 'py üce dbane^ft 108. VIII 
ke 'pi sabaaraqibharaya^ 189 
kail&sam nllasakaram S 7 (p. 210) 
•ko 'tibb&rai^ 178 
*ko nirdagdbas 58 
kro9aDtiip tatra 180. XII 
ksbane rasbyati 68 
*ksbudrä^ sanü 24 (5 V) 
Ksbemaipkare^a muninft p. 188 
gaj&nan&ya mabate Tel. 2 (p. 234) 
gatä ye püjyatvam 152 
gatibbanga^ 60 
*gate 9oko na 188 (146 V) 
gambbfravedino 9 
•gÄvo gbrftyena 109 (117 V) 
•gum9U9rÜ8bayÄ 114 (128 V) 
guro^ 9raty& 'pi U p. 855 
*gr&me vasasi kaam&ri 78 
gbafayaty aghata"" R bei 106 <s. ü 

p. 438?) 
caqidaU vali vali 198 
citisaipstbayfi ca U p. 481 
citresbn patbiaha 182 
cauramägadbaviprebbyo S 59 (p. 22 1) 
jaip pari^aü^a 222 
•jale tailam 4 (24 V) 
ja4yäbdbimajjaj S 2 (p. 209) 
jo na vi dukkham 188 
*jn&ne tapasi (s. d&ne*) Var. p. 248 
tasya ratnakaraeyaiva U p. 898 
tä taipgo memgiri 179 
tasb^fibbir asbtftbbir 190. XXI 
tusbfena dattaip amfitam 201. XXIV 
trisb&rtai^ s&raipgai^ 108 
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^tyajed ekaip knlasyä 214 

trijagatsavita^ savitar ^V p. 376 

tvaya devi pari" R ü p. 440 

♦dadäti pratigrih^&ti 173 (77. 207 V) 

dary&ip vk nagare 180 

^dftne tapasi ^aurye 59 (253 V) 

didrikshur bhikshur 32 

din&dhikaikavarsh&yfiip T p. 228 

diyaqitäip da^a 33 

dlrghäyur bhava täta U p. 445 

dlsai vivihacchariyam 124 

*durgah saqis&rainärgo 156 

*dushta8ya daip4al^ O p. 277 

dri8h(ä9 citre 'pi 100 

dri8h(v& du^svapna'' 200. XXIII 

— paradhanam U p. 430 

devaguruprasfidena 74 

devagurusaipghakajje 31 

deva citra^ kathä^ T 2 (p. 227) 

deva tvadvijaya 48 

deva digvijaya 52 

devyfi^ saipDihitam 104. VII 

*de9&tanai]i 6 p. 374 

defantare pravara 143. XIV 

detail ta9 caratfi 123. XI 

dehaprada^ prä^abarä Var. p. 271 

do tinni bnhä 6 p. 378 

do purise dharaii 90 

•dyütena dhanam 209 (267 V) 

dyätrinfatikalarabhair Var. 2 (p. 

244. 251) 
*dbanyäoäip giri 23 
dharijjai' iipto 146 
dharmal&bha iti prokte 30 
dhik tväip re kalikäla 39 
♦na kfiab^he vidyato 80 (63 V) 
•nakbinäip ca 67 (50. 98 V) 
na ca bhavati vijayah 87 . 
*na caurahfirya S p. 387 
*na natft na bha(& U p. 340 
nama^ savitro jagad^ S p. 376 
namo 'stv anantaya S p. 364 
naramohini re 111. IX 
nashfaip kulaqi H p. 366 



nahaghat^hfikara 208 
nä 'gua! gnuinam 163 
hä 'nyaip vadämi 192 
nityfinitvavicäraQfi 122 
nirfikftra^ 9ambho 149 
nirSkshite sabasraip Tel. p. 310 
nilinam iqido^ payafiiva S 4 (p. 209) 
niHhkämasya tfinaip U p. 340 
netuip dfishtÄ (1) Tel. p. 306 
netrair nirfkshya 139 
naimittikeno 'ktam aho.203. XXV 
no dharm&ya yateta 187 
paficabhi^ k&myate 89 
padaip sapadi kasya 42 
*paraprokta 7 

paropakaräya G p. 275 (66 V) 
paropakäri mara^am R U p. 333 
parjauyo 'smin jagati C p. 446 
pätre purovartini 172 
♦punar d&r&]^ 176 (211 V) 
purä Laqikefvarabhuja T 1 (p. 227) 
püräiptar vrajato 136. XIII 
prayfttQ Ukshmir 323 
pravi9ya sahasfi 167. XVII 
prasfidadpshtir j&garti U p. 440 
prftg dfiridryalipiip 85 
*präptä|ji 9riyat 105 
präya^ saty api 46 
präye^ä 'kritakjrityatv&n 128 
priyädar9anam eva 'stu 99 
balyartham &nitam 215. XX VIII 
*brahmfi yena kuläla G p. 272 

(261 V) 
brähmayä hi svayam U p. 445 
♦bhavitavyam bhavaty 134 (148 V) 
bbärasvar^apadam 171. XVIII 
bhinatti yadi raviputro 202 
•bhuktvo *pavi9atas 198 (236 V) 
bhufijfmahi vayam 117 
*bhü^ paryanko 121 
bhogän krish^a G p. 272 
bbrashfaip janmabhuvas 153 
•mantre tirthe 79 (64 V) 
manthakshubdhapayal^ O p. 224 
29* 
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AnfHnge der in Sinhä8anadv&trinfik& citirten Verse. 



mayä jnfttaqi jagannfttha 191 

mayo 'pakfitam etasya 27 

^mahänadipratara^aip 93 (96 V) 

mitraip c& "padi p. 346 

mitradrohi kfita 71 

*miträ9i täni vidhareshn 127 

jafy kasmai cana 115. X 

yajno dänaqi U p. 405 

yathä punyaip tathä S p. 358 

yad aku9araja]t^ 6 p. 272 

yad asti tad dadfisSti S 65 p. 221 

yad däye dyüta 210 

yaip brahma ved&nta'' S 1 (p. 209) 

yallokena 10 

yas tvakcakshn]^ 169 

yasmfit sarval^ prasarati 168 

yasya hastena ck '9nanti R U p. 445 

yasyäip devagpbeahu 13 

*y&ip ciiptayftmi 17 

yävat parapratyayakärya 140 

*ye dineshu dayalavab 16 

ye nii^sprib&s 119 

ye püjaniyft^ 3 

ye lubdbacittö 120 

ye ^nädyaipto *py 17Ö 

*yesbliip na vidyä 112 (124 V) 

yair ekarüpam akbiläsv 151 

yo yoginam pr&pya 185 

*ratnäkara^ kiip 164 

* ratbasyaikaip cakraip H p. 275 

raya^&yara iti 221 

raviratbacakra 162 

♦r&jans tvaip räjaputrasya 72 (58 V) 

rdjna^ pürnakaläm 54 

T&}nii pu^yamabotsave 81. III 

r&jyaip laksbmir S p. 358 

räjyaip ciipt&bbara 144 

rusbtair janai]^ kiip 118 

*re re yantraka mä rodih H p. 328. 

455 
lakshm!^ sarpati 6 p. 317 
laksbmtip caläip 56 
laccbi sabava 25 
lajjfi v&rei 61 



*yaktraip candra 98 

vande 'bam vandaniyftnEm Tel. 1 

(p. 284) 
*yarai{i vanaip yySgbra 185 
varaip kanyäronkh^^ RÜ p. 328 
väco 'narEgaip rasa S 6 (p. 210) 
vftnijyopärjitarddbir 129. XII 
väpivapravibftra 6 p. 265 
v&räqi ra9ir asau 131 
Vikramarkasya vaidagdbyad Up. 393 
•vijetavyfi Lanka 26 
vidya näma narasya kirtir G p. 337 

• rüpam 186 (125 V) 

* viddvattvaip ca 113 
vipraprasfidRn mama RU p. 445 
vibbrämyan gahanesbn 88. IV 
viralft jftnaqiti ganie 141 
*yi9vfisapratipanndnäm 69 (55 V) 
*vaidyo gar 09 ca 64 
yyasane mitrapariksbS K p. 346 
9amena parigribyate 29 
9ainbbnr Mänasasaipnidbaa 47 
♦9a9idivfikarayor H p. 803 (262 V) 
9£i)[0tt!ipam iyojjyala 41 
*9&8traip suni9cala SO p. 272 
*9ira^ 9ambbo^ pnryaip R U p. 440 
9ir8b&aäip saiya 57 
*9riyo dolälolfi 21 
9ripurä9apnru8baip pn® Tel. 3 (p. 234) 
9rikaQtbakantba U p. 441 
9rf Vikramädityanare9yara8ya p. 1 88. 

223 
9raty& pra9ans&m 266. XXVI 
9rotayye ca 138 
saipgrabe^a kulin&n&m 63 
*sattyena dbäryate 6 p. 275 
sadbbogäbboga 14 
•sadbhÄvam pratipann^* T V (66) 

p. 305 
sampado jalataraqiga 195 H p. 868 
*8ammobayanti 18 
sarasyat! stbitä 87. S 68 (p. 221) 
saryatrli *pi hi sambbayanti 116 
8aryatrokti9 ca 204 
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*8arvad& sarvado 85. S 64 (p. 221) 
sarve ca sukhinah G p. 446 
sa ya^^ pafica te yakshä^ 147 
savve vi (bi) sukhakaifikhi 218 
säm&nya9ft8trato nünam 94 
sfim&nyäsu ma^ishn 91. V 
saksb&ro jaladhi^ 68 
^sugayam apagu^aip vä 66 ^ 
sumana^sevyam&na 12 
*setuip gatvä 70 (56 Y) 
80 koi na tthi sua^o 126 
sohei BQhavei 217 



*8tuvanta^ 88 
strimadr&ip R U p. 828 
sthfjate yatra 8 
svaatha^ padmfisanasth^ 181 
Bvayaipbhnvam bhüta® 46 
svarüpam linaipdamayani S 4 (p. 2 19) 
hattbapäya 101 (figama) 
ha8tanya8tacata^9loko S 68 (p. 221), 

8. p. 287 
binsri^ santi saba8ra90 205 
haiptii huqiti 220 
bemabarmy&ngaQa 194 



Bemerkung 

(zu 14, 409 — 487). 



M. Moller bat im vierten Bande seiner deutschen Essays 
(erschienen im Dec. 1876) in denjenigen Abschnitt, den er 
als die „Ueber Setzung^ seines unter dem 6. April 1876 
an de Gubernatis gerichteten Briefes — „mit einigen Weglas^ 
sungen und Zusätzen" — bezeichnet, unter andern dgl. „Zu» 
Sätzen" auch eine Replik auf meine vom 26. Mai dess. J. 
datirende Beantwortung dieses Briefes selbst aufge^ 
nommen (p. 338 — 43). Ich bemerke hierzu blos, dass man 
bei der Uebersetzung eines datirten SchriftstOckes zwar 
wohl „Weglassungen" sich gestatten kann, Veränderungen 
in dem Tenor des Originals aber vorzunehmen, oder gar 
demselben „Zusätze", resp. eine Antwort auf die Antwort, 
die es selbst gefunden hat, einzuverleiben'), erscheint, von 



^) Im vorliegenden Falle ist der Umfang des Originals dadurch uro 
mehr als die Hälfte vermehrt worden. Dasselbe umfasst nämlich in der 
Rivista Europea, Maiheft 1876, elf Seiten (p. 535 — 45), zu 87 Zeilen, zu 
c. 55 Buchstaben; die , Uebersetzung <* dagegen umfasst zwanzig Seiten (333 
— 352), zu 36 Zeilen, za c. 46 Bachstaben. 
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kritischem Standpunkte aus, als ein sehr eigenthümliches 
Verfahren. — Einem Eingehen auf den Inhalt der Replik 
selbst bin* ich dadurch überhoben, dass M. sehr bald danach 
(im Januar 1877) mir zum Wenigsten brieflich sein Be« 
dauern darüber erklärt hat. 

Berlin, 5. August 1878. • A. W. 



Berichtigungen und Zusätze. 



177, 2 lies: Ziegenfleisch (fDr: Rehfleisch). — 199, 12 
dass Candrapekhara in Erz. 17 als „Feind des Vikrama" 
erscheint, ist wohl auch auf pivaltischen Gegensatz gegen 
die Jaina zurückzufahren. — 207, 8. Vielleicht auch bei 
dina in Erz. V, s. p. 323". — 209, I8 lies: brahma vedams 
tavido. — 239, not. ' lies: etatkanya**. — 241. Aus V sind 
die von Böhtlingk in seinen Indischen Sprüchen (St. Peters^ 
bürg 1870) dem Vikramacarita entlehnten Verse genommen, 
s. Vorwort p. XVI. — - 249, 4 lies: dinarüpadhara. — 250, .3 
▼. u. lies: s. oben p. 222. — 270. v. 16 findet sich, mit 
einigen Varianten, im Subhäshitaratnäkara (ed. Krishna^ 
^ästrin, Bombay 1872) p. II, und zwar im Index bezeichnet 
als aus: prasangaratnävali entlehnt. — 272, 9 v. u. lies: 
bhogän. — 273, 1 lies: sväntopayogam. — 275, 4 v. u. lies: 
dharyate. — ibid. 2 v. u. lies: 'kam. — 288. v. 35 findet 
sich auch im Subhäshitar. p. 108, und zwar ebenfalls als aus 
dem Kuvalayänanda stammend. — 297, 15 lies: lambo. — 
298, V. 58. Böhtlingk schlägt jetzt vor zu lesen: ko nady^» 
äyo 'panayati tatam. — ibid. 10 v. u. lies: Subhäsbitaratoä« 
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kara. — 299. v. 59 s. Böhtlingk« 2760. — 317. v. 84 wird 
im Index zum Subhäshitaratnäk. p. 45 als „sphuta^Ioka^ 
bezeichnet. — 328, 6 v. u. Der Vers lautet im Subhäsh. 
p. 277 (im Index als sphutaploka bezeichnet): re re gha:s 
ratta (jamtem, Note) m4 rodih kam kam na bhrämayanty 
amüh I katäkshavikshanäd eva? . . gharatta „Reibstein^, 
sowie die Erklärung durch : jämtem, weist darauf hin, dass 
die Lesart yantraka (doppelsinnig: Maschinist und: 
Drechselrad, Pet. W.) beabsichtigt, unpl nicht in putraka 
zu verändern ist. — 331, 9 lies: da ging er denn auch zu 
Schiffe (vgl. catita auf p. 267, 4). — 353, ii lies: Mann* 
beiden. — 387. Die Notenziffern im Text sind zu berichs 
tigen. Die letzte Zeile gehört auf p. 388 und ist darin zu 
lesen: komm du auch^)!**. — 388, 2 lies: hinein*). — ibid. 
18 lies: Freuden!" — 397, i lies: Quecksilber,. — ibid. 
ö lies: Vikramasya') ||. — 402, lo lies: Kohlen*). — 404. 
405. Die Vernichtung des Heeres durch Schlangen erinnert 
an die ähnlichen Sagen von Nebucadnezar etc. — 407, 12 
lies: erkennen *)**. 

Friedrichroda, 9. August 1878. 

A.W. 
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akara, steuerfrei 408 
akäryakftrin 93 
akuyaraja^pAtho 271 
akfitakfityatva 348 
akshakri4ä 860 
aksbacihna 419 
akshata 88 
dhftnfis 66 

— -mftshäs 168. 
-* .saktn 85. 97 
akshayasaippatti 872 
akshayya 83. 4. 149 
akshara, Silbe 40 
akhaipdafftsaoa 446 
Agaatya 45 

agara 69 

aguru 168. 899 

agni, u. kfittika 44 

— , janitar 22 

— , Farbe etc. 171 

— , pyrus 431 (Wittwe) 

Agni (vetaia) 211. 35 

agni-k&rya 117 

ku94a 216. 89. 77. 

872 

nimitta 172 

purohita 183 

— -madbya 343 
Agnimitra 211 
Agnivetäla 224. 8. 30. 

47. 78 
AgDi9ikha 211 
agnishtha 37 
agnihotra 13. 15. 60. 

6. 7 

— -homa 24 
agnaukarana 82. 3 
agnyä9rita 172 



Index*). 

agraja 172 
agba 87. 150 
ankalaksba^a 77 
ankn9&kriti 171 
anga, sieben, des Reiches 

438. 9 
angabhüsbapa 296 
angafufrüshaka 222. 444 
angasukhada 171 
angauakri4a 895 
angfiraka 402. 3 
Ang&rakalika 241 
angikfita 441 
aja ekapad 43 
ajan&griya 110 
ajaramaratva 215. 71. 

848 
ajätagu^a 305 
ajina 47. 62 
y&nc -i- ud 363 
anjanapunja 303 
^ati parya(an 893. 411. 

17. 21 
anor apiy&n 376 
atithi 66. 143 

püja 378 

atidhüma 170 
Atiprabbfivati 362. 444 
atibala 174 (Pflanze) 
atirütra 81 
ativäta 87 

atitakalpadruma 370 
atftänfigata 407 
atyaya 15 
atyukti 296 
atyucca 296 
Atri 92 
yad 169 * 



«ada 174 

aditi 25. 43. 63 

adha^9ayy& 53 (s. 83). 

60 
adhidaivam 14 
adhiyajnam 14. 65 
adbiväsita 207 
adhivivftham 65 
adhish^batar 346. 486 
adhish^hana 440 
adhishth&yaka 277. 303. 

485 
adhisb^hita 303 
adhya94amüle 35 
adhyatmam 14 
adbyatmasukbam 419 
adbygya 85. 111 
adbvaryu 13. 119 
}/an + abhyapa 40. 132, 

— abhyava 40, — ud 

40, — prd 330 (pralle 

yät), — anupra 36. 40. 

131. 2 
Anangajaya 241 
Anangadbiraj& 250. 873. 

7. 444 
Anangasenä 210. 35. 45. 

70 — 8 
anatithi 66 
anadhytya 60. 87. 141. 

50. 60 
anadbyayaka 109 
anannyfija 23 
Ananto 228 (Scblange) 
Anaptadhvajft 222. 444 
anala 170. 3 
anavak)ipta 109. 60 
anätba 318 



*) Die Zettel' zu p. 1 — 166 sind von Dr. Oldenberg geschrieben. 
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•nfttha-kslaha 408 

trä^a 412 

anädimadhyftnta 290 
anftdyanta 876 
anäpta 98 
an&rto 442 
anähanasya 48 
anahitftgni 74. 5 
anigada 28 
aaila 23 
anishta-kara 170 

phalada 171 

aniti 265 

— -prarüpafam 407 
anngata 102 
anngupta, defa 68 
anujn&pan&ya 441 
anupakarayfya 829 
annmati 68 
<*anarata 173 
anur&dh& 48 
Anurodhavati 444 
anuvacaoa 187 
anuv&ka &4. 5. 67. 78. 

85 
anuv&cana 54. 187. 9 

— -dharma 60. 163 
anaviddha 169 
Anüparekhä 444 
Anüpavati 448 

anrioa 240. 7. 821. 442 
aorinin 320 2 
aneka 290 

dcfadfifvan 874 

ananshadha 896 
antara 125. 6 
antar-anla(]^)9tha 40 
antarfpanagare 348 
aDtahpnra 482 
anta^9ava 87 
anta(l^)8tha 40 
antrajäla 417 
anoa 169 (Eigenschaften) 

— -pati 44 

— -prä9ana 44 
annadyak&ma 44 
anyatrakaraiia 81. 147 
anyayogavyavacheda 290 
anyokti 295. 827 
anvashtakya 81 
anva8btamade9a 56. 138 
anv&rambha^ivadevatas 

15 



anvftkritl 102. 57 
ap, ftpas 48. 68 
apakshap&ta 277 
apagfihya 108 
apata 247 
apabhran^a S94 
aparamuhürte 810 
aparfijita 86. 110. 70 

(Sprüche) 
aparftjit4 di9 59 
Apar&jitfi. 222. 816. 20. 

444 
Aparftditya 192 
apa9avya 84 
apasavya 19 
apahastaka 60. 109 
apftnarandhra 888 
ap&mfirga 68 
Ap&ia 25 
apidhftna 71 
apinvam&na 111. 62 
aputriyii 84 
apüpa, ''krit 81 
apürra 874. 428 

9ruta 874 

apratiküla 25 
apratiratha 170 
apraniäqa 427 
aprayRja 28 
apsaras 91 
abhakshya 25 
abhigbärana 27 
abbijit 43. 178 
Abhinavagupta 193 
abhinihita 118 
abbisheka 172 (astr.) 

rksha 172 

abhüri 169 
abhyar^e 859 
abhyätmaip 17. 121 
abhraipliba 206. 879 
abhrastambavi^ambin869 
ama 76 
amantra 896 
amaratva 215 s. ajara' 
amaradbunf 296 
AmarAvati 269 
amän8a9in 58. 60. 109 

40 
anirita 404. 5. 19 

dh&rä 865 

nirjhara 292 

amogha 274. 418 



ambarisha 18 
ambu 168. 82 (Pflanze) 
ambuda^Bodara 278 
ambbas 167 
ambhojini 817 
ambhodharava 210 
ayäcya 829 
ayätay&mat& 85 
ayogavyavacheda 290 
arapi 102 
arikta 144 
ari'raGi4& '71 
ari8b(a-dar9ana 105 
arish(a8Ücaka 401 
argala 258 
argba 65. 127. 277. 8 

patra 107 ' 

argbya 65 (6 Arten). 142 
'arthasamartha 855 
arthodgati 292 
ardhanäri9vara 206. 91 
ardbamagadhi 197 
aryaman 85. 48 
arväcina 368 
]/arh 68 
arbant 400 
alakshmi 32 
alaipk&ra-sabhft 398 

»rfilaiiiki-ita 898 

alaipk&rin 295 
alaipkriti 320 
ali 269 
ali4ba 169 
alaukikt 378 
alpatapas 171 
avakaU 419 
avakä9aip yä 400 
avagama9akti 426 
aragbaUita 171 
avat^ra 202. 327 

dhÄrin 241 

avadftna 80 

dharm&8 15 

avani9vara 173 
Avant! 185. 245. 6. 66. 
9. 90. 1 

— -knm&ra 246. 69 

— -puri 198. 313 

rÄjya 247. 73. 99 

suknmäla 290. 1 

<*ava9yaka 398. 400 
ava9yagatvara 814 
ava9yaipbhftvin 851 
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avasaraip di 400 
avasthft, zehnte 838 
avahelita 378. 9 
avijnata (devatft) 68 
avipravfisa 34 
avihrnta 74 
avyakta 290 
avyavasthitacitta 804 
avyäbatavifvaloka 290 
l/a9 -f- pra 75. 6 
a9ariri9i 219 
ai^iv^ya. 171 
a9man 27 
a9ni&krama9a 29 
a9raddadhäna 41t 
a9le8h^s 48 
a9vagandhft 167 
a9vattha 167 
a9vayttjaa 99 
a9vftpahfita 411 
a9vinaa 44. 84. 99 
a9vini 44 
ashädh&s 43. 167 
asb^aka 108 

asbtaka 79. 85. 7. 145 
ashtagaväksba 417 
ashtabhairav&s 421 
asbfamabäsiddbimaya 

390 
asbtänga 407 (astr.) 
asb(jknga-cinta 841 
— .yogacarc& 841 

rakta 421 

a8btäda9a-prajft 818 

^räjakara 818 

a8b(ottara9ata 267 

1. yas, saraasd (?) 874. 
427 

2. Vas -f- nie 60 
asaipkbyata 864 
asati 301 

a8atyaprarüpa9& 408 
asadvyaya 849. 50 
asabisbnu 886 
asadbära^a 294. 418 
asadbya 882. 419 

märga 882 

as&midbenika 28 
asära 404. 17. 29 
asäratEs^a 404 
asärasaips&ra 868 
asidb&rfipatha 221 
asta, Berg 171 



astbi 402. 8. 27 (artha^) 

gandba 170 

asy-agra 27 
l/ab H- ana 52 
abamabaniikä 868 
aba9cara 68 
abi, bodbnya 48 
abnta 17. 28 
äkälam 87. 150 
&k&9e 409 (divyav&c) 
fikfi9ava9i 278 
ftkulayan 171 
•akriti 171 
ftkbara 108 
agama 197. 297. 828 
&gneya 65 (pafn) 
ftgrayapadevatfis 75 
figrah&yaQi 79. 99. 156 
figbfira 125 
äcandram 317 
gc&rya 65. 66 

— plur. 13. 119 
Achofa 412 

Ajam 44 (annam). 169 
(Fleiscb) 

— 168 (naksb.) 
&janmadaridrin 889 
ftjnä 328 fg. 427 
&jya-tantra 120 

— -bbfiya 22. 125. 6 
lepa 82. 8 

saipsk&ra 20 

stb&lS 20. 2. 106 

&jy&huti 20. 2. 8. 4. 78 

dbarma 56 

finjana-ko9a 25 

yuta 168 

a^ambara 206. 92. 417 
fidambarita 871 
fitapanivfiraya 171 
ätmambbari 294. 890 
ftditya, adj. 167 (riksha). 
73 

— plur. 68 

— -nian<|ala 68 
fidideva 862 
ädipornsba 398 s. yu: 

gädi* 
fidima 264 
gdya, Speise 168 
ädyantastbayika 392 
äd väd a9aTar8bab b&vin 

410 



ftdimadhjravasäDesbu 301 
adbana 117 fg. 
adbikarika 112. 63 
&nadaba 32. 45 (gomas 

ya). 55. 68. 134 
Anandaprabba 222. 444 
änartana 24 
ftnila 173 (naksb.) 
ftndoIanakri4a 827 
dpCLryam&Qapaksha 17 
äpobishibiya 29. 68 
äptayfida '355 
äbfilyadbigama 297 
fibbicfirika 24 
äbbyndayika 84. 118 
aina-pi9ita 109 
fimn^ya 396 
&yudb&bbya8a 398 
iiyurvedtn 295 
ftyusbya 170 (Sprttcbe) 
&yQS 274. 377 (108 Jahr) 
fiyobbavya (!) 29 
^raiiyaka 109. 60. 2 
&r&trika 267 
ftridhana 320. 404 
irfima 104. 57 
Aroba^a 40 1 (im Traam) 
ärti 8.8 
ardras 43 
firsbeya 85. 185 
ftlasya 351 
&varta 17. 121 

9ikba 170 

&vftpa 125. 6 

stbäna 22. 125 

av&hana 83. 84 
&vrit 15. 20 
A9&paUi 225. 42 
Ä9äpQrf 313 (devf) 
&9carya 388. 98 

bbäj 374 

&9vayuja 78, •ji 99. 156 

A9TaUyaDa 92. 108 

E9vina 168. 78 (nakab.) 

ft8b&4bi 101 

"»ftsakta 271. 888. 58 

äsftdana 15 

&8nra 24 (mantra) 

Asuri 92 

fisya 109. 41 

fthitägni 30 

yi + adhi 52. 87. 109. 

11, Hpr&dhi 110 



Digitized by VjOOQLC 



Ind«x. 



459 



ingäraka 402 
ingita 327. 95. 426 
iti, s6 205 
itih&sa 41 
itiheti 94. 154 
idaqiyagfna 294 
idbma 128. 4 
Indugaura 210 
Indnmati 232. 41 
indcsamnibha 171 
indra 48 (u. jye8fa(h&). 

408 (• prityartham) 
— , Thron des i. an Vis 

krama 217. 24 
— , Unsicherheit seiner 

Stellung 419. 48. 58. 

98 

— -j41a 482 

pada 419 

Indrasen& 2^41 
indra-sthfina 168. 82 
indrfigni 48 (a. vifAkha). 

68. 104 
indrä^i 24. 126 

— -karman 126 
ibha 269 

— -gha^a 171 
ibbya 206. 69. 384 
ir&vant 144 

isb(a 157 

ish(akä 438 

ish(adevat&smaraiia 398 

iha-k^Diada 857 

19a 289 

ifana 25 

ifvara 209. 20. 5. 64. 

358 
ishaccür^iU 292 
]/ih + sam 348 
uktiyaktiknfala 899 
ukthya 81 
ngraj&ti 178 
uchirshaka 899 
üjüayini 210. 27. 85 
ujjvaladyatiprada 292 
ujjvalftrcis 171 
|/nfich 67 
uncha 98 
uttaraänga 897 
uttara-fftnti 110 

sädhaka 276 

uttarä9ramin 1 1 7 
uttäna9äyin 899 



Qttbäna 41 (der Wocbnes 

rinn). 2 
Utpala 182 
utpfita 87. 150. 407 
ntsarga 85 
nts&dana 88 
udagayana 17. 50 
ndamantha 70 
adayficala 874 
aday&sta 171 
udfirapara 340 
adumbara9a1&(n 88 
ndgftrima 206. 92 
nddikshanikfi 140 
uddhata 17 
uddhftra 207. 86 
nddhnra 432 
ndbha^aTesha 417 
udyogit& 351 
unniyam 96. 155 
Unro&dini 241 
npakarai^a 88. 275 
upakfira 821 s. paropa* 
upaguru 291 
npagrihya (?), agni 108 
apacAra 368 (16) 
upadeya 340 (pftpo®, hi: 

too) 
uparSjam 287 
upasarga 291 
upastarana 27 
upastbakpitapäda 89 
upasthftna 95 
upahata 173 (astr.) 

tamas 446 

upahftra 278 
upfikarapa 85 
upakannan 85 
npäcära 84 
np&rdha 160 
upavarohana 102 
npfisana 119 
nbhaya 167. 8 (sarid®, 

nady») 
Urafi 241 
— -suta 284 
urvarfi 877 
Urva9i u. Rambb& 217. 

24. 8. 36. 48. 58 
ulüka 105 
alükhala 63 
ulkr 173 
uUanghana 407 



a9ira 168 

Qshäkara 173. 

ushiiisha 60. 9 

ashyishin 60 

üna, nyüna 878 

ürjita 247 

ür^äsutri 48 

riksha 167—72 

rigveda 32. 40 

ric 40 

fitu (= sechs) 2 

fitvij u. arghi 65 

Rishabha 245.* 362 

rishi 54. 5 (plar.) 87. 

90. 115. 87 

sv&dhy&ya 65. 138 

ekagrämlya 66. 148 
ekachattra 278 
ekarupa 864 
ekäksharabhUva 210 
ekashtakA 195 
ekoddisb^a 88 
edhRnsi 821 
aineya 47 

Aitareya 92. 108. 54 
aitihya 206 
aindra 63. 5 (pa9u) 
aindrajftli, ''lika 428 
aindr^gna 65 (pa9a). 167 

(astr.) 
aihika 831. 423 
oipkfira 52. 89. 91. 111 
oshadbt 63 
aacitya 206. 20. 5. 9. 

44. 68. 349 
aatsukya 324 
Andavahi 92. 154 
aud&rya 220. 41. 9. 66 

(gegenüber k&rpa^ya). 

7 (erklärt). 8. 310. 8. 

26.80(karaud''). 5etc. 
anpanishada 59. 140 

vrata 186 

kakupkäram 72. 111 
kakubh 288 (vier) 
kaca 169 (im Essen) 
kajjalasad|i9a 813 
kata 866 (adv.) 
katäha 364 
ka(&hi 372 
ka(atva 27^ 
ka^boracittatä 878 
kaoikft 206. 427 
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ka^tliacheda 424 
ka^tharakt» 42 t 
j/kath, kathäpita 206. 87 
kathftko9a 281. 8 
kathftnaka 265. 76 
kathftsarits&gara 187. 95 
kad-arya 268 
''kadalika 868 
kadali-griha 827 (krt4ft) 

phala 868 

vana 867. 8 

kanaka 168 

koti 286 

kanthä 884 

kanda-pallavasodara 272 
Kaipdarpasenft 282 
kanyakft 228 
Kanyaknbja 247. 79 
kanyft-pradfina 128 

— -mnkh&mbhoja 828 

— -mrid (?) 296 
kapardika 419 
kapft^a 484 
kap&taghatanft 878 
kapälin 892 
Kapila 92 
kapi9a 170 
kapota 105 
|/kani, kftmyate 321 
kamala 440 

kamaläT&lanftl&yate 277 
Kamaläkara 836 

Vkar + upft 85 
kara, = zwei 2 

— Steuer 408. 9 
karabha 170 
karavMa 431 
karasaipcAre^a 878 
karakfiehfa 328 
karin 168 
karu^asvara 352 
karu9&rdra 356 

citto 428 

Karuijtftvati 444 
karaudfirya 830 
karkandhu 156 

Karna 298. 870 ("kva^ 

tilra). 6 
kar^ajvara 4t2 
Kar^äfa 392. 415 
karpa^akhayja 418 
karpäsa 401 (im Traam) 
karpüra 899 (**v&ri) 



karbfi(ika 425 
karbura 427 
karmatha 206 
karman 172 — 4 (astr.) 
karmapradfpa 117. 20. 

26. 81 
)/kar8h + »pa 118 
kalanka 488 
kalafa 402 (vier) 
kalahal78.890(danta''). 

402. 8 (an&tba'') 
kal& 801 (721) 

kalftpa 868 

kalfi-kan^ala 428 
kal&-p4tra 817 
kalftvati 269 
kalävid 292 
kalikfila 289 

d&ne^vara 880. 4 

kalikrid 881 
kalibbar&krftnta 270 
kaliynga 877 
kalpa 88 

druma 870 

tnlya 370 

kalpan&-kalpita 376 
kalp&ntara 318 
kalySpamandirastotra 284 
kavi 188. 291 

karma 291 

kavitä 22 t. 392 
kavitva 291 
Ka9yapa 45 
kash^ 420 
Kabo4a 92. 108. 54 
känsya 417 
kftka 105 (9abda) 
kftkapada 206. 427 
kfikatani 40. 182 
kftncana 167 
Kftficf 837 

Kfityäyana 9. 108. 21 
K&ty&yani 887 
kfintikal&pa 878 
Kfinti 337 
kftrna 52. 185. 6 
K&makandaU 443 
Kfimakalikä 241 
käma-gavi 371 

dughä 387 

dhenu 413 

K&mandaki 238 
kftmavarshin 377 



Kämäkhy&, K4m&k8hft 

206. 896—7 
k&mitasiddhi 886 
Kfimodi (!) 448 
Kämonniädinf 241 
Kämboja 206. 96 
kftmyft 282 
käya-vipad 173 
k&yotsarga 291 
kftrftgriba 368 
kftrnvya 889 
kärttiki 78 

kftrpa^ika 206. 882. 425 
kfirpai^ya 266. 88 
kftryasiddhi 275 
Kfir8h9&jini 160 
kftla 378 (kritanta^") 
k&laklitaka 40. 132 
kälatantrakavi 284 
kftUpanayana 285 
KäUkft 417. 21 
K&Iikftcftrya 281 
K&lidfisa 196. 233 ("»kri: 

taa). 94 
Kälindi 808 
kfivya-karana 291 
Kft9mira834. 62 CHnga) 
— -de9a 387 
kft8h(ha-ghatana 438 
-- -bh&ra 425 

v&hin 426 

kä8b(b& 176 
kiipkartavyatä 273. 409 
kirti 224. 88. 801. 30 

(•»vfinchfi) 
Kirtivati 443 
knkshi 428 
knkbsiipbhari 890 
kunkama 899 
y^kuc H- saipni (kancya) 

383, h sam (kos 

cati) 420 
kujnana 855 
kn^amba 205. 816. 9. 

47. 409 
kutambaka 878 
ku(amba8T&min 409 
ktt^härika 8. piida** 
ku94a 896, s. agni"" 
knijidala 69. 376. 442 
kudfisbti 856 
kuntalavallart 270 
Kunt! 321 
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kandasai|inibha 171 
Kumftrap&la 283 
knm&rga 855 
Kumudacandra 284 
kamudavaDa 319 
kumndaaaipiiibha 171 
knmbha 171. 878. 434 

kftra 361. 408 

kumbh&ra 403 
knran|aka 171 
KuraSganajanft 222. 41. 

877. 81. 444 
kulakshana 426 
knlaipknla 94. 154 
kuUttha 169 
kalina 251. 801 
kuvapus 339 
Kuvalayl^nanda 288. 454 
kufa 20. 2. 45. 54. 5 

bhitta 45 

kn^ruti 355 
Kusumanagara 415 
küpa 103. 420 
kOpakatas 297 
kürmopadish^a 172 
külal68(abha7a<',Mvas 

krichra 272 
krit 40 

kfitakritya 348 
kfitaguyajnatü 820 
kriUntakfila 378 
kritftrtha 389 
•krite, fc. = Dativ 405 
kriUik& 48 

— -snäna 167 
kripft 418. 24 

— -para 424 

bhara 391 

samudra 342 

krimiynta 272 
krifftDU 170 
krisbikarman 95. 266 
krUbivala 172 
kpsbi^a 401 (im Traum) 
Krish^a 199. 379. 80. 

98 
kfish^abhtijaipga 272 
keffinU 17. 82 
kaitabha 174. 83 
ko(i 285. 6. 370 

dhvaja 402 

komalapallav&ngt 271 



korakita 294 
kola 206. 378 

kula 412 

kolftbala 412 

kovidatra 855 

kp9a 168 (vishäoa''). 438 

ko94taki 40. 182 

ko9adbf9a 809 

kofefa 221 

kantuka 421 (Neugier) 

gfiha 127 

•figfira 127 

''fivalokana381.417 

kaupSna 418 
— -dhaua 298 
kaumftrf 306 
kaulika 317 
Kaushitaka 154 

•grihya 4. 9 

»ÄcÄrya 4 

Kaushitaki 85. 92. 108 
Kansilyft (!) 444 
krayana, krayftpaka, kris 

yft*» 487 
kriyäpätra 817 

siddhi 275 

^kri H- vi 289. 437. 8 
ykri4 860 
•kri(i& 327. 419 

para 888 

vana 367 

sukha 367 

kretar 488 
kro4apattra 259 
krodbftdi 420 
kranrya 174 
ksha^a 304 
ksbanftmtara 425. 81 
kflbatriya 45 (cü4&). 47 

(upanayana). 52 (sfis 

vitri) 
ksbapana 85. 150 
kshamftpfitra 817 
kshayakpt 169 
kshftma-deha 327. 411 
ksh&ra 174 
ksbiti-dhara 440 

SQta 173 

kshira-taru 173 

pftyaka 276 

vfiksha 267 

ksbudra-sükta 54. 92 
kshurika 427 



kshepaka 138 
Kshemaipkara 188 fg. 
Ksbemar&ja 193 
Kshemifvara 414 
Ksbemendra 190 fg. 
kshodiyas 379 
kshaudra 167. 8 
kshmä 448 
kflhmävalaya 379 
khaga 329 
khatika 384 
khadga 206 (nentr.). 814. 

33 
khaipditakadalfka 368 
ykhan, khftnita 833, — 

kbanäpita 206. 67 
khara 170 (-tthnlich) 
khara9ilft 366 
|/khid 4- pari 271 
khinna 390 

vacas- 343 

khedavant 409 
^khel, ''ayitnm 419 
g für k 275 
gagana 219. 430 
Gadga 440 

divftkarasuta 171 

gacha 207. 79 
Gajapati 898 
gajabriübita 170 
gäjamada 174 
gajaratna 359. 60 
gafa 170 (Spruch-) 
ganaka 295. 406 
ga^akftma 50 
ganikftdv&ra 168 
gata90cana 805 
gatägato 419 (Spiel) 
gatibhanga 800 
gaty&gati 817 
gadya 188. 9. 205. 9.28 
Ganavinapnra 261 
""gandba 170 
gandharva 24. 85 (▼19: 

v&vasu). 91. 252. 6. 7 
|/gam + nis 170 
gamana 170 
garala 277 
Garuda 230. 9 
garutmant 39. 317 
garta 70 
gardabha 257 
Gardabkiii,'>bhilla256.81 
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garbharakshana 88 
garbhasaipskdra 131 
garbhita 899 
garvahara 888 
galita 288 
gavaksba 417. 84 
gavya 47 (ajina) 
gfttrasyeda 300 
gämbhliya 328. 86. 426 
g&yatra 89 
gäyatri 52. 4 
gäyana 840 
Gärgf 92. 154 
Gftrgya 92. 153 
gfivedhuka 106 
giri 168 
GirinÄr&yana (Girnar?) 

261 
g$ta-niritya*vädya 419 
ga^a 287 

kirtana 188 

grihya 889 

grabaqia 294. 847 

— -ratnarohayabhuva^ 
296 

gu^in 808 

guQotkirtana 265. 442 

gndavadanam 883 

garu9a9rÜ8b& 53 

Gurjari 252 

gnrvini 402 

1/guh H- ava, ** gü4ha 869 

Gritsamada 92 

griha 66. 372 (sieben). 3 

niedhin 66 

— *fivayava 484 
grihya, agni 42. 72. 5. 

97. 103 
grihya-Texte, Verbältniss 

der verschiedenen 7 fg. 
gokshfra 178. 813 Cgau« 

ra) 
gogr^a 82 
gotra-devaU 321 

— -namäni 18 
godanakarman 46 
Godävari 218 

gomaya 19. 45. 184. 67 

dhftrini 235 

gorüpena 219. 99 
gorocanä 168. 267 
golaka 102 
Govinda 88 7 (apamantrin) 



Govindabhäshya 6 
g08h(ha 77. 167 
g08h(b! 289. 95. 868. 

93. 4. 484 
GanUma 158, ''mi 92 
ganra 313 (goksbira**) 
gaura^fili 167 
gaur&nga 298 
Ganri 210. 20. 5. 446 
gaurikfita 210 
grathila 206. 805 
gratbilfbhfita 804 
ygrah + upasam 89. 111 
grabana 15 (rituell). 173 

(astr.) 
grfima 60. 78. 409 

kdma 69. 70 

svämin 409 

— ^fidbyayana 109 

— •firavya 87 

YghAt 332, H- ud 289. 

395. 6. 420, -f- vi 

817. 84, + sam 884 
ghata 171 (ibha«) 
ghafanä 382 
gha^ikfi 272 
ghatite 882 (a**, su*) 
|/gha« + vi 855, h 

saip 384 
ghana 317. 29 
gharatta 455 
gbntikä 884 
ghfita 167. 8 
gbritandana 44 
gbotaka 206. 378 
ghoshavant 40 
gbosbi^yas 77. 144 
gbr^^asammita (?) 48 
cakravftlama9i 303 
caipkrama^ä 871 
]/cat 266. 7. 831. 455 
cataka 247 

ca94<^-l^ftti9ikam 414. 5 
cau^Rla 60. 109 
Ga9(}ikä 241. 409 ^kk^ 

laye) 
caturanga 419 (Spiel) 

sainya 819. 67 

caturambnr&9i 845 
caturtbikarman 84 
caturdafavidyfi 820 
catarIak8ba(na)jyoti8bka 

406 



catufcalitam 419 (Spiel) 
catah9loka 221. 87 
(da9a)eata8hka 419(Spiel) 
catushpada 484 
catnsbp&l-laksha^a 421 
catn^präharika 221 
catn^shash^i 409 (yogin^ 

yas) 
candaua 168. 74. 366. 99 
candra 2 (eins). 319 (a. 

Lotos) 
Caddra 887 (senEpati) 
CandrakaU 443 
Candrakftnta-mavi 267. 

94 

ratna 442 

— .9il& 874 
Candrakftntä 322. 444 
Candragnpta 415 
Candrajyötis 444 
Candramnkbi 222.32.41. 

870. 3. 444 
Candramaali 192. 837 
Candrariija 878 
Candrarekh& 241 
Candra9ekbara 370. 454 
candrasüryagraba 407 
Candrikä 222. 444 
candropala 210 
Vcam + ä 16. 58 
camatkftrin 235 
camatkriU 289. 361. 79 
]/car H- sanift, carishyati 

222. 446, h pari 

34, h vi 854 

caritra 188 

caru 15. 28.60. 81. 103 

—6. 70 
carc& 330 
carmavip&^na 171 
]/cal, calatkundala 442, 
. c&lita 400, h ud 

419, H pra 419, 

h vi (calitfi) 404 

(cata9)caliU 419 (Spiel) 
G&nakya 233. 415 
c&n4älajati 178 
cätnryabbrit 826 
c&tarvidya 289 
cftmara 400 
cämikara 171 
caroday&stamana 407 
cikartiahu 428 
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cik&rayishn 488 
citapravefa 885 
citisaip8th& 431 
citta-t&pa 840 

— -9&nti 340 
citt&sukha 178 
citra 384 (pathishu) 
citra-gata 861 
Citrakaia 444 
Citraküta 289. 818 
citrapatrikayiU 268 
Gitrarekbk 241. 448 
citrastha 484 

citrfi 48. 167. 73 
citr&94aJA ^69 
citri?! 827 
cidrüpämrita 888 
cintabhara 858 
cintftmani 861 
cintaratna 361 
cintfiratn&yita 898 
Ciraipjiyiii 844 
ciraparicita 441 
cihna 800. 419 (aksba'') 
cirapiya 419 (? Spiel) 
cü(}äkarana 17 
cü^äkarman 45 
ycüray 200. 67 
cülika 374 
ced, am Anfang 881 
*caitanya 375 
caitri 102. 56 
caura 221 

h&rya 387 

chattra 278 (eka**) 
chattrapati 898 
Vchad, ch&day 78. 145 
•chadi 170 

chandas 81. 187, plur. 
• 39. 54. 87. 91 
cburit& 172 
chekokti 295. 827 
Jagajjyotis 444 
jagati 52 

pati 280 

fpngära 883 

jagat-pati 234 

prathita 282 

prasiddha 290 

prasüti 876 

jagad-&dbftra 865 
f9itar 227 

— -ekacaksbua 876 



Jaganmobin! 24 1 . 50. 444 
jagbana 272 
Jananiobini 241 
janftgriya 161 
janmatitbi 42 
janman 174 (aatr.) 
janma-bba 178 

rkfiba 172 

Jamadagni 45. 92. 153 
jambfra 326 
Jambiranagara 239 
jaya 169. 70 (astr.) 
Jayagboshä 222. 820. 8. 

444 
Jayantf 222. 816. 444 
Jayaräma 125 
Jayavati 222. 82. 9. 83. 

444 
Jayalaksbi (!) 444 
Jaya^ekhara 359 
Jayasena 231 
Jayasenfr 222. 838. 6. 

444 
Jayfi 222. 444. 5 
jayftrtbin 167 
Jayävat! 329. 88. 444 
jaradash^ 27. 44 
jarjara 171 (rava) 
jarjartkurute 382 
jala 167 
— - taraipgavilola 868. 

95 

dhi-mekhalft 446 

muc 329 

ruha 167 

jalfidbvanft 832 
javanakäma 44 
j&ngala .(?) 412 
jftngulika 206. 69 
j&ngbika 206. 92 
j&4yftbdbi 209 
j&ta, als Httlfsverbum 205. 

314. 75. 84. 402 
j&Uka-Legende 361 
jfttakarman 40. 106. 88. 

58. 72 
j&tarüpa 40. 1 
j&ti 172 (astr.) 

smaraua 291 

J&tükar^ya 92. 154 
jjananti 158 
Ijfiragbn! 32 
jähala 412 



jijnäsu 407 

jina 393 

jinendra 297 

jfr^a-snrfilaya 866 

jirnoddhftra 286 

]/jfv, jivat&m (8 Sgl. Imp.) 

380 
jhrafivimukta 388 
jivabadba 425 
jfvabin8& 428. 4 
jiv&ditya 875 
''jagupsA 880 
^'jusb 206. 96. 864 
jabü 87 
jobüsba 813 
juroft 206. 24. 42 
Jaina, Magadbi der 286 
— , aucb wehrfäbig 287 
— , nicbt in Kasbmir 198 

LiteratDr 186 

Tradition liegt bei 

Sinb&san. zu Grande 

198 fg. 
Jaimini 92. 115. 58 
jn&tri-kartfi-svabhfivaS 7 5 
jn&napätra 817 
Jye8b(b& 43 
jyotirvid&bbara^a 288 
jyotisbika 406 
jyotisbka 205. 406 

vid 406 

Vjrambb + ud 868 
Vjval, jfijvalyamftna 864. 

88 
jbaipk&ra 23 
jbampä 205. 865. 88 
tipa 356 
|/4aml H- vi 418 
4iqi4ima 206. 92 
4bankita 432 
takra 401 (im Tranm) 
Takshaka 100 
ta(aka 808. 85. 61. 87 
tatini 441 
ta^äga 108 
taijittejaa 290 
tay4°I& 15 
tattvacarcft 380 
tattvonmesba 446 
tatprasanga 228 
tatsvarüpa 805. 32. 75. 

485 
tath&-gata 315 
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tathä-bhdva 315 
— -bhüta 403 

TÜpa 315 

tad-annm&na 802 
tad-api 205 
Uddhita 40 
tanüjft 247 
tantamant 104. 58 
tapa^p&tra 817 
''taraai 820 

prayfina 441 

•tar&m 876 
tarkavioäranä 269 
tarpapa 152. 65 
tftdri^a 229. 87 
t&nibüla 298. 899 
t&mramaya 258 
T&mraliptarsbi 252 
tftlu 427 
TRrfi 444 
törkika 295 
tithi 42. 108 
timiropama 171 
tiraskari^! 257 
UraskAravishaya 289 
tila 45 
tilaka 302 
tilandana 168 
tilvila 71 
tishya 18 
tirtba, Gefahr? 206. 94 

didrikaha 321 

tirthodakfini 267 
tu94ila 102. 56 
tanda 899 . 
tnsha 402. 3 
Tashftra 280 
tush^a 298. 304. 40 
turya^abda 170 
tülik& 399 

tn9a, Strohhalm 289. 840 
trishgrta 329 
tatlaka(&hi 372 
tailabhrita 364 
toya 167 (prafasta**) 
|/trap 297 
traylmaya 876 
Trikälanatha 882 
trik&lavishaya 425 
tricatur&rii 868 
trijagat 363 

savitar 376 

trida9apati 368 



trinayanaripu 298 
trinetra 173 (astr.) 
tripaksha 149 
tripishiapa 294 
tripnD4hra 57 
Tripasbkara 336 
trimürti 876 
trilokipati 851 
Trilocani (!) 448 
Trivikrama 265 

*&graja 217 

trivfit 89 

trisaipdhya 87. 150 
trishtubh 32 
try&ynsba 45. 57 
tejaskama 44 
tedani 60. 109 
taittira 44 
taisha 18 
tyakta-janasanga 340 

— -samastar&ga 841 

— -sarvakshana 341 
tyfigaphala 297 
tyägabnddhi 292 
tyfigayogya 247 
ty&gin 297 
tvakcakaha^'' 875 
tvash(ar 24. 48 
dakshiua 89. 58. 60. 100. 

8. 4 

ny&ya 122 

Dakshioiäpatha 210 
Dakshi^yabbafijikfi (D&<>) 

225 
dagdha, verbrannt 169 

(Essen) 
da94a 48. 58. 62. 8. 9. 

822. 84 

— -ghatanA 269 

niyama 62 

pradftna 58 

dattfivalamba 297 
]/dad, dadanti 360 
dadhi 88. 40 
dadhyodana 33 
dantakalaha 390 
dantin 171 
dabhra 80 
damanaka 826 
dampatt 390 (Zank). 422 

(parashadampatiip !) 
dayälu 270 
Vdar -f- vi-d&rayati 427 



daridrin 389 

darbhasüct 88 

yd&rqj dar9&pita 802 

dar9a 15 

darfana 328 (priyR^) 

dar^anftntara 328 

dar9apfir9an)&8a 15 

devatas 15 

|/da9, dasbla 405 

dafacatashka 419 (Spiel) 

Dafaporaipdara 231 

dafft 60 

ydiy datte giebt 294. 
481, — adita, adatta 
205. 316. 50. 7, — 
dina (für datta?) 205. 
328 

dftkshi^yabhafijikfi (?) 225 

d&na 817. 81. 98. 9 

danakhati4okta 195. 331 

dämipu^ya 817. 409. 86 

dänavavairin 392 

danavyasana 871 

danaf&lin 269 

dfinta 174 

dftnta 438 

dftmbhika 341 

däya 419 

d&yada 886 

dayädyakala 13 

däridra 438 

putraka 488 

*fipam&na 871 

d&ridrya 817 (Mipi). 438 

dftridryopadruta 877 

ddrva 174 

dikstb&na 169 

digantara 287 

digambara 211. 24. 5. 
85. 78 

digy&tra 266 

digvakra 169 

digvijaya 296. 867. 93 

didrikshft 321 

didrikshn 287 

dina = dinna, yda? 205. 
323 

dinärdhavidhinfi 828 

Divfikara 265. 79 fg. 84 

Div&karainitra 284 

diväkarasntft 171 

divya, fUnf 859 

divyapari^ftma 858 
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divyabhoga 388 

divyaväc 409 

ydi9, + anu 82 

diksbä 112 

didhitimant 162 

dina 249. 68. 800. 18 

dfnavadana 418 

din&ra 211. 49. 51. 8. 

300. 9. 92 
dipaka 269 
dirgh&yu 445 
dundabbi 171 
durficl^ra 444 
dnrgandbi 169 
durjanapannaga 276 
durbala 318 
durbhiksha 407. 9. 10 
durlabba 337. 96 
)/dusb, dnshta 174 (astr.) 
dushtaynga 317 
dul^kbitadnrgata S91 
du^svapna 400. 1 

— -darfana 105 
dubitrimant 29. 129 
düshaQa, düsbita 173 
dp9van 206. 374 
drisbad 63 

dcva ^Gott« 289. 90 

— -kula 60 

— -garnBinriti 400 

griha 269. 387. 434 

devatä-gfiba 422 

— -pratimäbbafiga 408 

bbavana 423 

'rädbana 872 

Devadatta 321. 2 
devadarfana 274. 413 
deva-dftnavayos 430 
Devanandä 222. 444 
deva-nirnifilya 167 

— -bbakti 877 
devaragbni 32 
Devala, citirt 173 
Deva^arnian 252 
dev&B9a 220. 443 
devänganä 221. 2. 864. 

87. 410. 29. 42 fg. 
Devanandfi 444 
devftyatana 94 
devi 410. 25 
devendravacaDa 411 
de^a 172 (afitr.). 409 
bha 172 

Indische Stadien. XV. 



de^a-svämin 409 
de9antara 288. 887. 93 
debali 63 
debävasftna 402 
daiva 317. 418. 22 
dol&lola 272 
dauvärika 392 
dyüta 418. 9 

kÄra 419 

krit 418 

vyasana 420 

dravyapürna 373 

dr^k 320 

V'dru, + anu 32. 80, — 

-h nd 100, h upa, 

'drutal73(nirupa®). 4. 

377 * 
Draupad! 321 
dvätrin9akä 185. 289 
dvätrin9acchälabbaüjikä 

294 
dvätrin9at, <'9atika 185 
dvatrin9at-katb& 442 

kara 267 

patnl 291 

potrikä 267. 442 

dvfttrin9at,devänganfi8 442 
dvätrin9al-lak8bana 278. 

333 — 5. 47. 409. 10 

(»ksha?) 

dbara 409 

laksbanika 258 

dvatrin9ikä 185 
dväda9avarsba 410 
dväda9avfirsbika 407 
dv&da9avrati 207. 91 
dväda9&tmao 875 
dvär 287 

dvEra 168. 395. 6. 420 
— -pftlaka879.80(<'katä) 
dvärapbalaka 71 
dvärya 143 
dväsaptatikalft 301 
dvä^stba 287 
dvijakanyä 231 
dv^ipada-catnshpada 403 
dvirada 171 
dvirasana 269 
dvipa 168. 206. 318 
Dbana 830 
Dbanada 330 
Dbanadatta 324. 30 
dbanapati 63 



Dbanapati 402 
Dhanapftla 330 
dbanasftdbana 288 
dhanänvita 173 
dbanisblbä 43 
dbannr|y& 48 
dbanurvidyg 221. 87 
dbane9 205. 333 
DbaDe9vara 239. 82 
Dbanvantari 63 
]/dbar, db&ryate 270 
dbarani 322 

dbara 445 

dbarä 171. 270. 322 

dbarfidbara 171 

dharma 277 (fünf des 

Königs). 395. 8 
dharmatripti 330 
dharmamaya 379 
dharmavicära 434 
dbarmalabha 207. 85. 6 
dbarmas&dbana 395 
dbarmäcäry&h 153 
dbarmftrtbakäma 269 
dbarmädbikftrin 207. 368 

— 70 
dbarmävabodba 288 
|/dbä, + antar 80. 2, — 

-+- npasamä 46. 57. 72. 

97.. 104, h abbini 

165 
dbätar 36. 38. 46. 63 
dbäta 24 

dbätri 171. 298f phala) 
dbänyap&tra 46 
Dbfirä 185. 220. 4. 44. 

65 
dbik (j/dib!) 289. 390. 

423 
dbisbnya 174 
dhnvana 94 
dbümalava 171 
dbümavartis 290 
dbürta 417 
dbülika 419 (Spiel) 
dhenuraksb^ 413 
dbenurüpa 411 
dboraoi 206. 870. 1 
dbaafi 207. 52 
Dhaumya 233 
|/dhy& 417 
dhruvadar9ana 33 
dhvaja 171 

30 



Digitized by VjOOQLC 



466 



Index. 



dhvani 417 
dbvinta 171 
naktaipcara 68 
nakshatra 13. 88.68. 91. 

102. 57 

kaitabba 174. 83. 4 

<»&bhihita 169 

nagara 169 
na(a 840 

vi^Sa 247 

nat&rcis 170 
nadimukba 168 
nady-äya (?) 464 
nadyubhayaküla 168 
Nanda229.86.49.801fg. 

415 
— , = neun 2 
nandana, Wald 444 
nanda, fc. 444 
Nnndivardbane 359 
nandi9vara 391 
nandyfivarta 484 
nabbya 87. 150 
namaskära 277. 8. 85 
Nara 241. 98 (Arjnna) 
narabali 422. 3 
naramänsa 409 
naramänsapriyfi 422 
Naramohini 222. 32. 36 fg. 

53. 444 
narendrajäyä 169 
Nala-Räma*Yudhi8h|hir&^ 

351. 8 
nalinigulma 207. 91 
navakrit 79. 146 
^na9 -4- vi (nfi^ij^) 349 
nashtaripu 173 
ndkinäyaka 411 
näga-kum4ra 402. 3 

danta 434 

pa9a 382 

"ädbir&ja 297 

n&tak&vatlira 327 
n%a 888 
näna9carya 393 
nändimukha 84. 149 
nfipita 46 
n&bhibbü 206. 95 
nämakarman 133. 321 
nftmadbeya 42 
nAm&nkita 402 
näraipga 326 
Närada 418 



Näradiya 233 
näräyaoa 241. 376. 400 
Narftyana 1. 2. 5. 6 
n&rftya9an9a 231 
nftrikela 326 
närikuDJara 327 
nälikera 326 
nftssgranyasta 883 
nabala (?) 412 
nikara 264. 93. 362 
nikfima, agni 103 
nikhara, agni 103 
niga4arüpa 170 
nija-pädukä 343 
r&sbtracimt& 277 

— -^ äyusbajivin 877 

— -"'asrigbali 834 

— "odara 427 
nitambasthala 296 
nityähuti 15 C^ti). 20.22 
nimitta 170. 407 
niyama 109 
nirädharopadruta 408 
nirfimaya 178 

niriba 289. 340 
nirupadrutabha 173 
Nirupamä 241 
nirpna 211. 78 
nirriti 43 
ningiaya 402. 3 
nirdhana 396 
nirnidiina 371 
nirmalya 167 
nirlobha 340, °tva 285 
nirvfiti 328 
nivitin 153 
ni9&k&la 24, 
ni]^9aka 289 
ni]^9v&8a 288 
nishka 221. 309 (>= di-. 

nara). .23 
nishkautaka 360 
nisbkäma 340 
nil^punisha 827 
nistusha 206. 345 
ni^sattva 435 
Nissamft 232 
ni^^sara, agni 108 
ni^spfiba 340 
|/nH-pay&53. 127, — 

4- pra 17. 19.26. 124 
niDf (?) 419 (Spiel) 
nitifästra 233 



nfrataraqiga 369 
nirijita 897 
nilakantha 394 
NilakaVtha 261 
nilotpala 171 
\/jiu + apa 20. 123, — 

H- pra 394 
npitya 387 
nfitya9ä6tra 233 
npipa 169. 71. 2. 380 
Dfipati 169 

dv&ra 168 

Dfipasaipsad 340 
nejamesba 38 
naimittika 408 
naisargika 865 
nyagrodha 167 
nyäyapatra 318 
nyüna 274 
pakshap&ta 404 
— -graba 354 
panka 411 
pancatantra 233 
pancatvaip pr&p 359 
pa&cadav4acb<^^^rapras 

bandfaa 186. 205 (metr. 

Text). 17 
panca divyäni 359 
pancabbärasuvar^a 27 8 
pancaroaskandba 245. 

362, 8. Bh&gavata 
paiicayaksba^ 357 
pancavar^a 434 
pancavin9ati 276 

TärSn 231 

Panca9ikba 92 
Panc&ra 154 

panjarita (lies pinj**) 298 
pa(aba 305. 401 
patu, patola (?) 277 
pa(tarajni219.70.99.359 
paltasütra 434 
]/patb 446 
panijitamanya 354 
|/pat, pata, patfinii 435. 6 
patakft 434 
patighnf 32. 4 
patita 431. 6 
patitas&vitrika 10. 48 
pativrata 267. 877 
pattragandba 167 
patni 291 (yauvana von 

32 p.). 430 fg. 
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pathisbn 884 
|/pad, pratipanna 276. 424 
padam paramam 828 
padaDV&sa 425 (od. päda** ) 
paddhati 6 ((^änkh. g.) 
padma 167 
padmaka 167. 8 
Padmakariiikä 232 
Padmäkshi 232 
padmftnkita 425 
Padmalaya 382 
Padmävat! 222. 32, 444 
padniäsana 289. 388 
Padminl 222. 827. 444 
Padmini8ha94<^ 359 
padyabandha 188 
padyamaya 205. 9, s. 

gadya* 
padyayakta 189 
panasa 326 
payodapüja 410 
param, aber 206 
parakany&269 f virakU) 
paradul^khapratibimba 

385 
paradroba 340 
paradbana 430 
parapratyaya 854 
parapr&uatrft^a 411 
paramadeva 387 
paramarmabhftsbaQa 408 
param&tmacint& 330. 78 
parain&tmasmaraua 398 
param&ditya 376 
päramaDanda 272 
parainilrtha 402 
Param&vati 443 
paramefvara 241. 400 
parayosbit' 288 
paravadbü 430 
para^ri 430 
parastrl 247. 430 
par^paväda 330 
par&bbitnpsbta 109 
par&varta 247. 93 
par&vrittr 247 
parikarita 399 
paritosbaka 220. 309 
parip&ii 346 
paribbava 390 
paribbäsbä 159 
paribhdsbita 162 
paribbüta 389 



parivarga 178 
pan9isbtam 7 ((!&Dkh. g). 

149. 58 
paristara^a 20. 124 
parisnit 70 
pariksba^avidbi 289 
pariksbä 346 
pariksb&rtham 285. 331. 

411. 27. 36 
parushamürti 170 
parengitajn&na 366 
paropak&ra 275.94. 314. 

30. 412 
nidhi 430 

— -paramparä 293 

— -parÄya^a 420 

^firtham 442 

paropakärin 333.411. 25 
parjanya 63. 297. 409.46 

püj& 409 

parynksba^a 15. 22 
pala 169 
Palä9anagara 846 
palyanka 399. 435 
pavamäna 79 

pavitra 20. 106 

bbümau 299 

vastrfini 398 

pafu 66 (wann zu scblacb: 

ten) 
pa9upati 99 

— -9ira8ta8 440 
pafcäd gaiD 887. 8 (wies 

der fort) 
päka 389 
päkayajna 18. 17 (vier). 

23. 121 
päkasaqi8tb& ' 1 3 
p^känta 173 
pakima 206. 92 
päpigrabai^a 27 
pänilpdbama 206. 879 
päü4itya 368 
Pä94yade9a 432 
pänyäsya 88 
pata 170 
pätaka 25 
p^täla 388 

müla 295 

Pataie^a 381 
patraip, devänäm 14 
"pätra 317 
däna 378 



padakufbarika 89 
pädacara 359 
pädacärin 425 
pädanyäsa s. pada** 
p^dapHba 277 
pädamüla 182 
Pädaliptasüri 279 fg. 
pfidaravinda264. 93. 363. 

92. 7. 410 
paduka 336. 48 s. yoga^ 
papa, *pa 390 
papa-karana 340 

pravritti 408 

bbaya 330 

Papavinä9atirtba 374 
päpiD, ""ni 389 
päpopadefa 340 
payasa 78. 81. 99. 168 
pRyüpastha 375 
pg'rada 209 
p&ramparya 271 
|/päray- atba (so) 402 
piralaukika 331 
Parä9ara 160 
päritosbika 369 
pärtbiva 168. 70 
Pärvati 232. 443 
pärvana 104 
Par9vaDatha 284. 9 
pär9ve ya 403 
pävamänäe 92 
pävamanyas 82 
pävitrya 363 
p£i9a(ka)krida 360 
päsbEpakalpa 444 
pä8häna9ilä 346 
Pikasvarä 232 
piogala 99 
pinjarita 293 (so fUr 

panf ). 363 
pi9(ia 82—4. 7. 107 
pin(|apitfiyajna 81. 2 
pitar 66 (ibm zu folgen) 

— plur. 43 (niaghä). 80. 
2. 92 

pitrikarman 24. 122 
pitpdevatya 82 
pitfldaivata 172 
pitfiyajna 108 
pitftvan9a 92 
pitrya 19. 20. 4. 122 

— (fiksba) 167. 8 
pitrya, di9 92 

30* 
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pipila 169 
pi9&caltpikalpa 420 
pifite 168 
pifitama 60 
Plthastbana 206. 18. 24. 

402 
Vp»4» pi4»tal78, -f- sam 

-ptdita 178 
pi4a 178 
pitaka 170 
Pitapnra 852 
piyüsha 77 
punsavati 32 
pnipsavana 87 
puchächofa 412 
pa^yena 320, puuyais 82 1 
(yath&)pa97am 858 
(däna)pQU7a 409. 86 
punyapäpa 290 
pu^yamahotsava 816 
punyaha 17. 82. 64 
pattalikä 188. 209. 25. 

33. 7. 41 
putraka (Statue) 488 
pntrikä (Statue) 281. 41. 

4. 67. 8 
punaj^-prftdhyeshana 110. 

61 
panar-ad&yam 72. 111 
punarvasu 43 
puipiiäga 826 
puraqidara 222. 98. 410. 

44 
Puraipdara 350 
Puraipdarapnra 401 
pnraipdarapra9an8ll 413 
puravadhü 886 
pnrastäjjapa 813 
purS 188. 9 
porfii^a 41 

purusha 245. 398 

— -purushottama 898 
purf, 'lokaia 401 
purishapada 163 
purupa9U 13. 118 
purusha^ sarval^ , Jeder: 

mann 173 
pnrushayugmakfite 405 
purushavadha 423 
piirushastriQ^m 425 
pnrushastrfyugma 331 
pnrashärthatrayt 269 
porushfivatdra 365 



purushottama 276. 898 

purodhas 169 

purohiU 118 (»dvÄrfi). 

69. 71. 836 
pulUka 206. 87 
pnshkarin! 108 
pushpamklä 423 
pushpavrishti 436 
Pnshpavatf 443 
pushya (naksb.) 13. 87. 

43. 167 
pushyärkayoga 483 
püja 387. 8. 409. 10 

— -pätra 818 

päduke 836 

p\ijya, •tva 365 
pütkaroti 355 
|/pür, ''ayiahyati 358 
püra 354. 5 
pürnakoffi 178 
pür9apätri 18 
pür^avighasa (carn) 15. 

119 
pürta 167 
pürm&rga 320 
pdrva - kavisampradftya 

265 

— -caturgu^a 366 
pürvakriyä 276 
pürvadeva, =: asura 480 
pürvab&dha 824 
pürvamdrin 107. 58 
pürvä-traya 172 
püshan 24. 85. 44 (res 

vati). 74. 7. 8 
— , jnfitimant 22 
— , pathikfit 63 
prishätaka 99 
prishtilagna 205. 878 
Paingya 92. 154 
Paila 92. 115. 53. 4 
pai9äci 190. 207 
paura9ika 295 
Paulastya 275 
pau8h(ika 172. 267. 409 
paushna 78. 172 (astr.) 
prakatibhü 278. 90 
praka9aka 244 
prakfiti 23 

purasbfis 365 

prakfitiviparyaya 173 
prag^tbäs 92 
präge 359. 88 



prajft 318 (achtzehn?) 
praj^pati 48 (rohini). 172 
Prajavatl (!) 250* 
praj^yygpfira 398 
pra^ava 60 
prayftfis 20. 124 
prauitftcaru 106 
pratikjriti 863 
pratide9fin 279 
pratipanna s. päd ' 
pratibodhaka 279 
pratibha 264 
pratimäbhanga 408 
pratilina 68. 143 
prati9rut 142 
prati9ruta 19. 23. 108 
prati9loka 287 
Pratiahthlina 218. 28. 48. 

99. 402. 4 
pratihftra 374. 80. 407. 

28 
pratolf 258 
pratyaksfaa 'bbüt 439 
pratyaksh&gamana 440 
pratyakshi - bhftya 276. 

314. 48. 61. 418. 24. 

36 
pratyabhighfira^a 27 
pratyavarohana 97 
pratyätmika 115 
praty&nika $4. 127 
pratyupakarabhlm 378 
pratyftaha 887 
prathaoia, anterior 206 
— »rksha 167 
prathitaprabh^va 362 
pradakshina 19. 27. 68. 

84. 7. 94. 6. 103. 71 

(•9ikh«) 
pradh^na, ^niihiiti 126. 

6. 72 
prabandha 248 (aneke). 

65 
prabodhacandrodaya 196 
Prabodbavati 241 
prabhavishnutl 178 
Prabhfinanfi 241 
prabhl^vaka 264 
Prabbavati 222. 82. 41. 

367. 444 
prabhntra 222. 448 
prayoga 95 
prayojana 26 
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prarüpanä 207. 407. 8 
pravacanas&roddhära 282 
pravfiia 411 
pravinikrita 209 
pr av e9ainahotsava 205. 

315 
prave90t8ava 485 
pra^astatoya 167 
prasanga 224. 36 
— -ratnävali 454 
prasatti 314 
prasädadfiBbti 439 
prasRritapäda 89 
prahuta 1-7. 23 
präkära 253 
pragahuti 120 
prägdaridryalipi 307 
prägbhava 291 
pragbhaga 169 
pranga^a 434 
prännyäya 122 
pracinavitin 63. 92. 153 
präcy-ädi 169 
präjapatya 22. 65. 125. 

70 
prSjya 206. 826 
(sva)pra9adina 425 
pränaprahäoa 435 
präaabbaya 424 
prä^asaqideha 436 
pränasammita (?) 48 
prä^abara 271 
pr^näpänan 67 
prä^ivadba 348 
pratar^huti 15 
präUrjapa 120. 1 
Pratitheyi 92. 154 
prädusbkarapa 13 
prädhyayana 57. 87. 90, 

150 
prädhyesbana 110. 61 
prfibhätika 398 
präbbrita 30 
prayafcitta 15. 62. 158 
präya9citti 34. 110 
prartbanäbhanga 275. 

357. 76 (?). 418 
prävarshin 87 
pra^ana 44. 75 (^nars 

thiya) 
pr&9ita 17. 24 
prä^ya 169 
prasada291.387.93.420 



''präharika 221 
priya 65 (und argba). 142 
priyaipgu 167. 8. 74 
Priyadar9anä 241 
Priyamangalä 241 
pretasparfin 88. 93 
Premasena 252 
Premavati 443 
proksbana 15 
proksbayyas 20. 124 
prosbtbapadfis 43. 99 
plava 96. 153 
pba^a 97. 155 
pbaninayaka 405 
pbanipati 295 
pbala (Zanberfrucbt) 271. 

839 
pbalguni 43. 77. 167 
ba^n 336 

bandivrinda 398 (vand**) 
Babbru 92 
babbruchavi 170 
bala 174 (Pflanze) 
Balarisbi 187 
balavant 324 
baläka 210 
baläbala 407 
bali 63. 7. 95. 7. 273. 

6. 396. 7. 421 (sva:: 

9arlra*) 
Bali 187. 99. 379 fg. 

440 
balikarman 24. 435 
balidäna 278 
balirndhira 333 
balivldbäna 274 
bale9a 169 
balyartham 425 
babih9älä 17 
bahupallava9a8tre8bu 855 
babubija 167 
bahumänita 431 
baburatna 299 
Babn9rata 229. 36. 49. 

51. 8. 9. 300 fg. 
Bäbbravya 92. 108. 54 
bärbaspatya 65 (pa9u) 
Bärhaspatyä^ 63 
bälavabodbanartba 6 
Basbkala 92. 154 
bäbyabuta 24 
bi^älam^nsa 169 
<>bimba 290 (Bild) 



birada 205. 79. 85 
Bilha^a 192. 6. 289 
(baba)b$ja 167 
bijapüra 326 
bnddbibala 418 
Buddbi9ekbara 886 
Buddbisagara 224. 386 
budbna 131 
bfinhita s. gaja** 
bfibat 71. 2. 111 

— (Pflanze) 40 
bfibati (Pflanze) 40. 131 
bfibatkatbä 190 
Bfibatsena 230 
bfibaspati 24. 43 (und 

puBbya). 46. 63 
Bodbavati 232 
brabmarisbi 9. 108 
brabma-carya 33. 52 (?). 

8. 109. 40 

— -cärin 27. 49. 52. 3. 
63. 6. 7 

dyesba 408 

brabman 20. 43 (u. abbis 

jit). 6. 63. 90. 115. 

23. 4. 446 (= bräb= 

manäh) 
brabma-mubürta 398 

yajna 67. 120. 1 

yoni 9. 108 

randbra 383 

— -varcasakäma 44 

veda 32 

brabmäyus 428 
Brabmävädanagari 261 
brabmasana 124 
brabmana 47(upanayana). 

52 (sävitri). 111. 401 

(scbwarz!). 45 (Hobeit 

dea) 
— ^ -bbojana 14. 24. 99. 

103 
ybrü -4- anu 52 
bba 42. 172. 3 
•bhakti 326 
]/bbak8h 343, — bbas 

kshya 169 
bhaga 24. 43 (pbalgun!) 
bhagavatibbakti 326 
bbagini 247. 402 
bbagnapariname 328 
bbangi 206. 363 C*8U: 

bbaga) 
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bhfwgnratä 882 

|/bhaj, abhajat, ''jata 288 

bhata 320 

bhaUa 870 

BhaUi 228. 81 

bha^iti 206. 868 

— -vaibhava 292 
bhadra-kati 68 

— -jätika 269 

dära 167. 8 

Bbadrasena 850 
Bhadril 282. 90. 1 
bhadrasana 167. 898 
bhanga 170 
bha-pra9asta 58 

bhaya 206. 377 (masc.) 
bbaranyas 44. 167. 78 
BharadvRja 68 (dhanvans 

tari). 92 
*bhari 206. 890 
Bhartrihari 187. 201. 7. 

10. 35. 54. 70 
|/bhart8 -+- nis 889 
bhallüka 287. 808 
bhava-bhiru 876 

— -rasa 369 

sägara 888 

bbavRdinaip vidyas 414 
bhavRni 227 

känta 264. 387. 98 

bhavisbyatkäla 407 
bbavya 324 (ratna). 401 

(Traum) 
bhavyamahürta 267. 486 
bhavyalaksbana 426 
bhasman 401 (Traum) 
bhasraas&t kar 290 
*bbaga 169 
bbägavatapurä^a, fünfter 

skandba 194. 245. 63. 

9. 362 
bhägyena 436 (sva**) 
bbäjana 170 
bhändagära 401 
bba^dara 206. 89. 401 
bbapdarika 239 
Bhanumati 302. 444 
"bhära 278 (pafica**) 
Bhäradväja 92 
bhärasvaroa 376. 7 
bbäla 817 
bhava 407 (astr.) 
Bbävaratna 283 



bhävya, futnrus 360 

bhäsbika HO. 60 

bbashitamadhn 388 

bhashya 92. 158 

bbaskara 375. 6 

bbikshä 64 

caraiia 58. 60 

bbiksbu 287 

bhitta 45 

V^bhi 486 

{/bbnj, bbukta 889 
(Frucht). 402 (coitu). 

42 (Erde), h bhuk» 

tvä 338, — -f- upa 

(bhujyate) 358, h 

sam (bhujya) 886. 9 

bhujaga 276 

bhujaipga-da8h(a 405 

mänsa 168 

Bhujanagara 208. 42 

bbujabala 368 

bbuvanefvari 270 

[/bhü, abhibhavatät 445 

bhü 172 

bhütäni 91 

bhütabhata 182 

bhütakarman 23. 6 

bhütasahasranetra 290 

bhüpafri 445 

bhübhfit 169. 71 

bbümi-griha 303 

bbylta, voll 205. 836 

bhetala 206. 28. 34. 6 

bhedana 178 (astr.) 

bheri 898 

bhaiksha 58 

bhairava 420. 1 (aabfa") 

bhoktar 442 

bhoga J78 (astr.) 

bhogaja sukhäspada 269 

Bhoganidhi 222. 444 

bbogayogya 247 

Bhogavatijana 270 

Bhoga 444 

Bhoja 185. 201 fg. 65 

bhojana 28 

parigraha 888 

Bhojanidhi 862. 444 

Bbojaprabandha 886 

bhauma 407. 8 

)/bhran9, bhrasbfa 386 

j/bhram, bhrämayaiiti828 
- -f- vi(bhramayan) 820 



bhrücäpa 328 
bhrunakäla 15 
maksbika 169 
maghas 48 
raangala-griba 408 

bheri 398 

macakacatani 40. 132 
manca 236 
mailcaka 229 
majjagandba 170 
majjaiiaman4ala 398 
Manjughosha 222. 323. 

9. 444 
mani 167 
ma^ika 63 
manikuu^ala 69 
ma^i 205. 323 
ma9dapa 266 
man4ala 110. 1. 61 
— .dar9ana 57 
Man4u 92 
mattavärapa 434 
matsya 167 
mada 171 

kala 412 

^gandha 432 

Madana-prabbI 444 
madanaphala 167 
Madanamanjari 222. 5. 

338. 43. 444 
MadanamobinS 241 
Madanayävati (?) 241 
Madanarekha 252 
Madanasaipjivan! 364 
Madanasundari 241 
Madanasena 222. 336. 8. 

444 
madayantikä 167 
roadändhebha 171 
madya 174 
raadhamävati (!) 443 
madhu 40. 167. 8. 74 

parka 66. 100. 27 

sarpishi 169 

madhura-racana 292 
madhuriman 206. 863 
madbuvatiyäs 82 
madhüka 26. 167 
madhye 205. 878. 80 
madhyarätrau 387 
madhyävarsha 80. 108. 

46. 7 
manasi kpitva 314 
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Manai^siddhi 420 

Manu 11. 66 (citirt). 290 

(14) 
manu, Spruch 205. 339 
manushya-bhäsha 310 

— -loka 26 

— -hara 348 
roano*nuküla 169 
Manomohani 444 
mantras&dhana 276 
mantrin 220 (Amt des). 

4. 9. 386 
mantri-putra 386 

— -vara 245 
]/manth 4- nis 17 
mantha 112. 62. 8 
manthana 102 
Mandäramafijari 368 
manduräpati 210. 24 
mandurika 235 
mandrarava 171 
manmatba 174 
Manmatha-saiQJivani 241 
''manya206, s. pan4itam'' 
mamatä 446 

mayüra 210 
mayobhü 103 
Marälagamanä 241 
marutas 63 
Marunda 279 %. 
mardana9alä 398 
Malayavati 232 
Malayäcala 352 
malävila 169 
raahotsarga 272 
Mallishenasüri 290 
mashaipkar 40. 133 
maha 78 
niahatä mahena 275. 7. 

437 
mahaqikäla 207. 86. 9 fg. 
maharshi 288 

saiptäpa 408 

mahakashtäbhibhüta 342. 

3 
mahakala 286. 9 fg. 
Mahakanshitaka, ''ki 92. 

108. 54 
Mahajaptra (?) 154 
mahajinagama 297 
Mahädamatra 92. 154 
Mabadeva 227 
mahanä(aka 196. 298 



mabänamnyas 60. 162 fg. 
Mabänilaparvata 395 
Mahapaingya 92. 154 
Mahäbharata 153 
mahämantrin 898 
mabamahena 286 
mahayogin 358 
mabäräja 392 
Mahärtshtra-bhasha 188 

fg. 207 (Spuren) 
mahävyahfitayas 22. 4. 

6. 32. 44. 50. 6. 72. 

7.80. 1.2. 5. 91.100. 

5. 6. 11. 26. 70 
mahavrata 112. 64 
maha^änti 108. 59 
Mahä9ämbavya 154 
mahila 206 
Mabiia, Flnss 252 
mahisha 401 (äruhya) 
Mahipaia 415 
Mäydükeya 60. 85. 92. 

154. 66 
matar lakshm! 351 
mätaras, sieben 368 
matriyaga 84. 118. 58 
matfivan9a 92 
mätsyam annam 44 
madaka (?) 127 
mädhava 408 
madhuparkika 26. 128 
mädburj'a 426 
m adhy aipdinagfiby a 134 
raadhyamäs 92 
manapüjäpahära 298 
manavendra 166 
mänasa 172. 4 (astr.) 
Manasasaipnidhau 295 
m^nasthiti 270 
mänusha bbäva 337 
mäntrika 295 
mandurika 271 (s. mand*^) 
mayävin 276 
m^ra 298 
märärivära 272 
markan^eyapurä^a 414 
märgana 287. 370 
märtaada-mandala 374. 5 
mälaka 219. 66. 7 
Malava 234. 5 
Mälavakade9a 265 
Mälavade^a 410 
Mälavikägnimitra 233 



mm 422 (vadhya«) 
mälya 170 
masba 45. 168 

— -saippjrikta 169 
mähendra 167 (naksh.) 
mitabhäshitä 351 
mitra, Gott 24. 43 (und 

anuradha) 
mitra-drohin 306 
parikshä 346 

— -vyasana 412 
mitr^varunau 34. 74 
mithuna 102. 56 
mithyä9ruta 354 
<'mi9ra 167. 8 
Mi9rake9i 241 
mishät 326 

muktä 167 
muktaph&la 432 
mukhaja 313 
^muc, taip muktvä 413 
mucukunda 326 
mudgaudana 38 
mndrikä 857 
mudritas 296 
mumukshä 342 
Murajit 351 
Muruntaka 280 
mushti 269 
mushtika 419 (Spiel) 
mush^stha 419 (Spiel) 
mu^tabhis 167 
mü4hamanas 296 
matra 173 (vfisha*') 
mürkha 837 
mürchaip gata 375 
mürti 170 
müla 169. 396 (heilkräf^ 

tig) 

— (naksh.) 43. 167. 9. 
73 

mülika 354. 7 
mülya 422. 37 

dravya 436 

mpiga 168 (Fleisch) 

mada 399 

mriga9ira8 43 
mrig^nkarksha 167 
mfitaka 277 
mpttikä 402 
mritya 848. 99 

^jarähara 339. 42 

»mfid 167. 8. 296 
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mridgrftYftdipratikriti 368 
mfinmaya 404 
mekhaia, mekhalin 48. 9. 

62 
megha 171 

kumfiradeva 410 

medhäjanana 41 

Menigiri 882 

maitra 167. 72 (astr.) 

— 65 (pa^u) 
maitri 342 
Maitreyi 92. 154 
moksha 389 
modaka (?) 127 
maagdbya 327 
maunja 48 
mauna 22 
maalima^i 397 
Mleccha 280. 9 f^ocita) 
yaksha 91. 357 (rnnf) 
yajarveda 32. 40 
yajna 39 , 
yajnagäthft 11 
Tajnadatta 244 
yajnasaipsthä 13 
yajnopavita 49. 62. 94 

— 'tin 18. 91. 8 
yathä (wie ori) 205. 437 

kämÄrthin 247 

yathädifam 169 
yathäyScita 318 
yathärtha 151 
yathänurüpam 172 
yatheshtamänsa 169 
yatbopapäda 102 
yantraka 328. 455 
yama 202. 341 (^'niyama) 
— , Gott 44 (bharayyas). 

63. 79 
yava 16. 40. 5 
Yavaüa 280 
yavanikä 805 
yafruti 800 

•|/ya, yahi, yäsyämi 440. 1 
yäcaka 800 
yäcitapradäna 412 
Yajnavalkya 192 
yäjnika 29 
yätay&ma 93 
yätavyakäshtbä 170 
yäträ 184 

linga 170. 88 

yfina 169 (»käla). 71 



yftmya 68 

y^vaka 169 

yfivat, als 268 

yävanäla 229. 86 

yiyäsant 168 

yukti 248. 899. 411 

yuktikfiU 188 

yuga 317 (dosh^^, 9i8hs 

yogalin 206. 94 
TugUdideva 245. 6. 68. 

4. 9. 862. 87 
Tugädipurusba 264. 897. 

8 
yngamdbari 206. 42 
Yadbisbtbira 351. 8. 442 
yükaväsa 272 
yüpa 37 
yoga 184 (Kriegsaug) 

dan4a 384 

pädukfi 217. 329. 

47. 8. 72. 5. 83 

— -yfiträ 167. 84 
yogäbhiyoga 273 
yogin 247. 75 (böse) 
—, Wesen des 244. 840. 

1. 419 

— giebt Zauberfrucht 339 

— Trikälanatha 382 
yogini (64) 409 
Yoginipura 887 
yoginipüja 372 
yojanani 884 
yodha 50 

spardb& 431 

yaugaipdhari 219 
rakshas 91 (pl.). 848 
ranka 424 
|/raj 4- vi-rakta 272 
rajakikavita 221 
raja^puiija 296 
rajasvalä 60 
]/ranj, *ayanti 341 
rayakaraua 430 
ravanma^i^ 438 
ranabhü 275 
randa 206. 389 
Ratipriya 222. 82. 349. 

53. 444 
Rativama 443 
Ratiliia 241 
ratna 393 
ratnagarbha 270 



ratnacatusbka 316 
Ratnamanjan 443 
Ratnasanupanrata 420 
ratnan^hata 171 
ratnakara 816. 51 C'tva). 

98 
[/ratnäy 248. 898 (*yita) 
ratnashtaka 891 
ratnottama 828 
rathaiptara 71. 2. 111 
rathaugha 170 
randhra 383 
Rambha 217. 24. 8. 86. 

48. 58 
rava 171 
ravi, 'suta 173 

putra 408 

ratha 871 

— -saipkhya 282 

rasa 62 (o*m). 141. 881 
rasasiddhi 206 
rasarnnta 828 
rasayana 381 
rasaiarasa 292 
rahasya 59 
raka 39 
rakshasa 24 (oiantra) 

— 336. 46 (-König) 
kula 275 

]/tkl, arajan, raraja 270 

rajakara 818 

raja-kula 878 (36). 97. 

400. 6 
rajakri^a 279 
raja-cibna 267 
dvara 287. 879 

— -dhani 428 

rajan 65 (argha). 270. 
398 

nfti 265. 378. 407 

rajan vat! 270 
raja-putra 868. 400 

— -purusha 438 

bala 286 

marga 438 

laksba^a 394. 426 

— -laksbmi 446 
liia 398 

varga 822. 486 

vahika 286 

— -vinoda 400. 6 
Raja9ekhara 281. 859 
raja-sabha 267. 398. 400 



Digitized by VjOOQLC 



Index. 



473 



r&ja-hansa 899 
räjädefa 438 
räjya 270. 858 

— -lakshm! 219. 94. 896 

lilÄ 298 

rfijyabhisheka 267. 75. 

99. 310 
r&vä (!) 898 
r&trfsükte 105 
rfidhäyedhin 206. 420 
Rama 222. 75. 351. 8 
Rämacandra 3. 6. 128 

— 205 (metr.) 
Rämanftman 209 
räya (I) 898 
ripuhfidgbata 288 
ruta 170 (P/erde) 
^nid, ruroda 219 
rudra 43 (ärdrä) 
rudhira 168 

gandha 170 

T— -chavi 170 

l'^rundh, ruddham poraoi 

404 - 
rosbta 304. 40 
y/ruh H- aamll 102 
Rüpakantä 222. 444 
rupabbrit 170 
Rüparekbä 444 
Rüpavati 224 
rüpasTin 206. 888. 62. 

402 
revati 44. 77. 8. 168 
rocanä 444 
rog&bhyägama 173 
rogin 343 
rodana 852 
robiyi 43. 95. 9. 408 

9akata 408 

snäna 167 

romäfica 294 

raudra 24 (mantra). 167 

(jriksba) 
raurava 47 (ajina) 
laksba 279 (36). 87 (10) 
laksbana 334. 425—7. 

35; 8. dTatrin9al'* , saps 

ta* 

saippanna 17 

laksbaipbbari 390 
Iak8bmi247. 88. 97.317. 

25. 50. 438. 46 s. rk-. 



lakshya 420 

|/lag 418, lagna 378 

(prisbti*). 486, — -h 

ati 374 
lagbubhrätar 246. 70 
Lanka 270. 5 
Lankefvarabhuja 287 
Vlajj 297 

lajjakulita 268. 300 
Lampdka 280 
layaprärtbanä 419 
lava 429 
lavamga $26 
lava^iman 207. 97 
lavali 826 
Klabb + ft 24 
lalä^apaUa 326 
j/lasb + abbi 443 
yU 206. 74, Utvfi 353, 

— labi 866 
lägbavena 420. 32 
laghavin 206. 428 
lÄjÄ 27. 29. 97. 171 
l&pmikft 227 
lävai^ya 432 
LEvapyalabari 241 
Lavanyavati 222. 32. 41. 

381. 444 
läsya 827 

|/likb, likbita 317. 420 
linga 862 (Kfi9nifra) 

bbeda 289 

stbitau gpbe 883 

l^lip -hupa 17 

lipi 317. 420 ('kalpa) 

9Üra 276 

liia 899, 8. rftja*" räjya*' 

IfUyita 399 

Ltlävati 222. 826. 443. 4 

liläviläsa 395 

]/lutb 276 

yiu^\h 206. 401 

lubdhacitta 341 

]/lübh + pra 80 ^ 

lekba 19. 128 

loka, vier 32 

lokatas 102 

lobba 830 

lolalocana 338 

lobaraaya 438 

laukika 108 (agiii) 

*vakral69.73.407(a8tr.) 

vakraticaravedba 407 



vakrokti 295. 827 
vacfi 167 
vacom&rgätita 868 
ya4avä 92. 154 
vapikputra 487 
vayigjana 173 
|/vad,* abbiv&day 54. 94 
vadftn^-a 220. 44. 68. 

891. 405. 21 

tilaka 381 

— -stbiti 309 
vadba, neutr. 206. 825 
vadbyainälli 422 
vadbya9il& 348 
vanap&la 367 
vanaapati 63 
vani 205. 65 
vanipaka 857 
^vand, vandita, vandas 

m^na 285 
)^vap -H ud 68 
yapä 80 
vayä 80 
vara 29. 53 
varaka 18 
varatara 854 
Yararaci 188. 97. 242 fg. 
varftka 424 

varängana 827, 8. var** 
yarä(ika 401 
Yar&bamibira 167 fg. 408 
vari8b(babba8bä 188 
vani^a 24. 35. 43 (9atas 

bbisbaj). 6. 63. 74. 

408 (* prityartbam), — 

8. mitra? 
varütbyade9a 15 
Vvarj 80 
vargaka 97 
var9avyava8tbä 408 
V'vart 4- ä 51, — H- 

anvfi 51, h paryfi 

62, h vyÄ 114. 

63,-4- samfi 68. 

117, h abbisama 

13 
vartamaDa8aipvat8ara 247 
Vardbamäna 290 

8aipvat8ara 247. 93 

varnian, -Sprücbe 170 
varyamaryfidä 269 
varshäs 97 
valabbi 434 
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valmika 108. 67. 8 

mrid 168 

ya9am eti 171 
vafaga 171 
vashatkEra 91 
j/vas 148 

— ■+- adhi, -väsitfini 
359. 60 

1- upa 60. 90. 102. 

7. 8, uposhita 178 

f- pra 67.- 74. 102 

h vi 79 

vasantarEja 867 
vasägandha 170 
Vasish^ba 92. 108 
vasu, plur. 48 (a. dhas 

nishthä) 

daivata 173 (astr.) 

vasudhädhara 367 
vastutraya 886 
vastranta 118 
vahikä 207. 86 
vahni, vi9anti 271. 2 
kärya 172 

— -dhautavastra 298 
}/vä -f- nis 340 
väkoväkya 41 
väkya 282 

kära 282 

väg4io4ima 292 
vägd^na (kanyäyah) 117. 

21 
vägyajna 446 
vägvaibhava 355 
vanraayadevatä 289 
vSc 219 (a^ariririi). 405 
Väcaknavi 92. 154 
vacana 84 
Väcaspati 233 
väcä 205. 405. 42 
väjiraji 295 
vEfichä, ^'chita 380 
vänijya 437 
väiiici 41 

vä^iväninivüäsa 399 
väda 269. 402 ("nirgaya) 
vädhüya 29 
vanara 303 
vänarfinurüpa 170 
vänta 109 
vdmaka(istha 399 
vämakukshi 399 
Vämadeva 92. 108 



vlmadevya 71. 2. 110. 

1. 5. 61 
vämapar9va 427 
vämikfita 170 
väya 43 (sväti) 
vära 346 (Loos) 
Varauasi 336 
värangana 327. 432, s. 

var** 
vÄruga 168 (naksh.). 73 
Yära^äs 68 

vSrttä 209. 422 (de9a'») 
v^väta 25 • 
y&sara 87 

väsava 168 (naksh.) 
Yäsukir^ja 404. 5 
väsadera 883 
Yasudevapaddhati 6 
vastoshpati 63. 72 
vastoshpatiya 72. 144 
Yähavi 153 
vikalpa 364 
Yikrama, Herkunft 252 fg. 

Lobsprüche auf 295. 

Tod 218. 9. 99 
carita 201. 34. 446 

— -nare9vara 265 

vairin 370 

sabhä 292. 402 

sena 217. 99 

vikram^kränta 265 
Yikramäditra 185 fg. 201. 

445 

carita 186. 220. 33. 

446 

— *" otpattikatha 255 
Yikramärka 187. 224 
Yikramopäkhyäna 255 
vikriyä 251. 801 
vighana 1 1 9 
vicärania 854 
Vicärapara 281 
vichinnamürti 170 
^/vij ff ud 348 
vijata 45 

vijaya 222 
Vijayanti 318. 444 
Yijayapäla 301 fg. 
vijaya- prada 169 
Vijayasena 281 
Vijaya 232. 318. 444. 5 
vitanka 206. 484 
vi^kula 13. 118 



vitathavac 288 
vitarana 371 
vittanä9a 173 
*vid 292 (kalÄ'») 
vidärva 100 
vidi9 19 

vide9agamya 387 
vidya 320 (14). 87. 87. 
414 (bhayadinäm) 

«dhiktra 887 

Yidy&dharagacha 279 
Yidyädharä, *»ri 232. 41 
vidyabhyäsa 887 
vidyäsädhaka 813 
Yidyavatl 241. 444 
vidy&vihina 387 
Vidyutprabha 222. 444 
vidhavä 402 
vidhatar 63 

vidhi 882 (Gewalt* des) 
vinayapätra 818 
Yindhya 171. 441 
vipava9reQi 269 
vipatti 173 
viparyaya 173 
viparyastatä 289 
vipatana 171 
vipra 91. 221 

prasada 445 

virän 445 

viproshyä "gata 66 
Yibhisha^arüpabbrit 170 
vibhrama 327 
vimSna 207 
vimänam ärQb3'a 299 
vimanadeva 410 
vimänastha 278 
viyoga 319 
viyogin 419 
Viraüci 376 
virala 272. 92. 371 
viralikfitya 424 
viraj 70. 5. 111 
virüksharava 171 
virüpaksha 90. 114 
vilambanä 275 
vilasita 329 
vilapana 168. 82 
viiasa 327. 99 
Yiläsarasikä 241 
viläsini 399 
vilinamürti 170 
Vilocani (!) 443 
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virara 395 
yiv&da 403 
yivfiha 17 
viveka 440 — 2 

bhrashta 440 

vi9äkha 43. 173 
Tif&la 100 
Vi9&lä 229. 86. 301 
vi9e8ha 324. 426. 7 

— -fttroaka 426 
vi9va 78 

karman 96. 104 

vi9vanätba336.79f bha?) 
vi9Tabatu (?) 336 
Vi9väinitra 92, dessen tas 

— pas 228. 86, Bewältig 
gang der vidyfts 414 

vi9v&va8U 85 
vi9vfi8a 429 
vi9vä8apratipanna 305 
vifve deväs 48 (a8b&4^&) 
visbay^a 482 
visb&9a-ko9a 168 

— -•ägra 168 
visbäda 431 
visb(apatraya 297 
Ti8h(hadigba(ikä 272 
vishyu 43 (u. 9rava9a). 63. 

104. 99. 362. 445. 6 

vähana 230 

visarga 83 
vistnayasmera 411 
vismfiti 173 
vibaga 829 
vibäraip knrvan 279 
vfkba 206. 96 
vifika 338 
vii;Agatbin 38 
vfratara 38. 132 
Virabbadra, paddbati des 6 
Yriddbayftdisüri 279 
vfiddhi 83 
vfisbabha 168 
vfisbayisbäga 168 
vp8ba9ak|'it 178 
vpsbotsarga 5. 78 
ye^uyana 858 
yetäla 211. 47. 78. 6 

— -paficayin9ati 194. 
216. 80. 1 

prasanga 224 

yeda 32 (yier). 57. 9. 86. 
.90 



Vedamitra 154 
yedayid 82. 4 
yedäntayid 209 
yedäntika 295 
yedl 169 
yedba 407 
yeia 269 

yana 852 

ye9y& 210. 71 (•sakta) 

griba 168 

yesbadbara 341 
Yaikaptbapari 299 
yaicitrya 832. 90 
yai4ürya 171 
yaitäla 211. 26. 77 
Yaitälapura 422 
yaitMasftdbita 278 
yaitaiika 391. 428 fg. 
yaidagdhya 393 
yaidarya 100 
yaide9ika 874. 94. 422 
Yaideh! (!) 444 
yainft9a 173 (astr.) 
yainS9ika 172 (astr.). 4 
yaibbaya 292. 4 
yaimanasya 371 
yairasya 272 
yairägya 271. 327. 41 

— -9ataka 272 
yairin 370. 404 
yaivasyata 79 
yaiyabya 13. 34. 65 
Yai9ampäyana 92. 115. 

53 
yai9äkhi 13 
yai9ftleya 100 
yai9ya 45 (cü4akarman). 

7 (upanayanam). 52 

(sävitri) 

— -putra 350 
yai9yay|ritti 93 
yai9rayai;a 24. 222 
yai9ya 168 (naksb.) 
yai9yadeya 68. 7. 118. 

42 

kaia 102 

yai9ydnara agni 104. 58 
vai9yämitri 54 
yaibäli 206. 35 
Yo4hu 92 
yyajana 170 
yyautara 206. 303 

— -"ädbisblbita 808 



yyayita 286 
yyayab&rapravritti 378 
^yayabarika 40 
yyayabärin 380 
vyayabriti 289 
yyasana, Streben 330 
— , Laster 380 (sieben) 
yyasanftgama 846 
yyägbracarman 261 
yyädhi 106 
yyftdbita 50 
yyülbaj&nu 24 
yrata 68. 136. 9. 60. 

291 (12). 321 

b&ni 102 

— ®ftde9ana 58 
yrätika 59. 140 

vrata 136 

yr!4fi8mita 879 
yribi 15. 40. 5 
9aka 206. 46. 442 
(;aka 280 
9akak&raka 880 
9aka^ 408 (rohi^i) 
9akfinmfitra 178 
9akra 297 
9akrapada 168. 82 
gakravatäratirtba 862 
9akyari 109. 12. 63 
(9r!) 9aipkara 400 
Paipkarakayi 392 
9aipkarakiipkarfbbäva 

892 
9amkarätraan 376 
9ankba 9abda 170 

svana 898 

9ankbini 322 
gacf 25 
gacipati 228 
9a(ba 277 
9ata-patba 440 

pushpll 167. 74 

bbisbaj 43 

9atarcina8 92 
9atayar8bam 274 
9atEyarl 174 
^atruipjay u mäbätmya2 8 2 
9anai9cara 408 
|/9ap 445 
9apatba 419 
9abda 419 

9abdärtba8aip8iddhi 889 
9amadan)aprftya 341 
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famimaya 167 

9aipbhu 363 (jina). 445 

(9iva) 
9ain7ägarta 30. 129 
if&myvi Bärhaspatya 59 
9ayana8th&na 402 
9ayyä 63 
9araniya 100 
9arira, nfipa** 222 
9arira-p!4& 173 

— -bali 8. bali 

mänsa 278 

lakshajaa 425 

9arkarakar8bin 109 
9arkaräpäkima 292 
9arinaii, -Sprüche 170 
9alali 25. 38. 45 
9avagandha 171 
9avarüpa 60. 109. 41. 60 
9aväDayana 276 
9avä8thimlilika 392 
9ashpaiii 206. 389 
)/9as, 9asyate 167; 9a8ta 

168 
fastrarüpabhrit 170 
9aka 79. 169 

— -pii?4i 24. 127 
gäkapü^i (!) 92 
gakala 154 
gakalya 92 
9äkta 226 
9akvara 58. 140 

vrata 136 

9Ekhltpa9U 23 
9äipkara 168 (naksh.) 
gänkhäyanalfg.92. 108. 

54 
ga^ySyana 9 
9äthya 276 
9a4vala 167 
9anottirna 292 
9atakainbha 378 

— "bhiya 434 
9äntä di9 170 
9anti 110—13. 61 
9antika 267. 409. 35 
9antipatra 110. 1. 4. 

62. 5 
9antibhajana 111 
9apa 443. 5 C^anugraha) 

inok8ha 231. 441 

9abdika 438 
^^mbavya 4. 151. 4 



gEmbavya-grihya 4. 5. 

123. 4. 7. 9. 46. 52 
garada 191 
garadänanda, ""dana 191. 

229. 36. 7 
9aradabbra 368. 95 
garngadhara 196. 221 
|/9ai 206. 69. 94 
9aUbha&jika 248. 294. 

434 
gaiavahaoa 299. 403. 4 
9aii 169 
gaiivahana 218. 24. 8. 

30. 6. 48. 99. 408. 4 
gaiibhadra 290. l 
9a8ana 287 (14). 91. 

323. 76 (16) 

paiaka 323 

9a8tra 425. 6 

vid 425 

-— -vicära^a. 880 
9ikshä 337. 47. 87. 420 
•9ikha 170. 1 
''9ikbara 168 
9imi9imay 170 
9ira, für 9ira8 230. 364 
9ira9cbeda 833. 410. 41 
9iras 421 

9irah8thita 425 (Last) 
9iri8ha 167. 74 
9irobali 421 (a. 441) 
9iromaiii 171. 274. 92. 

396. 435 
9ila 98 

9iianivish(a 347 
9ilpavidhana 169 
9iva, adj. 170 
— , Gott 209 
9ivalmga 286. 91. 362 
9iTasainara8ata 383 
9ivaiaya 446 
9i9U 408 
9ish(ayagata 317 
9ishtacara 128 
9i8hya 279 
9italibbüta 273 
9nka 399 
gukapriyä 232 
9ukasaptati 186 
gukra 233 

9akrag]riha 408 (astr.) 
9ukriya 58. 113. 39 
vrata 136. 7 



9uklapak8ha 58 
^909, 90cayet 168 
9unga 37. 131 
9addhavaitalika 391 
9ubba 169. 427 (Maksbr 

apa) 
9ubba9ubba 426 
9ubhra 379 
Yqush ■+- pari 271 
9Üdra 87 

9Ünya (rajya) 273. 99 
— , Null 274 
9rigaii 291 
9ringara 827 
gj-ingarakalika 222. 349. 

444 
gfingÄrakÄ 343. 444 
9evadhi 380 
gevaiagho8ha 346 
Oailendrasuta 227 
9aivadar9ana 193 
gaivaiaka 346 
gonitapriya 422 
9au94irya 206. 412 
gaunaka 154 
gaunaki 92 
9ina9ana 60. 87. 94 
9ma9rukarman 109 
9yamarüpa 141 
9yamaia 399 
i/9ran 206. 309 
9raddhamedhe 54 
^/9ram, 9ränta. 288 
9rama 77 
9raya9a (naksh.) 37. 43. 

85. 97. 168. 9. 73 
9ravaDakarman 155 
9ravi8bthiyä 97 
9raddha 147 

bhojana 87. 109 

9rava9a 162 

9rävani 97 

9ri 63. 429; vor Tuga^ 

dideva, Yikrama etc. 
9rikanfhaka9(ha 441 
9rikaa(badeva 394 
9rijanmabhüini 318 
9riphala 349 
9riraada 270 
9rivat8a 224 
9rivasaka 168 
9rttta (das Wissen) 14 
9ruta9aiin 289 
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Prutasana 284 
9ruti 54. 91. 115 
Vresfathin 402. 83 fg. 
9re8h(hiii! 290. 1 
9rotriya 63. 94 
9rautasütra((;&nkb.) i 1 fg. 
V9lägh 291 
9laghälangliana 291 
9le8hokti 295. 327 
9van 170 (ähnlich) 
9vapaca 64 
9väpada 412 
9veta 1 00. 40 1 (im Tranm) 
9vetambara 284 
Bhattrin9ad-fiyudha 898 

— -räjakula 378. 97 

rSjaputra 368 

rfijavinoda 400. 6 

— n-laksha 279 
8ha4upadnitabha 178 
sha4riksha 172 
shaijrasa 899 
shashfikfinna 168 
saqiyama 291 
saipvitin 153 
saipve9ana 88 
Baips^ra 368>-9. 419. 29 

— -kärigjiha 368 

— -paribhrama 884 

märga 869 

vairägya 272 

sakha 827. 99. 400 

saipsftr&bdhi 446 
saipskära 321 (16) 
saipskptabandhora 188 
''saipstha 19 (128) 
saipsrfiva 32. 7 
saiphata 171 
saipbära 338 
saiphiti 112. 68 
sakarna 292 
sakalanka 270 
sakalasoräsura 264. 362 
saktavas 169 
sakshära 297 
sakshira 27. 128. 9 
sakhi 66 
sagandha 162 
saipkathä 297 
saipkalpa, ^pana 318 
saipkshaya 178 
saipgama 1 68 
saipgraha 301 



saqigrfiinftfigana 445 
saipgbapurnsha 286 
sajtva 404 
sajjana 276 

8ati301.21. 431 (Sattee) 
8atkara 322 

8attva 169 (Thier). 274. 
5. 427. 41 

— -vant 409 

9älin 335 

sattyftdhika 274. 5 
sattyfidhina 275 
8atpura8ha 331. 3 
Satyavat! 444 
8a-triküt& 270 
sadasaspati 56. 138 
sadacära 877 
sadSphala 267. 877 
8ad&p08hpi 68 
8adgnrn8evd 878 
sadbhogäbhoga c£ 70 
sadya^kri 81 
Sanaka 92 
Sanandana 92 
Sanätana 92 
saipdhya 56. 400 (''kala) 

— -püjä 400 

— *»va8ara 400 

— •va9yaka 400 

samaya 400 

saqinibha 171 
aapatnadüshapa 108 
sapadi 829 
8apaU9a 27. 128 
8api94ikara9a 88. 4. 107. 

48. 58 
aapoU 269 
aapUdTipavati 267 
saptan 830 (vyasana). 403 

(dbätu). 88 (anga) 
8aptabhümi 484 
saptamftrtimayi 438 
8apta-lak8ha9a 484 

vftrshiki 305 

faptinfiip ruta 170 
sabrahmac^in 87 
aabhfi 295. 301. 403. 28 

— -Jana 429 

taraipga 298 

sthita 426 

sabbya 171. 40S 
samakara 297 
samagra 426 



8ama-tri9ama9i 288 
samafijanlyds 25 
8amadbika 274 
samayocita 276 
samasy& 295 
samiina 77. 107 
samän&reheya 49. 135 
samärobaoa 157 
samfivartana 5 
samit 205. 850 
8amitpä9i 56. 188 
8aiiiidlldhiina 52. 3. 60 
8aniidh 18. 5. 22. 52. 

7. 102. 7. 8. 17 
aamndaya 172 (astr.) 
8ainndra 818 

deva 819 

ra8anä 171 

8amühana 19 
8anipatti 872 

saipkhy& 433 

aambädhana 398 
sammardana 898 
sammukhtna 888 
samyaktva 207. 91 
[/8ar -h pari 80 
sarala 292 
8arasvat! 62. 288. 306 

(jihvagre). 429 
Sara8vatikutnmba 221.88 
saridubhaya 167 
8arogiriinrid 167 
8aroja 171 
8aroinadhya 388 
8arpfi8 48 (&9leshl^B). 97. 

404 
aarpi (8a') 168 
sarpi8 40 
(9r!)8arvaJDa 400 
Saryajna 247 
putra 279 

— -bhat(a 401 

— .9&8aiia 264 
sarvajnatva 892 
8arvada, sarvadä 288 
8arYapräya9citta 22. 106. 

25 

— «ahnti 102. 6 
aarvarüpa 141 
8arv&£igiiia 294. 7 
saryä&c 76 
8arvdnnabhftti 68 
8arvau8hadhaya8 24 
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sarshapa 174. 267 
sa-lavana 167 
Salavähana 299 
savitar 36. 43 (hasta). 6. 

112. 376 
sasambhrama 438. 41 
saaundartka 392 
sasya-kshetra 244 
nishpatti 266 

— -vardhaoa 244 
sahakdra 326 
8abaBra-ko(iyuga 864 

näman 364 

sahasraipbhari 890 
sahasra-pädakshi 864 

mürti 864 

sahasräksha 90. 114 
sahasreksha^a 296 
saipsärikä 440 
sRkampa 170 
sagaränta 426 
sagarämbarä 871 
säipghä^ika 178— 4(a8tr.) 
Sätavähana 299 
sättvika 274. 389. 40. 

8. 424 
l/sädh 277. 387. 48 (vi» 

sädhaka 318. 4. 97 
sädhakatva 276 
s^dhanlt 276. 814 
sädhära^a 172 
sädhyas 91 
sänala 172 
Sftbbravatf 225. 52 
säraagri 267. 310 
sämanta 428 
sämaveda 82. 40 
8ama9abda 87 
sämanya 65. 268. 828. 
426 

— -vritti 27« 

9^811» 824 

sämudayika 178. 4 (astr.) 
samndraka 428 
sämudrikafäatra 425. 6 
samr^a 248. 65. 861 
bhÄj 426 

lila 406 

sayamähnti 15' 
säraguua 380 
B^ramga 329 



Särad& 191. 209 
sSra, adj. 404. 19 
saradvaya 429 
(siddba-) Sarasvata 192. 

387 
sarika 899 
säriphala 419 
8arikri4a 418 
s^rpa 167. 78 (naksh.) 
s^nrajoa 285 
Saiavahana 299. 404 
Saiiv^hana 404 
savitravrata 186 
sävitri 52. 4. 7. 8. 82. 

5. 90. 1. 100. 11. 87. 

78 
sä-'haipkrita 412 
Sahasanka 228 
sahasäiigavaDt 428 
sahasika 388 
sahityaiM 295 
sinha 411 

näda 412 

rüpa 411 

srnb^sana 218. 67 

-- -dvttrm9akii, •9ik& 

etc. 185 fg. 

— <*asina 898 

— •otpatti 268 
sitavfiaha 178 
sitatapatra 400 
siddhäfl 91 
siddha-purusba 858 

— -s^raivata 192. 887 
Siddhasena 199. 247. 8. 

57. 8. 62 fg. 78 fg. 

Divakara 265. 90 

mnkhya 295 

— -8üri 282 
aiddhäcala 892 
siddhfirthaka 167 
siddhi 169. 78. 275. 891. 

7 (rsAasya); — 8. mas 

— -da 169 
dvandva 881 

rasa 206. 396 (kn94a) 

9ri 381 

]/8idh 275 
sindhnra 482 
sindbüttarakfit 828 
aisfidbayiebn 276 



simantonnayana 17. 88. 

106. 58 
siraa, slmiina, simanta, 

sfmila 860 
süamavati (!) 71 
sukritadushkrite 890 
sukfitin 441 
Suke9! 241 
snkbada 171 
snkbabbftj 173 
Sukhakari 232 
SukhasagarE 271 
sukblisanäni 247. 92 
Sajatavaktra 154 
autr&man 295 
Sadati 241 
sudban9a 210 
sundara, ^ri 390. 446 

(saipviida'^) 
Sundaravatf 444 
snparua 89 
Snprabba 222. 82. 41. 

444 
Subbäabitaratnakara 389. 

96. 454. 5 
8uniati9ara9a 292 
samanas 20. 97 
Sumanta 92. 115. 53 
Sumitra 862 
samabarU 268 
Suyajna 2. 92. 108. 54 
aurajana 294 
Suratagahvart 241 
anradbanns 170 
anradbunt 295. 371 
suranikara 293 
Surapriyä 222. 444 
Suramobini 250. 444 
sarä 24 

surfingana 241. 429 
Suranandä 250. 444 
sulabba 395 
Snlabba 92. 154 
suvarna-purasha 247. 76. 

7. 8 

maya^ purusba^ 278 

Suvicara 289 
su9lokya 51 

Susbama 867 (I). 70. 444 
SQsbumijiavivara 888 
susaktavas 169 
susamiddba 78 
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susvinna 169 
Suhastisüri 291 
^8Ü, prasüta 403 
sükta 54. 5. 67. 85. 96 
Bütaka 87. 109 (%fao= 

Jana) 
sütikagriha, ''geha 133 
sütikä 60 
sütikagni 42. 132 
sütra 92. 15a 

— -tantu 97 

süri 207. 79. 86. 9 

BÜryasaraa 442 

süryä 29. 128 

sekinia*206. 92 

Be(ha 398 (= 9re8h(hiD) 

sevaka 430 

seva 418. 28 

^jana 173 

saiddhfintika 295 

sainya 404 

sotka^a, sotkan^ha (?) 419 

(Spiel) 
sopäna 484 
soina 43 (u. mpgafiras). 

65. 6. 90 
— , janiment 22 
Somadatta 483 
SoiDa9annaii 154 
Bomasaipsthä 13 
saukhyfivEpti 222. 446 
saudha 253. 486 

— -deva 485 
saupar^avrata 57. 139 
saubhSgyadravya 267 
Sdubhagyamanjari 222. 

444 
Saumanasa 74 
saamya 178 (astr.) 
saumyäs 63 
Sauyimi 92 
saurya 86 
Bauyftsinf 64. 142 
sauvish^akfit! 85 
Skandiiacarya 279 
Bkandha 245. 69. 362, 

8. Bhfigavatap. 
Btembha 874. 434 
Stambbatfrtha 205. 56 
Stambhavat! 255 
]/8tQ + sain 288 
stüpa 71 



stotriya 72 
Btri 429 

— -püruaham 380 

— -Bakha 355 
sukha 419 

— -shüya 36 
8try£kro9arak8ha8 350 
8tba94ila 19. 69 
[/stbä, sth^pita 441, — 

+ adhi -sh^hita 808, 

h upa 75. 6. 114, 

h prati, Gaus. 222. 

446 
sthäjir&vati (?) 71. 143. 

4 (stäm irävati) 
Bthaiipäka 15. 22. 9. 34. 

8. 42. 72. 80. 2. 97. 

104. 6. 20 
stbftvarävant (?) 144 
athita, mit Accnsatir 206 
sthiratli 851 
atbeyäs, Wasser 27. 9 
Btbüua 71. 2. 148 

— >garta 70 

rfija 70. 1. 143 

— -•Ävarohana 106 
snätaka 65 

sD&na 167 fg. 74. 898. 

421 (devya^) 
snfin&dhika 169 
sn&nfidfayftya 167 
snebakshaya 269 
spardhfi 872. 481 
^8pa9 141 
spbfira 296. 827 

— -9ringfira 379 
sphuta^loka 889. 455 
apbulingakfit 171 
spbya 123 

Vamar 274 
Smarajivani 232 
amara^a 898 
smaraamera 328 
smarabara 206. 392 
Binftrta 295 
smriti 54. 91. 115. 400 

— -kara94ikii 155 
ayädTädamaüjari 290 
Bruc 22. 124. 70 
srnva 20. 2. 7. 123—5 

— -grabaoa 108 
^svad, avadita 83 



svadeba 409 
'»svana 171 
ayapna 401 
Bvapnädhyaya 233 
svapnavinafvara 369 
svayain 118 
avayainbbü 290 
avara 427 (fijnfi) 
d!na 300 

— -laksba^a 407 
avaruci 292 

svarüpa 205. 38. 66. 73. 
817. 34. 5. 46. 7. 
62. 65. 72. 5. 403. 7. 
37 

— -jnÄpanÄya 304 
avarga 430 

svargasabbä 293. 410 
Bvarya 205. 417 (Klang) 

— -kumbha 850 
dfinam 898 

bh&ra 333. 76. 7 

maya 374. 99. 486. 7 

avavEkpratip^ana 412 

8va9akti- 409 

sva9arira 818. 25 (bali). 

27 
avaativäcya 42. 56. 85 
avaatyayana 15 (''aama). 

57. 86. 96. 130. 70 
sva^Btri 338 
Bvabantar 834 
av&c&ravant 174 
sv&ti 43. 167 
svadu, asyfidu 169 
Bvftdbyäya 16. 60. 120. 

1, 8. rishi* 

•firayyaka 109. 60 

sv&nta 356. 91 

avftntopayoga 273 

8T&mikftrya 412. 31 

avämin 391 

av&mya 173 

avärthin 294 

av&bakara 22. 82. 5. 7. 

75 
av&bftvasftna 171 
avisbtakpt 22. 84. 125. 

6. 63. 75. 9 
avikrita 373. 440 
HansagamanS 222. 444 
Hansaprabodbg 241 
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haäsaroma 899 

hafha 205. 386 

karman 277 

^ban, hata 173, + apa 
(bata) 178 

bainbbil9abda 411 

baya 171 

bavana 13 

havis 169 (Art des) 

bavi^saip8tb& 13 

havyabbuj 171 

]/har, hftrita 206. 405. 

18. 19, h aoTava 

51, \-ud 866, — 

-H Yipari 90, h 

anupra 22 

barichavi 170 

barinidfif 828 

baritfilamrid 167 

baridra 267 

Harimadbvft 232. 41 

Hari9arroan 252 

Harifcandra 414 fg. 

— >puta 416 
harmya 379. 95. 433 
Harsba 284 

— -carita 284 
havya 446 

[/bas, baseyam 809, ah&si 

270 
basta 445 (des brithma^a) 

— (naksb.) 43. 85. 167. 
9. 73 

bastanyast« 221. 87 
bastini 206. 327 
b&^kakoti 221. 432 
barasaipnibba 171 
hfiva 327 
bävaka 129 
bäsya 827. 99 
hiiptäla 326 
Himavant 171 
bina 169 
bfnata 170 
buqikfite 412 
buni(|a 206. 19. 42 
buta 17. 23 (Art d. pä« 
kayajna) 

bbuj 171 

huta9a 171 
hntfi9ana 171 
brit&rtbin 371 



bema 395 

Hemacandra 282 fg. 90 
heinapnrosha 277 
bemavant 854 
Hemädri 195. 233. 331 
^hel, avahelita 206. 379 
bell 206. 879 
homa 174 
bomak&la 170 
bom&tikrama 104 

a^abonta 439 
annajammanimmiya 358 
appä 332, appltnam 344 

(Nora.!) 
avasaradinna 856 
asamaggä 429 
asampayä Cv^^) ^^^ 
abayaip 385 
J/i, janti, jantii 439, — 

inti 344, into 358 
ittbi (?) 429 
uvaySra 275. 322 

samattba 332 

katy&vi (?) 429 

kajjagai' 382 

Kauba 439 

)/katb, kabijjanti 345, 

kahijjai 385 
^kal, kalijjai 344 
kallolabbinnakiüasela 858 
kama 489 
kisa 275 

ke^ubba, ^bbf 183. 4 
|/khya, vikkbÄo 489 
gaddabba, gandbabba 257 
(/gam, uggamai 394 
gunagapa 489 
gba4a8aya 356 
cakkavatfi 286 
caipdatt 394 
|/cal, calai 429 
cavala 275 
caluya 356 
citta 429 

)/cür^, cunnijjal 286 
janabbiräma 480 
jalanibi 489 
japa (joana) 429 
Vjh jayaü 439 
Vjiv, jfvai 394 
jiyä (?) 423 



jtva 423 

jfvako^io 423 

jiviyappiya 423 

juvva^a 394 

V/jiiä, jänijjai 344 

|/dar9, disai 344 

]/dä, debi 300 

dinna 356 

dukkba 385 

dukkbabhku 423 

dukkbiya 355. 85 

dubia 385 

doba 894. 418 

dbanu 894 

}/dbar dbaraü 8^2, dhk-, 

rijja! 358, dbäriya 322 
dbara?! 322 
dharä 322 
dbtra 429 

n, initial, dental 286. 300 
nn, doppeltes, dental 286. 

300 
)/nat, vina4ei 429 
nayara 378 
niddhana. 363 
ni, parinaü^a 489 
nij'alaccbi 429 
nfsesa 439 

f^pad, pavajjaipti 382 
parakajjakara 355 
paradukkba 355 
parovay&ra 382 
pftparaya 407 
pfiruta, pampapa 407 
Vpäl, paianti 356 
Pftlitta, P&lit&na 281 
pfiba4a 394 
purisa 429 
pulaya 286 
pbiUa 8. spbut 
)/pbans 332 
pbe4ana 385. 94 
bambbayfiri 328 
)/bäbu4jüi 394 
V^bbi, bihanti 423 
^bbuüj, uvabhuqijaipto 

(Pass.) 429 
}/bbraD9, vibhaipsio 882 
bbuyaiia 419. 89 

ttaya 439 

|/bbü, bunti, huntd, buntii 

439, apabnnta 489 
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bhüsanakari 439 
mayarahara 382 
^mar, muo 394 
maraiiaa 428 
mahappa 286 
^marg, maggi 800 
nmcchio 356 
^mhus, pamhus 822 
rangilla 378 
raona 878 
|/ram, ramei 429 
rayanäyara 439 
lacchi 275. 429. 39 
laddhi 286 
|/labli, lahiuua 382 
lava 429 
yii, vilijjai 344 
vali-vali 394 
väraapäeaa 832 
v^sasaya 828 
yfgappiya (?) 328. 9 
virala 355 
vivihacchariyä 344 
y<}xibh, sohei 429 
samam 439 
saya 439 
sarassai 429 
savvahä 439 
sahEvacavala 275 
säriccha 378 
ainna (sainya) 280 
y/sukh, Buhavei 429 
suyauadujjaua 344 
suhakankhi 423 
suhäsuha 358 
]/8Ü, pasavidna 439 
|/Bphu(, phitta 394 
j/smar, vissara'i 322 
hatthapayapadichinna328 
]/hiyd, hindijjai 344 
hiyaya, '»dukkhäi 845 

Accusativ bei sthita 206 
aesopische Fabeln 215 
„Andromeda<* 215. 848 
apple, tbe story of the 

215 
Ardschi Bordschi Khan 

185. 201. 11. 9. 81. 

56 
„argamentum ''-Verse 198. 

204. 310 

Indische Studien. XV. 



Bahrain Gor 256 
Bartscheeren 45 fg. 134 
Batrish Sinhäsan 209 
Bäume, aufgezählt 326 
Bengali -Schrift 243 

Version 208. 9. 60 

Brautwerbung 18. 121 
Buddhisten -Verfolgung 

211 
buddhistisch 272. 98. 808. 

16. 48. 61 
„Bürgschaft« 215. 325 
Bussopfer 105. 58 ' 
Cainbay 265 
Causativa auf Hpay 206. 

87. 302 
Georg. Cedrenus 214 
christliche Missionare 416 
— Sage u. Vikraraa 335. 

406 
Chronicon Alexandr. s. 

Paschale 218 
Citate in Sinhäsanadv. 

194. 6. 7 
citirte Verse, Text der 204 
Comes Marcellinus 213 
Constructions Wechsel 205. 

361. 77. 444 
Oyrus, Richtertalent des 

406 
Dämon u. Phintias 326 
Dativ durch 'kfite 405 
Dreizahl von Zanbermit: 

teln 386 
Ehestandsscene 389. 90 
Ehrfurchtsbezeugung 94 
Einschiebungeu,'!. 9^nkh. 

g. 9 
Entbindung 40. 132 
Erdkarten , summarische 

(!) 267 
EselmUnzen 256 
Esel-Sage 252 fg. 
Esel8fell,verbrannt254 fg. 
Evagrius Scholasticus 214 
Eudokia 212 fg. 73 
Feuer, häusliches, Anles 

guDg 13. 116 fg. 
— , Vorzeichen am 1 77 fg, 
Suspension der sas 

cralen Gültigkeit 102. 

57 



feuerfestes Kleid 293 
Fleischspeise 182 
„Froschkönig« 257 
Frühlingsfest 826 
Gardabhian dynasty 256 
Gascon 307 
Gasna Khan 186 
Geheimlehren 60 fg. 109 

fe- 159 fg. 
Gemälde, nach dem lins 

ken Daumen erschloss 

sen 802 
gemaltes Heer siegreich 

361 
Genetiv, absolutus 206. 

409. 24. 30 
— , nir Dativ 206 
Götter-Tries 376. 445 
goldner Mann 211. 334 

— 6. 436 
goldne Zeit, unter Vikras 

ma 380. 77 
Gott, nicht in Bildniss zu 

suchen 315 
Haarschneiden 45 fg. 184 
„Hansel u. Gretel« 216 
Hainweihe 104. 57 
Hausbau 69 fg. 148. 

438 fg. 
Heer, durch Schlangen 

gebissen 404. 5. 55 
„Hiob«, Himmelssceneim 

413 fg. 
Hochzeit 24 fg. 127 fg, 
bonestum, utile, dulce889 
„Huns« 280 
Hygienus 325 
Ikaros, Flug des 375 
Islam, Stossseufzer gegen 

195 
Jagd, verirrt auf 303. 21 
Joannes Antiochenus 213 
Kavoyi^a 280 
Kasbnür 191 (Herkunft 

aus?). 837 
Kaaai8a 280 
Käuflichkeit der Wissen« 

Schaft 289 
Kessel, mit Oel gefüllt 864 
Knabe, kluger, entschei: 

det Streitfall 403. 6 
Knüppel ausdemSack386 

31 
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König, fttnf Pflichten 277 
— , tägliche Lebensweise 

897 
-^ „ Drosselbart«* 217 
Kohlen n. Gold 402. 8 
Kopf, Abschneiden des 

eigenen 316 fg. 
— , Lasten anf dem Kopf 

426 
Kuh, Geben einer 26. 9 
Lebensalter, 108 Jahre im 

Kali 877 
Lieblosigkeit der Götter 

298 
literarischer Zusammens 

hang über ganz Indien 

192 
Lückenhaftigkeit der Dan 

Stellung in den Sütra« 

Texten 147 fg. 
Magie n. Zaaberki]nst849 
Mal, das, der Königinn 

807 
Malalas 213 
Malen, nach dem Daumen 

807 
Mauern, kupferne 268 
Menschenopfer 276. 8. 

84« fg. 422 fg. 
Moerus und Selinuntius 

826 
Morerl 212 
Mornndae 280 
„MQllerbursch und K&tzs 

eben« 217 
Namen der 32 Statuen 

222. 6. 32. 41. 60. 

443. 4 
Namengebung 40 
Nebucadnezar 466 
nepalesische Aera 212 
Nenmondsopfer 16. 119 
Nicht-Essen, schützt vor 

Zauber 838 
Nominativ, als casus abs 

solutus 206. 67. 79 
Occident, als Qoelle ins 

discher Sagen214.326. 

48. 414 fg. 
— , indische Sagen nach 

dem 216 
Uat&ava 218 



Panlinos 212 fg. 
Persens 848 
Pflügen 96. 166 
Polarstem 34 
Praesens, weiter Gebrauch 

des 206 
— , = eben im Begriff 

268 
priesterliche Hoheit 446 
Prinz, Affe und Tiger 

303 fg. 
Pythan 218 
Quecksilberbom 896 
Recensionen, nach Pros 

vinzen zu scheiden 242 
— , grosse Zahl der 203 
Reiehthum, dem Besitze 

selbst nicht messbar 

380 
— , Werth des 860 
Salomo's Thron 216. 7 
sassanidischer Mttnztypus 

266 
Schatzmeister, Ordre an 

220. 1. 809 
Scheitelziehen 89. 131 
Schlangen, Schutz vor 98. 

166 
Schloss, verwunschenes 

211. 486 
Schritte, sieben 29 
Schuldentilgung 211. 2 

(durch Vikram») 
Schüler, Einführung 47. 

134 
Schwanenjungfranen, 

Schleier der 267 
Schwangerschaft 86. 141 
schwülstige Darstellung 

263. 6. 78. 98. 891 
Selbstlob 220. 6. 9. 44 

68 
Shahi Sbfih&n ShEhi 280 
Siebenmeilenstiefeln 216. 

849 
Singh&san Battisi 201 
Socrates bist, ecclesiastica 

214- 
Sonne als Weltgeist 876 
Sonnenheld , Yikrama ? 

315. 6 
Sphinx-Frage 808 



Spiele, aafgezählt 827 
Sprüche in den grihvar 

u. dharma-Texten 11 
Spuren des MahSräsh^ras 

Textes 207. 823. 60 
Stachelschwein, Stachel 

26. 39 
Stein der Weisen 217. 

861 
Steinfiguren , Verwttn? 

schung in 222 
Stimme vom Himmel 409 
Stirn, Schrift d. Schicksals 

auf der 317 
Streit, durch einen Kna? 

ben geschlichtet 403 
stumm wie ein Bild 268 
Tag eines Königs 397 fg. 
tantrica recensio 207. 8 
Tausend und eine Nacht 

216 
Teichweihe 108. 67 
Text - Constitnirung, 

schwierige 204 
Theodosius 212 fg. 73 
Theophanes 212 
Theophrast (!) 212 
Thonfiguren 406 
Thron, vergraben 219. 

99 
-^t ausgegraben 266. 7 
— , Salomo's 216. .7 

Sagen 217 fg. 

Tischchen deck dich 886 
Todtenopfer 82. 107. 47. 

68 
Töpfer280. 62.861. 406 
Traumlehre 400. 1 
Treulosigkeit 306 
Undank des Menschen 

308 fg. 
Ueberarbeitung, 9lvaitis 

sehe 263. 4 
Unterricht, Eröffnung des 

86. 160 
— , Schlnss des 87. 150 
— , Art des 62. 187. 61 
üriasbrief 808 
Verbrennen des Felles 254 

— 7 
Verreisen des Schülers 67. 

148 
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Vers, worin jedes Wort 
mit V beginnt 265 

Yessantara J&taka 416 

Viehzucht 77. 144 

Vogelgespräch, belauscht 
844 

Vogelkonig 344 

Vollmonds- Opfer 15 fg. 
119 . 

Vorzeichen am Feuer 177 



Wabrsagerei 179 
wandernde Frucht 210. 2. 

24. 46. 70 
Wandern des Tikrama u. 

d. Sonne 316 
Waschungen 174 
Wasser, Farben -Wechsel 

313 
Wunder Christi 835 
Wunschtttchlein 384 



Zanberfrucht 215 
Zauberkunst 849 
Zaubermittel, Dreizahl v. 

886 
Zauberschnh 348 
Zauberstifl, -Stock, -Laps 

pen 884 
Zauberwurzel 357 
zweinnddreissig, Zeichen 

etc. 253 



A. W. eohnde'3 Bacbdruckeroi (L. Sebade) in Berlin, StalUcbroiberatr. 47. 
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Auch zu diesem Bande hat die Kön. Preuss. Akade- 
mie der Wisseuschafteu eiue Druckunterstötzung gewährt. 
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